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Se. Majeſtaͤt der Koͤnig. 


Se. 
Se. 


Se. 


Se. 


Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz. 

Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Gr. 
Maj. des Koͤnigs. 

Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl, Sohn Sr. Maj. 
des Koͤnigs. 


. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht, Sohn Sr. 


Maj. des Koͤnigs. 


. Koͤrigl. Hoheit ber Prinz Wilhelm, Bruder Gr. 


Maj. des Könige. 


. Königl. Hoheit der Pring Auguf von Preußen. 
. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, 


Neffe Sr. Maj. des Könige. 
Hoheit ber Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, 
Generals tieutenant. 


Ihro Königl. Hoheit die Fran Peingeffin Wilhelm 


von Preußen. 


Pro Könige. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louife von 


Preußen, Fuͤrſtin Radzivil. 
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Enthaltend die Veranlafſung zur Reite, and bie 
Schilder uns der — — über die See. 


Bei dem Ausbruch des allgemeinen: Sbeueföpen Feehein⸗ 
kampfes im Jahre 1813 ſtellte auch ich -mich- indie 
Reihe der Vaterlandsvertäidiger und machte im -Iäten 
Schlefifchen: kandwehr⸗ Infanterie Regiment als Lieute⸗ 
nant, den Feldzug 185% im 1ffen Armee»Eorps mik 
In Paris erhielt ich von dis Könige Majeſtaͤt unbe 
ſtimmten Urlaub, und. wendete nun, da das Schwert 
in die Scheide geftecft war, die Zeit zu RR 
chen Beſchaͤftigungen und Reifen an. *3. 

Zwei Monate lang lebte ich in Paris und — 
derte dort die Kunſtwerke des Alterthums und der neue⸗ 
ren Zeit; und dann bereifſte ich Lothringen,’ Elſaß, 
die ganze Schweiz bis an die: — von —— ‚und 
Die Rheingegenden. 

Ich war jetzt durch den Genuß ſo vieler ink, 
und Natur ⸗Schoͤnheiten gefäfliger, und fehrte nunmehr 
in meine ‚ vaferländifche ‚Provinz, mit einer gewiſſen 
Sehnfucht nach Ruhe, wieder zurüc, Fuͤrs militairiſche 
Fach war. ich nicht gebildet, ſondern für das juriſtiſche; 
und, fo lieb ich andy ben Wehrſtand gewonſen hatte, 
fo traf ich Doch aus: bemfelben aus, weil. ich im Einif 
fache eine beſſere Carriere zu machen glaubte. 

1 


— — — 2 — 
72H gu ſo manchen Schlachten und Gefechten Hatte 
ich, Für die Freyheit meined Vaterlandes, mitgefochs 
ten. Die -befchtwerlichen Märfche und das Ungemach, 
daß die Armee mitunter in der Champagne ausſtand, 
"hatte oft die ſtaͤrkſte Natur erfchüstert, ‚und mehrere 
Monate nad) dem Frieden, firecfte mich das Nervenfie⸗ 
ber im fremden ‚Lande aufs -Kranifenlager, wo ich an 
einem koſtſpieligen Drte aus xigenen Mitteln Arzenei 
und Vebensunterhalt begabten: tiufte. - Ich Konnte Die 


Ausgaben, die mir der Feldzug verurlacht. hatte; wohl . 


auf taufend Thaler anfchlagen;, und wahrlich! Niemand 
"Wird es mir verargen, wenn ich im Civilverhaͤltniß «ine 
vorzägliche Beräcdfichtigung vor ‚deuen forderte⸗ die wit 
mir von gleichem Alter und gleichen Familian⸗Verhaͤlt 
niffen waren und gar nichts fuͤrs Vaterland theten, auch 
weder in Hinficht des morglifchen Charakters und. der Duo 
Iification win Uebergewicht uͤber wich beiten: Dein em. 
pfinbliched Temperament fonute eine Zuruͤckſezung nicht 
‚ertragen, und dadurch verurfachte ich mir aber "Feind 
Tchaft, als Vortheile. 

Ein gewiſſer — Jemand ſtudierte ordentlich Datı 
auf, mid) fo recht methodice mit Gift und Galle zu 
tränfen. Leider erforbern. ed die Umftände, einfiweilen 
ben ganzen Borfall mit einem Gedanfenfrich zu übers 
gehen, und es mir vorzubthalten, zu einer andern 
Zeit biervon win Mehrere zu erwaͤhnen. — Ich 
wurde Diefe Placereien und Chikanen am Ende’ übers 
drüßig, packte meinen Reifekoffer, und alle Verſiche⸗ 
rungen meines Chefs, ded nunmehr. verſtorbenen Praͤſi⸗ 
denten Grafen von D.,., mic als Juſtiz Commiſſa⸗ 
eins bei dem Dber: Bandes: Bericht zu B. anzuſtellen, 
konnten wich ig dem Moment des Unmuths nicht ad» 
halten, meine Reife nad). Hamburg anzutreten. 

Dier- fand ich Officiere aus allen Nationen; ale 


Br 


— 3 — 


wollten fuͤr die Sache der Freiheit in Suͤd, Amerika 
fechten; doch nur. die wenigſten hatten die Mittel dazu, 
die. Reiſe zu unternehmen. Nur ſelten find in Ham- 
burg Schiffe, "die nad) Weſt⸗Indien ſegeln, und noch ſel⸗ 
tener, oder gar nicht, find Gelegenheiten mac Suͤb⸗ 
Amerika zu treffen. Ich rathe daher. jeden, der eine 
Reife nach Suͤd⸗Amerika gu unternehmen gefonnen iſt/ 
fi) von London auf, dorthin einzuſchiffen. Fuͤr 30 
VPiaſter kann. einer nach Nord: Ymerifa, und für 40 
Piaſter oder Dollar, nad Suͤd⸗Amerika kommen, wenn 
er fich die Proviſion felbft aufehafft, die ihm der Schiffs⸗ 
koch für ein Trinkgeld kocht. Auch gehen. dort täglich 
Schiffe nad) allen Gegenden der Welt, Und ber Reifende 
wird nicht in bie. Nothwendigkeit ‚verfeßt, Monate fang, 
wie in deutſchen Seeſtaͤdten, auf Gelegenheit zu warten, 
Befonderd billig macht er die - Reifen wenn er fih die 
Lebensmittel und die Weine aus Hamburg, oder ande, 
ren deutfchen Seeſtaͤdten mitbringt; indem alle fpiritudfe 
Getraͤnke, wegen ber hohen Abgaben in England viel 
theurer find, als in Preußen. Wer mit dem Capitaͤn 
in der Kajuͤte ich in die Koft perdingt, kann -unter 24 
bis 30 Guineen bie Reife gar nicht machen. Nieman—⸗ 
dem tathe ich indeß, fich in die Schiffskoſt zu verdin⸗ 
gen. Nur einem daran gewöhnten Motrofens Magen 
iR deren Verdauung möglich. Das Poͤkel⸗ oder Salz⸗ 
fleiſch, das Diefen’ vorgeſetzt wird, ift oft mehrere Jahre 
alt, und für den Ungemohuten faft gar nicht zu .ges 
nießen. | 
Meinem Plane gemäß, wollte ich don Hamburg 
unverzüglich nach Lendon abgehen, und mich an Lord 
Eochranes Expedition anfchließen, ‚and meinen Bruder, 
einen Schüler vom Gymnaſium, entweder in einem 
Handelshanfe unterbringen, oder ihn bie englifche Biers 
brauerei erlernen laſſen. Haͤtte ich den einmal gefaßten 
1 # 
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Plan ansgefährtä:fo-twärs-ich zu meinem dweck — 
men, und haͤtte nicht unüdthiger Weiſe mein Gelb ver‘ 
veifet; fo aber Ik ich mich in Hamburg von. einen 
Vorfage abhalten, und ſchloß mich dafelb an einige 
gchlnifche and heffifche Dfficiere aͤn, die fich alle nach- 
Philadelphia einfchifften, ums dort an der großen. Expe⸗ 
dition, die die politiſchen Blätter: Tofepb Bonuparee 
gegen. Mexico ausräften ließen, Theil zu nehmen. 

Wir ſegelten am Aften Jult: 1818 auf der ameri⸗ 
kaniſchen Brigg Sufanne von Hanıburg ab, und waren 
31 PBaffagiere, mit Einfchluß von 13 Kindern von 11 
Jahren bis 3 Monaten, die dreien auswandernden Wat. 
genſteiner Bauerfamilien gehoͤrten. 

Das Wetter war und einige Tage * demlich 
guͤnſtig; dennoch aber wagte es der: Schiffskapitaͤn 
nicht, Durch den Canal zu paffiren, fondern fleuerte die 
Nord⸗See entlang, längs der fchottifchen Küfte, auf 
die ſchottiſchen Inſeln zu’, um von dort, "um die Kuͤſte 
von Irland, ins atlantifchhe Meer zu Pommen. Nach 
‚einer Seefahrt von 8 Tagen, trat eine gaͤnzliche Wind⸗ 
file ein, und. die Nord: Gee glich einer Spiegelfcheibe. 
Segen Sonnenuntergang begannen die Ungeheuer der 
See fih auf der Dberfläihe des Waſſers zu ergögen. 
Bald zeigte ſich der Sechund, bald eine Heerde von 
Meerſchweinen; dann wälste ich auch der Walififch ber, 
auf, und fprudelte durch fein Naſenloch, oberhalb des 
Kopfes, eine Fontaine empor. Endlich bewegte fich eis 
was auf der Oberfläche der See; es wurde immer 
ı Hänger und Hänger, und nahm wohl, ber Länge nach, 
eine Diſtanz von wenigftend 200 Schritten ein. Deuts 
lich konnten wir es unterfcheiden, daß eg ein lebendiges 
Weſen war, das die Spiegelfluth aufwuͤhlte; audy 
nannte uns der Kapitän den Namen diefed Geeunges 
heuers in englifcher Sprache, der, tie mir beucht, 
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Seeraxpe war. Nie habe ich in Naturalien⸗Kabinetten 


ein Ungethuͤm von folcher Länge geſehen, und Daber 
wage ich «8 niche gu: behaupten‘, ob es nur ein®, oder 


‚mehrere der Seebewohner geweien, die fich in einer ge 


ſchloffenen Linie, dicht unter ber. Oberfläche, waͤtzten. 
Männer, die in der Rasurfunde und Ichthiologie mehr 
bewandert finb, als ich, werden es wien, wedurch 
die Bewegung bed Waſſers hervorgebracht worden if, 
und ob es wirklich. ein. Seeungeheuer won ſolcher Länge 
giebt? Der Kapitän gab vor, daß fie oft eine engliſche 
Meile fang wären. Webeicheialich ‚bat uns: der alte . 
Seemann einen Bären aufgebunden. Nach. einer. fofs 
chen Windſtille pflege gewoͤhntich ein Sturm einzutra⸗ 
ten, ber auch teirflich fchon in: der . — * 
wohl an 3 Tage lang waͤhrte. | 

Faſt alle unterlagen jegt ber Seehranfheit, die — 
der Conſtitution der Nerven, und je nachdem einer auf 
dem Verdeck der friſchen Luft: mehr oder weniger ger 
noß, ihre größere oder mindere Wirfung dußerte. 


Webelkeit, Magenſchwaͤche, Mangel an Apetit und Vers 


dauung und Ekel vor den Gpeifen, hatten fich. bei 
Alten eingefieltt.. Schon hier fingen die Eheweiber der 
Auswanderer au, ihre Märmer zu vertvänfchen, Die. ein, 
aus dem Ohio⸗Staat zuruͤckgekehrter Geiſtlicher, durch 
eine Predigt zum Auswandern verleitet hatte; manche 
Bitten ſchrechlich an: der Seekrankheit, die nur die 
des Schaukelns der — — nicht ganz ———— 


tea Kinder verſchonte. 


In der Iten ‚Nacht end Heß der Sturm nach, 
und beim Anbruch der Morgendaͤmmerung erblickte Der 
Steuermann die Lüfte von Normegen. Eine Kette von 
Gebirgen, dis in Nordweſtlicher Richtung fertfäuft, und 
die fein Dan, ‚fein Geſtraͤuch, ſondern nur eine nackte 
Selfenmauer dedt, an deren Ahhange big und mieber 


\ 


- seine Fiſcherhuͤtte/ oder ‘em armſeliges Dörfchen, oder‘ 
Städtchen liegt, ‚mar :alled, was wir von, Biefem Lande 
Heben: konnten. Drei Tage lang: Freuzten wir länge ber 
Norwegiſchen Käfte, in einer Entfernung von 2 bis 3 
‚engl. Meilen, flenerten wieder in die offenbare See, und 
erreichten die ſchottiſchen Inſeln und den: irifchen Eanal, 
durch den wir endlich ins atlantifche Meer gelangten. 
Bater Aeolus ſchien ſich gegen und verfchworen zu 
Yaben; und flat nach Amerika, trieb er und nach Is⸗ 
dand: und -Grönland zu, Wir waren unter dem Höften 
Wrade'ndrdlicher, alſo mit Kamtſchatka unter gleicher 
Breite: Die Kälte rvar enıpfindlich, und kaum war es 
shne Mantel auf dem Verdeck auszuhalten, wo es bed 
Nachts oft Eiß und Hagel gab; ed war ih den Hunde: 
tagen. — Die Nächte währsen feine 3 Stunden. 
©: Mal mir in-der Nord⸗See erfahren, war nur dag 
"Borfpiet gu dem Kampfe der Elemente auf dem atlan- 
tifhen "Meere. Wenn Legionen von. Meerſchweinen, 
oft zu 100 beiſammen, und die Wallfiſche, :10 bis 15 
an der Zahl, unſer Schiff‘ belagerten und ung gleichſam 
zum :Rampfe herausforderten, wenn die Sturmvoͤgel 
mit ihrem gellenden Klageton bie Luft durchheulten; 
dann ſtelte fich auch "bald ber'Sturm ein. : Das barſche 
und’ brüßlende. Commando. des alten Kapitäns trieb die 
Mattoſen anf den Maflbaum, die, ar. die. Stricke und 
Segelbaͤume geklammert, von der: SpringeJard *) umb 
dem LapsMaft die Segel einzogen.“ ‚Ein. "gefährki 
ches und hartes Brod ift dad eines Matroſen. Auf 
der aͤußerſten Spitze des Maſtbaums ſaßen fie oft im 
‚größten Sturm auf den Querhoͤlzern Ber Segel. Stuͤrzt 
einer in die See, ſo iſt er in der Regel verloren ,- dehn 
unmöglich‘ fl es, dad Boot bei ſolchem Sturm auszu⸗ 
*) Soring⸗Jard iſt der‘ Mittelfegel, iu Zap Da die 
dußerſte Gpitze Ses —— Be Eh Ü 
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fegen. Das. Beer geraͤth nach und * in Aufrubr, 
und ſeine Oberfiaͤche gleicht. unendlichen. Ketten von Ges 
birgen... fe war unfere Brigg. von diefen rollenden 
Waflerbergen fo, umthuͤrmt, daß wir nicht 15, Schritte: 
weit ſehen konnten; zuweilen uͤberſchwemmten fe das 
ganze Verdeck; manchmal reißen ſie ſelbſt Matroſen in 
die See fort, wenn dieſe nicht. irgend einen. Gegenſtand 
zu faſſen kriegen. Bald. ſchwebte unſere Brigg auf ih⸗ 
ven Gipfeln, bald wurde fie wieder in bie Tiefen. ins. ° 
unter gefchleudert... und flieg ummer wieder empor. 
Furchtbat und. erhaben iſt der Kampf der Natur! 
und meine Keifegefährten, Die. 8. Jahre. lang, unter: Dos. 
naparte gedient, meinten: ec. fey furchtbarer,, al® eine 
Schlacht. Dat Angfigefchrei. unferer- guten, Wittgenfteis. 
ner, befonderg. der Frauenzimmer, machte: bie. Scene 
noch granfender, und am.,Eude waren fir. doch alle 
recht herzlich. froh, wenn dag Element feine Wuth bes. 
zaͤhmte. Die. Oberfläche. der See, von. der ‚irJändifchen 
Küfte bis Neufundland, war. mit taufenden, von. Sees 
vögelp, als Tauchern, See-Enteg. und: Meer Schwals 
ben, von, denen manche fo. groß wie Sänfe waren, bewohnt. 
- Bei: der. Bank von Neufundland, dem. einzigen Drt 
im atlantiſchen Meere, wo. Grund zu finden. iſt, und 
die, wegen dei aus dem mexikaniſchen Meerhufen her 
kommenden Golfſtroms, ſehr vorſichtig paſſirt werden 
muß, und. ſchon manches Schiff verſchlungen hat. fan⸗ 
den wir ein franzoͤſiſches Fiſcherſchiff, welche: in ‚Zeit 
von 5 oder & Wochen bereits 20,000 Stuͤck Gtods 
ober Scottfiſche gefangen. hatte. Wir tauſchten hier ei⸗ 
nige daven,. bie. von „ber Größe: eined. Kalbed waren, 
ein, und hatten nunmehr friſche Lebensmittel, woran 
ſich unſere Wittgenſteiner und wir alle ſehr labten. 
Bemerken muß ich hier, daß die Englaͤnder Ver⸗ 
ſuche gemacht habeng..die. Tiefe des Atlantiſchen Mee⸗ 
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res zu " elpränden. Ein‘ esır wurde mit nichtsẽ ai 
Tauen ausgeräftet, an die man zentnerſchiyert Senf 
bleie hing. 500° Klaftern; aber nicht tiefer, fatit "dag 
Blei, und'in Diefer Tiefe war der Gegendruck des Waſ⸗ 
fers ſo ſtark, daß jenes in den Fluthen ſchwuͤmm. 
*Wir trafen hier auch ein amerlkaniſches Schiff, 
welches mit Eiſen beladen und am Boden led" war. 
Es zog ſo ſtark Waſſer, daß die Schiffsmanhſchaft Tag 
und Nacht pumpen mußte, um “nur das Sinken zu 
verhindern.‘ E86 hatte nur noch eine ‚Pumpe, bie im 
Stande warß wir" vetſahen es’ init einer andern Pumpe, 
und ſegelten“drer Tage in ‚feiner Nähe; um die Mann: 
ſchaft zu retten, fans es ſaͤnke. Un bag Eindringen 
des wife‘ einigermaßen ' zu vermindern, ließ der Ra 
yitän des lecken Schiffs einen Segel auf beiden Seifen 
mit Theer beſtreichen dann wurde es an Strike ber 
feltiget, “und ein Matroſe taüchte mit der chien Seite 
des Segels unter, ging unter dem Kiel des Schiffe 
durch," und ‚brachte an det andern Seite das "Geil wie: 
‘ber herauf; "und auf diefe’ Art wurde ber Leck für eis 
nige Zeit doch wenigſtens etwas geſtopft, indein man 
von innen, wegen der ſtarken Eiſenladung, nicht zukom⸗ 
men konnte. Endlich trafen wir noch zwei bis drei an⸗ 
dere Schiffe, an deren Obhut wir jetzt den Bedrannten 
verwieſen, und uns empfahlen. 

I Mir nahmien jetzt mfern Curs längs dee Kuͤſte 
von Canada und Neu: England, füdlich, und nach ei⸗ 
ner Seefahrt von 57 Tagen erblickten wir endlich die 
mit Wildniß bedeckten Kuſten des gelobten Landes. — 
Unſere guten Wittgenſteinet wären entzuͤckt, und ver⸗ 
gaßen bald bie ausgeſtanbenen Drangfale. Wir befan⸗ 
den uns jetzt an der Maũdüng des Delavare Stroms, 
befamen: den Lootfen” an Bord, und nun hörfe das 
Commando "unfers'-Kapiläng’ und“ — auf. 
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Eints des Siromes liegt der Gtaat! Delavare; und 
rehtd, der von Neu⸗ Jerſey. Die ſchoͤn aͤberkuͤnchten 
Laudhaͤuſer, das lebendige Gruͤn des Mais; die vielen 
Heuſchober, die ſchattigen Gebuͤſche; diles dieſes wirkte 
“auf unfere Phantafie ſo ſehr, daß wir glaubten: ſchon 
‚bier fließe Milch und Honig. Doc, eines ganz andern 
bin ich einige Monate fpdter belehrt worden, : als: ich 
dad Anmere des Bandes‘ befuchte, und ſtatt Dem berrlis 
den Eden;' die dürren Sandwäten der Mark Braͤnden⸗ 
"burg umd der Lauſitz wiederfand. Zivei ppramibalfdrs 
mig erbaute !&Schrotgießereien und ein Kirchthurm, find - 
die einfigen Küppeln, die über die Stadt Philadelphia 
prangen; wobon umten eine nähere Befchreibung erfols 
gen ſoll. Mitten im Fluß liegt, parallel mit der Stadt, 
‘eine Inſel, die den Fluß in 2 Aerme theilt, wovon 
der auf der Iinfen Seite den Hafen bildet. Die Zahl 
-der darin Fiegenden Schiffe fommt der in Hamburg: bei 
weitem! nicht gleich; auch werben hier weber fü bedeu⸗ 
gende Handelsgeſchaͤfte gemache, als dort, noch it ber 
Wohlſtand Hier fo groß und allgemein. Hamburg, 
(die unregelmäßige Banart bei Seite: gefegt), iſt ein 
Drt, desgleichen man in gang’ Amerika nicht finder. 
Die Freiheit ift fo groß, wie in der Republik, bie Le⸗ 
bensart ift fehr wohlfeil, und Die Dienfchen find ſehr bieder. 

Kaum war das Schiff vor Anker gelegt, ſo be⸗ 
ſtuͤrmte ung auch die Menge Neugieriger, aus allen Ge⸗ 
genden Deutfchlande, mit Fragen über died und jenes 
von Europa. Wir fuchten uns vor allem andern Quar⸗ 
tier. Meine Neifegefährten begaben fich zu verfchies 
denen‘ Sranzöftfchen Staabds Dfficieren, doch Niemand 
mußte bier etwas von einer Expedition, die Vyeſepb 
Bonaparte gegen Mexico ausruͤſten wolle, und bie dag 
politifche Journal mit fo ——— — — 
digt hatte. Be 2 u. 
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Die. Seſellſchaft gerſtrzuete ſich jetzt; einige gingen 
bier, die andern dorthin. Die beiden Pohlen wollten 
mich mit aller Gewalt nach der Provinz Texas mitnehmen, 
woſelbſt wir, nad) Van dammes Verſicherung, wie, Die 
Guoͤtter leben würden. Mir war aber die Projektmache⸗ 
ret der Franzoſen, die bald die Davannah ipfurgiren, 
bald Mexico erobern walten, ſchon zum Abfcheu gewor⸗ 
den, und ich befchloß, mich, ein« für aßemal. von ik 
nen loszuſagen.. Ich ließ die Pohlen ruhig nach ihrer 
Proving Texas durch den, Dpio: Staat und Neu-Or⸗ 
leans, eine Strede von beinahe 3000 engliſchen Meilen, 
sieben, und blieb in Philadelphia zurijck. ‚ Anführen 
muß ich noch zur Warnung anderer Pohjen: daß jene, 
‚als fie ſich hei dem Er« König Jofepb Bogapgete, der 
bier unter dem Namen eines Grafen pafırt,-aumelden 
ließen; wohl viermal abgewieſen, und erſt das fünftes 
mal auf vielfaches Bitten vorgelaſſen, und jeder ‚mit 
30- Dollars und eingm Gluͤcwunſch auf dem, Weg, 
eutlaffen wurden, Gie, hatten. beide Bleffuren in Spa 
nien für Don ofepbs Thron erhalten. : . . 

„Mein Bruder batte.in Reading, einer Land + Stadt 
in Penfilvanien, «in Unterfommen gefunden, und nun 
traf ish. Anfalten zu meines, Reife nach Süd: Amerifa, 
Don Kino de Elementy von Caracas, der Ge⸗ 
‚fandte von Venezuela bei den -vereinigten Staaten, 
nahm wid zwar. gut auf, „gab mir Empfehlungsfchreis 
ben: an dag Goupernement.; von Anguſtura mit, und 
- die Verfiherungt daß ich bei der Kavallerie in meinem 

ehemaligen Grade, als Air, Lieutenant, angeſtellt wers 
‚den ſollte. Aber von einge Unterfiügung, oder von des 
zahlung Der Reiſekoſten, war ‚nicht die Rede. 

-. Der Here Geſandte, als Repräfentant der Repu⸗ 
‚DEF, ; wohnte in einer... enslegenen Straße und in 
einer fo fchlechten Wohnung, wie der geringfie Buͤr⸗ 


tgersmann. Aus feiner ‚ganzen Haushaltung ;blickte bit⸗ 
tere Armuth hervor, und nach der fhäter mir befannt 
gersordenen Verſicherung eines Franzoſen, ſoll er ſeinen 
Lebensunterhalt bloß aus dem Verkauf der Brilliauten 
feinet Frau beftritten haben. Diefer Here. war General 
in ber Marine, und ber Schwager von Bolisar, und 
oft fol er mit feiner Kamilie Mangel am nathdürftigen 
Lebensunterhalt gelitten haben. Schon aus feiner Lage 
machte ich mir chen Seine brilliante Vorſtellung vonder 
der Armee; indeß was blieb mir Hier übrig? Ich ſuchte 
rin Schiff nach Weftindien auf, und fand auch Kald 
einen Amerikaner, der in einigen van 20 St. Bar: 
tholomai fegeln follte. 

Eines Taged ging ich Ind Bofanıt,. um ia 
Briefe nach Europa abzuſenden. Dott traf. ich einen 
englifchen Eavalerie-Dfficter, den Lieutenant Jaekel. 
Ich machte ſogleich Bekauntſchaft mit ihm, und glaubte 
einen Reifegefährten an. ihen zu finden, hörte aber zu 
meiner nicht geringen Verwunderung, daß er mit Boch 
mehreren Andern aus Sub : Amerifa zurücdgefommen 
fey. In feiner Wohnung fand ich noch mehrere, und 
unter ihnen auch einen Preußen, Namens Albrecht, ber 
nach feiner Angabe zum 2ten oſtpreuß. Infanterie⸗Regi⸗ 
"ment von den Garde⸗Oetachements⸗gJaͤgern als Lieute⸗ 
nant verfegt worden fey und bann feine Entlaſſung 
genommen babe. Schon im jahre 1817 Hatten, fie 
- (an 30 Dffitiere) fi nach der Terra Birma: einge 
ſchifft, und alle toaren wieder zuruͤckgekehrt, bis auf 7, 
die das Reiſegeld nicht hatten. Albrerhe, machte mir 
folgende Schilderung von ber | die 
ich woͤrtlich hier anführe. 

„Die Dfficiere gehen barfuß; die — haben 
eine. wollene Dede, durch, die in der Mitte ein Loch 
geſchnitten ift, wodund: fie. ben Keopf. ſtecken und 





damit! be Didße: ihres Koͤrpers bedechen; "img 
uübrigen: ſinde ſte vdllig nackend. An einen. Gehalt 
fey garnicht zu denken, und eben fo traurig ſehe es 


mic bin Lebchsmittelniiade.“  Rindfleifch ſey das eins 


zige Nafrungemitiel, das gelidfert werde, :urib dieſes 


fen oft ſtinkend, und muͤſſe vhne Salz und Brod ges 


noſſen werden; indem beides in jenem Lande Nicht zu 
haben ſey, und. die daſtgera Einwohner daran: gewoͤhnt 


waren,ubas Fleiſch ohne Salz zu. geineßen.Unter 
den: Erüppen: felbfe fe... keine Discipliny.: häufig 


Fehle: «Bauch. an Manitien, und oft:'niten mit 


-Blurdevangene Poſteienen wegen. diefed Mangels 


wieder verlaffen werden. Auch. fehle es gar nicht an 


>: .Dfficieven,!foriberh an Gemeinen, und häufig. träfe 
48 Rch,?duß Mremide Dfficiere; wenn fie ihr Geld vers 
veißt haͤtten, zur Muskbete greifen muͤßten. Die 


2. Hitze“ fin für den Kuropuͤer faſt unerträglich, und 


Mehrere: vbn ihren‘ Reiſchefaͤhrten, worunter auch der 
‚Graf Donpp ausudem: Heſſtſchen, waͤren am gelben 
" Sieber umgekommen. An ‚Razareth: Anftalten mans 


gelte. es gänzbich, und. Kranke und Bleſſirte müßten 
auf die elendefte Art verfämmern; mehrere englifche 
Dfficiere waͤren geradezu wer: Hunger geſtorben.“ 
„Wenn ſie ihres Lebens. fat und überdrüßig find," 


ſagte Albrecht, „fo geben fie bin; fie können darauf 
: rechnen, burch dad Klima. und das Elend, das: Ziel 
“ Ihrer Wünfthe zu erreichen; Stehen ihnen aber noch 
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andere: Mittel und Wege zu ihrem Fortkommen offen, 


ſo Affen fie -fich. als Camerad und. Landsmann rathen.“ 


GSin ehrlicher Schweiger, ber: in Mexico, Weſt⸗In⸗ 


, bien und Suͤd⸗Amerika als Kaufmann war, machte mir 
ebenfalls eine Polche Schilderung ‚non :diefem Lande, von 
dem brennenden und ungefanden Klima -file ben Euro⸗ 
pder , die iuũ abſchreckend maru⸗· ı  i-. 
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: Meine ſchoͤnen und 'plängenden Foren -:pon Ads 
Amerika? waten mit .einehsthale: Aber den Haufen gewor⸗ 
fen. Anfaͤnglich wollte ich dieſen Gerüchten -gar niche 
SGlauben Beimeffen ‚und die’ Verbreiterfue: Memmen 
halten: Doch der Gedanke: daß Re im Armmeen gedient 
bie den- Ruf der Tapferktit für ſich haben," :d4ß richt 
einer oder zwei, ſondern ‘oft 30 zurutktkehtten, und 
Männer darunter fenen, Die das Soldatenleden in Spa⸗ 
nien und Portugall wohl: kennen gelernt haben; brachte 
mich am Ende doch zw der Ueberzeugung,“ daß es dert 
nicht anders, ats klaͤglich: ausſehen niuͤßte⸗ Ich un 
einftweilen in Philadelphia zuruͤck. BE 

Der vorerwaͤhnte Schweizer, Namets puwoin 

ſagte mir noch folgendes: 

„Weſt-⸗-Indien und die ſpaniſchen — (die 8, 
fienländer der Terra firma) find feine Länder, wo 
der Europder die Befchwerniffe des Krieges ertragen, 
oder ſchwere Arbeiten verrichten kann. Die Hige ifl 
zu groß, die Nächte find- dagegen wieder fühl, und 
der Fremde, der ſich der Nachtluft ausſetzt, wird 
bald einen Anfall des gelben Fiebers bekominen.! 

Die Vegetation dagegen ift über ale: Befchreibung 
fruchtbar, und man erftaunt über die große Ausfuhr 
von Eolonial- Produften von der Inſel Euba, an Zuder, 
Kaffe, Sprup, Rum, Indigo ꝛc., die. in die vereinig⸗ 
ten Staaten und alle Seefiädte Europa’s gemacht wird. 

Die Sklaverei der Neger iſt auf allen den Euros 
päern gehörigen mweftindifchen Inſeln, und felbft bei den 
Engländern, nody beibehalten, weil nur diefe Menfchens 
klaſſe dort Feld- und andere fchwere Arbeiten zu verrich⸗ 
ten im Stande if. Die Engländer führen zwar feine 
&flaven von der afrıkanifchen Kiüfte mehr ein, aber 
dbefto mehr thun ed die Spanier und Amerikaner. 

Die hier eingezogenen Nachrichten hatten mir ganz 
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andere Anſichten über. bie trapifchen Laͤnder Heigelleacht. 
Lange war ich unfchlüffig, was ich thun ſollte. Mach 
Europa wieder zuruͤckzukehren, märe zwar bag kluͤgſte ge⸗ 
weſen; dieß hielt ich indeß nicht fuͤr rathſam, und ver 
allem andern bemuͤhte ich mich, mich mit der engliſchen 
Sprache noch mehr bekannt zu machen. Alle Nachrich⸗ 
ten aus ben Öffentlichen Blättern,. und auch die Aus 
fagen veifender Kaufleute überzeugten mich nur zu 
deutlich, daß Lieutenant Albrecht und bie englifchen 
 Dficiere mir in vielen Stüden die Wahrheit gefagt 
batsen,. und ‚daß in fpanifh Guyam, ein ſchlechtes 
Gluͤck zu machen fey; und darum beſchloß ich, Die Zeit 
zu einer Neife ind Innere bed Landes zu verwenden. 
Wohl an 1500 Meilen weit babe- ich die vereinig⸗ 
ten. Staaten bereifet, die fruchtbarfien und volk— 
zeichften Provinzen befucht, und bin mit Menfchen aus 
allen Ständen zufammen , gefommen; daher barf ich 
e8 wohl wagen, ein Urtheil über diefed Land und feine 
Bewohner zu fällen. Das Reſultat meiner Beohach⸗ 
sungen und Erfahrungen babe ich, der Drdnung wegen, 
in werfchiebene Capitel abgetheile, und gehe nunmehr 
gu dem erften fiber. Re 
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Erfies Capitel. 
Allgemeine Bemerkfungen fiber die nordamerikani— 
(gen: Staaten. . 


Das Gebiet der —— Sin aid. anter 
folgende Rubriken eingetheilt. 

In die noͤrdlichen Staaten, dazu — Neu⸗ 
England, als: Satan, Raſſachuſette Veren und 
Rohde⸗Eiland. 

Die oͤſt ichen find: Neu Vork, derlideen⸗ 
Neu⸗Jerſey und Deladare. 

Die ſuͤdlichen: Maryland, Tirginie, bie Eure 
IInad, Beorgien und Floridas. 

Die weſtlichen: Kentudy; Ohio, Teneffer, In⸗ 
Diana, Illinois, Louiſiana und das Gebiet. am —— 
Strom. 

Nur in folgenden fd, und ſudweſtlichen Stanten, 
als: den Earofinad, Georgien, Florida, Pouifluna und 
ZTeneffee werden tropiſche Gemächfe, als: Baumwolle, 
Meiß, Indigo und fehr wenig Inder erzeugt; in allen 
übrigen wird Getraide und Tabak angebaut. ‚Weizen 
ift das Dauptprodufe des Landes, und nach diefem wird 
(ehr viel Maid, auch Buchweisen und Hafer erzeugt. 
Die beiden erfien Sorten find bei ben Ackerbauern dag; 
was die Hälfenfrüchte ie Europa. 

Burten und rothe Rüben, die bier ganz ook, 
lid) gedeihen, Kartoffeln ‚und fehr wenig Kraut, find 
die einzigen Gemuͤſe, die im Innern des Landes ange 
baut werden. Letzteres wird auch nur von den Deuts 
Shen gepflanzt. Gemuͤſe ift in den Geeflädten beinab 
in gleichem Preiſe mit dem Fleifche. 
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Der Boben iſt im Innern des Landes faſt durch 
die ganzen vereinigten Staaten mehr oder minder 
bergigt, mitunter auch ſehr ſteinigt, und der Ackerbau 
keinesweges leicht. In den Gebirgslandern if das 
Klima ziemlich gefund. Am Geſtade des gtlantifchen 
Meeres aber ift der Boden größtentheils flach, fandig 
mitunter auch moraftig; und dieß mag auch mohl 
die. Urfache ſeyn,: daß biefe Gegenden fo ungefusß: find. 
£ängs der Küfte, vom Delavar: Fluß an, big ins Im 
were von Wirginien, fahen oft die Menfchen wie lebens 
dige Leihen aus. In dem. nördlichen. und öſtlichen 
Staaten waren die Plantagen der Bauern gemöhnlich 
200. Acker oder Morgeit ſtark. Jeder .hat feine Bes 
figung ifolirt, und alle ſeine Felder mit Planken einge 
zaͤunt, die bloß aus Riegelhoͤlzern beſtehen, die im 
Zickzack übereinander gelegt find, und ſehr viel Holk 
verwüften, welches. in den Geeftädten ſchon 5 big 6 
Piaſter per Klafter gilt. : Die. Viehzucht it im Staate 
Neu⸗Vork, in den Geegegenden , two «8 gute Triften 
giebt, ſehr gut, und alled Schlachtvieh wird von Dort 
ber in die. Seeftädte. gebracht. Das Fleiſch ſieht ſehr 
ſchoͤn und fett aus, ift aber nicht fo. ſchmackhaft als m 
Europa;. und eben fo find die Gemüfe und Garten 
fruͤchte. Die plögliche und ſtarke Hige,. die ein viel 
ſchuelleres Reifen befördert, mag hiervon mohl die Urs 


fache- ſeyn. Im Innern giebt es: fonft wenig Wieſen, 


und alled Viehfutter muß durch Kleebau erzielt werden, 
der unter den AnglosAmerifanern fehr vernachlaͤſſigt 
wird." Die Schafzucht bringt bier faft ‚gar "Feinen 
Ruten, und größtentheil® ſahe ich die Schafe ungeſcho⸗ 
ven den Schlächtern verkaufen. Wollenmärfte.gieht «6 
nirgends im Lande; und eben fo find die Mollen- Dar 
nufafturen faft alle eingegangen. Die Bauern laffen 
fich von der Wolle eine Art Halbtuch oder Teppiche _. 
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Dörfer giebt es Hier nirgende und bie: Willaneg 
oder Flocken : enthalten — —— Virthedaafer | 
uud Kramlaͤben. rn 

: Die Sruchtbarkeit dei — — febe verſchieben 
3. ben Küftenländern und insbeſondere im Staate wen 
Neu⸗PHerſey ‘babe ich Gegenden. gefunden, wo: den Bo— 
ben nicht nehr ald:3 oder 4, Rory;:undniartchmal” den 
Saamen nicht ˖ wiedergab. In den Fruchtbarften ‚Eiegetiz 
ben bei Lankufter. ſol der beſte Baden 35 bis · Mfaͤitig 
die Ausſaat an Weizen wiedergeben; 15, 20 und :25: 
Korn iſt: im Staate von Penſilvatrien gewoͤhnlicher, und: 
10faͤltig geringer · Ertrag/ teen den Nusfagen: der. Anne: 
rikaner, .beissdenen Das, Anfichneidgu ein Ratinnaffehlen 
zu ſeyn fcheint, fonft Glauben: heizumeffeh ifis..: Ich ſuͤe 
meinen Theil, habe wehber bie Aehron groͤßer; noch bie 
Weizenfelder feeter gefundin, als nin den guten Gegena 
ben — * ber: — — an Reijen auf 
eigen if. ° Sa en 

.. Am — von Penliwauien en. an. bi 
— Einwohrner deutſcher Abluft, die faſt alle noch 
bie deutſche: Sprache ſprechen, außer in den. Südens 
we ſchon bie :orfie:. Beneratigni-die. Sprache ihrer Eltern ⸗ 
und noch mehr, ihre: einfachen.. Sitten und: — 
vergeſſen hat. 

Die Deutſchen ind entſchieben bie fleiigſten Bands 
wärthe, und darum iſt Penfilsanien auch der wohlha⸗ 
bendfte und an weißer Bevoͤlkerung der volfreichſte 
Staat. Er. enthäst gegen eine Million Seelen, uud iſt 


8 Aber 250 engliſche Meilen breit und 325 langı.. :* - ; 


FR man aus den deutfchen Kolonien heraus, fo 
fieht man den Ucerbau und die Landwircbichaft ſo 


ſchlecht, dag man Bohlen oft für ein Paradies gegen 


Amerika hält. 


Die von den Amerikanern verfchrieene Fruchtbar⸗ 
2 
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keit. ‘in ben weRlighen: Staaten, Dbie, Inbiand und 
Iuinois: grenzt ans Jabelhafte. Neues Land::fatin das 
erſte und zweite Jahr, wegen zu großer Ueppigkeit des 
Bodens)Nicht mit Weijen, ſondern nur mit Buchwei⸗ 
zen oder Waͤlſchkorn debauet werden. ‚Der Ertrag am 
eisen ‚fol. 60 bid.80fdltig ſeyn. Dagegen iſt das 
Geld wieder ſo rary da oft::z..0dtr 4 Piaſter, im 
Wirthshauſe oder Kramladen, —* gewechſelt werden 
tenn, ſondern dee Wirth oder Kraͤmer ſchneidet mit eis 
nem dazur verfertigten Schneibemeffer , nach: einem bes 
ſtimmten Mae, ſoviel ab, als ihm non. den ermähnten 
Stuͤcken zutömmt. . Ich ſelbſt habe fehr viel dergleichen 
durchſchnitte e Müngdsten geſehen Be in: Den — 
* Staaten überall turfiven, DE 
2: Die Kleidertracht iſt in Amerika be bins —* 
nicht fo ‚unterfchieden :bon der beg Stadters, wie. in 
Deutſchlaub; und. in. ben muhlhabenden Gegenden dies 
feits der blauen Gebirge, ſah ich unter den deutſchen 
Bauer , die: Kuhmagd ſehr Häufig: im. Negligée à la 
Fanchon und mit dem Federhut auf: dem KSopf, au® 
dere Kuhſtall kommend RNach eben dieſem Verhaͤltniß 
war der Luxus der Knechte, und mancher wollte fchem 
eine ſilberne Uhr nicht: / meht einſtecken, — verlangte 
eine goldend. er 
Der: Sohn des Knechte geht von: 75 sie 150 Pias 
ſter; der. Lohn der Mägde und Karten: Buben iR 
30 Piaſter jährlih, Ein Piafter iſt vhngefaͤhr 1 Rtehl. 
40 er: pteuß. Eourant. Der Tagelöhner erhält in der 
Erndtegeis 1, und nach Diefer 3 Piaſter und Koſt. 
(Piaſter, Dollar, und fpanifche Thaler find im = 
ſich Hleich.) 
Der Boden im Staate von Pefllvanien von der 
beften Qualitdt galt 100 Piafter per Acker, und bei 
den Städten, beſonders bei Lankaſter, oft 2 His 300 
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Piaſter, in Parzellen. Die Frucht iſt aber feit meiner 
Bnfunfe bis zur Abreife um die Hälfte gefallen; ' und 
folglich iſt es mit dem Boden der nämliche Fall. 


An den blauen Bebirgen und in ber Gegend von * 


Lankaſter und Reading wird einiger Bergbau in Eiſen 
und Steinkohlen getrieben. In den weſtlichen Staaten 
verkauft das Gouvernement das noch nicht vergebene 
Land für zwei Piaſter den Acker, jedoch nicht in gerin⸗ 
geree Duantitdt, ald 80 Adler: Das Kaufgeld "muß 
in fünfjähriger - Stift abgeführt feyn, und bat der De 
Bent bis zu dieſer Zeit nicht bezahlt, fo verliert er das 
Land und das -barauf gezahlte Kaufgeld.  - - + 

Das Epuvernement leiftet den eingewanderkten Roa 
Ioniften nicht die geringfte Unterfiügung, und das Lost 
eines neuen Anfedlerd in den. Wildniffen der weſtlichen 
Staaten, iR wahrlich nicht zu beneiben. Erf ihre Kir 
der genießen bie Brüchte ihres Fleißes. Der Gutsbe, 
ſitzer, oder gebildete europaͤiſche Landwirth' wuͤrde ſich 
in denen Staaten Amerika's, wo Feine Sklaverei if, 
fchtwerlich gefallen. Der Landbefiger muß hier mit feis 
nen Kindern felbft arbeiten, wenn er einen Ertrag feis 
ner Plantage für fich behalten will, weil Menfchenhände 
bier zu theuer find. 

Biele Deutſche aus dem Wuͤrtembergiſchen, dem 
Badiſchen und der Schweiz, babe ich in ber größten 
Armuth und im Elend gefunden; Die meiften von ihnen 
hatten Bauergäter in ihrem Vaterlande. Sie verfaufs 
ten fie, und in ber Hoffnung, in Amerika reich zu wer⸗ 
den, hatten fie ihe Geld verreifet, oder waren von ber 
boßdndifchen oder ameritanifhen Kapitaͤns um die 
Gracht betrogen, und einige in Norwegen, andere wie⸗ 
ber auf portugiefifchen Infeln ausgefegt worden. 

Das Elend, welches die Unglüdlichen Auswande⸗ 
rer im “jahre 1817 auf mehreren Schiffen ausgeflanden, 
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ft fchauherhaft. Manche Schiffe hatten bis 1100 Paſ⸗ 
ſagierees brachen. epidemiſche Krankheiten aus, und 
kaum der dritte Theil ae Kuͤſten dee ie Lau⸗ 
des betreten. 
Mer: nicht weniafene noch 5 bie 60 Piaſter bei 
feiner Ankunft bat, kann gar nicht daran denken fi) 
gleich al Koloniſt niederzuteflen.. . . 
KAleidungsſtuͤcke und @&etränfe, wenn — Ach 
nicht blos. auf Kornbramtwein befchränfen , ‚And unges 
beuer koſtſpielig. Stiefeln koſten in ben ‚Seeftäbten bie 
44 Piaßer. Arbeitslohn für einen Rock muß felbft der 
aͤrmſte Neger mit 10 > bezahlen. Das. Quarf 
Bier koſtet opugefäßr: 4 ©. und das a ae 
Rum 2 Sr, 
De Lohn der Hanparbeiter in in allen Bändern 
der Welt aur. ben lokalen Bedärfniffen angemeffen; ; und 
fo ift es and) in Amerika; inzwifchen bin ich doch der 
Meinung, daß es für arme Tagelöhner und auch De 
bothen bier beffer if, als in — 





3weites Capitel. 
Reichthum, Handel, Fabrikweſen und Gewerbe in 
Amerika. 


Als die Furie des Krieged in den legten 25 Jah⸗ 
ren faſt in gang Europa wuͤthete, und dem Aderbau 
die nothwendigen Hände entzog, das Blokadeſyſtem 
alle Verbindung mit dem Ozjean abſchnitt, und ben 
Engländern den Handelsverfehr mit dem Kontinent 
fperrte, blühte Amerikas gluͤcklichſte Periode. Diefer 
Staat allein genoß einen mehr als SOjährigen Srieden, 
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und nur feine Schiffe durften in europäifthe Hafen ein 
laufen. Daß Gelb fErömte, fo jun fagen, in feine Sees 
Rädte, und fein blühender Spandel bereicherte ſchnell den 
Kaufmann. 

Sttephan Birard, ein Srangofe, iſt jetzt ohngekaͤhr 
in den 60ger Jahren; er kam vor etwas mehr als 30 
Fahren als Krämer nach Philadelphia, und fol, als er 
feine Geſchaͤfte anfing, feine 300, Piafer eigenes Wera 
mögen gehabt haben; jetzt ift er der reichfte Mann in 
den Vereinigten Staaten, und befigt ein Vermoͤgen von 
zehn Milionen Piaſter. 


Abraham Kolemann, ein Irlaͤnder, arbeitete in 
einer Eiſenhuͤtte als Tageloͤhner, empfahl ſich ſeinem 
Prinzipal durch feine gute Handſchrift, die jener aus 
einer von Kolemann für feine Mitarbeiter gefchriebenen 
Quittung fennen lernte, und wurde nunmehr zum 
Schreiber befördert. Er iſt nad Stepban Girard der, 
reichte Mann in Penfilvanien ‚, und aud) fein Vermoͤ⸗ 
gen, das mehr in Eiſenwerken beſteht, ſoll ſich weit 
uber 5 Millionen Piaſter belaufen. Außer Girard find 
neh 7 big 8 Individuen in Philadelphia, die zu den 
Millionaird gehören. Menfchen aus der niedrigften 
Klaffe wurden Kapitaliften. Ein alter Schlächter aus 
dem Wittgenfteinifchen erzählte mir, daß er vor 30 
Jahren in Philadelphia die Straßen gefegt, und gegena 
wärtig 30,000 Piafter baares Vermögen habe. 

Ein alter. Elfoffer, der mit Noth feinen Namen 
fchreiben konnte, verdiente im einem Sabre. an geſalze⸗ 
nen Sifchen 10,000 Piaſter. 


Kaum war aber der Friede in Europa eingetreten, 
fo fing ed auch an, mit Anmirikas Reichthum bergab 
zu geben, und jegt iſt der Gelbmangel fo groß/ wie 
vielleicht in feinem! Staate Eurdpas. 


In den Seeſtaͤdten ift die Zahl ber: Armen ungleich 
größer, als vielleicht in irgend einer beutfchen Stade. ; 
In Neu⸗Pork find bei einer Benöllerung von 
90,000 Seelen, 15,000 Menfchen die vom Armenfond 
oder Privat» Mitleiden leben. In Philadelphia‘ find 
deren 20,000. In Baltimore 12,000. Der Bauer iſt 
zwar reich an Landeigenthum, aber nicht an Geld, und 
ich felbft habe in Maryland Pflanzer gefunden, bie 
Palais zu Häufern, 15 bis 20 Sklaven, 300 Ader 
Land, und nicht einen Piafter baares Geld im Haufe 
Batten. In berfelben Lage befanden fich faſt alle Land» 
eigenthümer, in einer Entfernung von 150 bie 200 
Meilen von den Seeſtaͤdten. Die Urfache davon iſt 
hauptſaͤchlich die: daß ale Fabrikatur vernachläffige 
worden ift, und die Zunahme der fädtifchen Bevoͤlke⸗ 
sung im Innern mit der, der acerbauenden Klaffe, 
nicht gleichen Schritt gehalten hat; ed mangelt daher 
an Eonfumenten. 

Der Transport der Produkte bie in die Seeſtaͤdte 
ift Foftfpielig, das Geld für fremde Erzeugniffe gehe für 
immer außer Landes, und darum ift Geldnoth und Ar 
muth. Dft hörte ich die Handwerker, und fogar We⸗ 
ber Hagen, daß fie in den fruchtbaren Thälern der 
Alegbeny: Gebirge, felbft von den größten Bauern, 
ihren Arbeitslohn nicht erhalten könnten. Im Ohio: 
Staat werden Tagelöhner und Dienftborhen mit Frucht 
bezahlt. 

Haͤuſer, die in Philadelphia ehedem mit 22,000 
Dollars bezahlt wurden, ſind jetzt fuͤr 4000 verkauft 
worden. Plantagen, die vor zwei Jahren in Kentucky 
10,000 Piaſter gebracht haͤtten, wurden jetzt für 1200 
verkauft. Dies iſt doch offenbar ein Beweis von einer 
großen Verarmung. ⸗ 

Die Staatsſchulden belaufen ſich ohngefaͤhr auf 
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120 Millionen Piaſter; das Gouvernement bat aber 
weder im Auslande, noch im Inlande Credit, und fe 
ſehr auch Preußen verarmt ift, und nbgleich hie. Vers 
waltungs« Behörde des Staats und bie. Unterhaltung 
der Armee Smal mehr koſten, als die der Vereinigten 
Staaten, und das Land. für die Frauzoſen eine Zeche 
von 900 Millionen Thaler bezahlt hat, fa. if es Doch 
unbeflreitbar: daß jenes dennoch viel wohlhabender if, 
als diefe. Wo man nur dad Auge hinwendet, fo ver⸗ 
enbart ſich financielle Armſeligkeit in den legtern; 
wur unter den Handelsleuten trifft man Wohlſtand 
an. Ein feiner £upgd, als 4 B. Kunſtſammiungen / 
ſchoͤne Palais ac. findet man in Amerika nirgends und 
ſelbſt Equipagen find in Philadelphia ziemlich ſelten. 
Wenig reellen Genuß hat hier der Nabob von ſeinem 
Mammon, und zu den hoͤchſten Freuden gehoͤrt gut 
Eſſen und Trinken. 

Die glänzenden und mit romanhaften und poeti⸗ 
ſchen Floskeln ausgeſchmuͤcten Schilderungen der tro⸗ 
piſchen Laͤnder, die wir in den meiſten Reiſebeſchreibun⸗ 
gen finden, haben faſt in ganz Europa ſolche übers 
fpannte Anflchten über die trandatlantifche Hemifphäre 
hervorgebracht, daß die altt Welt nur firogenden Reiche 
thum und Glanz von ber neuen erwartet. Wenn man 
aber den Zuftand der letteren mit dem trockenen pros 
faifchen Auge betrachtet; fo verſchwindet dieſer Glanz; 
wie der Nebel beym Sonnenſchein. 

"Nicht gu beftreiten if es, daß die Begetation uns 
gleich üppiger iſt als in Europa, und Die Bergwerfe 
viel eble Metalle enthalten. "Deffenungeachtet. aber 
bürften , ſelbſt das goldreiche Peru, das. mie Silberge⸗ 
ſchwaͤngerte Merichy das fruchtbare und. -mit-ieinee. 
glädlichen und. weilen- Verfaſſung begabte Nord Amer 
rika, viellecicht ungleich armſeliger ſeyn, als das False 
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u unfreundliche Land ber: Poblen:und · die er und 
fandige Marf Brandenburg und die Lang. : 


Die fehr einleuchtende Urſache Tiegt — an der 
ungleich minderen Thaͤtigkeit ber Einwohner, at der 
Unvollkonimenheit ihter Atkerwirthſchaft, und dem gaͤnz⸗ 
lichen Mangel an Kunſtflelß und Fabrikatlons⸗ Induſtrie. 
lieber den financiellen Zuſtand von Suͤd⸗Amedika habe 
ich nur durch glaubwuͤrdige Handelsberichte und andere 
Augenzengen: einige Nachricht eingezogen, die ic) in den 
ſpaͤteren Capiteln zur Kenntniß des Leſers bringen will! 
Hier in’ dieſen will ich meine Anſicht nur auf den ge⸗ 
genwaͤrtigen, Durch eigene Erfahrung mit bekannt ges 
Morbenen” Zuſtand der Vereinigten Staäten son Nord» 
Ameritd befprähfen, und nannehr iht ee 
Verbaune Häßer“ beleuchten. ' u 


"Die Ausfuhr aug "ben Keieinigten Stadten, ' "und 
zwar ang deren noͤrdlichen und weſtlichen Gegenden, 
iſt: dauhon Gerberfoh, . etwas Theer und Potaſche, 
gefalzene. Butter und Käfe, Porter und Del aus Phi⸗ 
Iadelphia, ‚die denen in London beinah gleich kommen, 
und. "befondere Weizenmehl. ‚Alle bieſe Produkte, ſo 
weit ſie Conſumtibilien fi ind,. beſchraͤnken fi ſich jetzt, da 
der Friede Europa begluͤckt, und die Erndten ſeit eini⸗ 
gen Jahren ſo ungemein geſegnet ausgefallen fi ſind, le⸗ 
diglſi ch auf den Archipelagus der Antillen, die Kuͤſten 
des fpanifchen Sid. Amerita (fbanifche Maine); ferner 
auf die von, Gujana und "Brafilien. In die. erſteren 
wird auch Baupolz verführt. 


[ Die Ausfuhr Per den - fübligen: ‚Staaten. “ 
außer. Maryland und; Birginjen,wofelbft woch Getraide⸗ 
bau: fast: findet, meiſtens in tropiſchen Gewaͤchſen/ | 
Taback, Baumwolle, Reiß, etwag Bndige.r.Zweier und 
Rum and. Louiſianq. Dier Baummalle aut Kauiſicha: 


iſt die bee, au bat: ach ſtets ben bochnn — 
He hieſe Produlte gehen. nach Enropa.. 

„Muh der letztenſtatiſtiſchen Berechnung belief keh 
ber Seſammtbetrag aller Ausfuhr ae ven nr ao 
Staaten: auf: 75 Millionen Dollare. 

Hiervon: haben die Engländer Für: Kabeifhe. in m 
wem ‚einzigen Jahre erhalten ı40,485,553., "und : Frank; 
reich für Wein, Branntwein, Seibenwaaren; Flitterſtaat 
und. Syps 1046667784 Dollars. Rechnet man biezu- 
die Einfuhr⸗Objecte aus Chyna, als: Dhee, der bier in 
großer. Menge conſumirt wird, Porzellan und Kanton⸗ 
Kraͤp, welche ale mit baarem Gelde bezahlt werben 
miürfen, bie; Seidenfabrikate ‚aus italien, den Gin 
(Wachholder -Branntwein) aus Holland, den Nektar. dei 
Amerifaner; Tuch, Leinwand und Gkaswaaren auß 
Deutfchland, Hauf und Seegeltuch aus Rußland; ſo 
wird. man es ſehr natürlich finden, daß die Amerikaner 
von dem obigen Exportations⸗Betrage nicht nur fein 
Plus übrig behalten, fondern, wie fle ſelbſt eingeftehen, 
feit-.deei Fahren für 120 Millionen Dollars mehr eins 
als andgeführt haben, wodurch faſt alles baare Geld 
verſchwunden und ſtatt dem, ſchlechtes Papiergeld einge⸗ 
treten. iſt; woruaͤber weiter unten ein — me 
werden wird. a 

Ganz‘ Amerila ift mit ET Waren Aber 
ſchwemmt; alle ihre Fabriken, bie in- den nördlichen 
Staaten ſchon emporzumachfen brgannen, flchen ſtill, 
und die Unternehmer find alle au ben. —— ge⸗ 
rathen. J 

Monnichfaltige Discaffionen bat-ı man - ie Congreß 
zu: Waſhingtan über «bie Hemmung: der Einfuhr frem⸗ 
ber. Fabrikate, und daß Wieberaufleben Der’ Laudes. In⸗ 
doſtrie ſchon gefuͤhrt; alltin immer iſt man noch zu kei⸗ 
wen beſtimmten Recoltatt gekommen. Der weile oſc 
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ferſon, ber Nestor transatlanticus, war bafür, daß 
Amerika ſich nur auf den Ackerbau beſchraͤnken muͤſſe, 
weil ‚die Volkszahl noch gu gering, der Arbeitslöhn zu 
boch ift, und. amerilanifche Sabrilate mit Denen aus ber 
alten Welt Feine Concurrenz aushalten würden, Kr 
war dafür, daß, mit einem Worte, alles. sum Pfluge 
und zur Axt greifen folle, ur mo dem — 
Mercur huldiget. 

Er hat abet nicht — daß es beſonbers in 
den Städten eine Menge Menſchen giebt, denen es an 
natuͤrlicher Kraft zum Ackerbau fehltz und da nun in 
den letzteren keine Fabriken folchen Menſchen Beſchaͤfti⸗ 
gung geben; fo if die unvermeidliche Folge Daven, : * 
Be im. Elend verfhmachten muͤſſen. 

Ein vorzigliher Guind, aus dem bie. Einfuße 
fremder Waaren nicht. nerbaten wird, iſt der, weil fie 
ſechs Millionen an Impoſt⸗Gefaͤllen einträgt,. wovon ein 
großer Theil der Staatsausgaben beſtritten wird. 
Durch) das ‚Verbot ber. Einführung . fremder Waaren 
müßten auch zugleich höhere Auflagen verorbnet wer⸗ 
den, welche ungemein viel Schwierigkeiten finden duͤrf⸗ 
ten. Der Congreß befindet ſich bei der Berathung 
über die Abbelfung dieſes Uebel, in nicht :geringer 
Verlegenbeit; und dennoch fieht er ſich gezwungen, ein 
anderes . Spftem:..gu. ergreifen, wenn das Lund vom 
gänzlichen Rujn ‚gerettet werden fol. Welchen Eche- 
que der Handel in den festen Fahren erlitten bat, iſt 
aus ber Menge von Ganqueretsen. erfichtlich, bie fich 
feit zwei Jahren in den Vereinigten Staaten ereignet 
haben. Faſt keine Woche Herging, : wo wicht der eine 
oder. der andere: in Bhiladelpbia banquerott machte: 
a Baltimore: fielen Im: Minter 2819 in 14: Tagen 35’ 
Handelshaͤuſer. In Reu Yest:find‘ in einem. einzigen: 
Jahre 6000. Banqueratte entfiunden. Wenn auch die 
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— Treuloſigkeit des Handelsperſonale und Die 
Nachſicht der Juſtiz dieſe Banquerotte ſehr vermehren; 
fa- ind fie doch immer ein Beweis von Verarmung, 
und biefe traurigen. Solgen zeigen es gu beutlich: daß 
Amerika keinen gegründeten, ſondern nur einen, vorüber 
gehenden Wohlſtand gehabt hat, ber hauptſaͤchlich von 
der, an tragiſchen Ereigniſſen fo ‚reichen Katafropde der 
alten Welt, abgehangen Dat: . . 

Was die Banquerotte feldft betrifft, fo werden fü ie 
nur zu oft mit. oollen Tafchen gemacht. Kann, oder ' 
will der Schuldner nicht bezahlen; fo gebt er ins Ge⸗ 
fängnif, laͤßt ſich vor. dem Gericht als banquerott ans 
melden, lege vor einer verfammelten Jurp bie Singer 
auf das Evangelieubuch, und ſchwoͤrt, daß er nicht 3 
Bund oder 14 Dollars werth if; und biemit hat dag 
ganze Concurs⸗Verfahren ein Ende. Weder eine Res 
vißon der Bücher, noch ein Liquibationd: und Diſtri⸗ 
butiond» Verfahren, ift biebei nothwendig, Der Cherif 
verkauft dasjenige, was dem Schuldner gehört und ber 
friedigest die Gläubiger, welche ſich gemeldet haben; 
und mer nicht da ii, bem wird der Kopf nicht gewa⸗ 
fihen! Heißt: es hier. Dach vier ader hoͤchſtens ſechs 
Wochen erhält der Schuldner feine Freiheit wieder; er 
fol zwar nach dem Gefeg unter feinem Namen Feine Ge⸗ 
ſchaͤſte mehr betreiben,. und erſt nach fieben Jahren darf 
ihn der Slaͤubiger wieder im Anſpruch nehmen. Kant 
oder will er abermals nicht bezahlen, fo wiederholt er 
bad erſte Manöver, wuchert neuerdings: mit fremdem 
Belde, und erfi wenn er ein Vermögen erworben hafı 
befriediget er feine Gläubiger, wenn er ehrlich ifi; im _ 
Gegentheil findet er sauch Mittel und Wege, dieſem auge 
zuweichen. Es giebt Männer in: dem Seeſtaͤdten, diey 
nachdem fie 3; bis: Amal Banqueratt gemacht ._ 
enbiich ., zu Vermaͤgen sefommen Aub.. °. --i.:: >; 
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In Philadelphia waren zu meiner Zeit an 500 
Handlungs⸗Commis und Comtoiriſten geſchaͤftlos und 
nicht zu rathen iſt es dem deutſchen Handlungsdiener, 
ſich dort Condition zu ſuchen. Diejenigen, welche in 
dieſer Hoffnung hingekommen find, mußten entweder 
ein Handwerk erlernen, bder im Innern des Landes 
Schulmeiſter werden,’ oder bei den Bauern fürs Tage 
lohn arbeiten, oder wenn fie noch einiges Geld und 
Credit hatten, den Haufterhandel im Innern des Lan⸗ 
des treiben, um ſich Daburch ihren ——— Le⸗ 
bensunterhalt zu erwerben. 

Der Haufierhandel im Großen; befindier fich größe 
tentheilg in den Händen: ber tiftigen: und ſchlauen Jaͤn⸗ 
kys. Diefe faufen in den Seckädeen auf: den Auktio⸗ 
hen Waaren ein, und feßen fie im Innern wieder an 
die Stoor Keepers (Kränier) ab. -Diefe Art ambulirens 
der Handelsleute ift in Deutſchland noch nicht fo allge 
mein, und ich zweifle keinesweges, daß, ‚wenn junge 
Handeldleute diefed Syſtem der Jaͤnkys einſchluͤgen, fie 


damit nicht unvertheilhafte. Geſchaͤfte machen bärften. 


Der Name Jaͤnky wird allen Bewohnern der nördlichen 
Staaten, ald: von Vermont, Rhode-Elland, Connecti⸗ 
ent, Maffachuferts und Boſton beigelegt. : Inzwiſchen 
hören die AnglosAmericaner den Namen Jaͤnky fehr gern, 
und in diefem Sinne iſt er in Amerika das, was Jehn 
Bull in: England, N das ganze EBENE 
Voͤlt. 

Die FJaͤnkys —— zu den alteſten Anſieblern in 
Nord⸗Amerika, fie beſitzen ungleich: mehr Mutterwitz, 
haben viel beſſere Erziehungs⸗Anſtalten und liefern 
mehr ·˖ litterariſche ——— als die Voͤlker * — 
—— in Der 'Unidn.-- — 

Die. noͤrdlichen Eh; beſitzen "(chon ehniae recht 
gefgice Kupferfleher, und ba:fistam beften hepölfert 


— fo iſt auch das Fabrikenweſen bei ihnen am wei⸗ 
teſten gedichen. tn. 3:37 

Der hohe Arbeitslohn, ben ‚Handwerker und 
Fabrikenarbeiter in Amerika chedem erhielten; hat in 
den legten Jahren eine Menge Menfchen dahin gelockt. 
Me ſehr finden“ ſich -Diejchigen, — — - — 
men, getaͤuſcht. 2 . RN 

Während Amerika. mit England. im n Keiege an 5 
mropdifche. Continent Yon Der "Ger gaͤmlich audgefchtofe 
fen war, gab es dert eine gune Weriabde fit den en 
werker. Ganz anders. ft es jetzt. 

Alles, was metz aufteht, nom MPracht ſchmuck bis * 
Stechabei wird aus Frankreich und: Engkaud eingefuͤhre; 
ſelbſt Schneider und Schuhmacher, die ſich fenft von allen 
Handwerkern. am beſten ſtanden, können jetzt kaum ihd 
zen Lebensunterhalt ‚mehr verdienen, mir in Mhilabels . 
phia allein, waren an 2000 Schueidergefellen: arbeits⸗ 
08. Jedes ſtaͤdtiſche Gewerbe iſt fo ſehr uͤberfetzt, daß 
in Vielen gar fein Unterkommen mehr zu finden. iſt, 
und nur. tief im Innern dürften Handwerker für die 
auentbebrlichften. Bedürfniffe, auf Fartkommen rechnen. 
Die häufigen Ausiwanderungen aus England, Irlanb 
and Deutſchland, und vor allem andern die unbeſchraͤnkte 
Getverbefreiheit, haben in jedem Gefihäft bie größte 
Concurrenz herbeigeführt. In Neu⸗Pork zahle mau 
bereitd A000 Bier: und Brauntwein⸗ Schenken, Die 
Licens (Gewerbfcheine) haben, ohne diejenigen, welche 
dieſes Gelchäft ohne Licems in den Nellern betreiben. 
Der Betrag der Schenkhaͤuſer uͤberſteigt alfo den in 
London, welches eine eilfmal größere Bevoͤlkerung bat, 
and dient zum Beweife, daß Nüchternbeit eben nicht 
die größte Tugend des amerifanifchen Volkes ift. 
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"Drittes Capitel, a 4 


Sehen Eruntrp oder bie meßligen Stanten am 
Odbio-Sluß. | 


* der Mropaiſche Siacericter die Gefahren se 
— gluͤcklich beſtanden, einen, Theil: feines Vermad⸗ 
gens in den deutſchen oder niederlaͤndiſchen Seeſtaͤdten 
verzehrt, und. den andern für die Ueberfahrtsfeacht HR 
gegeben; Bat-er endlich nach einer zwei⸗ bis dreimbnat⸗ 
lichen Fahrt die Küften bes gelobren Landes betreten) 
fü febrt er entweber im Wirtbehaus zam großen Friedrich. 
König von Preußen, oder in der beutfchen Harmonie 
bei Gundelecdh'ein, und verzehrt dort, unbekuͤmmert 
für die Bukunft, den legten Reſt. Fraͤgt er endlich ‘iv 
gend Jemandent Freund! wirds: hier nicht bald Milch 
web, Honig. regnen? Werben bie gebratenen Tauben 
Bicht bald ins Maul Fliegen?‘ Wie koͤmmt's, daß die 
_. nicht mie Silber gepflaſtert ind? °- — 

Mein befter Sreund! ertwiebert ihm ber gewinm 
Ahstige Jaͤnky, Hier biſt du ganz unrecht; in der 
Weſtern Country, am Dbio« , Ylinvid, und Wabafıh: 
Fluß, da findoſt du alles dieſes, dort iſt Columbiens 
Poradies. Werliehre ja’ eine Zeit, ſchnuͤre dein Buͤn⸗ 
bdel und: eile, dort wartet deiner Gluͤck und Reichthum. 
KRobbet, der Freund des armen Volks in England; 
fagt. vom Illindis⸗Staat folgendes: 

.ı ber ausgeiwanderte und an Bebenebeguemichfeiten 
: getwöhnte Engländer, . nachdem er den britten Theil 
ſeines Vermoͤgens verreifet, bat fich in den Wildniſ⸗ 
fen des Illinois⸗Staates nichts als Beiden erhohlt. 
Hier hauſet er unter Bären, Wölfen und Panthern; 
fein Wohnhaus ift fchlechter als fein Kuhſtall in Eu⸗ 
ropa war, fein Zifch if ein alter Baumflumpen, feine 
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Avſt ranziger Speck, ſein Labetrunk Whiski und 
ſchlammiges Waſſer; Bid: in die naͤchſte Mühle: hat 
er: 50, bis in die Apotheke 200. Meilen (es farb 
e:qnglifche Dieiten;, viere auf, «ine, Deutfche: gerechnet, 
ı. Darunter gu verſtehen) einen Arie findet er nirgends, 
‚eine, Schule :unb: Soteeshaus eben .fo wenig; — 
ein Land iſt nicht fuͤr den Englaͤnder.“ 2 
.AIch fage: und .eben:fo Wenig fit den an Bifelig. 
keit gewoͤhnten —— — — it am * 
weh geſtorben. 
= Wenn. die Dentfchen —— Code 
wicht mehr ernaͤhrt, wenn: fie die Noth zur Auswande⸗ 
zung zwingt — denn nur in dieſem Fall iſt fie zu billigen — 
fo ‚mögen fie ja truppweiſe ausmaudern und hei-ikrer 
Auswanderung beifammen bleiben, auch darauf. fehen; 
daß mo möglich alle Handwerker fuͤy bie nerkwendipfien 
häuslichen Beduͤrfniſſe in der Kolonie find. Ferner har 
ben fie auch Saͤmereien von allen: europdifchen Bemik 
fen witzunehmen, von denen die Amerikaner fehen.: die 
meiften gar nicht einmal dem Namen nad), mehr Faß 
nen. Die säglichg Koft des amerifanifchen Bauern, ift 
Sped in der Pfanne: gebraten, .rothe Rüben, ſaurxt 
Gurten und Aepfelmus, auch ein Gries von Mais, 
ſtatt der Suppe wird jedesmal Kaffe aufgetragen . _. 
Nichte minder werden auswandernde Coloniſten 
auch Obſtbaum⸗ und Weinreben: Saamen mitzunehmen 
Baben; denn gerade der Mangel an europäifchen Ger 
tränfen if dem Enropder am fühlbarften. Bier ik uns 
bedingt nirgends im Lande, und die erfie Sorge be6 
Eotoniften ift die: einen Obſtgarten anzulegen, um Zi⸗ 
der oder Aepfelmein daraus zu gewinnen. Auf den An 
Bau des Weins haben fich die Amerikaner noch nirgende 
gelegt, weil er, ihrer Angabe nach, wegen ber Strenge 
Des Winters nicht fortkäme. An ber Küfte des atlau⸗ 
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tiſchen Meeres ſah uch indeß die Weintraube ſehr haͤufig 
wild wachſen, und ziehe den Schluß daraus, daß vdie 
Weinrebe Hier wohl fortkommen wuͤrdr, wenn man—⸗ ſie 
gehörig behandelte, indem ich den Wörter keinesweges 
firenger fand, ale in der Rheingegenb; und faſti den 
ganzen Winter — ſelbſt * meinen u * 
zn war, ’ 
"Die wilde Saube if Blau: und ungkeich: Meiner, 
ai6. die verebelte; ſien verhält ; fish: zur ——— * 
zu der veredelten Kirſche. TR 
Der Schliffel zur Weſtern Eonntry oder. Hüm — 
FREE Paradies, ift Pittsburg, cine Stadt von ubm 
gefähr 8000. Eintuohnern, fir .iegti 300 Meilensuen 
Philadelphia und Baltimore am Fluß Ohio, der:.inzden 
Apalachen im "Stans von Virginien entſpringt und Hadk 
ſchifffar wird, im Sommer :aber’oft:.fo ſeichtes Watſet 
hat, daß. alle.:Schifffaher sgehemme if. Nach. tin 
Sauf'von 1200 Meilen ergießt er ſich in. den Miffifippi; 
und von feiner "Mündung ik. es — eben ie toeit bi 
Neu⸗Orleans. Te ug 
” Ale Produkte: ber: Staaten ‚sie; PN Yan 
word und indian werden anf fischen Böten nad’ Meid 
Orleuns zum Marke: verführt, und‘ alle derarbeiteren 
Waaren und LurudrArtifel von: bort: wieder bergehoit; 
Simbglic, kann der Preis der Natunalien daher an Drt 
und Stelle fehr hoch feyn, und augenſcheinlich muͤſſen 
alle Fabrikate wieder ungleich höhere Preiſe Haben, al 
m'und um die Seerſtaͤdte. Während meinen Aufente 
halt’ in der weſtlichen Hemifphäre, galten Hafer und 
Mais der Scheffel 3, Roggen kaum z. und Weizen 2 
Dollar. Ein Blockhaus ohne Fenſter iſt dns Palais, 
Goͤtterbrodt ik Speck und Meftar:der Whisky. ch 
paffe! Und verlange nicht mit Bater Atraham, Iſaak 
und Jacob zu Mittag zu fpeifen. 
Uns 





Unſaͤglich iſt die Mühe, welche bazu gehört, bie 
ungeheurgn Stämme zu fallen .und den Bufch'in ein 
Weizenfeld umzufchaffen. An ben ſtarken Baͤumen wich 
bloß die Rinde ringgum durchgehauen, Damit der. Stamm 
abſtirbt, das Geſtraͤuch wird toeggefchafft, unser den 
bürren Stämmen wird der Erdboden aufgeriffen und 
Weizen gefäet, und erfl dann, wenn der Stanm gaͤnz⸗ 
lich vertrocknet iſt, wird er durchs. Feuer verzehrt.! Ehe 
die Stöde verfaulen, bie Hier. nirgends ausgerodet 
werden, vergehen 15 biß 20 Jahre, und un erſt de 
der Coloniſt Hares. Ackerland. 

Vermögen. dursh ben Lanbbau zu EIERN — 
iſt gar nicht zu denken. Alle Vortheile beſtehen darin, 
daß die Kinder des Coloniſten, die hier, da ſie ohne 
ale Bildung aufwachſen, ganz — ne en 
Städ Land befommen. — 

Der gebildete Eusopder wird im — * 
ſchlecht gefallen, ‚und eine noch ſchlechtere Rolle: dört 
ſpielen. Nur der ſtarke, handfeoſte Ackerbauer, wenn: er 
bei feiner Ankunft noch: 100 Karolinen im' Vermoͤgen, 
ein ſtarkes und gefundes Weib und ſtarke arbeitdfähige 
Kinder bat, wird, wenn er fich. 15 ober: 20 Jahre ger 
muͤht und geplagt, endlich eine Plantage zu: Stande: 
bringen, und erſt jegt feine Rechnung finden. : 

Wer nicht im Stande if, fih Eigenthum anzukau⸗ 
fen, wird wohl thun, fich eine Plantage zu pachten. 
In Penſilvanien liefert der Dichter Die Hälfte des era 
zielten Getraides, in den weftlichen Staaten aber nur: 
J daven an den Eigenthuͤmer als Pachtlanon ab; jes 
doch muß ſich Erfterer alles Vieh ſelbſt anfchaffen, und 
deshalb. gehört „auch zur Entrirung einer Pacht einiges 
Kapital. Zumeilen: finder fid) audy irgend ein. arbeits; 
ſcheuer Anglo⸗Amerikaner, oder ein Mann, der neben 
ber Ackerwirthſchaft auch ein buͤrgerliches Gewerbe 
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treibt, welcher einem arbeitfamen Deutfchen die Beſtel⸗ 
lung feiner Wirtbfchaft gegen ben dritten Theil aller 
Erzeugniſſe uͤberlaͤßt. 

Der Staat Ohio iſt 3 bi 400, der von Indiana 
6 bis 800 und der von Illinois 1000 bis 1200 Meis 
Ien von ben Serflädten entfernt. Die Reife dahin iR 
für einen Mann mit Jamilie oft eben fo langwierig 
und kaſtſpielig ale die über die See. jeder: Familien 
dater, wenn er nicht ſchon ein mohlhabender Mann if, 
kaun alfo gewiß darauf rechnen, bei feiner Anfuuft in 
dem Illinois⸗Staat verarmt gu ſeyn. 

Bei Wiliamsport an der Surquebenns. fand ich 
einen Schweizer, der mit feiner Frau und. zehn Kin⸗ 
dern 1000 franzoͤſiſche Kronenthaler zur Reiſe vermens 
der hatte. Im Städtchen Wiliamsport felbft , erzählte 
mir ein alter deutfcher Schulmeiſter, ber früher wahr 
fheinlich ein Handelsmann im Naffauifchen geweſen, 
daß ihm und. feiner Familie die Reife an 1300 Thaler 
gekhoſtet habe. Für eine erwachſene Perfon beträgt die 
GFracht 75 .Dollar, (ein Dollar ift gleich 1 Thaler 10 
Gr. Preuf.) für Kinder unter 12 Yahren halb ſoviel, 
für 2jährige Den vierten Theil, und wer. reugrane 
pafliten frei. 

Der Weg, den unfere Deurfchen be ber: Audtnane 
derung einfchlagen, ift gewöhnlich mie dem Ruin ihres 
Vermögens verbunden. Die Engländer und: Arlänben 
teifen für 20. Dollar von ‚Liverpool nad) Amerifa,” und 
verpflegen ſich ſelbſt. Biel beffer thaͤten bin ‚Deucfchen 
. Emigranten, fich zu vereinigen, eine gewiſſe Summe 
zufammen zu ſchießen, Dafür ein Schiff zu ‚mierben ; 
und das Gefchäft mit dem Schiffgeigentpämer abzu⸗ 
fließen, als fi) von den. wucherifchen Kapitdns ſo 
prellen zu laſſen. Gewöhnlich müßten ſolche durch bie 
Reife verarmte Leute ihre Earriere beim Tageloͤhner wie⸗ 


der anfangen, und wahrlich, taufend Kronenthaler wer⸗ 
den dert vom Tagelöhner eben fo wenig Teiche und 
ſchnell werdient, «ld in Europa. Schon am Juniata- 
und "Gudguehanne + Biuß fand ich in den Thatern 
Kiſhitolilis, Buffalo, Broſſe .ıc. eine wugemein große 
Setdarmuth, obgleich dieſe Gegenden noch. um 100 
Meilen den Seefädten udher And, als der Ohio⸗-Staat. 
Hier hören die Negligees a la Fanchon und der Lurup 
auf. Die KBufc, » Ladis (Bauerdirnen) hatten des 
Sonntags: in der Kirche ein ‚armfeliges Kattunkleidchen 
‚an, ihr Kopfputz war ein grober. Mannshut, ihre Fuß⸗ 
befleibuang Die der Apoftel; mit zwei oder drei Dhalern 
Hatte‘ man ihre yanze Garderobe ausgekauft. Fuͤufmal 
mehr wer war der Antzug der jungen Schweizerdirnen 
aus den Kantonen Bern und Solothurn, die voriges 
Jahr ins gelobte Land eingewandert find; wu dort m 
Gluͤck zu machen. * 

Wer daheim 20 ober 15 Worgen Bandes. Sat, der 
Bleibe nur ja dort wo w iſt. Gluͤcklicher lebr er: Sei 
feinen 15 Morgen, «ld im gelobten Lande mie hunder⸗ 
ten, und derjenige, welcher tanfend Kronenthaler ‚übrig 
Hat, iſt offenbar ein Thor, tbenn er fe auf der Gm 
verreifet, um dort einige .Seehunde, Wunfifche und 
Meerſchweine zu fehen. In Schlefen und Pohlen kann 
ee ſich dafke chen eine artige Beſitzung kaufen, unb 
Dort ein. wohlhabender Mann ſeyn, che er in Amerika 
er ſovbiel wieder verdient, um nur daran denken in Ä 
tunen, ſich als Coloniſt niederjulaſſen. 

Wenn die Regierung der Vereinigten Staaten 
Schiffe in bie deutſchen und niederländifchen Sechäfen 
ſchickte, und den beutfchen Coloniſten wenigſtens freit 
Ueberfahrt gäbe, wenn fe ihnen das Sand umſonſt er⸗ 
theilte, wie es ehemals üblich mar, wenn fieihnen 
auch nur vorfchußtveife einige Huͤlfe leiſtere; fo: wände 
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ich gern’ zurufen: sicher: hin! Hier iſt das ſchwaͤbiſche 
Himwmelreich?· Immer kreiſchen der Beefſteack, Be: Wurf 
und det Speck in der Pfaune! Immer iſt der Kuchen 
und die Woisky⸗Bottel (Branntwein⸗Pulle) anf dem 
Tiſch! Ankebeudmitseln fehlt es in Amerifs' nirgends, und 
im Innern des Landes wird niemand var Hunger fterben. : 
Suͤd⸗Deutſchland if ſchon uͤberdoͤlkert, dort müf 
fen die Menfchen auswandern. Zu groß iſt ihre Vor⸗ 
Hiebe für das gelebte Land und zu glängend find Ihre 
Begriffe vonz dafigen Reichchum und der. Glückfeeligkeit, 
als daß meine Schrift ingend.: einen Eindrud auf fie 
muchen könnte. Moͤgen ſie ſich daher wenigſtens rathen 
Jaſſen, bei. ihrer Auswanderung planmäßig zu Werke 
zu gehen, und Diejenigen. Grunbfäge bei ihrer Anſiede⸗ 
- Yung befolgen, welche Herr Doktor Haller. aus Stutt⸗ 
gard in feiner Kolonie. beobachtet. Dicke liegt am Fuß 
der Alleghäny +» Gebirge ohnfern Williamsport, ‚und nur 
dei Stunden” vom Susyuehouna- Fluß, auf welchen 
alles Getraide mittelft flachen Date in die MO Meilen 
davon ensfernt liegende Seeſtadt Baltimore geführt 
wird. Die Frauenzimmer fpinnen Flache und Wolle 
and weben Leinwand und Tuch. Die jungen Burſche 
betreiben alle häuslichen Gewerbe, indem. fie, Zimmer, 
Heute, Maurer, Schmiede, Gerber, Schubmacher und 
Scheider find. Alle Beduͤrfniß⸗Artikel werden in der 
‚Kolonie erzeugt und verfertiget, und da ſie den für die 
Qmerifaner fo verderblichen Luxus gänzlich verhangt Bat, 
fo brauche fie durchaus nichts von den Kraͤmern und 
Handwerkern, und behält daher alles Geld. an fich. 
Mancher Hansvater bat 20, mandyer ſchos bis, 50 
Acker Land geklärt, den fie mit 5 Thaler pro Acker bes 
gahlt haben. Die Wohnhaͤuſer find nad). deuefcher Arx 
‚ erbaut, und die Eolonie iſt in Dörfer eingetheilt. Ein 
wahrer: Senn war es für mich, mitten im Jdakpr 
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Lande die Felder mit allen deutſchen — Erbfen, 
Bohnen, Hirſe, gelben. und weißen Ruͤben, Mohn, Sallat, 
Kraut und Kartoffeln benflanzt gu fehen.. ‚Here Waller. 
iſt Prediger, Arzt und Yugendiehrer in der. Gemeine, 
Die fich insgefamme zur Sekte der Sceparatiften bekennt, 
und trug einen langen fhneeiweißen Bart; jeden Abend, 
verfammelte ſich in feinem Haufe eine Anyebi Gemeinden 
glieder, denen er Vorlefungen aiber religiöfe, Gegenſtaͤnde 
bie. Der Anzug der Männer. befand aus einen 
Jaͤckchen und Pantalyn von ‚Leigmand: und einem, 
Strohhut, und von gleichen ‚Stoff. war der Anzug. ber 
Frauenzimmer. Schon die erſte Seueration dieſer Co⸗ 
loniſten wird zum Wohlſtand gelangen. 

In den nicht gar ſehr weit davon — liegen 
den Thaͤlern: Kiſhikokilis, Buffalos, Broſh, Zucker/ 
Nitney und Pens⸗Walley iſt Land im Ueberfluß vorhan⸗ 
den, und fuͤr 4 bis 6 Dollar der Acker zu kaufen. 
Der Boden iſt fo fruchtbar, wie bei Lankaſter, der Ab⸗ 
ſatz auf dem Suſsquehanna⸗Fluß nach Baltimore leich« 
ter als auf dem Ohio nach. Orleans, indem erſteret 
Dre, nicht meiter als 300- bis 350 Meilen. von hier enta 
ferut liegt. Einen kräftigen beutfchen Amerikaner, der 
bei Lankaſter feine Plantage verkauft, und. fih hier vor 
etwas länger als 20 Jahren niedergelafien ‚hat, ſchaͤtzto 
man auf hunderttaufend. Thaler an Grund und baarem 
Bermögen werth. 

Das iriſche Wolf war unbedingt drmer, als bie 
geringen Bauern in Schlefien. Die Urfache iſt: wenie 
ger Induſtrie und fein Wohlleben. 

Daß Amerik⸗ von Sluͤcksrittern bevoͤlbert worden 
iſt, zeigen die Nachkommen der dritten und vierten Ge⸗ 
neration nich ſehr deutlich. Derſelbe Hang zum Aus⸗ 
wandern, und in entfernten Landen ihr Gluͤck zu ſuchen, 
belebt auch bieſe noch. Millionen Acker Landes liegen 
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in den. Staaten Ren: York, Penfilvanien und Birginien 
noch wuͤſt und unbebauf, welches theilmeife für % oder 
4 'Zhaler pro Acer zu verkaufen ift: und dennoch 
ſtroͤmt Mes in die Wildniſſe Der weſtlichen Staaten, 
. aus denen ich manche im gräßten Elend wieder zuruͤck⸗ 
foramen ſah. Andere manderten fogar aus dem Tem 
pel ber’ Sreißelt in das Gebiet der Sklaverei, naͤmlich 
nach Canuda aus. Des - Rord»Denrfchen Liebe und 
Anhaͤnglichkeir am vaterländifchen Boden findet man 
dort nicht, Auch ermangeln die Landwucherer (Lands 
Sobbers) nicht, die Herrlichkeiten der Weſtern⸗Coun⸗ 
trys mir den glaͤnzendſten Farben und in den pomp⸗ 
hafteſten Phraſen herauszuſtreichen/ um ihre vom Gonbers 
nement auf Spekulation erfanften kandereien wieder an 
den Mann zu bringen. Ein großer Theil diefer Lands 
Jobbers hatte durch den Wechfel der Zeit, durch das 
Kalten des Bründeigenthums im reife, Ihren ſchnell 
erworbenen Reichthum, eben fo ſchnell wieder verlohren. 
Nicht beffer iſt es allen‘ denen ergangen, welche ohne 
binlängliche® Vermögen in‘ folchen Zeiten Ländereien ger 
kauft, wo dieſe den böchften Preis erreicht ‚Hatten; und 
vieleicht in ganz Deutſchland dürften im Banernftande 
nicht ſoviel Banquerotte zu finden ſeyn, wie ——— 
ſeit 3 Jahren ſich ereignet haben. 

Die von den Amerikanekn felbft anerfänhte —* 
urſache der Geldarmuth im Innern, iſt darin zu ſu⸗ 
hen: daß alles Fabrikenweſen vernachlaͤſſiget worden, 
und die ſtaͤdtiſche Bevoͤlkerung mit der Ackerbautreiben⸗ 
den nicht gleichen Schritt gehalteti hat; es fehlt daher 
an hinlaͤnglichen Conſumenten und gleichſam erſticken 
muß der Bauer in feinem Natural-RNeichthum. Fabri⸗ 
fen und Gewerbs-Induſtrie befordern nicht nur die 
ſtaͤdtiſche Bevoͤllerung/ ſondern ziehen auch Geld ins 
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Sand; Der Bauer erzeugt und ber Staͤdter verjehrt, 
und unter ſolchen Umſtaͤnden koͤnnen beide befichen.. 





Viertes Kapitel, 
Charakter, Sitten und Gebraͤuche der Amerikaner, 


Unter die ſchwierigſten Aufgaben gehört wohl um 
flreitig die: Aber den Voikscharakter in Amerika ein bes 
ſtimmtes Urtgeil za füllen. - Ich fage ausdruͤcklich 
n Bolkscharakter.“ Dere der gebildete Menfch ift überall. 
gleich, und bildet nicht den Vollscharatter. 

Weit entfernt: bin ich, mich zum Richter über: den 
Charakter einer Nation aufwerfen zu. wollen, die eine 
fo liberale und von allen Völkern beneidete Verfaß 
fang hat. Dazu gehört ein anderer Mann ale ich. 
Selbſt Kavater dürfte bier in ein Labyrinth Bon Schwien 
rigfeiten gerafhen, aus dem er fich fo leicht nicht her⸗ 
andfinden würde. Eine Nation, die aus Emigranten 
von allen Bötern der Welt zuſammengeſetzt iſt, muß 
bei ber Beleuchtung ibred Charakters, feld dem Auge _ 
des größten Menſchenkenners fo buntſcheckig erfcheinen, 
wie die mt allen National: Barben gezeichnete Lands 
Karte von Europa, und erft in fpdteren Jahrhunder 
ten, wenn fich Alles gehörig amalgamirt bat, kann 
man einen beſtimmten Rational: Charakter von den 
Amerikanern erwarten. 

Hier iſt ein Strich Landes, der vor anderthalb 
Jahrhunderten das heutige Botany: Bay war, und mit 
Eapitalverdredhern und Freudenmaͤdchen von der. niedrig 
Ren Klaſſe : beuätfere worden if, Dort wieder ein an⸗ 
derer, den ein arbeitſames, nächterned, in feinen Sit 
tem rinfaches und. religiös Wei angebaut hat. Hier 
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iſt ber trunkene, prahleriſche und ‚zu Schſechtheiten nur 
gu ſehr aufgelegte Iriſchman, dort wieder ‚der guttzuͤ⸗ 
thige Bergſchotte. Der ſpekulirende Englaͤnder, der ge⸗ 
winnſuͤchtige Franzmann und Hollaͤnder durchkreuzen 
ſich in den Städten und auf dem Lande. Im Hinter 
‚grunde fteht das deutſche Laſtpford, ſtets gewaffnet mit 
Art, Spaden und Dreſchflegel. Sein Motto if: a 
free country! a fin country! (Ein freies Land! Ei 
fchönes Land). . Auf feiner Tafel ift säglıch Kirchfeſt und 
Gevatterſchmaus; fein Speicher ſtrotzt von Weisen, 
ſeine Milchkuͤhe find fett, und. träftig feine Roffe. 
Bwar ‚find feine Sitten eben-nicht in ver Parifer Schafe 
gebildet, auch iR fein Geiſt nicht der feinfie, und wer 
nig kümmern ihn Franklins Raub der Dpnperfeule dee 
almächtigen Jupiters und die Debatten des Congreſſes 
gu Waſhington; aber. ehrlich if fein Charalter. 
Seine jegige Klage war täglich: „der Speck und 
ber Flauer (Weigenmehl) find fpottimohlfeil I Der Whisky 
lohnt nicht mehr der Mühe, daß man ihn brennt. 

Die Klage des Iriſchen: „o my dear.Sir! black 
people had a-very low pri” .,‚Mein beſter Herr! 
Die ſchwarzen Menfchen gelten ein wahres Spottgeld; 
wir muͤſſen alle zu Grunde gehen. Wollte Gott! baf 
Bonnparte doch ‚bald wieber ig Kreibeit wäre, Damit 
‚ in Europa wieder der Krieg ansbräche. - 

ı Nur der ruhige Qudfer, ber fromme Mennoniſt, 
Dunker und Anabaptiſt ertragen den Wechſel der Zeit 
mit religioͤſer Ergebung und ſagen: wir wollen lieber 
arm ſeyn, als auf Koſten des unſchuldigen Menſchen⸗ 
bluts von Europa, Reichthuͤmer erwerben. 

Schon jetzt hat der Leſer einiges Licht über die 
Denkungsart der transatlantiſchen Völker, und kann 
das Urtheil über fie. beinah felbE. fällen. | 

Im Staat von Penfilyanien, ag die deutſche Ber 
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nälferung und bie Quaͤler die zroͤßte Zahl: ber Cinwoh⸗ 
ser bilden, kann das Urcheil über den Volkscharakter 
nicht anders, als guͤnſtig ſeyn. Daffelbe kann auch 
vom Staat NeusSerfep, umd ‚allen übrigen nördlichen 
Staaten gelten, wo bie rußigen Quaͤker ſich niederge⸗ 
laften haben, ‚und bie. Einwohner ihren Boden mit eis 
gener Hand befiellen, In den Sflaven, Staaten iſt 
Müffiggang der Hauptzug des weißen Volks, und nur 
gu ſehr bewährt ſich Bier das alte deutfche Sprichwort: 
u Muͤſſiggang iſt aller Laſter Anfang ! Indolenz, Trunf, 
Wolluſt ſind ſeine leiblichen, Rachſucht und Bosheit 
feine Enkelkinder. Auf ihren Tabaks⸗Reis⸗, Baumwolle⸗ 
und Indigo⸗Feldern klebt die Thraͤne und ber Fluch 
des, Ungluͤcks, denn grade die Sklavenhalter fühlen den 
Wechſel der Zeiten am meiſten, auch find fie jetzt un⸗ 
fireitig die aͤrmſten. | 

In den GSeeftädten find — ehrlichen, recheſchaffe⸗ 
nen und hoͤflichen Leuten, Gluͤcksritter und auch Geſin⸗ 
bei ſoviel, als irgendwo,, Alle Laſter und Ausſchwei⸗ 
fungen der alten Welt haben hier ſchon ihren Sitz auf⸗ 
geſchlagen. Unter. der niebern Klaſſe leuchtet hie Roh⸗ 
heit des iriſchen und engliſchen Poͤbels auch hier uͤberall 
hervor. Gewinnſucht iſt der Stempel des Gluͤcksritters, 
dem kein Mittel zu ſchlecht duͤnkt, ſie zu befriedigen. 

Doloſe Banqueroutteurs, Falſchmuͤnzer, Gauner 
und jetzt auch Diebe und Straßenraͤuber findet man in 
dem Lande der Freiheit und Gleichheit, des Gluͤcks 
und des Reichthums ſoviel, wo nicht mehr, als in dem 
verborbenften Orte Europag. 

Gewaltfamer ‚und. Meuchelmord oft von der fchaus 
derhafteſten Urt, theils aus Rachſucht und Bosheit, 
theils aus Raubgier, wurden hier: unbedingt ‚häufiger 
verübt, als in Deutſchland, faſt könnte ich fagen in 
Europa; denn es verging beinahe feine Wöche, wo ich 
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nicht eine ober mehrere — in den Zeitungen 
angefündiget fand. 

An Neu⸗Jerſey hatte ein unnatürlicher Cohn ſei⸗ 
nem Pater im Wortwechfel mit der Art die Hirnſchale 
gerfchmettert. In Penfilvanien hatte ein : fatatifchee 
Bater den Sohn im Schlafe ermordet, weil er von 
ber Gekte der Methodiſten nicht zurücktreten - wollte. 
An Reu⸗Pork hatte ein Trunkenbold ferne Ftau und. 
fechs leibliche Kinder, die ſchwarze Magd und ihre Tode 
ter mit der Axt in Stücken zerhauen, ud 'Die-zerfleifche 
ten Reichname auf dem Geuerheerd verbrannt. In 
Birginien harte ein beflielifcher - Wären - feine leibliche 
Tochter gefchkndet. Meuchelmerd im Duel-auf Buͤch⸗ 
fen, welcher, obgleich diefe blos mit Pulver geladen 
waren, dennoch für den einen toͤdtlich wurde, weil fein 
feiger und verrätherifcher Gegner heimlich Eine Kugel 
in den Lauf wefchößen hatte, Vergiftungen aus Eifer 
freche und verſchmaͤhter Liebe, Ermordung eines Schwar⸗ 
zen oft aus Mathwillen oder Bosdeit m Hier nicht 
ungewöhnliche Verbrechen. 

Die Gelindigkeit der Yufklz, die Nachficht der El⸗ 
tern gegen Die Erteffe-der Kinder in der fruͤheſten us 


gend (oft ſah ich Kinder im Streit mit alten Leuten 


Steine aufheben, die fe dem fie firafen wollenden 
reis an den Kopf zu fchfeudern drohten), die ſchlech⸗ 
ten Schulanflaften 'im Yanern des Landes, ber bren⸗ 
mende tropifche Himmel und die abfolute Schlechtheit 
der gemeinen iriſchen Volksklaſſe, find bie fehr erklaͤr⸗ 
baren Urfachen, daß bie Amerikaner, ergh ihres Ge 
müthepblegmug, fi von Leidenſchaften fo ſehr beherr⸗ 
ſchen und hinreißen laffen. Egoismus und Prahlerei 
chen unter den Schwachheiten oben an, wovon felbft 
die Deutfchen ſchon nicht — Aa f und 1b: oft _ 


-_ Höre man fie fagen? 
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„Ihr Enropaͤer ſeyd ja alle mır laden u’ 
nnd wenn ſich alle Veiter Europas gryen Amerifa 
vereinigen, fo richten fie doch nichts aus. — „Die 
Amerikaner find Bas tapferſte und aufgelldeteſie Bolt 
der Welt 

Sn wiefern biefe Anmaßungen gegrundet find, 
wird ſich aus den fpäteren Kapiteln beurtberfen iaffen. 

Ein auffallendes Pyolegmna des Ametifaner, wels 
ches zumeilen in orientalifche Apathie ausartet, iff eine 
Eigenfchaft, welche von feinem Reifenden ‚unbemerkt 
geblieben iſt. Dad Klima, der. Kbermäßige Genuß 
hitziger Getränke und das ekelhafte Tabakkauen, das 
beim Sacktraͤger und Karrenſchieber, wie beim geiſtvol⸗ 
len Dichter und vornehmen Staatsmann gebräuchlich 
iſt, mögen bie wahrſcheinkichſten Urfachen hiervon ſeyn. 
Aunch ſehr ‚viel Tabak und: Eigarren werden geraucht, 
und fehr oft fah Ich den Sjährigen Buben mit dem 
brennenden Zigarre im Munde auf der Strafe einher 
fchreiten, oder fich mit Vertraulichkeit beim votnehm⸗ 
fien Gentlemen (Herrn) Feuer ausbitten. Die ehrbare 
Dudfer» Matrone und die junge Lady pafften aus ib» 
ven Pfeifenſtummeln. Das weibliche Gefthlecht der 
vornehmeren Klaffe habe ich indeß nicht rauchen gefehen. 

Der Fauſtkampf oder das Boren iſt unter ber nie 
deren Klaſſe auch bier noch gebräuchlich; und mancher 
verlichrt dadurch feine Geſundheit oder bad Leben. In 
Birginien und Kentucky wird diefer Kampf mit beftias 
liſcher Granfamfeit geführt, wie ich von Augenzeugen 
gehört habe, indem einer dem anbern ei, zufveilen auch 
beide Augen auszudruͤcken, ober die Hoden abzuteißen 
trachtet. Daß erftere wird auf folgende Arc vollfuͤhrt: 
der Kämpfer umwickelt die Finger mit den Hearen des 
Gegners, und drädt mit den Danmen ihm :ein oder 
beide Augen aus. Zumeilen beißt des Sieger dem, Be⸗ 


Besten das Obr ober die, Nafe-ab, und tritt ihm mit 
beiden. Süßen auf bie. Bruſt, wenn er ihn niederge⸗ 
boxt hat. 

Froͤhliche Volksgeſaͤnge bei Feldarbeiten habe ich 
nirgends gehoͤrt, und vergeblich fucht: man bier bie 
Froͤhlichkeit und Heiterkeit bed deutſchen oder franjöße 
ſchen Landvolks. 

So bigot auch die Amerikaner find, fo werden bie 
Hanptfeße: Weihnachten, Oſtern und Pfingften, theils 
gar nicht, theils nicht mit der bei und gewöhnlichen 
Feierlichkeit begangen, indem ich ſie am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage, der grahe auf einen Werktag fiel, alle 
groben haͤuslichen und Seldarbeiten verrichten fa. Der 
Sylveſter⸗ Abend wird dagegen burch das ganze Land 
anter Laͤrmen und Schiefien gefeiert, und mit noch 
größeren Pomp wird das Unabhäugigfeitsfeft begangen. 
Alles ik in Bewegung, und abwechſelnd verkünden Ge⸗ 
wehrſalnen uyd der Donner des Geſchuͤtzes den erſten 
Tag ber, Freiheit. , Nur, der ernſthafte Dudfer, der ats 
dächtige Anabaptiſt und Dunfer verſchmaͤhen das eitle 
Gepränge. 

Selbſt unter der ſchon polirten Klaſſe findet man 
Unanſtaͤndigkeiten, die wir in Deutſchland beim Eſels⸗ 
und Schwarzpieh+ Zreiber vergeblich fuchert, and nur zu 
häufig hörte. ich, wenn der Magen mit Speck, Beefſteack 
und Poͤkelheringen ꝛc. überladen war, oft Rülpfe, gleich 
einem Pifofenfchuß, herausknallen. Die Lieblings «Bes 
quemlichkeit mit weicher ber Amerikaner gewoͤhnlich ſitzt, 
- fi: die Beine auf,den Stuhl, auf den Tiſch, oder auf 
ben Dfen und. zuweilen auch sum Senßer hinaus dem 


Kopf parallel geſtreckt. 


Deutſche finder man faſt niemals oder hoͤchſt felten 
in — —— (gur fo * 


— — vo Er . — se rg — FR 


unter zu rechnen). Dentſche Amerikaner und ig 
auf dem Sande nicht minder. 

Ein ſchoͤner Zug br: Anerilauers, word er, ſtete 
vor dem Europaͤer glaͤnzen wird, iſt feine ausgejeichnete 
Gaſtfreiheit. Unter der gebildeten Klaffe habe ich auch ganz 
vorzügliche Menſchen gefunden. Ihre Artigfeit toͤmmt 
beinah der des Franzoſen gleich. Das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht genießt. hier fontel Adirung, daf es ſelbſt unter 
der niedrigften Klaffe etwas unerhoͤrtes ik, wenn ein 
Ehemann feine Lebensgefährtin, thärlich behandelt. Zu 
ehelichen Verbindungen mit Deutſchen der niederen Kaffe 
fühlen ſelbſt die Germano: Amerifanerinnen keine große 
Neigung, weil fie den Herrſcherton bed deutſchen Mans 


mes fihenen. Die Englifhen nehmen wieder die zum  - 


Borwande, daß die Deutſchen und Franzoſen ihre Weis 
ber fo. ſchwere Arbeiten sperrichten laſſen. 

Unter den Anglo⸗ und Bermano, Ymerifaneri 
felbR herifcht wieder gegenfeitige Abneigung, und felten 
gehen fie miteinander "Ehen ein. Der deucſchen Bube 
(junge Burſche) weis, daß er an ber’ iriſchen Lady 
feine gute Haushälterin findet, und Das "junge deutſche 
Frauenzimmer (hier Weibsmenſch) oder ihr: Water neh⸗ 
men zum Vorwand, daß ber Jaͤuky den Whisky licht, 
und nicht fleißig genug ſchafft, (arbeiter: Dem Sri 
fchen if das deutfche Mädchen wieder nicht fein genug. 
Der junge Deutfchländer oder" Deutfchländerin find ges 
woͤhnlich arm, und müffen für die Ueberfoßrtsfrache 
ferven (fich auf gewiſſe Jahre verkaufen laffen). Nur 
zu auffallend muͤſſen fie den Bauernſtolz der jungen 
Amerikaner und Amerilanerinnen empfinden, deren El⸗ 
tern oder Großeltern 50 Yabee früher gleich jenen ale 
arme Gerven verkauft wurden, und darum rathe ich 
jebem jungen auswandernden An fein kiebchen 
ſich mitzunchmen. = f 
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Wie ba gemeine · Volk iriſcher Ablenaft gegen bie 
Deutſchen geſinnt iſt, beweiſt folgende Aeußerung eines 
fungen, Amerikaners, die et voriges abe ini Hafen bei 
der Ankunft eines deutſthen Schiffes that: 

Mas wollen dieſe armfeligenn Meufchen Hier im 
unſerem Land Sie kommen ber, und daB Brod weg 
smebanen , indem fie woblfeiler arbeiten :werden, als 
vr. Maͤre es nicht beffer, wenn ‚fie alle in: ber. Ser 
umgelommes wären?! 

Häufig hoͤrte ich Dentſchamerit aner ſagen: „Di⸗ 
Deutſchlaͤnder/ taugen alle niches mehr, fie find nicht 
mehr fo arbeitſam, wie bie Alten ed waten.“ 
Am heftigſten eiferten die deutſchamerikaniſchen 
Weiber gegen die Deutſchen: „bie Zeiten. find Darum 
fo ſehlecht, weil ſchon zuviel Menfchen in Amerika find; 
es kommen zusiel Deutſchlaͤuder und — ind 
Zand,“ Geh es ſehr oft. — 

Solche Redendarten beweiſen die Dummheit dieſet 
Dölker . recht handgreiflich; deun das Gebiet der Verei⸗ 
nigten Staaten iſt von ſolchem Umfang, daß, wenn Die 
Bevoͤlkerung von Boſton zum Maßſtabe angenommen 
würde, 180 Millipmen ...und nach Der. von’ Ralien, 500 
Millionen WBenfehen ‚dort Ichen koͤnnten; und gegen⸗ 
waͤrtig Mud kaum 10 Mitlionen Ginwohner vorhanden. 
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verſchiebenen Staaten, die bereise-Tim orſten Kapitel 


nambaft gemzacht ſind. Ihe weiſe Verfaffung in allge⸗ 
meiner Hinſicht, iſt nichts weiter als die engliſche 


Magne Chatte, wit‘ Wegloffung bed Obechaufes. Der 
Eongreß.: zu Waſhington if das natürliche Hand. der " 
Gemeinen in England, und: beficht auß einer: Verſamm⸗ 
lung ber! Deputirten jedes rimgelnen Staates, die vom 
Volke durch die Election (Wahl) gewaͤhlt warden find: 

Wahlfaͤhig ſtud ale Freehalders (anfäffige Bürger) 
und ihre Söhne, wenn fie das 2ife Jahr zuruͤckgelegt 
haben; ferner alle Diejenigen; welche Tafen (Abgaben) 
bezahlen, und das: Buͤrgerrecht entweder durch Matura 
liſation (ein Sjähriger Aufenthalt mit ‚Öffentlicher Be⸗ 
treibung eines buͤrgerlichen GEeſchaͤfts) oder durch Ges 
burt erlangt haben. Alle ſchwarzen und farbigen freien 
Lente find nicht ſtimmfaͤhig. Der Congreß berathet 
und beſchließet alle die allgemeine Wohlfahrt des Lan⸗ 
des betreffenden Maßregeln als Kriegserkloͤrung, 
Friedensſchluͤſſe, Vermebrung der Armee und Marine, 
Alliance⸗ und Handelstruktaten, Beſtimmung der Joliger 
fälle von fremden Waaren, (denn nur ſolche find Dem 
Zoll unterworfen) Abſchaffung oder Beibehaltung det 
Sklaverei. 

Nur in politiſcher Hinficht bilder Amerita ein Sen 
ges, fo wie der heilige deutfche Bund. Der Congrefl 
bekuͤmmert ſich alfo durchaus wicht um bie innert Ders 
waltung ber einzelnen Staaten, die wieder in 21 vera 
fhiebene, von einander ganz unabhlingige Stnaten zer⸗ 
fallen, wovon ein jeder feine eigene Verfaſſung, ſein 
Abgaben: Eyfen , fein Militaͤr und: ſein eigenes geſetz⸗ 
gebendes Corps hat, welches: begtere "wieder. unter beit 
geitung des Gouverneurs dad’ Staatsruder. führe 
So wie der Präfident und die Mitglieder des Eongrefs 
ſes, fo werben auch der Bouverneur und die Mitglie⸗ 
der des geſetzgebenden Koͤrpers auf drei Jahre fuͤr ihre 
Functionen ‚gewählt: re: Verwaltungsperiode bes 
fhränt ſich nur auf Drei Jahre; inzwiſchen können fie 
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boch dreimal Hintereinanbir ‚genäht: uud Häch eine 
Bjährigen Function erſt nach Berlauf einer; Zjaͤhrigen 
periode, wieder zur Wahl: gebracht werden. 

Der , Gouverneur vergiebe alle Richterſtellen auf 
Bebenszeit, und auch alle Gubalternen » Bunctionen, 
welche leßtere einem Individuo, — * run 
&ründe, entzogen werden. 

jeder Staat .ift in Countys (Reife) und dieſ⸗ 
wieder in Townships (Diſtrifte) abgetheilt. In jedem 
County befindet fi. eine Common Court ( linterges 
richt), " die aus einem Richter und zivei- Beifigern bes 
ſteht; legtere "brauchen. nicht Rechtsgelehrte zu ſeyn. 
Die Abgaben der Grundheſitzer werben nach bei 
Eovunty + Ausgaben Tepartint, wovon Die Beſoldung ber 
Beamten des Eountys und bie Communal⸗Laſten, ale 
Bruͤcken⸗ und EChauffees den, und dit Beiträge gur Bes 
ſoldung der Officianten bed Staates beſtritten werden; 
fie belaufen. ſich in deu volkreichſten Staaten von. einer 
kaltivirten @rundfläche von circa 2 bis 400 Adern, auf 
50 Dollars jaͤhrlich. Vom unfultivirten Land, deſſen 
mancher Jobber bis Hunderttaufend Acker und ung ee 
ſitzt, wird nichts enfrichtet.. - 

ZAunch. die Käbdtifchen Abgaben menden. ‚mach dem Be 
trage her Eomimunal: Ausgaben repattirt, und mancher 
Hausbefitzer zahlt bis 100: Dollar und mehr alljährlich. 
Deder Gewerbetreibende "emfrichtet: für. feinen: Licens . 
(Gemerbefchein) auch eine Abgabe, die unſerer Gewerb⸗ 
feuer beinah nicht viel nachgiebt, wo nicht gar’ überfteigt. 

Dad Castom: House: (Packhof)⸗ zieht die Zölle 
son allen eingehenden fremden. Waaren ein, welche fidy 
son 6 bis 30 Procent belanfen, je nachdem Das einges, 
führte Objekt mehr oder minder ein Luxus⸗Artikel ift. 

Die Lands Office erhebt und verrechnet alle Kauf⸗ 
gelder für die verkauften Staats⸗Laͤndereien. Diele 

die 


— 469 — 


die Zole und bie Poflsefälle, fließen zur Staatskaſſe 
der Union. Staatseigenthum ift alles an Privatleute 
noch nicht verkaufte Land. 

Das Poſtweſen wird zwar für Rechnung des 
Staates verwaltet, aber nicht die geringfle Vertretung 
leiffet dad Gonvernement, wenn auch Millionen vor 
Privateigentfum auf der Poft verloren gehen, ober ge 
raubt werden. 

Bom Forſtweſen wiffen die Amerifaner nicht das 
geringe; eben ſo wenig vor Forſtbeamten, und nicht 
wenig fchienen fie verwundert, wenn ich ihnen fagte , 
dag in Deutfchland Forſten gepflanzt würden. 

Die Befoldung der Beamten iſt folgende: 

Der Bräfibent bat 25000 Dollars. 

Der Staatsfecretär 6000 Dollare. : -- 
Der Gouverneur 6000 Dollars. - 
Die Richter 1800 bid 2500 Dollars. 
Der active General 3000 Dollars. 

Die Zeitungsfchreiber ſchimpfen auf die Bffentfichen 
Beamten, bie nicht in der Gunſt des Volkes ſtehen, 
fchelten fie Yemterjäger, zumeilen auch gar Betrüger, . 
wie 3. 3. den jegigen Gouverneur von Penfllvanien, 
Herrn Sinplai, dem fie öffentlich vorwarfen, baß er 
mit Ötaatsgelbern gewuchert; klagen manche an, daß 
fie Aemter verfaufen, oder aus Begünfligung vergeben; 
allein ſelten richten fie etwas Damit aus. Ihr Ges 
fehrei verhallet wie der Ton im Gewölbe und der Ange⸗ 
griffene Hält es nicht einmal der Mühe werth, Darauf 
etwas zu ertwiebern. 

Das Bolt prablt damit; daß es Koͤnig und Geſetz⸗ 
geber fey, erſcheint vor Gericht mit bedecktem Haupt 
and glimmendem Zigarro im Mund, legt ſich der Länge 
wach auf die Bank und ſtreckt die Füße über bie Lehne 
der andern Bank — allein das Geſetzgeben und 
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Regieren verrichten Diejenigen, bie es verfichen und das 
zu berufen Bud; fie thun was ihnen gut und zweck⸗ 
mäßig dünft, und kehren fi) wenig an. das Gefchrei 
ber Zeitumgsfchreiber und des Poͤbels; und: wenn man 
Die. ganze Wirthſchaft dort ein wenig näher beleuchtet, 
wuß man. am Ende das) ausrufen: — Cest tout 
comme: chez nous! — 

" Die Rechtöverfaffung if der Form nach rein eng⸗ 
liſch. Ale, Verhandlungen gefchehen öffentlich, und Die 
Jury: Mänger: find, fowopl in Civil⸗ ald Kriminalfäls 
len,..bie Richter über „Gulty or not Guilty!” 
Schuldig ober Nichtfehuldig! Legtere find zwölf an⸗ 
fäffige Männer von unbefcholtenem und rechtlichen 
Charakter, die mit keiner Parthei in irgend einem ruͤck⸗ 
fiihtlichen Verhaͤltniß fichen; fie werden vom Cherif 
oder Erecutor gewählt und vor dem Anfang der Rechts⸗ 
verhandlungen vereidet: ihr Gutachten nach wahrer Ues 
berzeugung den Gefegen gemäß abzugeben. Vom Anfang 
bis zum Ende wohnen fie den Verhandlungen bei, die 
ale. mündlidy geführt werden. Die Partheien muͤſſen 
fich fietd Durch Mandatarien vertreten lafien. Auch das 
Zeugenverhör gefchieht mündlich; wohl aber werden die 
erheblighften ‚Punkte vom Clark (Gerichtsfchreiber) und 
den beiberfeitigen Mandatarien aufgezeichnet. Auch find 
letztere berechtigt, an den „Zeugen ſelbſt Fraͤgen zu 
tun, umd ihn auf Diefen ober jenen Umſtand aufmert. 
ſam zu. machen. 

Nach geſchloſſenem Zeugenverhoͤr erfolgen bie, 
mündlichen Deductionen und nach dieſen wenhet ſich 
ber Richter au die Jury⸗Maͤnner, haͤlt eine kurze 
muͤndliche Relation, macht jene auf die erheblichſten 
VPuukte aufmerkſam, und nun verfügen ſich die Ges 
ſchwornen in ein Mebenzimmer zum Ausipruch bes 
"HRG eder Nicht.“ Iſt dieler geſchehen, ſo recht⸗ 
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fertiget der Richter die Entſcheidung durch die barauf | 
poffenden Geſetzſtelſen, unp fertiget das Erhenntniß aus. 

Die Jury-Maͤnner muͤſſen alle einerlei Meinung 
ſeyn, und wenn dieß nicht zu bewirken if; fo muß eine 
neue Jury zufammenberufen werden. Die Zunction 
ber Jury gefchieht unentgeldlich. Wenn anch durch 
dieſes einfache Verfahren die Procefe mit weit 
mehr. Schnelligkeit zur Endſchaft gehracht werden, und 
bie Gerichtskoſten ſehr unbedeutend ſind; fo iſt das 
Proceßfuͤhren deſſenungeachtet eine ſehr koſtſpielige Sache, 
indem die Advocaten an feine Taxe gebunden find, 
weshalb manche von deu beruͤhmteſten bi 20,000 Dokr 
lars jährliche Einnahme befigen. Die Zahl ber Advo⸗ 
caten ift fehr bedeutend, und wo man nur dag Auge 
in den Seeftäbten hinwendet, ſieht man ein Adpocaten⸗ 
Schild mit der Infchrift: „Attorney at Law” (Op 
richts⸗ Anwald. 

Nur in Civilproceſſen findet eine Aippeliation an 
die Sdupreme Court (Obergericht) ſtatt; in Criminal.· 
faͤllen iſt nur eine Inſtanz. Auch befaſſen ſich die Ge⸗ 
richte nur mit Rechtsſtreitigkeiten und Unterſuchungen. 
fuͤr alle nichtſtreitige Angelegenheiten — helondert 
Bureaus. 

Der Friedensrichter (Justice). kann in allen ſtrei⸗ 
tigen Fällen bis zu 100 Dollars erkennen; guch er bat 
eine tleine Jury von drei Mann für ſich; er wird som 
Soussrneur beſtellt, und ift _. das 1.008. Der 
Maire in Frankreich. . a 
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Sehe Kapitel. 


—* der ‚ miffenfäaften, Kuͤnſte und Errichunge- 
2 „.  anfalten 


Wenn ih in früheren Jahren, wo nichts als Vers 
— in Europa wuͤthete, und ben Verfall aller Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte drohte, die Berichte der Praͤſt⸗ 
denten Maddifon und Jeffer ſon über den bluͤhenden 
Zuſtand der Wiſſenſchaften uud Kuͤnſte, ber Fabriken, 
des Handels, über den zunehmenden Reichthum, bie 
Tultur des Volkes, die Civiliſtrung ber Indianer xc. 
las; dann rief ich oft und: Was ift London und Eng: 
Iand gegen Eolumbien. Hier ift Athen, Nom, Corinth 
und Syracus. "Ale Schäbe Libiens und des Epirus 
find Hier anfgehäuft. Birmingham und Manchefter find 
Kraͤhwinkel gegen Philadelphia und Lanfafter. Gobelins- 
Tapeten, Flöten » Uhren und ale Artikel bes Lurug 
werden Hier gefertigte. — Wie ganz andere habe ich 
dad an Ort und Stelle gefunden! Selbſt ihr, Lieblings; 
inſtrument — dad Brummeiſen — wird aus Nürnberg 
eingeführt. ' Mit der Kunſt⸗Fabrikation ſieht ed ein für 
allemal ſchlecht aus. 

Vielleicht Haben jene Völker zu biefer Branche feine 
Neigung und fein Talent! — Ein republikanifches 
Sand! mo ich der menfchliche Beift bis an den Olymp 
emporfähtingen kann; wo die Maufefalle ber Zenfur 
nicht freimürhige Gedanken des Kraftgenies auffängt; 
da möüflen bald Homere, Birgiliuffe und Horatiuffe, 
Socraten und Platonen am Titterarifchen Sirmamente 
glänzen. 

Die Zeitungen find in ber alten Welt gewoͤhnlich 
bie Trompete, womit Sama bie Lorbeerfränge der Prie⸗ 
fter der Pallas und des Apoll auspofaunt. Vielleicht 
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wirft bu dort die Ankuͤndigung und Kritik ber neueſten 
litterarifchen Produfte finden? . Ich: verfüge mich: ind 
Atheneum und in bie Börfenhalle, nehme bie politifchen 
Blätter von Dften und Welten, von Norden und Si 
ben der Union zur Sand, unb fuche ae 
Endlich einen Artikel: 
Allgemeine Landes⸗ Cultutt — 

Sohn Dudley im Staat von Birginieit bat ber 
erſten Preis erhalten, weil er den fetteſten Ochſen in 
County aufgemaͤſtet hat; er wog 7000 Pfund. 

Peter Blake hat eine Sau von zweitauſend Pfund 
Gewicht gefchlachtet. — Miſſ. Paterſon bat dem 
Stoorkeeper N. N. 11 Scho Ener, den. Beſtand von 
einer Woche verkauft, und ſich anheifhig gemachte 

durch die Legezeit ihm allmächentlich denselben Betrag 
u lieſern 

Fruchtbar find Eolumbiens Gefilde! Fett ſein 
Schlachtvieh. Aber ſteril iſt das Feld der Litteratur, 
und mager fein Leipziger Meßfatalog. Ich darf. zu Be⸗ 
weiſen nicht erſt ſchreiten, weil wie noch Nichts in un 
ferer Mutterſprache von den Amerikanern uͤberſetzt has 
ben, mad nur einer RR Aufmexkfamfeit werth 
waͤre. 

Es „werden zwar Bücher dont gefhrieben, wie 
überall in der Allein Abhandlungen. über mate⸗ 
zielle Gegenſtaͤnde, Sammlungen von. Thatfachen unh 
Compilationen find noch: lange feine Geiſtes⸗ Probufte, 
Solche bluͤhende Gewaͤchſe, tie Wieland, Schiller, 
Blopfiok, Goͤthe, Zerder und. Börner, Baramfin und 
ſelbſt der Perſer, deffen Name mir nicht gleich beifält, 
bie ber despotiſche ober fHavifche Boden, der. alten 
Melt fo herzlich erzeugt. hat, ſucht Ihr, vergeblich auf 
Dem Gefilde der Freiheit; und — nr oder mann 
fie einſt auffeimen. werben? — an, COX 


Selbſt in ber Mronomie, bie doc) eigentlich die 
Mütter ber Nautik iſt, haben fie noch nicht dad Ge⸗ 
ringfte geleiflet, wind nicht einmal eine Sterntwarte bes 
finder ſich in Philadelphia. Boriged Fahr war ein Eos 
niet Achtbar; man gaffte ihm an, wie die Indianer ben 
Mond, wenn ibn der große Hund zu verſchlingen 
droht, und prophezeiete Krieg! — Bern fey es von 
Mir, den Amerikanern Geiftedgaben abfprechen zu wollen. 
Die Urfache der Titterarifchen Sterilitaͤt liege theils 
darin, weil das Benie und die MWiffenfchaften von der 
Regierung gar Peine Unterſtuͤzung und Aufmunterung 
ſtnden, theils in ber &teichgältigkeit des Volks gegen _ 
toiffenfchaftliche Caltur; das erfte Beftreben ber euros 
gäifhen” Emiigranten iſt — Geld erwerben. — Kür 
nichts anberes haben fie Gefaͤhl und Sinn, und bieftr 
Geift pflanzt fih bis auf bie dritte und vierte &eneras 
tion fort. 

Auch find die Höhen Bıldurigeanftalten, und felbſt 
bie Lebensdebärfniffe, viel zu koſtſpielig, als dag ber 
Knabe oder Yüngling ohne Vermögen nur daran den⸗ 

fen Fönnte, ſich ben Miffenfchaften zu töidmen. 

Univerfitdeen mit allen vier Fakultaͤten, wie die in 
Deutfchland, find Hier nicht vorhanden. Die hiefigen 
Univerfitäten fikd Weiter nichts ale unfere Liceen. Hat 
der Schäfer die Humaniora abſolvirt; fo geht verjenige, 
welcher fich dem Nechtsſtubium widmet, zu einem Ad» 
vokaten und Terme dort in drei Fahren, gegen ein Lehr⸗ 
geld von tunſend Thalern, Theorie und Praxis, und 
hach abgelegtem Examen iſt er befagt zu praffffiren. 
Der Theologe befischt oft nicht einmal dad Gymnafluit, 
fondern macht ſeinen Scholar» und academifchen Cur⸗ 
fas beim erſten beſten Landpfarrer, laͤßt ſich vom Eon 
ſiſtorlo prüfen, wobei Ahan es, da noch ſoviel Prediger 
ſtellen, wohl gegen 400 an ber Zahl, vakant ſind, 
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nicht fo genau nimmt; und; nun kann er eine Prediger: 
ſtele annehmen, wo er fie bekoͤmmt. Manche Prediger 
verfiehen nicht ein Wort. Latein, vielmeniger Griechifch 
oder Hebräifch. Ehemalige Hanbfungebiener, Dfficiere, 
Mechtögelehrte und Defonomen. aus Deumfchland babe 
ich als Prediger gefunden, die bier einen. großen. Ruf 
und auch, mehrere thedlogiſche Zoͤglinge bei ſich, hatten. 
Selbſt der ehemalige Generals Bolicey: Diteftor- Schals 
aus Magdeburg ift jet, nach. nanıenlo®. außgeftandenem 
Ungemach, Prediger in Ebensburg, dicht am Ohio⸗Staat, 
und fein Sohn der Mitfmeifter , einſtweilen Schulmeis " 
fer, und nebenbei Doftor, fo wie ein großer Theil ſei⸗ 
ner Amtskollegen. 

Die mediciniſchen Lehranſtalten ſcheinen mir noch 
die beſten Hier zu ſeyn. Auch find: in den Bee» und 
größern Landſtaͤdten überall twoiffenfchaftlich gebildete 
Aerzte, im Innern aber wimmelt ed noch von Quack⸗ 
ſalbern. Gewöhnlich Haben‘ die Aerzte im Innern auch 
ihre eigenen Apotheken. Auf die deutfchen Aerzte fegen 
Die deutfchen Penſylvanier mehr Vertrauen, als auf 
die amerifanifchen, und diejenigen, welche ich getroffen, 
fanden doch. meiſtens ihre Rechnung. 

Nur die Katholiken, Presbpterianer und Reformirte, 
Lutheraner, Herrnhuter und theilweife auch die Wetho- . 
diften haben ſtudierte und wiflenfchaftlich gebildete Pro 
Diger; / keinesweges aber die übrigen Sekten, bei weis 
chen Krämer, Hanbwerker und Bauern * Amt der 
Seehforge verrichten. 

Vier⸗ bit ſechſshundert Dollars iſt im Lande die ges 
wöhnliche Beſoldung des gelchrten Predigers, der außer 
feinem Gehalte auch noch Geſchenbe für Trauungen und 
Leicheureden erhält. " In den Seeſtaͤdten hat er 1500 
bis 2000 Dolſlars. 

Sss wie die Wiſſenſchaften hier um Jahrhunderte⸗ 
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.. gegen bie in Europe zuräckfieben, eben fo iſt dieß auch ° 
bei den Künften der Fall. ‚Das Schaufpiel if für den 
Europäer kaum auszuhalten. Opern werden in Ppila- 
Belphia niemald aufgeführt, „indem man nicht einmal 
im Stande wäre, das Orchefter aufzubringen. Maplerei 
merft man faum. Bon ber Bildhauerei habe ich außer 
Franklins Statue über bem Portal: der Bibliothek nichte 
weiter gefehen. Die Tonkunſt fol bier noch gebohren 
werben; auch werben die Amerikaner wohl ſchwerlich 
jemals etwas darin leiften. Ein Klaviev oder Forte 
piano findet man zwar in jeber ankändigen Familie, 
doch feine ber. Ladys leiftet etwas darauf. Gie haben 
weder Geduld noch Sinn bafür, und eben ſo ſchwer 
würde es halten, felbft aus den vornehmfien Häufern 
ein halbes Dugend junger Damen in Philadelphia aufs 
zufinden, die nur bie franzöflfche Sprache verfichen. 
Unfere herrlichen Meikerwerke der Tonkunſt find bier 
eben fo unbekannt, wie bei den — und ns 
nen. — 

Politifcde Zungendrefcherei iſt das Element, worin 
Alles lebt und ſchwebt; achthundert Zeitungen erfcheis 
nen in den Sreiftaaten, wovon ich wenigſtens Diejenigen, 
die in den Hauptſtaͤdten der verfchiedenen Staaten vers 
lege werden, in ben Händen gehabt habe. Alle dieſe 
800 wiegen aber an gelehrtem Werth nicht eine. unferer 
deutfchen Zeitfchriften auf, die Wieland, Rogebue und 
mehrere andere zu Tage gefördert haben, Niemals fin 
det man eine gelehrte Abhandlung darin. Sind daber 
auch die deutſchen Blätter jegt eben. nicht fehr gehalt 
reich, fo find es die über dem Meer gewiß noch weit 
weniger. 

Sehr oft bezeugte ich meine Verwunderung uͤber 
die geringen Fortſchritte der amerikaniſchen Litteratur, 
und ſtets wurde dieß zur Entſchuldigung angeführt: 
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das Land iR noch gu jung! Die Menſchen müffen sus 
erk für die nothwendigſten Bebürfniffe forgen, ehe fie 
auf Nahrung des Geiſtes denken können. Erſt wenn 
ber Reichthum mehr allgemein feyn wird, werde man 
ſich mehr auf die Wiffenfchaften legen. Diefe Ent: 
fchuldigungegründe find allerdings fehr erheblich; denn 
da in Amerifa ein jeder für ſich felbft forgen muß; fo 
geräth dort der Menfch ohne Vermögen, wenn er nur 
einen Tag müßig bleibt, fchon in Verlegenheit. 

Landbau und Handel find das Fundament der das 
Aigen Staatswirthſchaft und nur dieſe beiden Bewer 
be haben alle Staatsmaͤnner Amerikas, als zur Natios 
nal: Wohlfarth nothwendig, ind Auge gefaßt, und 
barum findet man dort das Volk auch nur in zwei 
Elaffen eingetheilt: in Handelsleute und Ackerbauer; 
ſehr richtig beurtheilen baher Diejenigen die Amerikaner, 
weiche aus ihnen einft Carthaginenſer prophezeien. — 
Griechen und Römer dürften fie fchwerlich werden. 

Bei der englifchen Aderbauern fand ich fehr haus 
fig wiffenfchaftliche Bücher über Erbdbefchreibung und . 
Gefchichte ıc. Bei deu Deutfchen. die Bibel, den Eus 
Ienfpiegel, Räubergefchichten und ‚andere Hiſtorien; auch 
faſt bei jebem die Zeitungen. . In jeder County» Stadt 
werden zwei, drei bis vier Zeitungen, in englifcher 
und auch in deutfcher Sprache verlegt. Faſt jeder 
Buchdrucker iſt auch zugleich Redakteur einer Zeitung. 
Im Innern des Landes erſcheint gewoͤhnlich woͤchentlich 
nur ein Epemplar davon und der. ganze Jahrgang der 
beutfchen Zeitung — einen, der der engliſchen zwei 
Dollar. 

In den County⸗ ober Kreis. Städten find in den 
bevoͤllerten, Gegenden überall County » Bibliothefen, 
welche durch deu Beitrag der Bauern und übrigen 
Mitglieder anseſchafft worden find. Jedes Mitglied iſt, 
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gegen kinem gewiſſen jährlichen: Beitrag, berechtiget, bie 
. Bibliothek zu benugen. Diefe Iobenswerthe Anftalt, die 
ich meinen deutſchen Landsleuten ſehr zur Nachahmung 


empfehle, das allgemeine Leſen der Zeitungen, der Ein⸗ 


fluß auf die oͤffentlichen Angelegenheiten, die Theilnahme 
an der Rechtspflege, machen den amerikaniſchen Bauer 
mit ber Verfaſſung feines. Landes. und ber, geſammten 
inneren Verwaltung aufs genaufte bekannt, bilden feis 
nen Verſtand aus, und geben ihm einen. folchen Lebens 
blick, daß er, troß ber fchlechten Schufverfaffung in 
Amerika, boch in vieler Hinficht bag Uebergewicht über 
den deutfchen Bauer gewinnt; id) nehme die wohlha⸗ 
benden Gegenden Deutfchlands aus. | 

Die Landfchulmeifter werden überall von ben Baus 
ern angefegt;. fie erhalten Fein beſtimmtes Gehalt, fon 
dern nur ihr Schulgeld 15 bie 25 Dollar vierteljäß« 
rig für ein Kind, je nachdem ber Unterricht blos ele⸗ 
mentar oder wiffenfchaftlicd if. Neben diefem erhalten 
fie auch Koſt, entweder der Reihe nad), oder dafür 
eine Enefhädigung dur) Geld, Im Sommer werden 
die Schulen felten befucht, und nun hört auch das 
Schulgeld des Buſch⸗Paͤdagogen auf, und wenn: er 
nicht nebenbei mit Doktor⸗Stoff handelt, oder ein Hands 
werk verficht, fo muß er mit ber Art und der Genf 
fein Brod ertverden. 

Die Zeit des Unterrichts Sefchränfe fih nicht blos 
big aufs 12te oder 14te Jahr der Zöglinge, wie in 
Deutfchland, fondern da die Amerikaner die Schule (o 


unregelmäßig befuchen, fowohl bei Maͤbchen als jungen 


Burfchen gewoͤhnlich bis zum 2Often Jahre. Oft fa. 
fen Kinder von 7 Jahren und verheirathete Männer 
an einer Tafel; ihr Lehrer war ein deuffeher Handlungs⸗ 
diener von 18 dder MJahren, mit dem bie Eleom 
— das Bett theilte, wenn er gu den Eltern ind 
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Quartier kam. Diefe unmoraliſche Sitte habe ich bei. 


ben Deutfchen viel haͤufiger gefunden, als bei den 
Englifchen. Auch iſt das Amt eines Jugendlehrers 
hier nichts weniger als ſehr geachtet, und wird von 
den Amerikanern gewöhnlich unter den niedrigften Er, 
iwerbzweigen gerechnet, den nur ſelten Amerikaner, ſon⸗ 
bern meiſtens ausgewanderte Europaͤer ergreifen, Deuts 
ſche oder Irlaͤnder, die oft die Noth zu Schulmeiſtern 
gemacht hat. Unmoͤglich kann man daher vom Unter, 
richt in der Moralitaͤt und Sittenverfeinerung ſehr viel 
erwarten, und in der That muß man oft uͤber die 
Rohheit der Menſchen erſtaunen, und ſich daruͤber wun⸗ 
bern, daß fie bei aller ihrer Wohlhabenheit, doch fo tes 
nig auf ihre Erziehung verwenden. 


Mufiklehrer und Organiften find beinah nirgends: 


{m Lande, und darum müflen die Hrgeln in den Kir 
hm oft fi fichen, meil ſie niemand fpielen Fann. 
Ich zweifle keinesweges, daß deutfche Muſiklehrer im 
Innern bed Landes ein Fortkommen finden und manche 
auch vielleicht fehr willkommen ſeyn würden, indem bie 
wohlhabenden Bauern bei Lankaſter, Harisburg, Little⸗ 
York, Carleil, Reading, von denen manche bis hundert⸗ 
taufend Thaler im Vermögen haben, ihren Kindern ge; 
wiß eine beffere Erziehung geben würden, wenn fie gut 
die Gelegenheit dazu hätten. Der ganze mufifalifche Un- 
terriche in Amerika beſchraͤnkt ſich auf den Kirchen. 
Choral. Alle Sonnabende oder Sonntage verfanmeln 
ſtich die jungen Leite in irgend einem Haufe zum. Un: 
rerricht im Singen, den ein Irlaͤndiſcher Schulmonarch 
ertheilt. 

Die Scale ift nad) engliſcher Art, und wenn ich 
mich nicht irre, heißen die 5 Linien 

re, mi, fa, sol, la. 


Da nun in dieſen Siugſchulen die Kirchengeſaͤnge 
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mit vielem Fleiß und mufifalifcher Praͤciſton einſtudirt 
werden, fo find ſie in dem englifchen Proteſtantismus 
ungleich melodifcher, al& in dem beutfchen. 

Nach der Beleuchtung des Zuſtandes der Wiflen- 
ſchaften und Künfte und des Erziehungsmwefen, gebe ich 
nunmehr zu der mechanifchen Gefchidllichfeit der Ame⸗ 
rifaner über. 

In der Mechanif find bie aimerikaner ungleich 
weiter vorgeſchritten, als in den Künften und Wiffens 
fchaften; auch haben ihre Waffermühlen unftreitig den 
Vorzug vor den unfrigen, indem fie ungleich weniger 
Menfchenpände zum Mahlwerk gebrauchen, ald wir. 
Auch haben fie die Dampffraft zuerft zur Schifffahrt 
angewendet, unb die Zahl der Dampfböte ift in Ame⸗ 
rifa größer, als felbft in England. Shre- Pfahl» Nams 
men find fo bequem und zweckmaͤßig eingerichtet, daß 
fie zum Einrammen felten mehr, ald 5 Mann braus 
chen, wohingegen bei uns 25 Dienfchen, erforderlich 
find. Der Ambos wird mittelft eined Rades 18 bis 
20 Fuß hoch hinaufgewunden, und fällt dann, durch 
Hülfe der Mafchinerie, mit. aller Kraft auf den Pfahl. 
Nicht minder haben fie eine Buͤchſe erfunden, aus wel⸗ 
cher durch eine einzige Ladung und mit einem Abbrud 
14 Kugeln hintereinander abgefchoffen werden, ven des 
nen auf eine Diflang von 200 Schritten, nicht eine bie 
Scheibe gefehlt. bat. In Geegefechten find fie mit fehr 
gutem Erfolg gebraucht worden. Auch dürften diefe 
Mordinftrumente bei Landarmeen, befonderd gegen Kos 
Ionnen und Kavallerie fehr zweckmaͤßig angeiendet.n wer⸗ 
den koͤnnen. 


Siebentes Tapitel. 
Bhilabelphia. Religionsſekten und ibr Eultus, 


Erſter Abſchnitt. 
Sauart der Stadt, bie Einwohner und ihre Sitten. 


Philadelphia if die Hauptftadt in den Vereinigten 
Staaten; fie if vor etwas länger, als Hundert Jahr 
ten; von den unter william Pen ausgeivanderten 
Duäfern gegründet worden und zähle jetzt bereits gegen 
130 bis 140,000 Einwohner aus allen Nationen Eures 
pas, unter denen aber doch die Engländer und bie 
Deutfchen oder ihre Abkoͤmmlinge die zahlreichſten find. 
Deutfhe Sprache und Sitten find ſchon bei der erfien 
Generation der Abkömmlinge der deutſchen Emigranten 
erlofchen, und felbft diefe, da fie groͤßtentheils aus dee 
ordinaͤren Bölfetfaffe abftammen, wenn’ fie mehrere 
Fahre bier geweſen, ' find oft fo charakterlos, daß fie 
fi) ſchaͤmen ihre Murterfprache zu reden. Mangel an 
Nationalſtolz wirft man dem Deutfihen überall im Aus⸗ 

lande gang mit Recht vor. Der Engländer und Frans 
gofe bleiben ihren Sitten, Gebräuchen und Rationals 
eharafter bei weitem mehr rn. 

Was Die Bauart der Stadt betrifft, fo bilder fie 
ein regelmäßiges Quabrat, welches durch bie breiter 
trafen, bie an beiden Seiten mis Trottoirs von Zie⸗ 
geiſteinen gepflaftert,, verſehen find, in graber Linie und 
in der ſchoͤnſten Symmetrie durchſchnitten wird. 

Von den Gebäuden verdienen mar das Theater und 
Die Banf von Stephan Birard, wegen des geſchmack⸗ 
vollen Seyls, in: dem fie erbauer find, bie Aufmerffame 
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feit ‚des Fremden; alle übrigen Häufer, die durchgaͤn⸗ 

gig nicht mit Kalk abgepugt find, find zwar neu, aber 
"durchaus ohne alles Gepräge ber Kunft, ja fogar ohne 

Geſchmack, mit einer Menge von hoben Feuereſſen und 
Schindeldaͤchern, erbaut. Das Innere der Häufer 
fann man eigentlich nicht Zimmer, fondern eher Kloftere 
zellen nennen, weil fie fehr eng End; eben fo unver 
bältnißmäßig Hein find die Senfler. 

In der Stade felbft find zwar einige mit Baͤumen 
hepflanzte und mit Eifengistern ober Umfchrot verfehene 
RPlaͤtze; allein um die Stadt if eben fo wenig, als im 

ganzen Lande eine Allee zu finden Auch ſieht man 

feine andere, als Gemuͤſe oder Grasgärten, und bie 

wenigen, welche etwa vorhanden fin, befucht niemand. 

Mur die Straßen find hier bie elifgifchen: Selber, 

. auf’. denen die Schönen ihre parifer Eoftume fehen laſ⸗ 
fen. Rur bier findet man zu jeder Stunde bed Tages 

bis in die ſpaͤte Nacht Gefelifchaft, und niemand findet 

es auſtoͤßig, wenn eine junge ehrbare Dame, auch erſt 

um eif Uhr des Nachts, ihre Promenade ganz allein 

beginnt. . Straßen» Promenaden und Patrouillen in die 

parifer Pugladen und Krambutiken find, außer etwani⸗ 

gen Vifiten, der einzige Zeitvertreib bed fchönen Ge 

ſehlechts, das Bier nur zum Lebensgenuf, wenn man 

Nichtsthun fo neſsnen kann, pou der Matur beglürkt. gu 
feyn fcheint; indem der gute Ehemann wit bem Korbe 

am Arm fogar allen Kuͤchenvorrath auf. dem Markt ein 

kauft. Dieſes abſolut weibliche Onus if bier auch 
auf Die Maͤnner übergegangen, und nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches if es, dem zehnfachen Millionär Stephan Girard 
mit einem.gerapften Rapaun, den Dr. Juris mit einem 
Gebund Fifche, und deu Dr. Medicinae mit der But⸗ 
terbuͤchſe oder einem Gericht Spargel. ober Salat in 
ber. Hand, vom Markt zuruͤckkehren, zu ſehen. Das 
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republikaniſche Allesgleich und bie ausgezeichnete iri⸗ 
ſche Artigkeit der Männer degen das zweite Geſchlecht 
daben wohl auch dieſer, dem Deutſchen ſo neuen Ge⸗ 
wohnheit, ihr Entſtehen ‚gegeben. 

Bei.diefem Enpitel muß ich ben Lefer doch auch 
mit ber vornehmeren Claſſe des weiblichen Geſchlechts 
ig Amerifa «in wenig näher befannt machen. Dieſes 
iR in der Regel Ichlanf und gut gewachſen. Der Koͤr⸗ 
ger ift ungemein zart, die Bruft flach und ſehr dürftig; 
bie Geſichtszuͤge find zart und zegelmäßig und die Aus 
gen feurig, und fo lange die Mädchen jung und um 
perheirathet find, kann man fie wit allem echt 18 
nennen. 

Ihrem zarten und blaſſen Teint geben ſie durch pa⸗ 
riſer Schminke oder quch dureh ging chineſiſche Wurzel, 
welche dieſe Eigenſchaft beſitzt, daß Der Schweiß dag 
angenehme Roth nicht zerſtoͤrt, den Anſtrich der Leben⸗ 
digkeit; und ſelbſt die jungen fittfamen und allen Mo⸗ 
deflitter verbannenden FIR eFa0Rr Seht man mit 
kuͤnſtlich rothen Wangen. 

Werben, die Mädchen aber erſt Frauen, haben fe 
ein oder zwei Kinder gehohren; verſchmunden find bang 
auch alle Reise, und Todgenbläfie deckt ihr Antlitz. 
Seyhy es nun die brückende Sommerhitze, oder das Unge⸗ 
ſunde der Atmoſphaͤte oder bie Lebensart; kurz nirgendd 
in Amerika ſieht man bie firogende und blühende Fuͤlle 
der Geſundheit des Europderd, Auch altert der Ameri⸗ 
Sauer ungleich früher, als der Europaͤer. 

Auch das Zaste und Sanftmäthige unferer * 
ſchen Weiber findet man hier nicht bei dem weiblichen 
Seſchlecht. Wird es durch irgend etwas gereizt, fo 
(prühen gleich die Augen Flammen und die ſchoͤnen Ge⸗ 
fichts zuͤge gehen in faft fonvulfivifche Verzerrungen über. 
MAft far ich junge Maͤbchen felbſt gegen ipre Eltern in 
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einem ſolchen Suftande. Den Buß Lieben fie leiden 
ſchaftlich, auch ift das Phlegma ber Männer nicht auf 
fie übergegangen; deffenungeachtet aber haben fie nichts 
von dem unfchuldigen Muthwillen ꝛc. an fich, der das 
ſchoͤne Gefchlecht in Europa oft fo liebenswuͤrdig macht, 
und wirklich intereffant für den Europder iſt ein ame 
rifanifcheg tete A tete, in dem oft nicht zehn Worte 
in der Stunde gewechfelt werden. In den Händen eis 
ner vornehmen Amerifanerin fah ich nie einen Strumpf, 
tie hörte ich einen Laut auf dem Fortepiano, auf bet- 
Harfe oder Guitarre, nie hörte ich nur einen lieblichen 
Triller ihrer Philomelen: Stimme, fo oft id) auch in 
den fchönen Sommerabenden auf den Straßen, wo Die 
vornehmfte Elaffe wohnt, auf und nieder ging; ſogar 
ein Buch ſah ich fie böchft felten in der Hand halten, 
und manche ſaßen gleich espptifchen Mumien ſtunden⸗ 
lang am Fenfter. 

Die jungen Dudferinnen, in ihrem einfachen Ges 
wand von Levantin, zeichneten fich meiftend durch eine 
größere Fülle der Geſundheit und einen Fräftigeren 
Körperbau vor den übrigen aus; und eben fo war dieß 
bei den Männern der Fall. Die mäßige Lebensart, die 
Enthaltfanfeie vom Genuß fpirituöfer Getränfe und 
ihre waͤrmere Kleidung, bie bei dem fo häufigen Wech⸗ 
fel der Witterung nothwendig iſt, konſerviren ihre Ges 
fundheit beſſer, als Sei den uͤbrigen Amerifanern, bie 
Diefe Vorfiche nicht gebrauchen; denn auch die beutfchen 
Geften, die faſt ganz nach der Gewohnheit ber Quaͤker 
leben, zeichnen fich ſchon vor ben übrigen Religionsver⸗ 
wandten eben fo, wie die Quaͤker, aus. In Philadel⸗ 
. Phia bat bie Qudferfitte noch immer viel Decenz erhal⸗ 
. ten, und darum fieht man dort auch fehr wenig rau⸗ 
ſchende Vergnuͤgen. — 

Die — Etabliffementd und Merkwuͤr⸗ 

big» 
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digkeiten find: eine oͤffentliche vom Dr. Sranklin' geftiß 
tete Bibliothek, ein Naturalien« Kabinet, worih einige 
außgeftopfte Thiere und eine ziemlich bedeutende Anzahl 
ausgeſtopfter Voͤgel, worunter faft alle amerilanifche 
Gattungen, einige Inſekten und andere, befonders inbias 
nifche, Merfwürdigfeiten find. Gegen dasjenige, was 
wir in Europa gewöhnlid als Naturalien»Kabinet zu 
betrachten gewohnt find, verbient es faum eine Er 
waͤhnung. Berner find in Philadelphia: ein. Theater, 


welches jegt wahrſcheinlich von einem ſchwaͤrmeriſchen 


Sektenbekenner angezündet worden, ein Gerichtshof, ein 
Stadthaus, (Mayors Office) worin ber Alberman 


(Dberbürgermeifter) in Polizei⸗ und Bagatell» Sachen. 


entfcheider, ein Eyceum, eine Bilbungsanflalt für Aerzte, 
ein Gefaͤngniß und ein Arbeitshaus, brei Hopitaler 
fuͤr Kranke und eine Waſſerleitung. 

Unter den Einwohnern befinden ſich auch eine An 
zahl fhwarzer und farbiger Leute, (wohl an 15,000 
Seelen), die entweder als Tagelöhner, oder Domeſtiken 
und einige twenige auch als Handwerker ihren kuͤmmerlichen 
Lebeneunterhalt verdienen. Einen wohlhabenden Neger 
zu finden, gehört unter die größten Seltenheiten. In 
ihrer Haushaltung ift weder Ordnung, noch Eintheilung, 
auch find fie von der Sucht nach Reichthum bei weitem 
nicht fo fehr durchdrungen, wie der Weiße. Ihre Les 
bensart iſt die des gemeinen Volks in Amerika: bie 
Männer lieben den Trunk und die Weiber find aus⸗ 
ſchweifend. Zu einer rechtmäßigen Ehe wollen ſich ind 
wer fehr viel Schwarze nod) nicht bequemen, und die 
meiften leben in einem Eoncubinat, welchen fie zu jes 
der beliebigen Zeit wieder aufheben; auch if Eiferfuche 
eben nicht die größte Leidenfchaft des Afrifanerd. Ue⸗ 
ber den: moralifchen Zuftand ber in den Städten woh⸗ 
nenden Reger, kann man in der That nicht Das beſte 
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Archeil faͤllen; jedoch muß man eine Entſchuldigung 
darin für fie ſuchen, daß die Regierung bed Landes 
nicht die geringfie Aufmerffamfeit auf fie verwendet, 
‚obgleich fie einer vormundfchaftlichen. Leitung noch ſehr 
beburftig ind. Ueberall merden fie mit Verachtung be: 
handelt und als eine verworfene Race zuruͤckgeſtoßen; 
daß fie in einigen Provinzen ihre Sreiheit erlangt, 
Schulen und auch ſchon fiudirte Prediger haben, ver 
danken fie einzig und allein ben rechtfchaffnen Quaͤkern. 
Sogar in Piladelphia darf fein Schwarzer auf feinen 
Namen ein Haus oder Grundſtuͤck befigen, und gewoͤhn⸗ 
lich wohnen fie in einem befonderen Viertel der Stadt. 
Der fübliche Theil von Philadelphia iſt bad Quartier 
der. Neger und armen Klaffe, und koͤmmt man borthin, 
fü ficht man das amerikaniſche Elend in einer fo gräßs 
lichen Bloͤße, wie man es nirgends in Europa (die Las 
geronis in alien ausgenommen) anfreffen wird. Hier 
haufen auch alle verworfenen Gefchöpfe, bie ſchaaren⸗ 
weis wen Die MatrofensTaveruen von Whisky berauſcht, 
Gerumtaumeln. Leber nichts wundern ſich die Deutfchen 
mehr, als fopiel Zrunfenbolde unter dem weiblichen 
Geſchlechte zu fehen. 
3Zweiter Abſchnitt. 
Religionsſekten und ihr Cultus. 


In Philadelphla haben nachſtehend benannte Reli⸗ 
giond. und Sektenderwandte ihee Kirchen. 


1) Die Presbpterianer 8 Gotteshaͤuſer. 
» (bier Meeting-House genamut). 
2) Die Epissopalianer 4 — — 
:: 8) Die Methobdiſten 5 — — 
- HıDie Kacholiken 4 — — 
5) Die Baptiſten 5ñ5 — . — 
4 — — 


6) Die Quaͤken 
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7) Die Fighting Quaͤter7 ottesbaus. 
(Dieſe ziehen zu Felde). — 


8) Lutheraner 3 Gotteshaͤuſer. 
9) Die Kalviner (Reformirte) 3 

10) Die Juden 2: 

11) Die Univerfaliften 1° 

12) Die ſchwediſchen Lutheraner 1 

13) Die Herrenbuter 1 


14) Die Eongrelato, Eafualifien 1 
15) Die Unitarier | 1 
16) Die Eononunter 4 
17) Die ſchwarzen Baptiften 1 
18) Die ſchwarzen Episcopafianer 1 
19) Die ſchwarzen Methodiften 2 
20) Die Deiften 1 
(Diefe leugnen die Gottheit 
Chriſti). 
Am’ Innern des Eandes find noch nachſtehende 
deutſche Sekten 
1) Mennoniften. 
2) Dunfer. 
3) Amiſch⸗Maͤnner NE 
4) Schwengfelber. 
5) Separatiften. 
6) Harmoniften. 
In Neus England follen fich noch zwei inerfärs 
dige Selten, die Hicker-Quaͤker und Adamiten befinden. 
Ale bier angeführte Seften find Bekenner eines 
wahren und alleinigen’ Gottes, und gruͤnden ihre Reli— 
gions⸗Dogmen auf die heilige Schrift. 
‚Die Verfchiedenheit ihres Kultus ruͤhrt von der 
Verſchiedenheit der Auslegung paradoxer Steffen in der 
Bibel her. Manche haben. weder Läufe, hoc Abendmahl, 
wie die Dudfer und Schwensfelder andere taufen erſt, 
5 * 
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wenn der Menſch erwachfen if: wie die Menmoniflen, 
Dunfer und Amifchmänner. Die Taufe geſchieht zwar 
nicht im Fluß Jordan, die fie zum Vorbild genommen, 
aber doch in den Fluͤſſen Ohio, Susquehanna und 
Lecha und unterſcheidet fich wieder darin: daß einige 
nur bis an die Knie, andere aber bis über die Ohren 
den, zur Eingehung in das Himmelreich, nothwendigen 
Actus befommen, als: die Dunfer und Amifch » Männer, 
welche völlig untergetaucht werden. Bei den legteren 
träge jeder Mann, bei den erſteren aber tragen nur bie 
Prediger einen Bart. Unter jenen iſt ſelbſt in der Kleis 
bung wieder ein Unterſchied, indem bie eine Sekte 
Knöpfe, die andere nur Hälchen an den Kleidern trägt. 
Ihre Namen find alle aus dem alten Teſtament ent⸗ 
Ichne, ais: Abraham, Iſaak, Jakob, Rachel, Sahra. 
Unter den uͤbrigen Sekten verdienen vorzuͤglich naͤher 
angemerkt zu werden: 

1) die Quaͤker, fie ſtammen aus England, und 
find durch William Pen, den Sohn eines engliigen 
Souperneurs, nach Amerifa geführt worden. Sie find 
ein biederes, fleißiged, ſparſames und fehr ruhiges 
Bolt; fie trinken Keine fpirituöfen Getränke, ſelbſt wicht 
einmal Wein, geben zu feinen Luftbarfeiten, frößnen 
der Mode nicht, bekleiden Feine Nenter und Ehrenſtel⸗ 
fen, fluchen und fchwören niemals, vergießen Fein Mens 
fhenbiut, und reden jedermann "mit „Du' an. In 
ihrem Gotteshaufe ficht man weiter nichts, als bie vier 
Wände und die Bänke. Ihr Gottesdienſt befteht darin: 

fie verfammeln fih gu einer beſtimmten Stunde im 
Gotteshqufe, figen in ſtummer Betrachtung und mit 
bebecttem Haupte ohngefähr eine Stunde; dann erhebt 
| ſich derjenige, der fich ſtark genug dazu fühlt, und 
; halt eine. ſehr erbauliche Rede. Iſt dieſe geendet, 
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fo halten fie noch eine kurze ſtumme Betrachtung, 
und nad) biefer verläßt Alles das Gotteshaus. 

Man fagt: zuweilen fühlten auch Frauenzimmer, 
felbR junge Mädchen den Beruf, fich gegen’ die Suͤn⸗ 
den der Denfchheit zu ereifern. Vie habe ich dies ges 
ſehen; vielmehr ſchien der Prediger, ein, Mann von ges 
festen Jahren, der mit noch 5 oder 6 anderen Min 
nern in einer befondern Banf”faß; ſich auf fein Theme 
wohl vorbereitet .gu haben. Auf der andern Seise der 
Front (der gewähnliche Sig der Prediger) faßen chen 
ſoviel bejahrte Frauen, und nur daraus fchließe ich: 
daß auch fie daB Kanzelfach zutpeilen betreiben. 

So einfach nun ber Gottesdienſt ber Quaͤker auch 
ik; fo Särmend und tobend if ar 

3) der, ber Methodiſten , einer Selte, bie eben⸗ 
falls aus England abſtammt. | | 
Er beginnt mit einem fehr melodiſchen Gefäng, nach 

welchen: der Prediger anf die Kanzel tritt. Die 
Predigt währt lange, doch unterfcheibet ße ſich an. 
fänglih wenig von unferen gewöhnlichen Kanzel⸗ 
"Heben. Erſt gegen das Ende geräth der Prediger 
immer mehr und mehr in. Begeifterung, bie fo auf 
feine Zuhörer wirkt, daß fie laut flöhnen, mit den . 
Süßen fcharren, und mit den Händen um ſich ſchla⸗ 
gen, um dadurch ‘den Teufel abzuwehren, ben fle 
immer in der Nähe glauben. Hin und wieder ers 
folgt ein lauter Schrei bei dem einen oder bem an⸗ 
bern der Zuhörer. Endlich geräth der Prediger . 
gleichfam in Wuth, ſchreit Ach und Weh! beuft, 
wirft fich nieder » ober fpringt in die Höhe, klatſcht 
mit den Händen und rufe aus: Geht! Geht! den 
Teufel. Jetzt erfolge ein Zekergefchrei von allen Sei, 
ten, welches, beſonders das ber Frauenzimmer, ei⸗ 
nem durch Mark und Beine faͤhrt. Endlich muß 


“per "garflige. bo8hafte Teufel, ‚ der durchaus ihr Gebet 
nicht zu Gott gelangen laſſen will, Reißaus nehrien. 
da ‚läuft er zur Türe hinaus, da fährt er zum 
— Genfer hinaus, da fit er noch auf dem Baum. 
„„gobet Gott ‚mit Hand und Zug, mit Mund 
| “und, Herz, Ihr frommen Ehriften! Der Heis 
‚ Ind ift ung gewogen; rufet Glory! Glory! 
BGlory!“ etſchaliet es von der Kanzel. 
Yes wãs noch einen, Stein auf dem Herzen hat, 
ober den der Geift nes Verſtorbenen plagt, ober 
der noch einige Dutzend Teufel im Leibe fuͤhlt, 
llatſcht in die Haͤnde, ſpringt, tobet, raſet, bruͤllet 
und Fähre auf einem. Play dicht an der Kanzel und 
dem. Altar unter ſchauderhaften Gebehrden und Ge⸗ 
ſfichtöberzerrungen, in feinem wuͤthenden Tanz fo 
lange fort, bis er unter krampfhaften Zuckungen, 
Heulen und Wimmern, gleich den heuchleriſchen Der⸗ 
5 wiſchen in wielanðs Oberon, zu Boden ſtuͤrzt. 
750 babe ich den Gottesdienft der ſchwarzen Mes 
thodiſten jedesmal), wenn ich ihre Kirche befuchte, ges 
funden, und wenn der, der weißen für gemöhnlich auch 
nicht fo greil war, fo ift er doc) bei gewiſſen Feierlich⸗ 
keiten und beſonders bei dem Camp Meeting (Selb⸗ 
Bortesdienf) eben fo und sutveilen noch fchauderhafter. 
‚Dat der nunmehr ganz erfchöpfte Prediger diefer wuͤ⸗ 
thenden Wort⸗Gottes⸗Verkuͤndigung endlich ein Ende 
gemacht, fo erfolgt noch ein melodifche® Lied, während 
welchem mancher alte Sünder oder Suͤnderinn in 
ihrer Bank trippeln und ihre Bocksſpruͤnge in kuͤrze⸗ 
ren Tempos machen; und hiemit ſchließt ber Got⸗ 
tesdienſt. 
Camp⸗Meeting werben im Fruͤhjahr und Herbft im 
freien Selde, gewöhnlich in Buͤſchen und Wäldern ges 
halten. Drei Tage und Nächte lang währt. diefe Feier⸗ 
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lichkeit, wo’ alle bie bereits: gefihilberten Auftrick⸗ und 
Zügellofigheiten und unvermeiblich ‘auch Ausſchiorifun⸗ 
gen vortommen. Mehrere beutfche Amerikaner erzähle 
ven mir: ein Sohn babe einmal, durch die Dunkelheit : 
ber Nacht yeräufcht, mit ‚ber leiblichen” Mutter: ein 
frommes Schäferffünbchen gefeiert. - Zuweilen legen die 
Merhodiſten: im: Gotteshaufe vor der ganzen derſammel⸗ 
ten Gerweine laut und oͤffentlich ihr Suͤubenbekenntniß 
ab, und gar pofſtrlich find :oft bie reumuͤthigen Beich⸗ 
ven alter, zur Belehrung fchreigenber Trunkenbolde und 
Die, den Schwächen Bed: Fleiſches unterworfener 
finger Mäbdthen, weiche oft ſtotternd und mit-Einpfen- 
dem Kerzen :bedennen: dag ‚ber: wüRe (garſtige) Tem 
fel, in der Schalt des Grafinchhts oder des Jungen 
Schulmeiftere, fie ums Krangdien. geprellt. 

Eine glaubwürbige deutſche Muͤllersfrau in . der 
Broſch⸗ Walley, erzaͤhlte wir: fie habe im Gotteshauſe 
ber Methodiſten eine liederliche beutſche Weibsperſon, 
die eben erſt zu ber Sekte uaͤbergetreten war, geſehen, 
welche auch fo lange gefprüngen ſey, Bid. ſie untee 
krampfhaften Zudungen, (bie niemals fehlen bärfen) 
gm Boden geſtuͤrzt waͤre. Der Nock habe fich uͤberſchla⸗ 
gen und vor Ans fen ‘der bekehrten GSünberinn bas 
Waſſer eütgangen. Der dicht: neben ihr ſtehende Pre⸗ 
diger Gabe jetzt frohlockend ausgeruͤfen: Geht! ‚Seht! 
Nun fähre der Teufel aus ihr! Nun iſt fie win —: 

Jedermann wird hieraus erfehen, daß der Teufel 
der aͤrgſte Feind der Mechsediſten ifie und daß fe 
feine Furcht vor Gott, ſondern nur vor Gem Teufel 
haben; denn’ immer das dritte Wort im ihren religioͤſen 
Gefprächen oder Gebeten iſt beri ‚Seefel; er — * Un 
heber alles Weßeld. — 

In ihrem Häuslichen ‚Leben find fie ſchr rinide, 
und verrichten des Morgens und Abends unter Belang 
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unb Gebet ihre Anbachk;:mwohei einer: der. Mannsperfos 
wen ſtoͤhnend und jammerndb.den Vorbeter macht. In 
allen: ihren Gebeten herrſcht Schwaͤrmerei und übere 


ſpanute Metaphyſik oder Miſticiemus, wie folgenden. 


Auszug eines Gebetes, welches ich bei — Bla 
gras ‚gehört, zeiget: 
rd: Ewiger! erleuchte mit bem Sichte — 
Weisheit das unglaͤubige Menſchengeſchlecht / 
daß es endlich gar wahren Erkenntniß fommey 
‚mb ber unfrigen foviel werden, als Sterne 
am Himmel und Sand im Meere.“ ; 
Die Sekte iſt die: zablreichſte an Anhängern in 
‚ben Vereinigten. Staaten, :zu ber auch ſchon mehrere 
Deutfche ‚übergetreten: find. Sie findet unter der Hefe 


| 


des Volks den meiſten Anhang; auc bekennen fich die . 


meiften farbigen und ſchwarzen Leute’ zu ihr. 

3):Die Predbyterianer. And von unſern Reformirs 
ten wenig unterſchieden; die Übrigen Sekten befennen 
fich,, wenn auch unter verfchiebenen Mebififationen; 
doch ale zum Proteſtantismus. 

47 Die. Schwengfelder fkammen ang. ‚Sclefken; 
und find vor ungefähr. 80 Jahren aus dem ſchleſtſchen Ges 
birge amfeen ber fächfifchen Graͤnze, ausgewandert. . Sie 
wohnen, tbie alle densfche Sekten, auf dem Lande; fie 
find Leinweber und Ackerbauer, und allgemein ale 
biebere,: fleißige und rechtfchaffne Leute bekannt. 

. re: Kolonie ik in Penfilvanien in einer fehr 
fruchtbaren: Gegend im County von Montgomery, nicht 
weit von Reading. Auf meiner Reife nach den Alleg 
henys beſuchte ich fie und erfuhr von einer Frau: daß 
ihre Großmutter aus ber Gegend non Greifenberg aus⸗ 
gewandert fey, die ihr oftmal erzähle babe: fie Hälfte 


in ihrem Vaterlande Die Froͤſche hüten müflen, damit 


fe den Pfarrer nicht im Schlafe ſtoͤhrten. 


+5) Der Herrenhuter veligidfer und feierliche Got⸗ 
tesbdienſt iR in Deutfchland Hinlänglich bekannt; fie find 
nicht nar die biederſten, fondern and) die gebilderfieg 
und aufgefläreefien Menfchen in gang Amerifa,- und has 
ben noch den Vorzug vor. den Quaͤkern, denen man Geip, 
Bisarrerie, Geringfchägung gegen Anbersdenkende, und 
wenig Liebe zu den Wiſſenſchaften, vielleicht nicht sun 
shue Grund vorwirft. 

Die Herzenhuter wohnen in Bethlehem, Nazareth, 

KLuͤditz und, Emaus. Erſtere beide Oerter liegen am | 
Lecha⸗ Fluß, in einer ſehr romantiſchen Gegend, ohnge⸗ 
fäpr 60 Meilen von Philadelphia. Auch jenfeitd des 
etlantifchen. Oceans machen fie Ach um die Erziehung 
Ber, Jugend fehr verdient, und haben auf allen ihren 
a wo fich ein Schweſternhaus befindet, In⸗ 
Kituie 
Sie Gehen aufehnliche Bänbereien, die gemein. 
ſchaftliches Sur find, und darum findet man unter ih⸗ 
‚Ben, wie unter den Dudfern und ben beutfchen Sekten, 
"Die ſich insgeſammt gegenfeitig unterflügen und aufbelfen, 
durchaus Feine dürftigen Menfchen. Deutſche Sprache, 
‚Sitten und Lebensart haben ſich außerhalb der See⸗ 
foaͤdte unter ihnen noch ganz rein erhalten. . | 

6) Die Separatiften find bereitd aus ber Befchreis 
bung der Dr. sallerfchen Kolonie befannt. 

. T) Die Harmonie beficht aus einer Gefelfchaft 
Wuͤrtemberger, taelche fich unter der Leitung eines ges 
willen. Rapp im Staat Illinois am Wabaſh« Flug nie 
dergelaſſen hat. Die Mitglieder find deutfche Emigrans 
ten, an die fich jegt auch fchon mehrere junge Ameris 
kener anfchlieen.. jeder eintretende muß fein ganzes 
Hab und Gut an den Vorſteher abliefern, fich aller 
ihm angewiefenen Arbeiten unterwerfen, und wird von 
der Kolonie mit. Unterhalt und. Kleidung x. verförgt. 
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Dieſe Geſellſchaft bdet eine Sonumdfihe Compagnie, 
bie ihre eigenen buͤrgerlichen und KReligions⸗Geſethe bar) 
and mache gleichfam einen befonderen Staat ma 

Ein ! Mitglied kannerſt nach einer zehmhaͤhrigen 
Friſt ausſcheiden, und erhält -fettich Autheil am gemrin 
ſchaftlichen Gewinn, nebſt dem eingezahlten Kapital; 
wer früher austritt verllehtt· das: Eingezahlte. Hert 
Rapp iſt, als Chef der Geſellſchaft / geſetzgebenbe uind 
ausubende Sewalt, jedoch find die "Mitglieder in pein⸗ 
tlichen Fällen, die ſich indeß bier noch nicht ereiguet 
haben, den Geſetzen des Illinbis⸗Shbaates unterwotfen. 
Es haͤlt die Mitglieder zur größeeif Thatigkeit au, "and 
Ichon im Jahre 1818 hatte dieſt din Jahre 1816 erſt 
gebildete Geſellſchaft; 6000 Buſtchel Weisen eingeerub⸗ 
tet. Herr Raͤpperlaͤßt zuweilen -Interbicte: un: die 
Ehemaͤnner: bei ihren rauen nicht zu fchlafen. "NP 
tere tollen ben Ameritanern ati’ wenigſten bihagen, 
und ſchon haͤufig diente ihnen die bei den. Herrtü⸗ 
hutern noch uͤbliche deutſche Sitte unter Eheleuten, in 
zwei verſchiedenen Betten zu ſchlaͤfen, zur Scheibe bes 
Spottes und ber Witzelei; denn der Grundfag ı Mare 
and Weib nut kein Leib! ift fo tief unter ihnen einge⸗ 
wurzelt, daß felbſt die ekelhafteſten ‚Rrarffheiten- kein 
Hinderungsmotib Find; und im Marpland» Stamte ſah 
ich felbft einen Pflanger, dem der Krebs bereits die 
ganze Dberlippe, auch einem Theit der Nafe verzehrt 
hätte, und dennoch theilte er (von Alter ein Funfſiger) 
mit feiner jungen and hübfchen Ehekonſortia gu meinen 
groͤßten Erftaunen dad Nachtlager. Er Hatte mit ihr 
zwei Kinder erzeugt, auch befand fich diefe abermals 
in den Umftänden, ihn mit einem. dritten zu befcherifen, 
er füßte die Kleinen, und bie game Familie trockutte 
ſich in ein Handtuch ab. 

5) Die Hicker⸗Quaͤter. Dieß Sekte ſoll in Neu⸗ 
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England exiſtiren; ich habe ſie indeß nicht ſelbſt geſehen, 
fondern nur von den Amerikanern die kraßeſten Schil— 
derungen von ihr gehört. Die Bekenner dieſer Sekte 
folfen zuweilen nächtliche Verſammlungen halten, wo 
die Weiber Communio bonorum universalis (allgemeine 
Sürergemeinfchaft) ſtüd, und jede Mannsperfon eineh 
Sriff in den Gluͤckstopf der Communion thun darf. 

Bei der Neigung der Amerikaner zum Aufſchnei⸗ 
den; würde ich dieſes Gerücht nicht einmal der Erwaͤh⸗ 
nung würdigen, wenn ich es nicht ziemlich allgemein 
gehört, und ſelbſt eine offisiehe Bekanntmachung der 
Behörden von Neu; England in den Öffentlichen Blät 
tern gelefen Hätte: daß einer Sefte, toelche bei ihren 
religidfen Berfanimlungen in ber Modetracht des Va⸗ 
terd Adam und der Mutter Eva erſchienen wäre, das 
Handwerk gelegt worden fen. 

Die Hier ſpeziell angeführten Sekten find bei wei⸗ 
tem noch nicht alle; es giebt derem noch mehrere; auch 
Bilden ſich noch immer neue. Faͤllt es irgend einem 
Schwärmer ein, eine neue Sekte zu iften, (6 bringe 
er bie unfinnige Ausgeburt feiner ſchwaͤrmeriſchen Phan⸗ 
taſie and Tageslicht, und gleich hat er Anhang beim 
gemeinen Volke. Während meinem Aufenthalt in ben 
Vereinigten Staaten Hat ein Schuhmacher aus dem 
Mittgenfteinifchen, dem die -amerifanifche Conſtitution 
und die Bibel den Kopf fchon Halb verdreht hattet, 
ſich auch zum Propheten aufgeworfen, und eine neue 
Sekte (deutſche Presbyterianer) Hefiffet ; von dei er 
ſelbſt Prediger war. 


Dritter —— 
| In pofigeilicher Hinficht finden Hier anch noch bie 
englifchen Geſetze fiat. Muſik ift des Sonntage, ſelbſt 
im Privats Haufe, bei nachdruͤcklicher Geldſtrafe verbo⸗ 
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ten; dagegen aber ſtehen die Hallen des und 
der Venus, änfßer, den Stunden bes Gottesdienfled, zu 
jeber Zeit offen, worin fich. die jungen Leute für das 
ihnen unterfagte Tanzvergnügen auch reichlich. ſchadlos 
zu halten ſuchen; wicht minder glaube ich bei den 
ſchwaͤrmeriſchen Sekten, worunter ich auch bie deutſchen 
Altteſtamentarier rechne, fehr viel Hang zur, finnlichen 
Liebe, als der ‚einzigen ihnen noch erlaubsen Lebend« 
Würze, bemerkt zu haben. — 

Wie die Local: Polizei in Philabelphia beſchaffen 
iſt, ergiebt ſich daraus: daß zuweilen fuͤnfmal des Ta⸗ 
ges Feuerlaͤrm gemacht wird. Sluͤcklicherweiſe find die 
Loͤſchanſtalten ziemlich gut, und die Sprigen fo händig, 
daß fie von einem Trupp Knaben fortgezogen werben 
tönnen. Aber Unrath aus den Küchen und Stuben 
wird auf die Straßen geworfen, und bleibt oft fo lange 
liegen, bis ihn ‚ein Regenguß wegfpült. Der Abfall 
von den Bicktualien gebt in Faͤnlniß über, und verbreis 
tet den durch das heiße Klima im Sommer ohnehin 
Schon ausgehedten Kranfpeitsftoff, noch mehr, fo, daß 
Philadelphia in der heißen Periode, obgleich das gelbe 
Sieber dieß Jahr dert nicht grafirte, Dennoch einen 
Kirchhofe glich, indem wöchentlich mehr als hundert 
Menfchen beerdigt wurden. Die Leichen werben dort, 
ſchon einige Stunden nach ihrer Entfiehung, zur Erbe 
beftaftet. 

Täglich. forderte in Baltimore bad gelbe Fieber 
feine Opfer, ba8 auch in Neu York eingeriffen war, 
und dennoch befand eine immerwaͤhrende Communica⸗ 
tion mit biefen Plägen. 

- Vier tauſend Hunde liefen Kerrenlo® "auf ben 
Straßen von Philadelphia umher; das Gouvernement 
lieg, da bei ber ſtarken Hige mehrere toll geworden 
‚waren, jeden auf der Straße herumlaufenden Hund 


todtfchlagen. Schon darüber erhob das amerifanifche 
Bolt einen Lärm, und glaubte, durch die Keulen der 
Hundemoͤrder, bie Pfeiler feines Freiheits-Tempels er, 
ſchuͤttert. Eher will es bie nachtheiligften Mißbräuche 
ertragen, eher im Schmuß erfliden und in der Peft 
umfonmen, als ſich in feinen Sreiheitd. Privilegien bes. 
ſchraͤnken laffen. Außer den Hunden liefen auch noch 
viel fette Sauen und Milchkühe, bei Tage und bei 
der Nacht, auf den Straßen umber. 


Vierter Abſchnitt. 


Die im Jahr 1819 ausgemanberten beutfchen Bauern in Amer 
site. Verkauf derſelben für die Fracht. 


Die amerifanifhen Schiffs» Kapitäng mohlmiffend, 
mie ſchwierig es jetzt if, Paffagiere, die die Fracht 
nicht bezahle Haben, an den Mann zu bringen, und 
ihr Frachtgeld dafılr zu loͤſen, laſſen fich mit dieſem 
Geſchaͤft gar nicht mehr ein. Es waren 2 preufifche 
und 1 hollaͤndiſches Schiff in Philadelphia, die weiße 
Seren in Amfterdam geladen hatten. Mädchen von 
empfehlendens Aeußern und Kinder gingen faſt meiſtens 
ab, und zum Erſtaunen wär es: wie die guten Kleinen 
der armen Schwaben, ſich um jeden Kaufluſtigen, der 
aufs Schiff Fam, drängten, und fi) auspußten, um 
nur bald einen Käufer zu finden. Manche mußten 6, 
manche 9 Jahre für ihre Fracht (35 Piaſter) dienen, 
und erhielten Schulunterricht, Kof und Kleidung: 
‚ Richt eined ſah ich eine Thräne vergießen, wenn es 
ſich von ben Eltern trennte, die auf dem Schiff zu⸗ 
ruͤkbleiben mußten, bis ihr Ausldfer erfchien. Oft far 
men Eltern und ‚Rinder bis hundert Meilen weit aus⸗ 
einander, manchmal ziehen jene in bie Wilbniffe des 
Obio, laſſen die Kinder als Seiven in ben Seeſtaͤdten 
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zurück, und ſehen ſich zuweilen Zeitlebens nicht wieder. 
Schrecklich it doch das Loos der armen Deutſchen! 
Kann das Land feine Bewohner nicht mehr nähten, fo 
folte doch die Regierung für ihre anderweitige Unter 
bringung forgen. England würde ihnen gewiß freie 
Ueberfahrt in feine Kolonien geben, wenn bie Regie⸗ 
rung ſich fuͤr die Ungluͤcklichen verwendete, die hier wie 
das Vieh verkauft werden. Die Maͤnner wollte nie⸗ 
mand mehr frei machen. Endlich fanden ſich Agenten, 
die die Erbauung der Feſtungen im neuen Alabama⸗ 
Staate in Entrepriſe uͤbernommen hatten, und dieſe 
loͤſeten ſie zu Hunderten aus, ließen fie gleich auf ein 
anderes Schiff bringen, und nah dem Mobile» und 
Alabama s Gebiet in Weſt⸗Florida fransportiren, wo fie 
unter militärifcher Bedeckung in Gemeinfchaft mie den 
zu gleichem Behuf erfauften Negerfflanen an den Feſtungs⸗ 
werfen arbeiten muͤſſen. Sie bürfen nur zwei Jahre 
ferven, und erhalten nach diefer Zeit noch 50 Piafter. 
Das Klima ift im Sommer bort fo brennend, tie in 
Weſt⸗Indien, der Boden voller peftilenzialifcher Sümpfe, 
und faft ale Jahre ſtellt ſich das gelbe Fieber ein, 
welches diefen Sommer (1819) den dritten "Theil der 
Einwohner wegraffte. Es wurde den Unglüdlichen vors 
gefpiegelt, daß fie zum Ackerbau gebraud;t werben follten. 

Einem preugifchen Kapitän find die Paffagiere 
durchgegangen, und er verlor an 10,000 Franfen 
Stachtlopn. Nicht beffer erging es einigen Spekulan⸗ 
ten, die für mehrere ausgewanderte Deutfche in der 
Abſicht die Zracht bezahlt haben, daß fie ihnen dafür 
Beldarbeiten auf ihren eingufaufenden Ländereien vers 
richten follten. Aufgerebet durch dag Gefindel in den 
Seeſtaͤdten, daß bie ;hiefigen Gefege kein auswärtigeß 
Abtommen fhügten, find ihnen die meiften durchgegan⸗ 
gen, und um Ende mußten fie den Reſt ſelbſt gehen 


J 
laſſen indens die Reiſe nach den weklichen Staaten, zu Lan⸗ 
de beinah eben ſo viel gekoſtet haben wuͤrde, als die Ue⸗ 
berfahrt uͤber die See; und was koſtet die Unterhaltung 
ſo vieler Menſchen nicht? bis die noͤthigen Lebensmittel 
dem Boden abgewonnen werden. Solche Spekulatio⸗ 
nen find Luftſchloͤſer, wodurch die Unternehmer: ( Beute 
aus dem Heſſiſchen) ihr in Europa erfpartes Vermoͤ⸗ 
gen von mehreren tauſend Thalern gänyich verlohren 


Haben. Dem Kapitän RUE: aus der Schweiz erging 
es nicht beſſer. 


Sünfter —— 


Die ungluͤcklichſten aller Europder in Amerika. — Die Offniere 
und Maͤnner von wiſſenſchaftlicher Bildung. 


Wie traurig es manchen europaͤiſchen Offtzieren, 
ſowohl aus Frankreich, als aus Deutſchland ergeht, 
und wie weit die Verzweiflung ben Menſchen doch oft 
verleiten kann, wird diefer Abfchnitt zeigen. 

Ein Oberſt von der franzöfifchen Kaiſergarde hielt 
einen Zuckerbaͤcker⸗Schop in Philadelphia. 

Ein frangöfifcher Subaltern: Offizier handelte auf 
offener Straße und in Wirthshaͤuſern mit Kakey 
Gwieback). 

Ein franzoͤſiſcher Diviſtons ‚General biele in Phi 
ladelphia ein Bording- und Lodging- Haus (Gaſt⸗ 
und Speife-Haus). Die. Frau Generalin verfah die 
Küche, und der General fchenkte Porter ein. 

. „Drei ‚andere franzoͤſiſche Militärs, morunter zwei 
Dffipere und ‚ein. Regiments: Chirurgug, trieb die Noch 
und Verzweiflung bis zu einem — Rencontre mit der 
Hof, Sie wurden, aber alle drei eingefungen , und 
nur ihre elendez Kage, und hie Vorliebe der Amerikaner 
für die Franzoſen, retteten ‚fie. vom;, Stvange, Das 
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Urtheil fiel auf zehnjaͤhriges Gefängniß aus, aus wel⸗ 
chem fie zu entkommen verfuchten, aber wieder einge⸗ 
fangen wurben. 

Verſchiedenen deutſchen Offigieren ging es ebenfals 
hoͤchſt traurig. Einen Kapitaͤn von vornehmer Herkunft 
fand ich in einem Wirthshauſe als Barkeeper, (Mars 
queur) und feine fehöne junge Frau ald Stubenmäbchen, 
jedoch mit 20 Piafter monatlichen Gehalt und freier 
Station angeftelt. Ein eigenes Gefühl bemächtigte 
ſich meiner, als er mir meine Reiſe⸗Tafche abnahm, 
und ein Glas Runz einfchenkte, welches er auch jebem 
Bauer thun mußte. Ein ungluͤcklicher koͤnigl. baierfch. 
Premier⸗Lieutenant Hatte ein noch fraurigered Loos; 
anfänglic) arbeitete er bei einem Bauer als Knecht, 
dann bei einem Golbarbeiter als Blechſchlaͤger und in’ 
der Folge lernte er die Huthmacher⸗Profeſſion in Pitts⸗ 
burg. Auch er war ein ſehr gebilbeter und rechtſchaff⸗ 
ner Menfch. Bei den Bauerarbeiten kam ihm oft das 
Blut aus dem Halfe gefchoffen, weil er gu ſchwaͤchlich 
und derfelben ungewohnt war. | 

Ein Schweiger, ehemald Kapitän in der Bonapars 
fifchen Armee, verdiente mit einem Guckkaſten, womit 
er bei den Pflangern im Sande umhetzog, fein Brod. 

Ein Neferendarius aus einer nun preußifchen Pros 
vinz, ſchaͤtzte fih glücklich einen Schulmeiſter⸗Poſten zu 
erhalten. Am größten Elend traf ich diefen Menfchen 
auf meiner erfien Wanderung nach dem blauen Gebirge 
auf der Landſtraße. Der Leichtfinn ſah ihm aus den 
Augen, und von bet Moral bärften feine Zöglinge 
wahrlich nicht viel profitiren. Ein gutmächiger deutſch⸗ 
amerifanifcher Bauer, ber mich für ein Meines Ge⸗ 
ſchenk, ohngefaͤhr 3- Piafter werth, bis Bethlehem 55 
Meilen von Philadelphia, mitnahm, uͤbte auch an ihm 
eine gleiche EIER: hielt ihn mit der Zehruns feet, 

nahm 
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nahm ihn in feiner Wohnung auf, indem kein Schulmeiſter⸗ 
Dienſt in der daſigen Gegend gerade vacant "ar, und 
verfah ihn 2 Donate lang mit allen Beddefiiffen, wo⸗ 
für jener ihm die Kinder unterrichten ſollte. Nach, dies 
fer Zeit verumeinigte fich der Schulmann mit Ser Srau, 
und es Fam zur Trennung. Diefer Undankbare ders 
Elagte nunmehr feinen Wohlthaͤter, der ihm ala einen 
Bettler von ber Landſtraße aufgenommen batte, beim 
Stiedensrichter, und erprefite von ihm, der nichts” we⸗ 
niger als wohlhabend und Water von acht unerzogenen 
Kindern war, 12 Piaſter. Seiner Angabe nach, war er 
ein naher Verwandter von demjenigen, welcher der 
hauptſaͤchliche Urheber meines Ruins und meiner Aus, 
manderung geivefen iſt. Ein folches Betragen ifE der 
fauberen Gippfchaft würdig. Möge der Chr und 
Pflichivergeffene ſich immerhin hinter dem Deckmantel 
der Form verbergen! Der Unterſuchung und dem Ur⸗ 
theil des ewigen Richters wird er nicht entgehen. Und 
wehe ihm! wenn ich einſt Rechenſchaft von ihm for⸗ 
dern darf. — dt = 





Siebentes Eapitel, 


Ereurfiowen in verfchiedenen Gegenden der Vereis 

nigten Staaten: Benfylsanien, News Port, Neus 

Jerſey, Delavare, Marpland und Birginiens fpegielle 

Bemerkungen über das Land, bie Menſchen und ink 

befoudere über den Aderbau, Aber bad Thierreich 
und die Vegetabilien. 


Eine Erzaͤhlung der Fata und Apenturen , wie 
man fie oft in Meifebefchreiblingeh r befonders in denen 
der Eugläuber. finder, die eher einem Romane gleichen, 
Worin der Herr Reiſende bie Rolle des erfien Romanen» 
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Helden ſPpielt, eine Erzäflung ber diebes, Intriguen, bie 
in fremden Laͤndern angeknuͤpft werben, und wo der 
Veefſteake und der Bonbin am beſten geſchmeckt Haben, 
beabſichtigte ich keinesweges in mein. Wert über Ame⸗ 
tifa aufſunchmen. Es fol, wie ber kLeſer fihon and 
Dem erſten Eapitel wird erſehen Haben, bloß «ind Schil⸗ 
derung des gegenwärtigen Zuſtandes des tramdatlantis 
ſchen Contiaents, eine Motiz für den Gefchäftdmann, 
ein Wegtweiſer für den Auswanderer, und eine Warnung 
für den jungen umerfahruen Menſchen und den Gluͤcks⸗ 
gierigen ſeyn, nicht ohne Noth in einen fremden Welt, 
theil aussuwandern, wo er fich in feinen Erwartungen 
sft gänzlich gerimfcht, und dort von allen Angehörigen 
derlaſſen, dem Elend preis gegeben ficht: 

Auch habe ich dieſe Schrift niche für den Gelehr⸗ 
ten verfaffet; dem dazu hatte ich mich zu wenig vor⸗ 
bereitet, und Daher habe ich mich auch ſehr wenig dat 
um bekuͤmmert: wie viel Gattungen von Fröfchen, Mol⸗ 
Sendieben, Fledermaͤuſen, Raupen und Piljen e8 dort . 
giebt. 

Raupen, die feit mehreren Jahren in Europa fo 
große WVerheerungen gemacht, indem fie ganze Wälder 
unferer taufenbjährigen Eichen bis aufs Gerippe aufges 
freffen haben, find mir Dort wenig oder gar nicht vor; 
gelommen, und eben fo wenig Pilze babe ich daſelbſt 
gefunden, welche letztere mich cuch um fo weniger ins 
‚ tereffire haben, da ich durchaus Fein Freund davon bin. 
Die Itefachen der Seltenheit dieſer gefräßigen Inſekten 
amd ſchwammigen Vegetabilien werden vielleicht im 
Cinneiſchen Syſtem aufjufinden, ober den Naturfors 
ſchern beſſer bekannt ſayn. Ich, als ein Laie in der 
Naturkunde, bin der ſchlichten Meinnng: daß. Der Bros 
den und bie Atmoſphaͤre ihnen nid "ganz guͤnſtig ſeyn 
muͤſſen. J 
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Bon den Cvonchilien Haben a) bie ſchoͤnen, zroßen 
und fetten Auſtern mich am meiſten intereffirt, die das 
ganze Jahr hindurch in großem Ueberfluß zu haben find. 
Es giebt deren zwei Sorten; frifche Auftern (fresh oisters) 
und See⸗Auftern (salt oisters), Erſtere werben im 
Slaß⸗ und degtere im See⸗Waſſer mittel eiferner 
Mechen von dem Grunde des Waſſers aufgefangen. 

b) Die Schildfiöten haben nicht minder meine 
Aufmerkſamkeit an fich gegogen, bie von folcher Größe 
find, daß manche 15 bis 20 Pfund wogen, «uch wit 
ben . ie nad) dem Pfande verkauft, und galten den 
Pteis bes Rindfleifches, 

Am Gebiet der Mineralien und Foffilien lebt es 
keine Brillanten und Diamanten, auch kein Bold und 
Silber in den Vereinigten Staaten, Ab hiefenigen 
Steine, welche feinen Werch haben, fcheinen den Herren 
Amerikanern auch wenig zu Intereffiren. Meiner Mei⸗ 
sung und Beobachtung nach, dürften die Bauen und 
Allegheny⸗Gebirge und befonders die Sebirge in bei 
füdlichen Staaten an werthvollen Dbjecten des Mine 
tale Heich® fehr reichhaltig feyn, und in der That muß 
man fich daruͤber wundern, daß dieſes gewinnſuͤchtige 
Bhltchen, auch ſelbſt in dem oft ſehr belohnenden 
Zweige ber Wiffenfhaften, noch Feine bemerkbare Fort 
ſchritte gemacht Bat, un 4 auch wich — za 
begen ſcheint. 

€) Unter den Inettan verdienen die Heinen Jo⸗ 
hannis⸗Kaͤfer hier angemerkt zu werben, welche dort 
in ſehr großer Menge und fo glanzuell find, daß fie 
wir bei dunkler Rache auf:meinen Wanderungen, went 
ich bei den irifchen Jaͤnkls Min Narhequattier erhalten 
Sowite, oft den Weg erleuchteten. 

. d) Don den Amphibien will ich blo⸗ übte nad 
ehem benannte eine kurze Notiz — un 

6* 
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Y) · Der Alligator (ober bad amerikaniſche Kroko⸗ 
Bir) haͤlt ſtch ſchon in den Sämpfen von Marplaud, 
Birginien, den Carolina, Georgien, den beiden Kloris 
dad und ber Louiſiana auf, faͤllt auch Menfchen, ber 
ſonders beim Baden an, iſt aber fo feig,. daß er mus 
genblidlih die Flucht ergreift, wenn man ihm nur mit 
dem Daumen. einen Stoß ine Yuge verſetzt. In Suͤdt 
Amerika wurde «in junges Mädchen von cinem Krofos 
Bil -beim „Haben überfallen, . und veftete dadurch ihr 
Leben, daB es ibm mit beiden: Daumen in die ‚Augen 
fehr. Das: Krofsbili: ergriff zwar die. Flucht, aber Die 
bergbafte Süd: Amerifanerinn hatte doch die eine Hand 
in diefem Rampfe-serlabren.. 

2) Der: beulende ober bruͤllende Froſch. Sein 
GSeheul gleicht dem eines u ift aber ungleich 
flärfer. ren‘ 

3) Die Klapperſchlange "(Rattle-Snak ), — 
den binnen und Aſlegheny⸗Gebirgen, und in den weſt⸗ 
Sichen Staaten zu finden if. Am Ontario⸗See gieht 
es deren fo: niel, daß es dort für die Schiffer zu Jan» 
den gefährlich iſt. Am blauen Gebirge werden fle im 
Winter in ihrer Verſtarrang aus der Erbe ausgegraben, 
Kopf und Schwanz werden ihnen fogleich abgeftochen, 
Das Fett wird aus dem Mumpfe ausgeweidet, und in 
bie Apetheken verkauft. Sich habe Eeinelchende, fendern 
nur die Haut der Klapperfchlange gefehen, faun aber 
nach ‚den Über :Diefelde eingezogenen Erkundigungen fol. 
genbe Befchreibung darüber mittheilen. | 

„Sie iſt eine gute Flle id $ lang, bat eine . grün 
und geld geftreifte Hornhaut, zwei Klappern unter dem 
Bauche, womit fie bei jeber Bewegung ein Geraͤuſch 
verurſacht. Der Schwanz iſt etwas fpigig und. mit 
einem Stachel verſehen, womit fie fogar ind Holz Loͤ⸗ 
her ſticht. Ihr Gift Bar fie in einem Zahn und ver⸗ 


wundet Durch den Biß/ſucht ſich⸗aber auch.mit dem 
Schwanzſtachel zu wehren, Ein Bauer: in.ben Alleg⸗ 
henys erzaͤhlte mir: daß bie Arbeitsleute Heim Heudoͤr⸗ 
teh eine Klapperſchlange auf der Wieſe gefunden und 
fie mit dem Rechen an den- Boden feftgebwüdk: hätten? 
worauf fich diefelbe: zu wehren -gefucht; und wöhl an 
riff Heine Löcher mil. dem Schwanzſtachel inden Re 
henftiel? geſtochen haͤtte. Ihr Biß“ iſe gewoͤhmich «6% 
Yıdy, und erſt vorigen Sommer wurde ein juuges Baus 
erriraͤdchen aus Ebensburg Im weſtlichen Penſylvanien, 
beim Hafertechen von einer Nlapperſchlauge zwiſchen 8 
und 9 Uhr des Morgens/n den: Fußi. gebiſſen Nir eikte 
gleich nach · Haufe; "und: Fonnter(fey cd Augſt oder 
Birfüng 928’ Gift) das darerliche aus kaum mehr 
finden. Die ! Entzaͤndunggeiff Tb ſchaell um: ſich, daß 
der am 2-Uhr Nachmiktags erſt Herbeigeiummmene Arzt 
Feine Rettung mehr bewirken konnte. Das Mäpchen . 
klagte über ein ſolches Brennen im gamjen Koͤrper, als 
wenn fie in einem Feuerbett laͤge, und geb, umntet 
frampfhaſten· Verznekungen und auf: die: ſchmerzovollſte 
Att, Nachmittags um 5 Uhr den. Geiſt aufgabs” . - 
». Die Apndianer‘ ſolen ein Mittel beßtzen, welches 
Yen: Biß unſchaͤdlich macht: Auch dringt das. Schlan⸗ 
gengift nicht durch Wollen⸗Zeug, und gewoͤhnlich tragen 
die Jeldmeffer, welche in den Wilbniſſen beſchaͤftiget 
find‘, " Strümpfe ‘von Fries über bie Stiefeln. Das 
Schwein iſt das einzige:-Iebende Weſen, dem lein 
Schlangenbiß ſchabet, und mit dem groͤßten Heißhun⸗ 
ger verzehret es alle Schlangen, die es antrifft. Die⸗ 
ſer Umſtand idurfte zu Per Unterfuchung Anlaß geben: 
ob Schweinefett nicht "gegen den un heil 
ſam fey? 

4) Die Rupperfchlange (Kooper-Snak) hat eine 
ſehr fihöne ſchwarze ſammetartige Haut, mit rethen 
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und gelben Flechen untermengt, und iſt maͤchſt ber 
Biapperfihlange bie giftigſte. Auf den Alleghenys ſah 
ih eine Kupperſchlange, fie war 3 bi 4 Ellen lang 
und blieb unbeweglich Bisgen, obgleich ich bie auf 
8. Schritte ;am fie herauritt. 

Außer den hier -angefährten beiden, giebt «6 noch 
eine Menge :Schlangenarten: in. Nord⸗Amerika, deuey 
Erwäßneng. mich bier - zu lange anfbalten wuͤrbe. Be⸗ 
kanntlich legt die Schlange Eier. in deu Sand ud läßt 
fie durch bie Sonnenſtrahlen ausbruͤten; gerät fie. aber 
mit iherm- Jungen. in Gefahr, fo Affuet fie den Schlund 
und FABt jene in den Mumpf Ichläpfen. m Thale 
Kifpitofilis Härte ich, daß. bie Leute beim Heudoͤrren 
eine. ungemeib, büte Schlange ' mit ber Heugabsl durchs 
Kochen ‚Hätten, und 102 junge Schlangen zifchend and 
ber. Deffuung des Rumpfes herausgekrochen waͤren. 
Auch .niefes mir als gewiß verſicherte Factum dege ich 
den Naturkorſchern zur Pruͤfung nor: welche Meinung 
bie wichtige ſey? Nämlich. oh bipjenige, daß die jun 
sed; Schlangen. wirklich in den ‚Kumpf. gekrochen/ ober 
die, „daß Pe bereits ihrer Hebrt nahe waren als * 
alte) durchſtochen wurde.“ Denn bekanntlich giebt es 
eine: Rt: unſchaͤblicher EIER ı bie ihre Sn go 
baͤhrt. 

5) Die Geefihlange,. eis ungebener, weites im 
Brühjahe 1819 bei Boſton uufern der Kiße gefehen 
wurde. Sie fol ſich in hen nördlichen Gewaͤſſern der 
See aufhalten , und zumeilen-im Frͤhjahr auh Herbß, 
bis an bie nördlichen Kuͤſtenlaͤnder ber Vereinigten 
Staaten verieren. . Ein dffätlicher Beamer, welcher 
he eined Morgens mit feiner ganzen Familie geſehen 
hatte, theilte nachſtehende Befchreibung davon wit: 
ne ſoll 150 Buß lang, ihr Kopf fo dick wie eine 
Tonne, und ihr mit einer ſchwarzen und glatten Haut 
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— Rumpf von dem Maſange sind Eh 
geweſen feyn. 

. - @) Quadrupeden wilher Bet, find bortr. Bel — 
wilde Oehſen, Elendthiere, Hirſche / Pauther, Baͤren, 
Woͤlfe, milde Katzen, rg Biber: Resuns mob 
Haſen. A 
De Reh Iaunsım. Bir — nice, De 
Haſe war laum fo grofi als das Rerinchen: Der Buͤß 
fel hat ſich ia Die äußeren Wildniſſe jeufsitd- des Miß 
Wfippi zarudgezogen, wohin bie mit Feuergeſchoß be 
waffnete weiße Bevoͤllerung noch nicht vorgehruugen 
#. In Betreff des Vildes findet Ind Naturrecht ſtatt 
nach welchem jenes wicht ein Segenßtand bed Eigen 
thums if, ſondern außer ber Schen⸗Zeit mon Jeder⸗ 
mann, wo es nor immer angetroffen wird, erlegt tan 
den lann. Aus dieſem Grunde if, bis auf eine Dion 
son 200 Meilen von der Kuͤſte, — ex: Fein Arche 
wild mehr anzutreffen. 

In den Wilduiffen „des Inneyn FÜR wilde, Thia⸗ 
jeber Art nach fo zahlreich, daß bei ainer im Winter 
1849, im Staate son Neu⸗RPork in ben See⸗Gegen⸗ 
hen (kaͤls⸗Ceuntry) / gehalaenen Jagdy: gu her ſich 1509 
Schuͤtzen verſammelten, und bie 14 Tage: gewaͤhrt hat, 
nicht weniger als 500 Hirſche, 300 Bären, 250 Walfe 
40 Kanther und 2. -Elenbibiere gefahpffen:. wurden. 
Voß der jegigen Exiſteng Heß amerilaniſchan Elephanten, 
(Aammouth) hat man Immer noch keine Snur autheckt; 
inwiſchen iſt man doch: allgemein ber. Meimung, dei 
erwaͤhntes Thier hier exiſtirt haben muͤſſe, indem mag 
erſt enmdinge im Staat. Ohio: au einem. Gewaͤſſer ein 
Gerippe gefunden: ats welche and) Rn * ei⸗ 
mE Elephanten, wer:  -... 

Dis reißenden Thiere: Panther, Bir; Woͤlfe 
verurſachen oft an den Viehheerden der Kohoniſten, zu⸗ 
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weiten, amd; den Menſchen ſelbſt Schaden. Im Ohio⸗ 
Staat, unfern ber Stabt Kanton, batte ein Bauer 
14 - Shwrins: durch Waldmaſt fett gemacht, die mit 
emenmhale nicht, wie getsöhnlich, nach Haufe kamen. 
Dur Wie. nahm. feine- geladene Flinte und begab ſich 
in den Bufch, die Schweine aufsufuchen. Hier fand. er 
id noch rinige Reſte von: Kaochen uud Haut, und 
Hicht weit von Diefen, oinen- felten Bär, den er angens 
cklich erlegte. Der Unhold Hatte Die gefammte Deerde 
angebracht, ‚und fich fo lange in ber Nähe der fetten 
Cadaver aufgehalten, »biß- er fie alle verzehrt hatte. 
Bon ſhei Fahren Katte eine -Yanther am Fuße ber nörd« 
lichen Alleghenys in Penfploanien eine Frau serfleifcht. 

- D-Begenftände' ber Ornithologie, Die ich felbft ger 
ſehen] Kudı- der wilde: Anerhahn und ber Faſan, bie 
in Menge, fowöht auf den Gebirgen, ald auch in den 
werlichen? Staaten: anzutreffen ſind; naͤchſt ihnen’ giebt 
es auf dem Lande ungemein viel Schnepfen und Krams⸗ 
vder Großboͤgel. "Die. Art und Weiſe, wir letztere in 
Europa gefangen werben; iſt bier noch gar nicht bekannt; 


"auch Hat der: Amerikaner für ſolche Leckerbiſſen keinen 


- 


Sinn, mb: darum "denkt auch niemand daran, ſie zu 
fangen. ' "Die Vögel haben meiſtens ein ſchoͤnes buntes 
Be en 

"9 Den ben — —— find ale eu⸗ 
—* Arten bereits eingefuͤhrt. Die Pferde in Pen⸗ 
ſylvanien ſind ſchwerfaͤllig und .flark', die in’ Virginien 
ind leicht und gute Nenner, id gleichen: me der 
pblniſchen Race. — 
Hierharch endbiget ſich Der. ing naurdiſtoriſche Faq 
geſchehene Einblick, und ſegt kehrs ich zu dem eigentli⸗ 


‚chen Zweck — der Schilderung des Landes — zuruͤck. 
Umſtaͤndclche Bemerkungen In ˖geographifcher und ſtatiſti⸗ 


ſcher Hinftche, halte ich fie uͤberftͤßig, Da wir. über je⸗ 


— 89 . 

den Staat, wo Cultur und geſetzmaͤßige Verfaſſung 
herrſcht, geographiſche and ftatiftifche Notizen in Hands 
Süchern finden. Ä 

Meine —— in chronologiſcher Ord⸗ 
nung anzufuͤhren, wuͤrde das Werk langweilig machen, 
indem ber Leſer Bald bier, bald ba, die etwanigen 
ihn intereffirenden Nachrichten zufammen fuchen müßte. 
Aus diefem: Grunde habe ich es nicht für rathſam ge; 
halten, das Reifejournal , fo wie-ich «8 bon dem 
Zage an, wo'ich Amerikas Boden betreten, geführt 
habe, abdruden zu laſſen, fondern das Nefultat meiner 
Beobachtungen ſyſtematiſch geordnet, und Fchre nunmehr 
zur Bafis des PANSBFLENETIER Rene anne: 
Dieſer if: ’ 

1) Der Aderbau, welcher auf dem Strich kLandes 
zwiſchen Philadelphia und Lankaſter die erfte Stufe der 
Volllonmenheit -in Amerika erreicht hat. Die Acker 
dauern (farmers) find meiſtens QDudfer, in deren 
Adern das englifche Blut noch ganz rein’ malt. Ihe 
Abſcheu gegen den Trunk iſt die Urſache, daß feiner: eine 
Branntweinbrennerei auf feiner Beſitzung' duldet, und 
darnum iſt ihre Wirthſchaft bloß auf den Feldbau be⸗ 
ſchraͤnkt, welcher hier dem in England, ſo wie ich ihn 
taͤngs der Themſe zwiſchen Graveſand und London ge⸗ 
funden habe, voͤllig gleicht; auch iſt ber daſige Boden, 
feiner Lage nach, dem letzteren ſehr aͤhnlich, indem er⸗ 
wie diefer, ans Anhoͤhen und Thälern beſteht. Die le 
teren find in ganz Amerifa der alleinige angebauete 
Theil und die Anhöhen faft Überall! noch Bufchland. 
Da die Dudfer die 'ältefien Einwohner von Penfyloar . 
wien, auch ſehr fleißige und fparfame Menfchen find; 
fo befindet ſich unter ihnen auch Ber. meifte Wohlkand; 
und es iR nichts ungewöhnlicheß, Bauern von hundert 
bis zweimalhunderttauſend Thalern Vermögen zu finden. 
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Die Gegend zwiſchen Philadelphia und Lankaſter ken 
man mit Recht ein halbes Parahies nennen. Die Haͤu⸗ 
fer und Wirthfchafts-Gchäude find ſchoͤn und maſſtv 
und alled um fie herum verfünder Wohlſtand. Die 
weſtliche und nördliche Seite von Philqbelphia ift. bei⸗ 
nah fo bevölkert, wie die beften Gegenden von Frank⸗ 
reich, Italien und den Rheingegenden; denn man trifft 
laͤngs der ſchoͤnen Ehauffee fa Haus. en Dans und 
mehrere kleine Städte an. 

kankaſter iſt von Philadelphia 60 Meilen entfernt, 
und nimmt unter - den  Landfiädten einen ber erſten 
Pläge ein. Die Stadt. ift ſchoͤn geheuet, bat breite 
und regelmäßige Straßen, bildet, wie Phitabelphia, ein 
Quadrat, und enthält 6 bis 7000 Einwohner, woruns 
ter viele Deutfche And. Sie liegt. an keinem Fluß, 
weshalh aller Handel und Verkehr unmittelbar wa 
der Hauptflabt getrieben wird, und qus biefem Grunde 
dürfte dieſer Ort, in welchem ich Abrigend feine Ar⸗ 
much erblickt babe, doch nie u einem großen. Meiche 
thum gelangen. In früheren Zeiten ‚lieferten Die deut⸗ 


ſchen Bierbrauer fahr viel Bier nach Philadelphia, weit 


men dort Fein gutes Bier aufbringen kannte, woson 
man bie Schuld dem Wafler beimeſſen Wollte; jegt iſ 
dieſes Hinderniß beſeitiget, wie bereitd auf dem zweiten 
Capitel, uͤber Handel und Ausfuhr⸗Produkta, 
zu erſehen iſt. 

Hier in Lankaßer refidire auch Eröfud. der IL, 
ber Irlaͤnder Abraham Kolemann. Croͤſus der L 
iſt Girard). Da es in Amerika in der That unter die 
großen Seltenheiten gehört, einen ausgewanderten Ir⸗ 
Jänder wohlhabend oder gar reich zu. ſehen, fo muß ich 
bei- dieſem iriſchen Glaͤckskiund «in em länger ver⸗ 
weilen. 
Mſir. Kolemann wanderte/ wie Ne feiner Landes 








— De 


lente, aus Irlend nach Amerila aus (Ta make a for- 
tune!) um fein Gluͤck zu machen! fing feine. Earrierg 
in einem Eiſenwerk bei Lanfafter. als Tageloͤhner und 
Halzfpalter an, empfahl ſich feinem Pringipal durch 
feine gute Handſchrift, wurde nunmehr zum Schreiber - 
befordert, entrirte als folcher ‚einen Licheshandek mit 
des Prinzipals Tochter, wurde ihr Manu, und übers 
nohm nach des Schwiegervaters Tode einen Theil be 
Fiſenwerko, wußte die Antheile feiner, Herrn Schwaͤ⸗ 
gar, welche ſchlechte Wirche waren, nach und nach an 
ih zu bringen und beſttzt gegenwaͤrtig ein fo ungeheu⸗ 
res Terrain von Eifenminen und Grundſtuͤcken, daß ci 
nach der Ausſege feiner Mitbuͤrger, gar nicht einmal 
zu ſchaͤzen iR; indem ihn manche fuͤr noch reicher als 
Qirard halten wollen. Seine liche. Ehehaͤlfte fol da⸗ 
bei aber fo geing feyn, daß fie die Bitte ber Armen 
— um einen Kupferpfennig — oft zuruͤckweiſet. — 
Zur Charekterizik der Quaͤler muß ‚ich noch eine 
Angerrebung mit einem derſelben, Namens Sopes, ip 
Mewahnung bringen, ei welchem ich einſt uͤhernachtere. 
Ir. feiner Haucheltang herrſchte, ohgleich ex im Witt 
wmerſtande lebte, Orbaung und Neinlichkeit, Dad Mew 
blement war anſtaͤndig, bie Abend Mahlzeit gut, wu 
anterſchiad ſich auffallend von dem Durcheinander der 
Iriſchen und Dentſchen. 4 
"u Du Hit. Soldat gewefen?!L frage zu wir „das 
iſt ein bſes Handwerk, dem Menſchen bad größte Gut, 
das Leben, zu rauben. Nicht fir Miffionen, nicht? fuͤr 
die ganze Welt, wollte ich einem. Menſchen dad Leben 
mehuyen!H 
Ich. nenn bu aber in Gefebe kameſt, bein eb 
send Leben durch einen andern zu verliehren, wirſt du 
ir nicht das ſeinige nehmen, Um bein eigenes zu 
retten?“ 
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—QAuaͤter.! „Reint Eder wit ig das meinige 
— en: 

"Sfr. Vopes ſchien abeigens fein! zuer Republis 
— zu ſeyn, und veſchwerte ſich / daß Die Abgaben 
jest höher mären, als sur Zeit der eigliſchen Regierung; 
er beſaß ungefähr 800 Morgen Lanbes "and bezahlte 
fnum 100 Dollars Jährliche Stenern. Ich fotd "an 
Abm’ und feiner Familie, bie ans / zwel ermachfereit 
Söhnen und" eiirer- Tochter ' beftand , "Fehr biedete: und 
Für ihren Stand hinlaͤngklich gebildete" Menſchen / Wolcht 
keinesweges Die Nohheit ih ten“ at ſich Batten; wi 
ch fle' bei den’ dentfheit'und irẽſchen? Amerikanern geſo⸗ 
den habe. Zur Schlafſtaͤtte wurde Wert‘ eine ſehram 
ſtaͤndig meublirte Stube mik einer: deinen Bett ange⸗ 
wieſen, meldye ſich von denjenigen,: die ich of: bei 
Deutſchen fand, ’gar'fehr unterfthied. Den naͤchſten 
‚Morgen empfahl'ich" mich, und ats ich von ben m 
der. Scheuer "böfkhäftigten ‘Söhnen Möfchied nahm, 
fragte: mich der Wlteffe: ob ich milch: nicht bald zuin 
Epiftand enefäjliegen MiirbeF' cs ſey doch auch Zeie/miit 
wir; worauf ich ·ihm erwiederle "es: ſehAerdings Zeit, 
allein meine gegenwärtige Lage ſeh viel · ju eraurig; als 
Daß ich jetzt daran denken koͤnnte und: hierauf entfetnte 
hi mich, mit der Verſecherung, * — wieder 
en u. “ 

Wenn ich m: ber Lage weweſi waͤrß — Be 
re in Amerila auszufuchen / To waͤre es ges 
wiß :cdeine- andere/ als eine Qudfkerin geweſen. Ihr 
ganzes Betragen und! ihre ‚Srirhbfäge:'weren von der 
Art, daß ein Mann, der fuͤr haͤusliches Gluͤck nicht ge⸗ 
faͤhllos iſt, mit einer Quaͤkerin nicht anders als glück 

dich. leben, und gewiß verſichert fenn kann, an ihr eine 
sreue und: zaͤrtliche Ehegattin zu finden. ° ch’ Habe auch 
Deutfche gefunden, welche mit Dudferinnen verheirathet 





waren; body hatfen ſie auch dexen Meligiondgefege an⸗ 
genommen, weil eine Quaͤkerin einen Mann von einer 
andern Sekte oder Religion nicht heirathen darf. Daſ⸗ 
ſelbe Gafetz beſteht auch bei den Dunkern und Amifch 
Maͤnnern, und -;ein Frauenzimmer von der ‚Sekte ver 
lehzteren, bie einen andern Blaubendgenoffen heirathet, 
wird aus ihrer Kirchengemeinfchaft.:ausgrfioßen; . eben 
das fteht auch dem Manne bevor, ber ‚fich betrinkt oder 
feine Ehegattin mißhandelt. Die Frauenzimmer von 
allen dieſen Selten tragen dunchgug, nichts von So 
an ſich, und der. Anzug der Dunker und, Amiſch⸗Maͤn⸗ 
ner, ſowohl beim männlichen als, weiblichen Befchiecht, 
it noch eben ſo, wie ber ihrer. Grogältern. in- der 
Schweiz, und den übrigen Rheingegenden war. 

Lebte das ganze Menſchengeſchlecht nach dem Min 
ſter der Quaͤler, ‚fe: gäbe es auf der Erde gewiß being 
Soldaten und feine Advokaten, Feine blutige Kriege 
und keine ruinirte Menſchen. Gelbſt der größte Reli— 
gionshaſſer, Voltaire, fagt von den Religionsgeſetzen 
der Maͤker: dieſe ſiud von allen die vernuͤnftigſten.“ 

Zum allgemeinen Lobe muß: ich dies den englifehen 
nad auch irischen. Amerikanern nachfagen, daß ſie mich 
immer eher und mehr: zu wuͤrdigen wußten, als die 
Deutſchen. Sehr häufig, thaten fie die Frage an mich: 
ob ich mich nicht verbeirathen wollte? und wenn ich zus 
soeilen einen Scherz mit: ihnen trieb, murde er mit Urs 
tigfeit erwiedert. Den beutfchen Ladys kann ich dieſes 
Compliment nieht: machen, und, ich glaube auf allen 
meinen Wanderungen unter. ben. Deutfihen vielleicht 
nicht drei gefunden zu haben, die: mich für etwas an⸗ 
bered, als eines. fehwäbifchen Bauer; ‚hielten. Mangel 
en Bildung, Yayerufiolz, Geringſchaͤtung und Node 
muth gegen Die deutfchen Auswanderer, beſonders bei 
der wehlgabenden. .Blafle, . und: mitmuter.. auch Unver⸗ 


ſchaͤnttheit und Wolluſt find mir biafle alt Nanpeyäge 
zur Charakteriſtik der jungen deutſch⸗ amerikaniſchen ac 
vorgefommen.: 

Unmeit kankaſter «uf der Straße nach Yarisburg 
hielt ich bei einem alten Mennoniſten Rachtquartier. 
Auch er machte mir allerlei Borfchläge, mich als Bauer 
niederzulaffen. Nach einer Weile kam der Herr Schul⸗ 
meiſter zum Beſuch. Man ſprach Fehr religids: was 
für Lieder David zn feinem Harfenklange geſungen 
Babe, und als mich der Meimoniſt einen Vorſchlag 
zum Unfimmen eines Palmen Davids machte, zeg Der 
fromme Schulmann mit der Tochter ab. Die Alten 
und ihre Pflegekinder begannen den Hymnus: „Du 
liebes Kindlein Jeſu Chriſt! — zu Bethlehem gebo⸗ 
ren biſt! Alleluja! Alleluja!“ ꝛc. unb der Schul⸗ 
meiſter ſchien jetzt das Capitel, David und Bathſebda, 
mit der jungen Mermomftin abzuhandeln. 

Bei einem Friebensrichter -entblödete ſich deffen 
17 jaͤhrige Eonfine nicht, mit ihrem Galan das Bett zu 
theilen, obgleich Die ganze Gamilie des Oucle und ich 
in derſelben Stube ſehliefen. 

I Der Charakter der Deutſchen iſt auch ſchon fee 
verſchieden, je nachdem ſchweijeriſch/ effaffer, fchwaͤbiſch, 
pfaͤhiſch oder hollaͤndiſches Blut in ihten Adeen ließe. 

Ihr Mangel an Bildung iſt außer der ſwhlechten 
Schul: und Kirchen» Berfaffung, auch dem Iſolietwoßß⸗ 
nen der Lanbfeute zuzuſchreiben. 

Um fie in ihrem ganzen Weſen recht ſtunbilblech 
darzuftellen, muß ich emige Auszaͤge aus Seſpraͤchen 
mittheiten, die ich mi ihnen gefuͤhrt bube: 

i1fter Amerif. „Du Deutfchläuder! iſch wahr! 
daß ber MRaunskerl iki Dentfchlande erft heiruthen — 
wenn er 24 Jaht at Mu . 

Ich „So iſt es 5 —— Laͤmern anne 


Amerik. u das iſch ja a dummes Land Hier 
Can einer heirathen, fobald er a Weibsmenſch Bat.ıı “. 

Man finder hier auch wirklich fo wnreife Eheleute, 
daß, obgleich der Mann nicht mehr ald 17 und bie 
rau 15. 66 16 Jahre zählten, fie dennoch fchen 
Bamilie im Haufe hatten. Solche Leute kommen ges 
woͤhnlich nie auf den grünen Zweig, wenn fie ald Ta; 
gelöhner ihren Unterhale verdienen muͤſſen. Inter den 
fegteren fand ich fehr oft die bitterſte Armuth, und in 
der Regel hatten fie eine viel ſchlechtere Wohnung, als 
das Schwarzvieh der Bauern In Denutſchland. Haͤu⸗ 
fig zahlten Tageldhner für eine IR Wohnung Ä 
50 Dollars jägrlich. 

2ter Amerik. „Ei, bu haſt a * ans 
Du Fönnte ja Schulmeifter werden./L 

Ich. „Ich verſtebe Latein, und Lhante wohl us 
Yrediger werden.!! 

Amerik. „Da darfft du aber nit fluche, it 
Karte ſpiele und nit zu die Weibsmenſcher laufe. — 
Das iſt wahr ihr Deutſchlaͤnder habt alle a gute 
nung; viel beſſer als die Amerikaner.“ 

3ter Amerif. Wie gleicheſt da dieſes emnd? 

Ich. „Recht gut! es Mein ——— ſcoͤnes 
und freies Land · 

Amerik. „Ja, es iſt a feine tanbichafe! Wir 
haben bier keine Könige und Seine Edelleute. Der 
Bauer kann hier treiben, was er will.“ 

Dies bat feine vollkommeneRichtigkeit; ber Bauer 
kann Branntwein brennen, baden, (dachten, Mühlen 
anlegen, feine rohen und verarbeiteten Erzenigniffe zu 
Morkte Tähten, wohin er nur immer wii, ohne wur 
Die geringfle Abgabe davon gu entrichten. Die Branut⸗ 
MWeitbreimereien ſind fehr zahlreich, aber nirgends IE 
ehe Blierbrauterei anf: dem Bande gu finden. ze 
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„How do you liket. this country? oder :? wie 
gleichft du dies Land?“ war ſiets bie erfte Stage aller 
Amerifaner, und wenn, id” es nicht jedesmal bis an 
den Himmel erhob, fo hieß «ed: nun, warum biſt du 
nicht draußen geblieben, wenn's bir bier nicht gefällt ? 

Iſte amerif. Frau. „Ei, da ſchwatzſt ja fo 

plensdeutfch! Aus was for a Land biſt denn?“ 
Ich. „Ich bin ein Preuße.t 

Amerik. Frau. „Ja die Preuße ſchwotze das 

befie deutfch; die Preuße und die Amerikaner. Die 
Schwabe und viele von die Deutfchländer ſchwatze fo 

wuͤſcht (wuͤſt), daß mer fe gar nit verfiche Fönne. “ 
Eine die amerik. Müllerfrau, mit giemlich 
zutem rheinländifchen Dialekt: „Nun baben wir doch 
einmal wieder einen Elugen Deutfchländer gefehn;z bie 
meiften, die wir bis jetzt ſahen, waren doch fp entfeß- 
lich dumm, daß fie kaum mußten, woher fie waren, 
und wie es in ihrem Lande zugeht." 

Die. meiften ſchienen ſich über die Schwaben Iuftig 
gu machen , von deuen ihnen ein liſtiger Schneider aus 
dem Babdifchen oder der Pfalz allerlei poſſirliche Anek. 
doten erzaͤhlt hatte. 

Inzwiſchen habe ich doch bei den ſchwaͤbiſchen 
Auswanderern bemerkt, daß. der 9 oder 40 jaͤhrige Bube 
des Tageloͤhners, der fuͤr die Fracht verkauft wurde, 
eine beſſere Erziehung und bei weitem mehr Schul⸗ 
kenntniſſe hatte, als der ungehobelte Republikaner von 
20 Jahren, obgleich fein. Vater ein Vermoͤgen von 40 
bis 30,000 Dollard beſtut. 

Eitelkeit ſcheint eine Nationalkrantheit der Ameri⸗ 
kaner zu ſeyn, ſo wie das gelbe Fieber. Faeron, ein 
Engländer, erzaͤhlt in feinen Skizees of America: bie. 
Mitglieker des Congreſſes zu Waſhington hätten noch, 
zu General Waſbingtons Zeiten einſt drei Tage-barüher 

ge 
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gehritten,. ob Die Ymerifaner weht das aufgeffärteße Bolt 
der Welt wären, und endlich nach vielen Debatten 
Diefe -Zrage ˖ mit ‚einer fehr unbebeutenden: Simmen⸗ 
mehrheit affirmative entfchieden. 

3te amerikaniſche Frau. „Habt ihr in Deutſch 
land auch Weisen? Habt ihr auch Waͤlſchtorn? Habt 
ihr auch Indiſchens (Indianer)? — Eind in Deutſch⸗ 
land auch Schwarze?! — Waͤchſt in Deutſchland nicht 
der Kaffee ? 

Ich. m Der Kaffee, wäh, ja in Amerita. u 

Amerif. Srau „Wir glauben, weil ihr. Deutfche 
Idnber ‚und ale fehöne Sachen ins Land. bringe, daß 
auch ‚der. Kaffee bei euch wählt. „Wie if es möglich, 
Daß die Sachen, dort fo. wobhlfeil gemacht werden 
koͤnnen?“ 

Unter den Deutſchen wurde vr sam Europe 
für Deutfchland gehalten. 

-Die deutſche Sprache wird in den deutſchen Kolo⸗ 
nien noch uͤberall geſprochen, und gewöhnlich, laffen bie 
Deutfchen Koloniften Ihren Kindern erft deutſchen und 
dann englifchen Unterricht ertbeilen. In manchen Ges 
genden, befonderd in denen außerhalb Penfilvanien, 
mangelt es an bdeutfchen Lehrern. Wenn: aud) ..die 
Amerilaner deutfchen Urfprungs für Die Sprache.ihrer 
Voreltern noch "immer viel Vorliebe haben, und. die 
Frauenzimmer in manchen Gegenden nicht ein Wort 
engliſch verfichen, fo haben fie dach die beutfchen Sit⸗ 
ten und kebensart ſchon voͤllig abgelegt und in die 
Sprache, welche, gewöhnlich im Pfälzer ober auch im 
Elfaffer Dialekt "gefprochen wird, fehr viel engliſche 
Börter eingemifcht ‚ wie folgende Redensart einer jung 
gen Lady, zu ihrem Bater zeiget.⸗ 

— Ai N Saul 4 über die Fens getſchum⸗ 
gu 
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(Bater! Unfer Pfetd iſt Aber er ben henn veſprun 
gen.” 

2te amerif. Lady. „Deukfchlaͤnder! weun du air 
“ein paar güldene ———— ſchentſt. ſo — m bei 
wir ſchlafe.“ 

- Alfo ein paar guldene Ohtringe fprengen bie ehers 
nen Pforten deines Schlafgerrächd. Wunderlich! fagte 
ich zu meinem Fremd, dem Kaufmann Herrn Andreas 
Stoffel aus Graubuͤndten: dieſe moderner Yareddrkie 
nierinnen leben in dem Lande, mo Milch und Honig 
fleußt, und Whisky regnet; und dennoch fcheitt Das 
naens GoldsMegen auch auf fie Eindruck gu mächeh, 
vbgleich fie ihn noch nie ſinnbildlich geſehen haben. 
Wie ſehr verſchieden ſind meine jetzigen Anfichten uͤber 
dieſen zarten Punkt von dem Urtheil, welches ich ſechs 
Monate fiber, nämlich in den erſten vier Wochen nach 
meiner Ankunft in Columbien, über das fchöne Ge⸗ 
ſchlecht gefällt welches ich der Seltenheit Wegen woͤrt⸗ 
lich and meinen Reife: Journal ausgezogen habe. 

Keuſchheit und firenge Sittſamkeit find ein Haupt⸗· 
zug des "weiblichen Geſchlechts, mb wohl -bemerft 
man in jeder Familie, daß franzöftfche Etiquette, 
franzoͤſiſches Sittenverderbniß und franzoͤſtſche Heere 
bier ihren Wohnfig noch nicht aufgeſchlagen haben. 
“Kurz, meine Feder ift nicht im Stande die Herrfichen 
Eigenfchaften der Abkoͤmmlinge unferer deutfihen Aus 
Wanderer in Amerika zu fihildern. ' 

Saftfrei habe ich den Amerifaner überall gefunden 
und je tiefer ich ind Land Fam, deſto größer mar dit 
Gaftfreiheit der Menſchen; beſonders fuchten imandje 
don der weniger mwohlhabenden-Klaffe zuweilen alle ihre 
Delifateffen von eingemachtem Dbft bervor, um damit 
gleichfam zu glänzen; um: mir ihre Glüdfeeligfeit und 
die Herrlichkeiten des Landes gu zeigen. Bewöpnfith 
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ertviederte ich ihre Gefaͤlligkeit Burke äin kleines Geſchenr 
von leichten franjoͤſiſchen Flitter Vaaten, die ich aüf 
Anrathen eines Schweizers, der ſchon mehrere Sahre i in. 
diefem Bande ivar, in den Geeflädten für einen fehe 
billigen Preis ‚gekauft hatte, und wodurch ich oft viel 
Sreude machte: Wohl muß ich den Deutſchen in Ame⸗ 
rika das Zeugniß ertheilen, daß fie fleißige und biedere 
Menſchen find, indeſſen giebt es auch ſchon genug 
ſchlechte und gewiſſenloſe Subjette unter ihnen, und 
wenn ich hiemit anführe, daß ausgewanderte Deutſche 
von der niedrigſten Klaſſe, ja ſogat ein ehemaliger Sol⸗ 
dat von den wuͤrteiubergiſchen ſchwarzen SJägern, de 
fich ehedem in Schlefien dutch ein feines Betragen 
grade auch nicht ſehr empfohlen haben, über: die Grob 
beit der Amerikaner beklagten, ſo wird fi ch daraus er⸗ 
geben, daß Feinheit der Sitten wenigſtens nicht ihre 
befte Eigenſchaft ift. 

Das weibliche Geſchlecht zeigte auch durch feine 
Fruchtbarkeit, daß es von den Rheinländern ‚und bes 
fonder8 von den Schtwaben abftamme; denn auch dort 
iſt es nichts ungewöhnliches, Ehefrauen zu finden, die 
bereit® 17 Kinder geboren haben. ch glaube, daß 
fich fehr viele der jungen Amerikaner fcheuen, zu geftes 
ben, daß ihre Eltern aus Schwaben herſtammen, ine, 
dem faft ‘ale diejenigen, Belche ih um das Vaterland | 
ihrer Eltern oder Großeltern frug, mir die Pfalz als 
ſolches angaben. 

Durch bie Erzaͤhlung dieſer Schwaͤnke, bin id 
ganz von der Hauptſaͤche, dem Ackerbau, abgekommen. 
Die Landwirthſchaft iſt in Amerika noch nirgends auf 
dem Standpunkt, wie in Europa; fie bildet dort noch 
feinen Zweig” der Wiſſenſchaften obgleich in Neu: York | 
ein Sournal’"Aber ' —* geſchrieben wird, 
Der Lanbwirth bach der Kegel "ja wenig Bildungs 
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nund· darum muß man ſich unter der daßtgen Landwirth⸗ 
ſchaft unter den Deutſchen eine deutſche und unter den 
iriſchen eine polniſche Ackerbauerwirtbſchaft vorſtellen, 
in der bie Schaaf zucht gar feinen, und bie Viehzucht 
nur um Die Seeſtaͤdte einigen Nutzen gewaͤhrt. Es iſt 
daher der Boden nur die einzige Nutzungsrubrik. 

„Die Plantagen oder Bayereien find, dem Flaͤchen⸗ 
maße nach, ſich ziemlich gleich und enthalten gewoͤhn⸗ 


lich 160 bis 200 Acker Landes. Eine ſolche Beſitzung 





gewaͤhrt einen Nutzungs⸗ Ertrag von ungefähr 700 
Dollars, und eine der größeren, von 400 bis 600 Acer, 
1450 Dollar. Auf einer folchen Plantage kann der 
Beſttzer an 200 Tonnen Wesens Mehl, A 200 Pfund, 
getoinnen. Ehedem galt bie Zonne. 12, jege nur 
6 Dollar. Neben dem Weisen Hatte mancher bis 1000 
Buſchel Waͤlſchkorn erzielt, wovon der Buſchel fonfl 
fnit 1, jegt aber kaum mit einem halben Dollar bes 
jable wurde. Herſte wird nirgends und Hafer nur 
fehr ‚wenig gebaut; Waͤlſchkorn vertritt gewoͤhnlich die 
Stelle des letzteren. 

Wirthſchaftsrechnungen führt niemand,. und felbft 
in’.benen Gegenden, wo der Grundbefiger: big :500 
Sklaven Hält, war die MWirthfchaft von ber Art bet 
alten polnifchen Staroften. Schlacht» Viehzucht gewährt 
nur in den fumpfigen und gnorafligen Gegenden, als: 
in der Laks-C Country. (Seegegend) im Staate Neu⸗ 
York, und in ben von Virginien, Nugen, indem es in 
den übrigen Landfchaften an natürlicher Gräferei fehr 
mangelt, und die Biehfütterung durch Kleebau erzeugt. 
werden muß. Dergeblich fieht man fi) bier nad den 
fetten Alpentriften, . oder nad) blumigen Wieſen und 
Auen um. Die große Hitze doͤrret im Sommer das 
Gras aus, und in den Buſchen und auf den Bergen 
nd Hügeln iſt — ein grüner Halm zu ſehen. 
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Der eingewanderte Koloniſt kann alſo nicht‘ barauf 
— mit Biehs und Schaafzucht in den’ Wildniſſen 
ber: wefllichen Stäaten’ anf großen Gewinn zu ſpeculi⸗ 
rein; wie es ſelbſt meine Abficht war, indem es! di 
Faeterung, hauptſaͤchtich äber an Händen zum Scheren 
ter Wolle maugelt; ſogar lin denen Staaten, wo Skla⸗ 


derei berrfcht‘r faufte ich ſelbſt fuͤreine goldene Rep > 


fir. Uhr eine’ gange Seerde ke Sqchaafen. — Bifüenen 
inan die Mühe Super. 1 a ar nn mn — 

= Es wird alſojetze — Ainfeinnb -baß Tan? 
— in einiger Entfernung won bei; Seeſtaͤdten, went 
fle” auch 2: Di8 400 Moigen Land: beſaßen, dennoch oft 
meyt einen· Dialer: baares Gelb’ im Vermoͤgen Sitten 
Yo Inzwiſchen; giebte es imGStaat von Penſylvanien 
ſblesſeits der blauen und Allegheny⸗Sebirge, auch ver? 
ſchiedene deutſcheAckerbauern, Die: zum Wohlftände get 
laugt und Folglich he im — Maaptabe 
.e nennen find. .) 

Abruͤham en; in der — von Vahlehem 
hatte bei: feiner Verheirathung 30 Pfund (150 Dollars) 
im Vermögen, trieb die Profeffion eines Groebſchmidis— 
und als ich Feine Breamtſchaft machter ˖ war er im den 
s0 ger Jahten , und Hatte bereite O LQuber ausgeſtartei⸗ 
don’ denen ſammtliche ihre eignen Plantagen haften; 
dausgenommen ‚einen: Sohm, walcherein Prediger warz 
er ſelbſt hatte noch eine Bauerer von 18,000 Dolare 

has Werthe und hielt nebenbei eine Taverne. De 

: Bei Kbanon Fand ich. einen’ altem KRdrtembsrger) 
der in feiner Jugend auch als cin: arıner "Knabe nach 
Amerika gekommen war, und deſſen Sohn, ein Mann 
son ungefähre 45, Jahren, die vonr Vater erfaufte Plam 
tage mit 800: Hier Land befaf. : Bei. Harisburg er 
zaͤhlte mir ein Beicdenssichter, daß fein Bater, ein che 
nialiger Badener, für ‚bie Ueberfahrtsfracht verkauft 
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nehe und bei ſeintm Alchen- 1900; Meder Band -a 100 
dars/ alſo 120 Deizrzhloßnu Gpandsermds 
909, ‚Wnterlagen. hape, .:-Extugget mans dieigs. tgleber , ‚fa 
au, man, am Knde chen geſtehan haß Ymerita dach 
das Sand..für den. Heifigen Armen iſt, beſonders konn 
ch dem jungen Bunrſchen/ gl⸗eichgiel PT Frei oden 
vicht frci hantomontinicht: fehſen,« niit ein wahlhahen⸗ 


ber Bayer an Mrbber Dieh konn ahern dem fleitiben 


Deutſchen eben fo wenig in Ungary, Außland und 
Wiles ip In. ofen henen — enlseben: mo as 
Biel. nijbebauetes Band | EB SE Er 
WMachdem -irfr nun. dem Bafer ‚eine Arbscfihe —* 
Dem ‚Ackerbau mitgetbrilt fo :tehr; ich a den Bemerx 
kunssus. Dig Ihe aufı Beinen Konigrungen: gefammelt 
babe, zuruͤckk. Itd Maas: Beptunken-1818, machtx jch 
bey erſten Ausflug nach Reabiag; tiner . Banpfinpt, ‚bie 
50 Meilen von: Philadelphia am. ‚Slufte._Sepal, Kl 
ESchulkill) liegt, und ungefähr 4000 Einwahner:. größe 
tamsbril. Deutſche: zaͤhlt, die hen Eiteen ihnen Boritern, 
par. alten. — — am weißen, Aren 
gebbiehen find, . ee 

2,3 Der —õæ — bau Erbinge 
flleßt bis Philadelphia and. eraikg ſob hinter Der Gtahg 
in den Delamarss Strom, ‚Diele Maferverbindyng,:if 
ben, Haudel fehr goͤnſtig, und wohrgcheinlich mird ‚Men 
ding Enſt ein reicher: Ort werden. „Mer, Schultill ſoſ 
mit dem Sesquehannax Fluß durch: sungen; Kanal, in Bez 
bindrutg gefeßt warhden, um dadurah «den. Handel bes 
dordlichen und weſtlichen -Penfalvanien.’ welcher gfithen 
mit Baltimore gefuͤhrt wurde, nach Phailadelphia zu lei⸗ 
ten: Zur Ausfuͤhrung dieſes Projekts hatte man cine 
Suhfcription veranlaßt, die mit vielem Eifer betziehgn, 
und zu welcher auch anfehnliche Summen fubfaribirt 
murden, und aus allen: darüber gehoͤrten Meinungen, 
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Game. ich Sentlich entnehmen, daß Bir verſchiebenen 
Staaten, im Punkte des Iurerefi doch ide eiferfüch« 
tig aufi:cangnher ſind. 

In. Reading mer ‚grad Election ( Wahl) eineg, 
nenen; Mieglie des zum. Cangreñ. Der General Bieſter, 
welcher : der. zeichfte Bauer im County und ein fehr, 
rechtſceffenac· Mens. iſt/ murde einſtimmig dazu ‚ern 
wählt. ; ‚Gr. ein. Deutſcher im echten Gipng dei 
Wortes, der in ſeinen jüngeren Jabren ‚den Aflug und 
Dreſchſagtl Kelaſt gefuͤhrt hat, wie es Die Pensplsanier 
sen leidan:ꝓĩgen; und mer nicht von dieſem Schlage 
iſt, darf bei ihnen ehem vicht. auf Beförderungen zus 
Volksreproͤſentation vehnem - -. ou 5 

General; Bieſter war: in der Jeßten Gpnperneur. 
Wahl in Venfplosnien nahe daran, dieſen Poſten zu bes 
Eleiden;. aßein. die englifchen und irifchen Perfplnanien 
mit danen es audy mehrere Dentfche hielten, behaupten 
ten bie. Oberhand, und befoͤrderten Deren Fendlai, 
welcher. als Rubirter Adgokat, zwar mehr wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildarg, . aber ungleich weniger Biederkeit und 
Popularität, .ald Herr mierer befigt, und ſtets ein 
Yemterjäger geraefen. iſt, der „nichts Für, Waterland 
gethan, wehingegen Herr Bieſter im Retolutionskriege 
ch ſehr verdient gemacht bet. Diefer , Tag war zu⸗ 
gleich ein. Feſttag, wo in allen Tavernen an ber Table 
d’'höte. geſchmauſet wurde; auch — will ich — 

Machricht mittheilen. 

Alle Anweſenden aßen mit ſehr — Haſiigkeit; 
faR feiner ſprach auch nur ein Wort, der eine fieng 
beim Braten, der. andere bein Mittelgericht an, und 
börte bein Rindfleifch auf; beim Eſſen wurde entweder 
gar nicht, ober ein wenig Rum mit Wafler vermiſcht, 
getrunfen, indem der Zider noch nicht abgegohren war. 
Mach geenbigter Mahlzeit zog ein jeber fein. Taſchen⸗ 
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Pr heraus; Wirte ni — — un 
vom Tiſche weg - -. nv: Ui 

Die —* bieſee — —* —** 
andere “In den Veteinigten Staaten’ und jedem Euros 
pet, er möge entweder bei Etoͤſus dam -T.- ober-bem-H: 
fpeifen, wird ed‘ neu und ungewohnt erſcheinen: Nind⸗ 
fleifch mit Senffauce, geſottene Stockfiſche und: Makrei⸗ 
ken; Pialinge Fricaſſee Puterbrasen, Sallat, Gurken 
md eingemachtes Obſt von einem Teller icffen’ uud Kate 
vn Serbdiette fein Tafchentuch gebrauchen u: ahffen. - 

Nur zur 'Meblfpeife, die “man. — sulegt 
— ‚werden reine: Teller gereicht. * 

Nah dem Mittagemapf: war in: ——— Ta⸗ 
vernen Tan⸗ Miele juhge: Leute vom Lande und aus 
Der Stadt hatten ſich gu bieſem Zeft eingefunden, : und 
fehr gelbannt war meine Meugier, den erfien amerika⸗ 
nifähjen Zany pa fehen. Ich verfügte mich: Daher in 
eine Tanz ⸗CTaverne/ fand dort eine Menge Menſchen 
in einer “engen tube, wie die Heringe zuſam men ge 
Sränge,: und "in. ber Mitte: beifelben 5. oder 6 Paar, 
die ein Geiger, hier Fiedler genannt, zu einem trippeln⸗ 
den Matelot: electrifirte. - Men war die Gcene.: für 
mich, und kaum konnte irh mich. des: Lachens enthalten, 
wenn die kraͤftigen und ramaſſirten penſylvaniſchen Las 
6y8, -Descendenten der ı:vigomenfen Schwaben und 
Pfälzer, mit ihren Fuͤßen ſo auf den Dielen’ heruntklap⸗ 
perten. Was einem Volke nicht von: Natur eigenthuͤm⸗ 
lich und. gleichfim nationell iſt, kleidet es nie; und fo 
iſt dieß auch bei dem von. einer fremden Nation entlehn⸗ 
ten Zange der Fall. SIE Ungeduld wartete ich auf eis 
nen deutſchen Walzer oder Hopfer; allein es kam kei⸗ 
ner zum Vortſchein, und von 2Uhr des Nachmittags 
an, wurde nur mit wenigen Veraͤnderungen faſt ein und 
derſelbe Tanz, entweder nach dem beliebten amerikani⸗ 


fcha Wetiseältib: 4, Tanıky odel. Fanky- Bödel; dis 
del,5dödel, doded;!:dey,'sber Toliaperöp etc:. gen 
nis: Nach geondigheun Tuıy Heben ſich: Aue: Deutſche 
Iänter: als Troubabvurte mit beusfhen Wolbdtiebern pda 
zen, Die: allgemeinen Beifall. fanden. Melediſche beutſche 
Lieder! füheinen anf: 649: Oht des Amerikaners body. Ei⸗ 
druck zu inachen; auch Härte ich bar-eilien: andern‘ God 
legenhelt: mehrere penſylvaniſche Bauern ˖ mie Ontzurker 
von” den harmoniſchen · Bnen eines deirrlaſtens ſprechen⸗ 
mie welchem cin DeutfchernimLande umſerzog. Dieß 
geioährt den Beweis, daßkiebe zur Mupb ſchon int 
Siuce bes: Deutfſchen Auge And ichzweiflenkeinesweges, 
da Maſtt aten, Edinddianten, Daſthraſpirter: und Teams 
ſendkuͤnſtler, ehedem, ꝰals Die Zeiten noch beſſer waren 
in Amerika ihre Rechnung: gefunden ei) und! viels 
leicht noch finden wärden. -:- h A. 

VNicht minder: waͤre auch fuͤr —— 
noch ein-mwunig Brot, de es ſchwer ſeyn wärde, in 
ganz Amerika einen Scheerenſchleifer and einen Schloſ⸗ 
fer zw finden. Andere Kuͤuſtler: Goloſchntiede, Uhrma⸗ 
der ec. ind dort in —— — 
und Handelſsleute. 

Am: Ende dieſes BE — — ein tleiner 
Exreir weil ein junger: Tranfenbold einen’ alten Trink⸗ 
liebhaber zu mißhandeln drohete. Das Bitragen bed 
Erſteren brachte die. geſammte Seſellſchafe ſo anf, ba 
ſich Alles auf die Seite des Letzteren ſchlug, und balb 
haͤtte ſich mit eine Gelegenheit dargeboten, einen Fauſt⸗ 
zweitampf zu fehen. : - | 

Gerathen zwei Individuen in emen Stck, ſo 
laͤßt man fie, falls fie an Jahren und Kräften ſich 
gleih find, durch den erlaubten Fauſtkampf ihre Haͤn⸗ 
dei unter. fich felbft beilegen, wobei alle Anweſenben 
als Zufchauer unthaͤtig bleiben. Einen folchen Zwei⸗ 


laupf Befwafent.:bie — wobl: bear der⸗ 
jenige, welcher. bei Unenr Streit zuerſt ſchlqͤgta bart be⸗ 
ſtraft, und... hat, Hab jades Recht auf: Gennztbugng 
ader Extihäbigung varlebren⸗ vant ſaing GSegner ver⸗ 
cheidigarismeica· in auch· halk..eadt: Frhläsen ichhE cin 
Teisfatns win: in.inan. fehlen Be nu Ne 
Baftraft. Die Muerifanır hen die: Nescia eh :Buufr 

Knapfa fo ſabr daß, wem Hencch oper Gidkriar-Miahıe: 
bed Sapfiaama wit kant. du: Egaloͤhners edar Wegen: 
Su der tenfle.: ind Handeement acrietha·det Vaten Mr 
Geſteren 6lange · muſtget Zuſchau⸗erbliaba Big‘ Kur 


Zapf ſich zu. des eiaen oher auhern -Varsgik:entfchies 


den hatte; uud num aſt. lagte er. Kich ind Miſtcel aa 
Grachee: die Heinen. Adnwfer auf- einander. 
9. Unter den: jungen "Bürgern und Handcerytarn in 
Penſylvanien, habe ich auch keincaweges die Robbeit 
und: Gamricheit geſeben/ wie. man ſie fo ‚bäufig: unter 
ben Haudworkageſellen, Felbf in beutichan;: Raũdenz ⸗ 
Seodten meh oudtcifft/ uud: iu: Roading ſprech: ich wie 
jungen NHaubmerkarn, :beuen.. Schiſters med. Gathes 
Warke nicht: wirhrfaunf: maren, bie fie in dan Cumy⸗ 
Bibliothek gelefen Hatten. Wenn max -dappr: ih ge⸗ 
ende keina feine Hoflavaliere und, tueniger ‚große Ge⸗ 
lehrte odet wiſſenſchaftlich gebildete Menſchen: im: Sr: 
nern ades: Landes antrifft, fo. finder mau: dach sicht:fo. 
viehiſche Dimmheit, wie unser unſern Bauern; fan» 
—— und menbifcger Abkunft. 

Reading ift-eine Gebirgsſtadt, und auf ‚den Gelir⸗ 
gen find verſchiedene Eiſenhaͤmmer, Kalkbrennereien nad 
Bruͤche son weißen Steinen, die zu Grabmaͤhlern ges 
braucht werden, dexen man faft auf- jedem Grabe eines 
findet. Die Kirchhoͤfe befinden fih in allen Städten. 
Amerikas innerhalb der Stadt, und auch diefer Umſtaud 
mag zur Ungeſundheit ſehr viel beitragen. 


m en 


rs Die) Umaehnmnae ‚ham. Reabips können wegan des 
bergigten Behdens nicht ſo fchr, Gruchäber (anne: mic-hik 
Ulaͤnen der: Santed mub Sarım iſt guch, der Aehißtand 
Der: Landlente ihn Conderlich aroſu RE 5 
...ı Es war, anal ia der ſchapſten: Jabreßzeit namlich 
ina ben Monatey ‚Gientember:. udn Qltaberr; Chier den 
Indianer/ Spce. atuant ).ualch icg..bie. Reiſe ne 
dem blanen Bebingtunuternahm. Vebewell praugten hie 
Maigfelder, ıayfı Maps Die Halme aanter deraLaſt der 
Kalben bie Pike halbe lle dans ab wie ein Ma 
hr: Be Dich Maren. Mall; unterlasen; AD .Bufchel. mund 
San :al6 der: geringha::Ärttag une an. sanuchen · Stellen 
wohl 60: Nuſchei mag aiien Ale aiogeerudit. Maid 
auerhe. bier u ‚ichfutter unk: Brasntiweinbraum ger 
beaucht; auch rcucx ahetall ;barted Obſi Im: Iiherfich 
nonkahden,: veiches witelſt · cuts viſernen Enkinteh 
varmalt, entmnbenbnrch, Die: Preffe cpu. Cidergele ltert/ 
abar. zum irn dei Appeimliaky. rich: 
im Saſſen engemftfcheamipde..... nz ui — 
.ı Bon Reabingnaus abe ich. ‚meine Tonr Bunk ‚ben 
Biarn⸗Townſhiy, welihen vermuchlich van ausgewane 
derten Schmeigers::inen Mamen erhalten bakın.:tiack 
Hanburg hen Ricchfäbtel „.: Anem armfeligen . Stäbti 
chen, und von nihier guts, beſtieg ich hir erfte Kette de 
blanen Berges. Gehalt. ih bad Mateau erreiche: hatte; 
fuhte: ich mir tin. Platz aus, auf Dem ich das ganze 
getabte Land. gleichſam mit einem Blick überfchen 
wollte. Rur:nach: Ofen uund Süden ::zu ur wir 
ziemlich extendirter: Proſpekt; ı Doch: fuchte.ich vergeblich 
ad ſchoͤne Panorama, in bekäntiger Abwechslung von 
Staͤdten, Dorfern und Weilern, Fluren und Auen, wie 
man es auf jedem europaͤiſchen Gebirge ſieht. Die 
Landſchaft der Natur beſteht aus einen mit Wilbniſſen 
Hügeln. und. Bergen. durchſchnitteuen Flaͤche, auf: der 
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bin und: Wiebe; eino vlanuiage mit Wien’ Maisfeldern und 
Obſtgaͤrten hervdufcuichtet. Das immerwaͤhrende Einer⸗ 
lei: erinüber: bad: Hude des WVanberers/der, fobald er 
eine Gegend in Nordamerika⸗ gefehen har/ die uͤbrigen 
alle Senne: Unhlatur« Schoͤnheiteci iſte Oleſes Land kei⸗ 
nes weges fo reich,: alses fein: -Mölicher Nachbar, der 
DBefthreibung nach, iſt / dund · ſhwerlich wärbe der Lanb⸗ 
ſcha ſtemahler er Mviet intereſſanten Stoff für ſeinen 
Pinſel finden, abs auf den Gebirgen: der alten Welt. 
Im Hintergrunber ſeht⸗! man noch: zwel Ketten. der 
Samen Brege, die: in: aordwoeſtlicher Michtung einen rech 
sen. Winkel bilden, und erft:binter diefen prangen die 
eunhen und ungleich höheren: Alleghenys, twelche,' in ei⸗ 
ner Eueferhung: son 300: Meilen won deu Käfer des 
athan tiſchen Meeres, die Mreintgton Staaten queer buvche 
fehweiben; und' tie Beheideivand' zwiſchen den :öfttiihen 
und wefilichen Seaatın Bilden: Won Tanuda: un ans 
fen -Be.ıin füblicher Bicheang Durch NeusYorf ji Perigb 
vanien, Birginien, woſelbſt ſie den’ Numen Apalachen 
anniehuwei , zwiſchen ben: Basolined''unb:iVeneffen bis in 
bie. Flloridas ‘fort.: Eine ambere Ketse zieht: ſich in ſuh⸗ 
weftlidyen: Richtung nach der Louiſinna "und: fegt ſich: in 
det. Provinz Texas mit:bem. gruͤnen Ötbirge: in: Verbiu⸗ 
dung, Welches wieber :eine Fläche :uon 1000: Meiben 
durchſohneidet, und ſich mit ben: Corbilleras in Mexits 
vereiniget: Letztere haͤugt wieder burchbdie Erdenge: von 
Darin oder Panama’ ‚mit den Anbes: von Südsähue 
rika zuſammen, ſo, daß von. Patagenien: aus, bis. ar 
bie: aͤnßlorſte noͤrdliche Grenze des brittiſchen Amerika, 
eine zuſammenhaͤngendr Kette. von Gebingen den Com; 
tinent der weſilichen Hemiſphaͤre durchſchneidet,die fuͤr 
bie Metallurgie, Mineralogie und Botanik noth reiche 
haltige und bis jetzt nach unentdeckte Schaͤtze enthalten 
moͤger. Keiner dieſer Berge erhebt kuͤhn fein Haupt 
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Bis :unter bie Walken, tie die Schueekoppe im Schle⸗ 
Bien, der Brocken anf. dem Harz , der St. Gotthard ' 
die Bemmy, die Jungfrau und ber, Mont Blanc in 
der Schweiz, indem ſelbſt einer ber blehſen (ame 
höher ale 2500 Fujß ſeyn dürfte... 

Auf dem -Plateau der Gebirge waren wer ‚ale 
europäifche. Holzarten zu ſehen; jedoch war, bie Eiche 
und auch feiner se — Bäume, weder auf den Ge 


wie unſere deutſchen Bäumer und ‚noch weniger ſcheint ihre, 
Eriftenz fo lange. zu. währen, ..al®, die ber legteren/ 
woran das Klima. und bie übermäßige. Hige wohl auch 
wieder ihren weſentlichen Theil haben moͤgen. Außer: 
der Eiche waren der Hicker⸗ und Wallnuß⸗ und Foſtani⸗ 
enbaum die gewoͤhnlichſten Holzarten auf den Plänen. ; 
Nachdem ich ‚der ſchoͤnen Ausfiche vom Gebirge 
herab eine Weile genoſſen, trat ich meine Wanderung 
in bie Thaͤler an, die aͤußerſt wenig bevoͤlkert waren; 
Hier und da traf ich eine elende Härte, und zutoeilen 
auch ein armſeliges Städtchen von 10 oder 12 Haͤu⸗ 
fern an. Cataweſſy, Mifflinsburg und Berwick waren; 
arme Gebirgs- Stäbchen, worin die, Einwohner neben 
ihren von Holz erbauten Haͤuſern ein Städ. Eand beſaßen 
und darauf ihr Brod erzielten. uch hielten. fie ge⸗ 
woͤhnlich einige Schweine, die ſie durch Buſchmaſt fett 
machten. Bei ihnen darf der Landmann nicht auf Ab⸗ 
fa feiner Naturals Ergeugniffe rechnen. Die Wohrung 
mancher Koloniſten befand aus einer von Baumſtaͤm⸗ 
men jufanmengefalzten Hütte, die oben ‚mit Bretten; 
oder Schindeln bedeckt war, in der ſich eine aus Selbe, 
Beinen zuſammengeſetzte Feuereſſe befand. ‚Nachdem ich 
au 40 bis 50 Meilen weit, unbefünmert um die bier. 
baufenden Bären, Wölfe und Panther, ‚sutügfgelegt,. 
gelangte. ich endlich an die Nord; Brandıe. .(nörbäighenn 
Arm) des in ui, und fand biefe b ſt 
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die: Wohn⸗ und WiethſchafesGebaͤnbe ber Lanbleutt 
zwar in einem etwas beſſeren Zuſtande /doch in keinem 
Eh Fenfter ganz, und überall fühlen alte Lumpen und 
site Huͤte die zerbrochenen Scheiben aus. Anfänglich 
dachte ich: vielleicht mangelt es an einem Glaſer, hoͤrte 
aͤber bald, daß diefer Handwerker’ Hier gar nicht bes 
kannt ſeh, und der Schreiner oder Zinmmerinann ſeine 
Gtelle vertrete. Bereits ſeit 50 Jahren und Tänger iſt 
diefe Gegend! angebaut, und dennoch herrſcht Bier ſolche 
Geidnoth, daß ſelbſt die ſparſamen Deutſchen oft nicht 
einen halben Dollar im Haufe zii haben verſicherten. 
Wie mag es erſt in Benen feit 5 oder 10 Jahren an⸗ 
gebauten Widniffen der weſtlichen Staaten ausſehen? — 
Ehydrichte und ·verbkendete Menſchen! rief ich oft 
aus?:“ ihr verkauft eure wohl eingerichteten vaͤterlichen 
Beſttzungen, die euch in dem ſchoͤnen Europa naͤhren, 
dröget Sturm und Weiter und der tobenden Wuth des 
Meeres ; verſchleudert euer Geld auf der weiten Reiſe, 
am euch hier nichts als Ungemach und Elend zu holen, 
ii ech Bier gleich dem Vieh verkaufen zu laffen. — 
Auch in Pohlen ift unbebauted Land im Ueberfluß, 
Auch dort gedeihen die Kartoffeln und fetten Sauen, 
auch dort wird der Föfkliche Whisky gebrannt. Warum 
ſücht ihr im der "weite Welt das, was ihr mit un 
gkeich weniger Koſten and Gefahren in der nahen Bar 
ben kdunt? Unter diefen Betrachtungen: tvanderte ich 
Eu der Susquiehanmna nach dem atlänitifchen Meere 
zu, und fand’ gegen Abend bei einem alten ſchwedifchen 
Mednmling eine ſehr gute Aufnahme. Unerfchöpflidh 
War der Alte in ragen: was 'macht der General Blätz 
cher Bluͤcher) Wie geht es dem Bonaparte? Wie—⸗ 
vier’ Kchlugt ihr “french Folkes (Franzoſen) bei Leipzig/ 
wieviel bei Toͤplitz und ivieviet bei Paris tobe? Den’ 


guntn A und“ — den väckfelareden Wötgen 
n. —* 


a yı = 
‚ imüßte ich dem ehelither An von HET. , 
getummel und der Niederlage der! Franzoſen in Rußland, 
Deutſchland und Frankreich erzählen," Weſches mir vdeh 
meiner damals noch Yehr'befchränften Kenntniß ide 
engtifhen Sprache ziemlich ſchwer Hurbe? 2 > 2 
Nächbem ich meinen⸗ Pieberen ir Schweden ver 
laffen Hatte; kehrte ich bei Berwich aberdie ‚Nord, Branche 
zuruͤck anfs Gebirge‘ ’uhb'srar bie Aktene an. Dit 
en führte mich faft 60 Meilen lang duhdh: nichts alb 
vie dickften Wildniſſe; Aberall hoͤrte ich" die Axt des 
neuen Koloniſten in den Wäldern erſchallen, die manch⸗ 
mal die angebauten Plaͤtze wieder verlaſſen und fich 
beſſere und fruchtbarere Stellen außfachei, oder in die 
weſtlichen Staaten sieben. Des Nachtg gewahrten bie 
in Flammen fichenden Wälder ein imponirendes 
Schanfpiel, und ſchon manche hantuge iſt durch duß 
Antzuͤnden derfelben eim Raub der Flanimen gewoͤrden, 
die oft ſo lange lodern, bis ſie ein ſtarker NRegenguß 
loͤſcht. Nach einer abermaligen dreitaͤgigen Wanbe 
rung gelangte ich am den Lecha⸗Fluß, den man, durch 
Wegſchaffung der Steine aus feinem Waſſerbett,fur 
Boote fahrbar machte, un dte im bauen’ Gebirge ges 
lösten Steinfohlen uach Eaſtown in ben Deldwart 
Strom und von dort nach Philabelphia veruntir m 
ſchaffen. 

Die Weſt⸗Branche des Susquehanna entſpringt ik 
Ohio; Staat, vereiniget fi bei Harisburg mit: det 
Words Branche, und Bier erft bilden beide, In Gemein⸗ 
ſchaft mie dem ebenfalls im Dhios Staat enitfpringenbek 
und durch die Gebirge ſich durchſchlaͤngelnden Inmiata⸗ 
Strom, ben  majeftätifchen Sugquehanna: Ftuß ; det 
fi bei Baltimore in_die Cheſapeak ergießt amd yſee 
bei Harlsburg fine, und bei Columbia; 30 Meilen 
twelter nach der Mündung in; wenigfich® "Fi De 
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breit / aber fe feicht iſt, daß mon uͤberall den Grund 
sehen: und im Sommer mit leichter Muͤhe durchreiten 
Jaun.. An beiden erwähnten Stellen find bedeckte Brüßs 
Sen angebracht, die, fo wie überall in Amerita, bloß 
von Hol; erbaut ind. Die Umgebungen bes Fluſſes 
Hand eine auf beiden Geiten fortlaufende Reihe von Ans 
Höhen, bie einen. fo pittoresken Aublick gewähren, daß 
man die, Gegend ‚bei Harisburg und Columbia ſehr ro⸗ 
want und eine ber fchönften in Penfplvanien, viel⸗ 
Jeicht. auch in ben Vereinigten Staaten nennen fönnte 
Sehr. viel Aehulichkeit glaubce ich bier mit den Umge⸗ 
hungen des Main bei: Frankfurth und des Neckar bei 
Heidelberg zu entdecken. Die Ufer des Susquehauna 
find an manchen Stellen, beſonders bei Harisburg und 
Kolumbia, ſehr gut angebaut und bevölfert, und faſt 
Aberall zeigten fich uaſſive Wohngebäude ber Bauern, 
bie groͤßtentheils Deusfche find. Bor 50 Jahren: hats 
sen die Indianer noch ihre Städtchen and ‚Tempel biete 
and der Boben war fo mwohlfeil, wie in den weltlichen 
Staaten; jegt aber war der Acer gutes se Land 

nicht unter hundert Dollars zu kaufen. 
Die Stadt Harisburg enthielt vor 45 Jaheen, bloß 
einige elende Huͤtten, gegenwärtig aber zaͤhlt fie bereits 
00 Einwohner, hat einen lebhaften Handel und. ſchdne 
gemauerte Haͤuſer, unter denen der Saal fuͤr das ge⸗ 
ſetzgebende Corps, welches unter. ber Leitung des Gou⸗ 
verneurs von Penſylvanien bier feinen Sitz hat, dem 
erſten Rang behauptet. Bis hierher wird alles Ge⸗ 
traide aus den Gebirgen auf flachen Boten herunter ge⸗ 
fhafft,. bier in ‚andere Fahrzeuge eingeladen und wach 
Baltimore verführt; die Bau Materialien. der — 

eher werden ‚verkauft. 

— Hier, dicht bei Harisburg, fand ich auch einen Nas 
Mad Vefter deſſen Eltern, aus ber Gegend von Ha⸗ 
nau 
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nau herſtanuten, der, obgleich man ihn am Gruud⸗ 
vermoͤgen “uf: 50,000 Dollars ichägen konnte, Dennoch, 
trog dem geringfien feiner Knechte, bie ſchwerſten Ara 
beiten verrichtete, und in ſeinen ganzen Haus⸗ und 
Familien⸗Weſen ſich durchaus nicht im mindeſten vom 
einem gewöhnlichen deutſchen Bauer unterſchieb. 

Ausgewanderte Deusfche babe Ich nur aͤuferſt we⸗ 
nige in Penfylsanien als anfäffige Bauern gefauben, 
und auch dieſe wenigen waren gewöhnlich :fehr.alte 
Leute, bie ſchon im ihrer Jagend eingewandert find. 
Die meiſten in neueren Zeiten Ausgewanberten balfen- 
fich als Tageloͤhner kuͤmmerlich durch, wohnten in elen⸗ 
den Baracken zur Miethe, hatten ihre Kinder verkauft, 
und gar manche bereuttu ihre. große Sehufucht nach 
dem Lande ber Freiheit. 

Da mein Augenmerf hauptſachlich darauf gerichtet 
war, auch ben inneren Wohlſtand ber Landleute zu ers 
forfchen, fo machte ich nur zu oft die Erfahrung, daß 
die gemanetten Wohnhaͤuſer, womit bier auch Luxus 
getrieben wird, nicht gerade immer bie Evidenz Dee 
MWohlftandes oder Neichthums find, und nur zu häufig 
hörte ich ale häuslichen Dandiwerfer: Gerber, Riemer/ 
Schmiede, Schuhmacher, Schweider und Weber bie 
bitterften Klagen führen, daß fe von den Bauern ihre 
Befriedigung nicht erlangen, und manche ber Erſteren 
fogar ihre Dienſtboten, Tagelöhner : und ſelbſt dem 
Schulmeifter nicht regelmäßig bezahlen koͤnnten. Nicht 
minder erfab ich aus den Zeitungen, daß auch die Mes 
dakteurs Dderfelben ihren Dollar, zuweilen mit Unwillen 
und unter Androhung gerichtlicher Klage einforderten. 
Die Scheuera wid Stallungen, bie wur «in Gebäude 
bildeten, indem lotztere unter den edſteren angebracht 
waren, waren zwar In ben: beſteu Gegenden auch maſ⸗ 
ſio, inzwiſchen zeigten auch? dieſe, ihrom Umfange neh, 
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yuhßeren Mehiſtand, old, ber der euihhellicken: 
— in.:den: guden —— im 
Magbedbuegiſchen iſtt. 
E:ru Meiner Ahſicht gemäß hatte ih im Benat ‚ai‘ 
dio NReiſe :umsermonzien, „um : ben Mingern: Gall ge fes- 
ben, vad: welchem ich, da: ich bie Altegbeuye bereit 
erſtieggn und. bie.’ Lake Gaumirys ESece⸗Laͤuder) er⸗ 
reicht hatte, nicht mehe: fo fahr weit entfernt war ; allein 
unter “Dan emigliichen, Leuten. if die Shenrung aller Le⸗ 
henamittel beinah immen am 100, Peocens: größer, md: 
die Maſtfreiheit ebenſobiel weniger als unter Den deut⸗ 
ſchen Landsleuten, nad deren. wallte ich in meiner da⸗ 
meligen.. Lage Der Guriofitde um ſo Mmeniger ein ſalches 
Onßſer Iringen, als. ich, der. Waſſerfaͤlle beneith genug. im. 
der Schweis_gefehen Hatte. Die mit‘ den: Jndianerw 
am Darin: See handeltreibenden Jaͤnkys teilten mir 
falgende Schilderung über: . — — son 
wid mitz 
De Wafferfchland, welcher — Dstmie, mit, 
key Frir⸗See verbindet, heißt wer, Niagara⸗Strom, 
ber in der. Mitte. dieſes Zwiſcherraums fi von 
einam, 175 Buß Hohen: Gelfen mit. -fo furchtbarem. 
Giatöfp,.. in den Abgrund Fürst, Aef. man es fihen im. 
Un Eatfernung nen 30 engliſchen Meilen. hören fan.: 
Des Foſſen biegt fi) unten am Zug an manchen Stel: 
ken. fo: wait roͤckwaͤrts, dal man, unter bern Falle ſte⸗ 
beud, ihn betrachten, und dan. prachtsoflen Glanz des 
von den Sonnenkrahlen gebildeten Regenbogens bewun⸗ 
bern kann. Dicht nor dem Sale iſt aine ſchoͤne gruͤne 
Inſel, Die noch lein wenſchlicher Fuß betreten bat, ins 
dem vpon bier aus biß auf: eine. Diſtanz von 10 bis 12 
Meilen der Streu fo; reifend iſt,zAdaßrjedes Fahr⸗ 
zeug, welches ſich auf̃ eiten als diaſe Diſtanz dem 
Falle näpert, mit det Vqeloeines Wirbel ergreift; uunb⸗ 
3 
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in Gtädien: ger üimimers, in. den Abgenud Ychlenitekty: 
wo Tod and Verherben daB. .uawermeibliche: Loos Dei, 
unachtſamen Fiſthers ober. Faoͤhrmaans iſ./. Die ſec 
Schilderung: fügte: ber: Yanfın:.uinch folgende Grzaͤhlung 
von dene unglachlichen Yehichfal:trs, Indinnirs Ton bei⸗ 

nEomy datte auf: dem Strom geflfchs,ub nach 
berndigtem Geſchaͤft ſeinen Kanot m; eine, se Yen 
liegende Schaluppe angebanden, unde ſich Im erſteren, 
ſchlafen gelegt. Waͤhrend feine. ſchoͤne junge Frau auf 
der Schaluppe für den Geliebten Dad: Mahl :sereitete,) 
muchte ihr sin Matrofe LAirbes⸗Amtraͤge, nnde als Dieſe: 
mit Berathtung zuruckgrwieſen wurden, ſchnitt Dex) | 
elende Boͤſewicht das ‚Seit enkzieri,; Workit: Tamyel Na⸗⸗ 
uot au die Schaluppe befeſtiget win. Untet augſt < ambe 
—— Wehelbegen⸗: der Indiamerin⸗ trieln 

der veißenpe. · ODStrom ben. Danot fort,: md als „Inh 
furchtbare Druͤllen des Caturocts deu: Bchinfenben; 
aufweckte, erſchopfte er vergeblich: che: Kraͤſce um. don 
Kanot and: Wer, zu lenken. Den ſchrecklichſten Zub une 
vermeidlich vor den Augen fehend, enpfahl:Zampigine: 
Geele den großen Beil, und feerte,. nach verrichtetem 
Gebet, feine mit Rum gefüllte & uͤrbis⸗Flaſche in eis 
nem Zuge aus Seinem Schickſale ſich überfäffend, 
legte er ſich der kaͤnge nach) in’ den Kahn, welcht 
durch den Strom ſo gluͤckli ch hinunter ge ‚geführt wurde, 
daß Tomy daß geben rettete.“ 

Die Schandrhat des: Matrofen hat alleedinge ſeine 
Richtigkeit; allein Tomype Rereang kann ich nicht nie! 

Gewißheit verbuͤrgen, indem» Pe einige — 
andere wieder bezweiftlten. 

Hier in den Wildniffen ber Aleghenys habe. i — 
michrere mit ihn · Weihern hDumiehenda Indiarertrupps 
getroffen, die eus dem. Ohin Staat lannn aumd ſich im} 
Die Seckades agaben ir Dohhſi. durch iher Mn 
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wel: de Schießen mit bem Bozen im Rriegetanje und 
allerlei Deſdagen beftanben, fich etwas zu. werbienen. Ueber 
bie Lebenſsart, Sitten. und Kultur Diefer Voͤlker wird weiter: 
unten ein: Mehreres geſagt: werden, und nur noch eine 
arithmetiſche Aufgabe, welche ich von diem :Sandbais: 
ſthen Indianer, der fehr fertig engliſch ſorach, ges 
bernt, verdient. der. Seitenheit wegen hier einer Erwaͤh⸗ 
uung; ſter beſtanb barinz. einer von den jungen Ameri⸗ 
kanern, die reiſende Kaufleute weten, mußte die Zah⸗ 
len 1 bis iutluſtve 10 hinſchreiben, und wenn mit ei⸗ 
wer: davon. alle ubrigen maltipligire warden, ſo müßte. 
dad Probat ans Janter Achten beſtehen. Reiner von 
uns tonmte: das Naͤthſel laſen; endlich :löfchte der In⸗ 
bianer die 1: und 40 weg, Weil: 1 und 9 kefanntlich: 
nicht: dinidiren und wicht: maltipliziren, Tief. und die 9. 
unter bie .2: und nach:.gefchehener Waktiplgirung des’ 
Facit untereinander ſehen, und die unterſte Zahl zum 
uächftfolgenden Produkt jedesmal abhiren, und mun er⸗ 
gab: Nch die voͤllige Richkigkeit der SIE wie: das 
—. jeigt. 


Be en 
9 e I, & 


© 1234567, 

AIch regalirte den Wilden Gir feine Geſchicklich⸗ 
keit. mit einem Glas. Gin, und erfuhr vpn ihm, daß 
er: mehrere Zeit auf einem englifchen Schiff als Mas 
troſe gedient, und in und Süd» Amerika 
Be y . 

- eben: bie ndrdlichen —* und: Canada zog ich 
bier folgende Nachrichten ein: daß mehrere neue Kelos 
niſten in sang; am Er (Nord⸗Fluß) fich 
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‚uichenleßen, teil. auch dort dat Land ſeht.wohlfel, 
‚und die: Kommunication mit ber Seeſtadt Neu⸗NPork 
viel leichta ſeyp, als die auf dem Ohio mit Neu⸗Or⸗ 
Jeaysr indem die Frucht Hier. aur; A bis 500, im. Ohio⸗ 
‚Staat; 2. 2400 nn zum — are werben 
mijſßte. 1.” lunlns 
1 nd. ‚Satee 2 —— perbreitstz.;aß 3. 
fer. Banapaae 200,000: Ackex andes in emoähmege 
Band. srhanft und felbiges den eingewanderten ‚Euros 
Die vrſonders dan Framzafen, unten vprebsilbaften Be⸗ 
„Binsungen ‚öbenlaten. weBe.,. Es. mise sunter ſplchen 
Amſtaͤnden den einagwanderten sonxppärfchen, Ackorbauern 
dann allerdings anzurathen, eine Anßebelung am. Norh⸗ 
Flafi, der in den weſtlichen Staaten vorzugichen, indem 
der größere oher windere Wohlftand des Landwirths 
lediglich von dem mehr oder minder koſtſyieligen Abſatz 
‚der Erzrugniſſe abhzaͤngt; auch boͤnnte ein jeder ſchan 
au Reu⸗Oonk aus zn auiſa⸗ Az ben ar ‚feiner u 
ſtimmung gelangen. — ——— —— 
‚Auch nach Eanaba, waxen weͤhrend — Aufen 
belt in Amerika wohl un ABOR. engliſche Unterthanen 
eingewonbert, Die. von dee. Ragiernog freie Ueherfahrt, 
Lebensunterhalt : auf ein Anlbes Jahr, Die; nathmendig - 
ſten Uckorgeräthfchaften 1.1ib ı.. Sand Tumſenſt erbieitem 
Dieſe Vorthaile ind ſchan viel werth, nah: tuenn ſelbige 
das ersliſche Gouverrenent auch. den deutſchen Kolo⸗ 
niften zugeſtebtz ‚Daun neigen. :Answandsrungsiuftige 
Doch jeden Falls das Land des Despotismus dem ber 
Freiheit "wargiehen. Nach der Angabe des Englaͤnders 
Birkbeck iſt das Klima mäßig und geſund⸗ und kommt 
dem in Dentfchland am naͤchſten. Der Boden fl. dort 
eben fo fruchtbar, wie in hen Breifigasen, und ber: yon 
der beſten Qualitaͤt fol die Ausſaat am Waitzen 3 fils 
tig zurzceawahren. u iß der Arbeitslohn ber nam⸗ 
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NRHEZ IE ih Yon! Berkintgten Shaaten, umbnder Lohn 
ee Moechts gt son‘ SO 100 Picfter: FAR. 
wich: Mander drftrae döeſenigen A: welt MS ;Türi bie 
Aefuhrobftucht verkuicfen· laſſen : muͤffen 7: in · Quebelt 
ORTE cher and untere beſſeren Bebnczen⸗ 
gen ausgeloͤſt werben, ale in Neu⸗VYork, Philadelphia 
and Mpälciildre wo Ve beinahe keine Aasloͤſer 
Miehr -indah. 7’ Veyſchiedenen Eneugntſſe :dr& "Landes, 
namlicher Häfen, Gerd) Mole Hopfen nich Bur⸗ 
rer fo dwie Vacholz,! tere / die 
mereinigrenu Scicten, beſondets aber m’ deren‘ MOB 
Segenbeic ui“ vorrſegũchi Nach · Weſt· Inbien, wiicgefuhet. 
Aebvrigens Will· Ach aͤuch zu Raßwanderung dichin ie⸗ 
Uciefdert'""WIAMERSCh ; indrin Ad: engliſchen : Pariameuts⸗ 
Meeglleret 68: ſalbſt ainigeſtehen ; Daß die Ausnanderer 
En Canadaꝰiſin Elendſchinachtenn Daſſelbe Schickfal 
seht Ihnen Aberull bevor, wert le von: der / Mehierling 
weh e fo- lauhe Here: Are, ehr Walder 
in Waigenfelder umgefchaffen haben. ı Hiennir:fitieße 
vh nun mine, Saufen weefchiekenen / Ahsflügen in bie 
een Sehitker;; geſanmetren Vrfabrungen und gebe 
enanrhttpe: ge Din Grrurſisnen onuch bin‘ (ROTEN Stna⸗ 
n .veeezu hierbeia Genie noch Day wa Die 
fe RM Niugara wine ortgefäge; ich init mei⸗ 
an in dewr ieghenyo gegen Shen Seingelanuktein Pfer⸗ 
ven nat Philadelphia geräffiärte, und ſis bar unter 
Pichen Bedingungen" vetkaufte, daß ich wenigſtras meine 
eiſwaoſter daran verdiente. 2 NE te 
23 Wen Seadt Neu⸗ Jerfeyy welcher ünk rechten Ufte 
des ‚Deldbate; gtolfien Penſyldanien· unb : Neu York 
Tiegt habe ich, feiner Lauge wach , auch an 100 Beh 
len dutchfeerift; wurd dere cin fo krauriges und ſandiges 
Sanb, wie: in der Neu⸗Mark gefunden: Buben mm: 
gehe es den Eimvohnekn;i bie groͤßtemheile engliſchen 


Origim waren; noch an’ —* Vieh, andbe⸗ 
fonder® an EGchaͤnfen die ich Für: nirgende geſehen 
Habe; undaus diefem Grunde fehlte es dem ohnedieß 
Hürren und aubgefogenen Boden an gaͤnzlicher. Dlrn⸗ 
"ging. Unter·ſolchen Umſtanden!iſt daher "add Fein 
Eohlſtand hier zu erwaͤrten, obgleich dieſer Stadt kitle 
To gluͤckliche Lage Hat, daß auf bein Stromjebes Win 
nach PER Bebtacht; und dort u Geidt Logic 


"Werben font" N ER | 
IB. 1 et une ra vun. 
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Ercurfion nad * füdtigen Staaten bes Knien: 
DeAavase, Dia Kur und Virginien. 2 Eingesogene 
Nahrihten.uber die Carolinas, &eorhien und Ve 

Drieans. Feittan, Menſchen,/ Srtaberei, 2 
a ae —— var 

225 * * EAN, yoerıgdı ; BEL. 
un Bve — Babe ich det’ er‘ mit Sehrideruigen 
Bohn Landern undeeaſchen unterhalten / wo nian’WHR. 
a noch imner mit Vergnugen betrachtetundeben 
Amertkaner RB Eliten edlen und ackſtehen Mh 


preifet. : Möch’ Arne sich zum Shell uͤnker Meeitfähch Bi 


welchen Deutfche Sprache, dentfcht ie idd 


beatſcher "RR : noch uͤberall· ſtchebat tudrkn. ""Diefen 
Sheil von Aluerika konnte man allenfulls noch cite R. 
Publik nenteh weil, bis auf wenige Ausnahmen unter 
ben farbigen Leuten, ſich jedermunn vleich fr uk ein 
jeder für fein Brod ſelbſt arbeiter uf: i 

Bon’ min an gehe: ich ju denfenigen Staaten 
wo der größte’ Thell feiner Cinwohner unter das ner, 
geſchlecht herabgewuͤrdiget, ein rechtloſer Begenſtand 
des Wachers, det Willkahr, der Leibenfchaft und Bo⸗ 
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beit feiner. Bitmenfchen wird. Hier wendet der Den» 


‚fehenfreund mit Unteillen, Verachtung und Abſcheu dem 


Amerikaner den Küden zu, der fein aus enigegengriche 
ten Ertremen gebildetes Lieblings Axiom: Republi ober 


Freiheit und Gleichheit zum Spott. und, Bekdchter: ber 


übrigen. „gebildeten :Welt an den Pranger flellt. Und 


‚wahrlich! ſehr wird der Strahlenkranz bed. Verdienſtes 


son Wafbinsfen. yud Franklin in dem ‚Buche der Ge⸗ 
fchichte verdunkelt werden, weil fie, als bie erſten 
Sründer der Republif, den, ſowohl in moralifcher ale 
bürgerlicher Hinficht, bejammernswerthen Zuſtand einer 
Menfchenklaffe, die den vierten Theil der Staatd: Eine 
wohner bilde‘, und -bew jeder: Gefuͤhlvolle eine Thraͤne 
des Mitleids nicht — we ‚o gänjlich —— 


tet ‚Jitßeh; © N 


Wenn man Ifnen auch nicht gleich die vollige ri 
heit zu geben brauchte weil. das Klima in ben aͤußer⸗ 
Ken füdlichen Ötagten dem weißen Menſchen fchwere 
Arbeiten ſehr Iäftig macht, fo hätte man doch mehr für 
ihre religioͤſe und morglifche- Ausbildung forgen und 
folge Anſtalten treffen können, bamit.fie von Dem ‚un 


ermeßlichen wuͤſten Ackergebiet von den Pflangern, ih⸗ 


ren. Herren, wenigſtens foniel erhielten, um durch Fleiß 
und Sparſamkeit doch zu ber Möglichkeit zu gelangen, 
Ahte Freiheit zu erwerben. va 

Nur die Meinung, des bemaligen Heicalters, daß 
die Neger eine von ber. Borfehung verworfene Diem 
ſchen⸗Race, oder eine verebelte Affen⸗Art waͤren, fönnte 
noch zu einiger Ensfchuldigung angeführt werben. Allein 
jest ift Der Trug diefer Theorie, Die ſelbſt mancher 
deutſche. After Philofopp aus feinem Hirnkaͤſtchen aus⸗ 
kramte, laͤngſt entfchieden, und durch die erfahrenfen 


| Anatomifer ift es dargethan, daß der Unterſchied Der 


Sarbe bloß aͤußerlich iſt, und ſich mar auf die Dank 
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saußfeln beſcheaͤnle ben lediglich dad Klima. und die 
Lebendart erzeugen. Eine Veränderung des Klimas und 
ber. Lebensart würde die Zautfarbe des Negers nach 
and nad. bleichen » r. feine aufgetuorfene Lippe herunter⸗ 
ziehen und fein. voriges. Haar - ausdehnen, und eine 
morbifche Atmoſphaͤre wuͤrde den Neger vielleicht in der 
nämlichen Zeit zum Weißen, umſchaffen, als ‚das Klima 
am Niger und Congo. den — in einen — 
umwandeln würde. 

Als die Amerikaner ihre, Unobhängigteif v von &p 
Jand mit gewaffneter Hand bewirkt ab ihre Eonflitus 
tion entworfen hatten, dachte niemand an die ungluͤck⸗ 
lichen Aftifauer, und fie blieben in allen Staaten der 
Union mach wie vor Sklaven. Mac mehreren Jahren 
endlich trat ein rechtſchaffner Mann aus der Zahl der 
Breunde (Quaͤker), au deuen fie ſtets Beſchuͤtzer und 
Mohlthaͤter hatten, in der Berfammlung ber: Boltguer 

Praͤſentanten auf, und vertheidigte mit kraftvoller Rebe 

und wahrhaft. chriſtlichem Eifer: Die Menfchen» Rechte 
den Neger, bie. er, en anbern. Bun folgende — 
gu. beweiſen ſuchte: 
.2 zw ihr Koͤrper iſt gefaltet wie der unfeige: ‚ihr. Sur 
ihre Zunge und ihe Herz ſiad wie 89 unfrige;- fie ha⸗ 
ben. bie udımlichen Sinne und ‚And. derſelben Gefühle 
fähig. wie. wir. Iſt +6 uijcht grauſem und uuchriſtlich 
von und, daß wir Geſchoͤpie und Ebenbilder Gottes, fa 
gut wie wir, gleich dem Vieh verkaufen und behandeln, 
weil ihre — dunukler iſt, als die unſrige. 

Dieſe Worte wirkten fo auf bie derfanumelten 
Volks⸗Repraͤſentanten der nördlichen Staaten, daß bie 
Sklaverei mit der Maßgabe abgefchafft wurbe: nach zu⸗ 
tüdgelegtem 2oſten Jahre ſollte jeber ſchwarze oder 
farbige Menſch, er moͤge als Sklave geboren, oder 
laͤuſlich acquirirt worden ſeyn, feine Freiheit erhalten, 
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und, Bor‘ dieſem Seht ehr any mie vi h 
Beburt aufhören: N ER e 

"tor kann in den nöchlichen "Shaker sebehnenn 
noch bis jetzt Sklaven Kaufen’; aldi’ er — ihnen 
nach dem’ 28ften"Yahre' die dreihei geben? auch wirb 
jeber aus ben’ fuͤrtichen Staaten nafen Sklaͤve th 
den nörbfichen Staaren den Eigenchtiner außgelikfire; 
dd! niche minder iſt OR Negierihig HH ben letzteren be⸗ 
rechtiget, jeden fremden Neger, ber‘ ferne Freiheit micht 
Serstifen- Nnn, nachdem" Grundſutz? “quifiber-niger 
praesumitur servus, ’(febbi Scröirze iſt bei Velinu— 
rhung had) ein Sklave) imuerbalo der Lerſten· fech® Mo⸗ 
nate nach ſeinem Eintritt in ihr‘ Mer für dad Goͤu 
vernement als Sktaven einjufteßen 7° welches DaF Tot, 
ten öber niemals zu "gefchehen" PREHE, Weißt hie TibrdiR 
den Staaten die: Aufhebting Ber En dverei) ehe te 
ſchen, die aber ſchwerfich erfolin hinfne Act de 
fübficjen unter Weine" wniftänibeit'tin TOM Ebeſcha ffluz 
willigen werden. Nach einem ſechsnonatſchen Aufent. 
babe etliſcht der Anſprirch ber’ Mkglerutig , mnib nur 
dann , wenn der Eigenthümer den entläuferien HMhrk 
teklamiet, Wird er über Zeit nlägemifirt. “Mei ber 
Serſtchiedenheit der Stulaten! in ber!unton/ entfliehen 
die Neger doch uinkleich feltener / dt mah sthußen 
Folie; denn eines Wtils Rosie die eiliziger Bois 
bin, ‚bie funt ‚Häfen - eine tee bedarfen andern 
Cheiuld ſetzen die Sklabenhalter HA Bebenteitbe 
Praͤmien auf die Wiedtrergreifant! Hklaufener SMavei, 
bie ber amerifanifcht vor Und bie Polijeibeainten auch 
fer gern. verdienen; zudem weiß der Have,’ daß ihm, 
im Balle der: Wiebereinbringung, em ’Tährecftiches Loos 
bedorfteht indem er, nach vorherige grauſamer Süd} 
tigungy! ſofort in die Tardfinad oder Georgien verkauft 
wird, wovor bie Neger große Kurdie! Haben.’  Da- ich 


un bin dieſe —— af dad Shan. Sy⸗ 
ih in inerika, Früher IE eb mene Abſicht war, ge⸗ 
ſvamen: Dim, fo Mil =”. Des Peer den Ziſtand ber 
REN im — — ——— Li 

ei "Erfet wehnitt J 
Berbindeg.ot ie weiſctyen ‚Bund der einen, But 
BE: Zuſtand der reger; Aberpaupt. 

VDar Werbitiden · vAder Verferden ber Eee armer 
Be fhhBet faſt ia zanz Murerika Hate; mdem letztere 
Farb ie ihee Nnder nicht ernaͤhren -Köhneri:; fie irgend 
Dina: Aid ober Seademann' gehen en Suͤdk Gelb 
6 noͤch arſitkgelegtem 2ifteh Jahre Abenfaffen. Ueber 
ieſes "ken" WÜRD ein⸗ ſthriſtliche Verhandlung in 
Ger Officei anfgeno iri, worin f Ger Annehmer bes 
Mades Lerbhublich macht / ihm Schuluntevricht, Eoſt 
und Melßung’ zu geben, und es zu irgend einem "Ct, 
werde, W ey: eia Hanbwert oder Bauerwirihſchaft, zů 
ernechen“ Walt "ante anvermdgende Wafen Ninder ber 
Tage Atzurn · unb Neger( undder at vgewiiliderten Deut, 
ſchen Landleute werben auf dieſe At vetbunden; und 
wa e hivuch die "en tern’ gamz fremd wer⸗ 
ven/ ihnen auth ‚aut bern: Leben nichts weiter zu ver⸗ 
Vinfer haben; ſoiſt He natuͤrkiche Folge hievon: daß 
TE: ee nichte die zaͤrtliche Eiche und Dankbarkeit 
‚gehen hre Elrern hegen kOnnen, wie In jenen Landert 
wo Eltern ihre Kühber ſelbſt erzichen. 

u Hi Skladerri Betriffe, ſo iſt fie itodr, wie 
—8* gefagt, in ben-nördlichen Staaten, worunter 
Venſhlsanien und: Reln⸗Jerſey für gewoͤhnlich duch ge; 
vechatce werden; abhzeſchafft; ; inzwiſchen ſtab die Neger 
und fachigen Beute doch im bökhfien Grade verachtet, 
fi Ba? geufribſt in Aderthohauſern mit dem gemeinſten 
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weißen. Poͤbel keine Geweinſchaft Haben, und darum 
ſuchen ſehr viele der. Erſteren ihren Haß und ihre Bere 
achtung gegen die weiße Kae an den Tag zu legen, 
um dafür gleichſam das Wiehbervergeltungs Recht aus⸗ 
zuuͤben. Deſſenungeachtet aber findet ſich eine ſchwarze 
Lady ſehr geſchmeichelt, wenn ſie ein Weißer ſchoͤn 
findet, bem fie aber aus ſebr natuͤrlichen Gruͤnden ſel⸗ 
er’ treu bleiben. In Eharlestown hatte ein reicher 
Deutſcher in ſeinem Serail eine ſchoͤne Mozambique 
Negerin zur: Banorit Sultanin erhohen, welche, da ber 
zeiche ‚ Bebieter ‚uirht verheirathet war, bie, dirigireghe 
Frau im Haufe, fpielte.. Nach einiger ‚Zeit, befand: fie 
fi) in geſegneten Umfländen und Vverurfachte dadurch 
ihrem Herrn, der Feine Kinder hatte, ſehr viel: Frende. 
Alles für den zu boffenden Nachkommen ‚von gemiſchtem 
Blut nothwendige :Mobiliape wurbe aufs prachtvollſte 
angelhafft; ſelbſt die Miege wurde aus Mahageni⸗ 
Holz gezimmert. Die Entbindbungsftyude ſchlug, und 
ſtatt des ſehulichſt erwänfchten Mulasten, kam ein uns 
benfchwarger.leiner Mogambignes Nager ;zum Vorfchein. 
Die Ungetreue wurde —— nach Snuiflena in, die Bude 
Plantagen verkauft: 

. Das Bürger Recht tunen bie. Neger ainsende, in 
Amerika erwerben; nicht minder koͤnnen fie in der kLand⸗ 
Armee aufgenommen werben, -meil kein Ameritaner mit 
ihnen in Reih und Glied ſtehen wi. Dagegen. aber 
fönnen fie als Matrofen und Marine Soldaten ‚ange 
fieit werden, auch in eigene Eompagnien gebildet, und 
von ihren eigenen Dffisieren befehlige, in ber Land» 
Armee fechten. Ungeachtet dieſer perſoͤnlichen Mach⸗ 
theile koͤnnen die Neger jedes erlaubte Gewerbe betrei⸗ 
ben und kaͤndereien, ſoviel als ſie wollen, beſthen; 
allein nur ſelten if dieß der Fall, indem die, frzjen 
Neger twenig, Reiguns zum Landiecben paben., und; ſich 
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A daexcheils In Munmerlicher Duͤrftigkeit in. ben Staͤd⸗ 
ten naͤhren. In ganz Penſylvanien base ich nicht einen 
Neger ald Bauer gefunden; in Maryland fah ich des 
ren wenige, worumer mänche auch ziemlich" wohlhabend 
maren.: Diejenigen, welche ſich durch den: Ackerbau 
mäßren, ſinb in der: Regel ſehr rechtſchaffne und treue 
Menſchen; auch an den Sklaven habe ich allgemein die 
Bewmerkung gemacht, daß ſie ein gutmuͤthiges und ſehr 
arbeſtſames Bolt find; und für ſehr grundlos muß ich 
Daher ven Schluß der. Amerifahet. erklären: - daß, weil 
Die ‚freien Neger won ihrer Freiheit nicht den beſten 
Gebrauch machten, in ihren Vermoͤgens⸗Umſtanden nie 
vorwaͤrts kaͤmen, und haͤufig auch ausſchweifend lebten, 
die geſammte Neger⸗Race zur Breibeit: noch nicht reif 
ſey. So lange man: den .moralifchen und intellectuellen 
_ Zufand: der farbigen Menfchenklaffe nicht: zu verbeſſern 
fischt, werben fie freilich dem Weißen immer noch fange 
nachſtehen. Andeß iſt durch eine gute Erziehung aus 
dem Meger alled. zu machen; auch "haben :dier farbiger 
Bente. in: Amerika ungleich; mehr Talent für dit Muſtk, 
als die Weißen, und daß ihr Herz nicht, Höfe iſt, be⸗ 
weiſet dieß, Daß man nur aͤuferſt ſelten von — 
ten, deren fie. ſich ſchuldig gemacht, hoͤrt. 

Wie rechtlos ihre Page: wech: feibfl- in — Nichte 
Oftaven Staaten. if, . wird ch. daraus ergeben, daß 
«in. Weißer, ıder vor einigen | Jahren einen Schwarzen 
im Zank todefchlag, nur zu ainjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe 
wernriheilt wurde. Sogar dicht vor. Philadelphia wurden‘ 
freie.:Meger bei ihren Bekbarbeiten von: weißen Ameri⸗ 
fanern ‘aufgegriffen, in nerbedite Wagen geworfen, nach 
ben Kuͤſten Gefchkeppt ,. :hart:auf Schiffe geworfen und. 
in die füdlichen : Saaaten, die eCarolinas aber .Beomien,; 
in. lebenſlaͤngliche Eilawerel - vetlauft. Ihre: Geriheit: 
keunten: Me nicht tier erlangen; 'mnd. un: Fanz man 


RS. eine · Voeſtellung machen: wein. ÜBER Sie chrigfehlii« 
hen. Behörden nad die Gerichte gegen diefe m 
haſſe ˖ geßunt ſeyn neäflen. : 
Moch waͤbrend ‚meiner veſenhei in —* 
murde ein ſpauſches GSklavernſchiff wit einer Labnugı 
"won 26: Seelen von «tem. ſaͤbamerikaniſchen JIuſur⸗ 
gentan⸗ Kaper aufgehracht und in dem Hafen won: Au⸗ 
muſta in.ı Georgian eingefuihre, wofelic die für Zreihen 
und Sleichheit Breisenden Heiden Die elanente-Prife 
serbaufen wollten. Das wachfame Court usut uten 
Georgien hievon benachrichtige, canftscirte bie: einge⸗ 
ſcheruggetten· Neger auf den Geund das Seſetzes: det 
&Havenbanbei oder. eigentlich die Sklavenetinfuhr ſay im 
Bee Vereinigten Staaten: abgeſchafft. Statt aber: den 
ungluͤcklichen Afrikanern, weiche die Elavenhaͤndler au 
der Kuͤſte van Afrika des Machts in. ihren: Betten nbrr⸗ 
fallen und fie mit Gewalt zu Slaven gemacht hatten, 
die Freiheit zu geben, mie jeher: audere eiviſifirte Ratian 
gethan haben wuͤrbe, bes fie:bie Regierung un Beor⸗ 
gien Dich ein: Proelama zum Verlauß in lebenslangliche 
SHaverei aus, uud getpiß wären fie ſchon? damabo vere⸗ 
kauft worden, wenn nicht eine Geſellſchaft ya Men 
ſchenfreunden den: Wershidiefee-unglüdifichen Gefchäpfe 
durch Sabſcriptichui·Aufzuit ingen ſich anheiſthig gelacht, 
un dadurch bier. Suspunſton des Verkanfs Geseke 
haͤtte. Wirklich, seährend. war die Befchreibung ihnen 
Empfinduagen,, die fie an hen ˖ Tag golegt, als nem: 
die Abgeordneten: dieſer zum Beſten ber Schwarzer Fils 
gebildeten Gefellſchaft die" Huffnung zu ihrer GReiheif: 
verfundigten, woras fis alfinigtuch.nicht glauben: wollten: 
indem. fie riomal ‚über: das audere: aucrieſrne Nein⸗ 
ed ige nitht moöglich? Meh⸗ keicevraſt / von allen deneni 
zuruckgekehrq/ die aus anferem Bünde de bih: neigen: 
Meuſchen weggefthet wugheis: Mer nadens Armen Weil 
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ſalchan Scenen wabl · gefſibllas she * ſo. — 
re Serlensertäufer-Mölf? ; | 

Was aus Diefen ſchwarzen —— weiter gewor⸗ 
vn aſt, habe ich wicht. erfahren, und nur ſaeiel iſt ia 
bkannt, daß Die Slklabenhalter⸗ Bitenten dad Geſed 
uͤber den. Verbot derGSklaveneinfuhr ſchlecht befelgenz 
indem im Jahre 1847 we weriger als 14000 Neger 
— den. Küfe- von Afrika eingeſchmuggelt wunden. 

In a der fo. ſchoͤn ſich eutfaltenden — *—e 
— De» Grant, woſelbſt in Zuͤckſicht der Neger die 
waͤmfichen Eirandiße,. wia in Panipimanien Fakt. finden 
werden nach dei Englhebsre: Senne: Eryäklung junge 
Negerburiche, wen Ki“ das Ende ihrer: Sermt+3ck 
waht,.oder ihr. Gert Geld braucht , Schr hoͤufis an hig 
Gllanenhänpler ‚cher. much, Natibas in Sonifiana im:im 
benslaͤnglich⸗· Sklayerei.ı westanfs..- :Dievand wird. Dep 
Lefer erfchen, daß, dee euernikaniknen; Snekulanten keis 
Drittel zu ſchlecht. aſt feinen ſtinkguden Geit zu befeien 
digen. Heute fuͤhrrn ſie den fühnmrnifanifchen Patriee 
Up: morgen wieder hen Spaniern Munition · urd Ge⸗ 
mebregug bad noͤabche thatar fie — dem Neoer. 
Aufſtande in, Manat OR. una | 

Die Unmenfchlichfeiten und —— - iR 
wusnfhbreie eren ſich die Slſaberchalter gegen die Ne⸗ 
ger ſchuldig gemacht und. noch taͤglich, ſchuldigz machens 
wurde⸗ edlen ein Much ausfuͤlen; ich ill, Daher dia 
Soge diefer angluͤcklichen Meyfchen nur kurz berühren... 
in: Sllave tenn,eine wältige Ehe einsehen, ſon⸗ 
dern ſobeld: der Cigenthamm neuen, Zuwachs Gaben 
wi, und ſich Fein andwärtiger. Liehhaber sus, Stlavin 
ſichet / ſo beflahlt:.er, Dem erſten beſten feiner Kucchtgn 
dan⸗er für Men. achaigſen baͤlt, das Vermebrungtden 
ſchuſt fig feinem Gftanen Stall zu uͤberrehntzn, unh 
mehänim: menu. er wicht Auf, und: Meinung: Dazu PÄRR 
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Ion Tolle. Sind bie jungen Neger eia wenig herauge⸗ 
wachfen, ober bat ber Pflanzer in ben Staaten: Dela⸗ 
vare, Maryland und Wirginien mehr Sklaven ald er 
Braucht, oder it Sein Gelb im Haufe, fo mgrden bie 
Eltern, ft Vaker und Mutter zugleich, verkauft, und 
nur die Kinder zur ferneren Zucht beibehalten. Ganze 
Truppe twurben bei meiner Anweſenheit in Amerifa von 
den Sklavenhaͤublern aufgelauft, an Händen und Büs 
Sen zuſammengeſchloſſen und in die Seeſtaͤdte getrieben, 
von wo ſie zu Schiffe nach dem Alabama, Staat ges 
bracht murben, um bort mit ben gu gleichem. Behuf 
erkauften Würtensbergifchen Serven an den neuen Ger 
ſtungowerken zu arbeiten. Auch iſt es ſchon oft ber 
Fall geweſen, daß, wenn der su Washington verſam⸗ 
melte Congreß mit feinen phantaſtiſchen Phraſen Die 
Gluͤckſeligkeit des Landes herausſtrich, und die Mitglieder 
fich barüser im Streit erſchopften: ob bie Amerikaner 
nicht das aufgeklaͤrteſte und gluͤcklichſte Wolf der: Welt 
waͤren, «in betrunkener Sklaveuhaͤndier, ber- mit feiner 
gefeſſelten Heerbe an den Fenſtern dei Kapitels vorbeis 
309 , mit. ber. fangen Peisfche auf dem Mäden ber Er- 
matteten bie — Richtigkeit dieſes Lieblings⸗ 
Bug bewies. 
In Delavare, — und Virginien erhielten 
Sie Negen zu ihrem Grie von Wälfchkorm, doch hier 
und da etwas Spec und Salz, auch wohl Brod; als 
lein weiter nach Süden zu befiehen alle ihre Alimente 
ans einer halben Buͤſchel Walſchkorn auf bie Woche; 
dieſen zerftampfen fie in einem ausgeböhlten Block und 
machen fürh- einen Gries, den fie, Jahr aus Jahr ein, 
ohne Schmalz und Salg; und auch ohne: Brob 'eflen 
mäßlen. Der Genuß ungefälener Speifen fol ihren 
Bäufig MWlindheit verurſachen. Will ihnen aber der 
Pflanger kinmal einen: -Betfchmanß - geben! fo:tauft er 
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in ben: Seekäbten- eine Tonne ſtinkend geworben: ober 
verborbenes Poͤkelfleiſch, und feutxd ihnen ale, Lenker 
biffen vor. Nach der Verſicherung mehrerer Deudſchen, 
die Jahre lang. in. den Carelinas und Georgien geleig 
Haben, werden der Hund und dad Schwein: dorf’ 
gleich beſſer gepflegt und behandelt «ls der. ihtvarge 
Menfh.. Ders: Andreas Stoffel and: Graubuͤndten, 
der mehrere Zeit im den Carolices fühle Handels⸗ 
mann aufgehalten. hat, ſagt; maniqweifelt an’ cine 
Gottheit, wenn man die Sraufamkeiten anflaht;.. here 
Sich Die Amerikaner gegen die Nagtenſchuldige marken 
Son ein Negerſtlave gefsaft:.tmerden ſo -fehliupt mag 
ihm, einen Strick um die Haͤnden, va hindet⸗ ihn ai 
die Aeſte eined Baumes an,.‚und.fo. in dat Luke Anode 
bend, wird er mit einer langen „Üabpeitfeheiinft ip 
lange gehauen, bis ihm bie: Gegen: nam Leiben hängen: 
Ein, Hamburger -Matrofe, ber auf dan Schiff, ;milfnneb 
chem ich nach Europa zurüdehrse, angeſtelt mar, iumd 
fräßer ſich einige Zeit in Neu Hrleunns aufgehalten hafı 
erzählte mir; er ‚gabe dig. Mager. oft: mehrere. englifche 
Meilen weit: brüflen gehört, meyn.fie gezuͤchtiget; au 
bin. Eines Tages ſey er anfı dem Lande geweſenn uch 
babe geſehen, daß zwei Negerinnen und ein Krerhttba 
für, weil fie ohne  Erlauiggg: des Nachts.) einon 
Tanzhauſe geweſen, auf folgende: Art, gezuͤchtigez mur⸗ 
ben: daß eine Frauenzimmer, bie. Anſtiſcrrin/ fop- DM 
Laͤnge nad) auf. ein Brett gelegt, am. Halle umdı aa 
den Füßen angebunden, ugd ‚mit 3. Peirkhenhichens 
auf ben Blanfen haſtraft worden; - wer: der Exrfurien 
fey fie dem gefuͤhlloſen Pflanzers Sobre gu Fuͤſſen ab 
fallen, und habe um Verzeihuns gebeten, allein dieſer 
Unmenſch babe, als der. bie «Kreation: vollfixssfeuke 
Knecht nicht ſtark genug gehauen, ihm die Peitſche end 
riſſen, und dieſes Boͤtfelgeſchaͤſt ſelbſt vollzogen. Nach 
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ber: Erecution babe die Bejaͤchtigte nicht gerade ſtehen 
können, und das Blut fen ihr durch die Roͤcke durch⸗ 
gelaufen. Die zweite habe fich ganz ruhig aufs Brett 
le, das Anbinden Für unndehig erklärt, ſich Die 
ANocke Selb Yeraufgenemmen, und während der Erecu> 
sion. nicht einen Baur von fich gegeben; fie und der 
en. it 12 Sieben Davon gekommen. 

; In Delavare, Maryland und Virginien find zwar 
bie Neger, da die ‚Kälte im Winter fo ſtreng, wie in: 
Dentfchland -ift, wit: den zur Bedeckung ber Bloͤße noth⸗ 
weibigen KNeidungsſtäcken verfchen, auch bekennen fie 
eh. alle zur chriſtlichrn Meligion, indem die Methobdi⸗ 
Men es: ſich fehe angelegen Teyn laſſen, fie zu ihrer 
Kirdge zu ziehenz allein eines Schulunterrichts haben ſie 
ih aur bei wenig Herren zu erfrenen. Dabingegen 
Gaben "die Sklaven in den Abrigen ſuͤdlichen Stauten 
naichts "weiter als «einige Lumpen von "Sad Leinwand 
wich: und jeifleben® belommen fie Feine Schuhe anf 
thre Faße, obgieich ie Winter in den Earelinad zu⸗ 
weilen Schnee faͤllt; während dem Sommer iſt der 
Oberlrib dei beiden Sefchlechtern völlig bloß. Eines 
Schul⸗ oder religidfen Unterricht® Haben fie fich dort 
weg zu erfreuen, indem «8 bei fchiwerer Geld⸗ 
vder Sefängnißfrafe vNoten iſt, einen Neger leſen 
ober ſchreiden zu lehren. So, oft ohne Kenntniß aller 
Dande der Blutsverwandtſchaft, ohne Begriffe von hor- 
zor'naturalis, ja ſelbſt oft ohne Kenntni ihrer. Eitern, 
werden Fe Heil dem Vieb aufgezogen, gleich dem 
Dieh vrhanbelt mad verkauft, eueweder durch öffentliche 
Auktlon, ober aus freier Hand, ober auf dem Skla— 
venmarke, wo an manchen Plaͤtzen zwei Behälter, einer 
für das männtihe und der andere für das weibliche 
Geſchlecht, angebracht Mit, Ofr werden auch Maͤnner 
wnb- Writer fingernattind. auf freiem Platz zur Schan 
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andgefielit, nachdem fie A vorher gewaſchen und ihre 
Hant mit Eocuenß+ Drpl eingerieben haben. Einen 
Oflaven zu Hbbten IR ber Herr nicht beucchtiget wahl 
aber kann er ihn in verſchiebenen Nasen fo lange zuͤch⸗ 
tigen, bis er ben Seiſt aufgicht, und erſt vor drei Jah⸗ 
ren haben drei Sklaven im Marpyland⸗Staat iheen 
grauſamen Herrn aus Verzweiflung tode gefchlagen, 
wofür fie auf den Grund bed Verdachts gehangen wur 
den. Wer in Georgien feinen Sklaven tobeſchtaͤgt, zahle 
100, und wer Ihm die Junge ausſchneibet, 14 Yfunb 
Strafe; em Pfund iſt ohngefaͤhr 3 Dollars. Wer ei⸗ 
nen Sklaven ſtieblt, wird ungleich haͤrter beſtraft. — 
er von unſeren politiſchen Schriftſtellern wird 
dieſe Mepublif,. bie folche zottloſe Geſeze und Bande 
lungen dulbet, noch fir die weiſeſte und gluͤcklichſte 
aller Staatsberfaſſungen halten? Ber wird noch: Idım 
ger der Meinung ſeyn, daß Efffenſchaften und ASuͤnfte, 
gleich den ſchwaͤbiſchen Bauern in die weſtliche Hemi⸗ 
ſphaͤre ans Eutopa auswandern? Es wuͤrde jenen 
nicht beſſer ergehen, als dieſen; fie wuͤrden verſtedt 
oder verkauft werden, wie es in der That ſchon man⸗ 
dem Theologen und fehr vielen Paͤbagogen ergangen 
iR, und nedy täglich ergeht. Gefühliofiglet und Grau⸗ 
famfeit ſind immer ein Beweis von thieriſcher Rohheit 
eines Volls; und da, wo das zarte und ſchoͤne Ger 
ſchlecht noch beſtialiſch gefaͤhllos if, kann die Kultur 
noch keine große Progreſſen gemacht haben. 
VBonnecafſtle ein engliſcher Ingenieur⸗Kapitaͤn er⸗ 
zaͤhlt in feiner Reiſebeſchreibung von Suͤd⸗Amerika: 
er ſelbſt habe es gefehen, wie eine fuͤbamerikaniſche 
Denna anf einem Fahrzeug das ſchreiende Kind ihrer 
Negerſklavin abgenommen, es bei den Fuͤßen gefaßt 
umd fo lange ins Waffer getaucht habe, bis «8 erſtickt 
fey. Dadurch Habe fie ihre Worte: gebe mir. dad 
9 % 
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Kind, ich will es gleich beruhigen, pünktlich in Erfüllung. 
gebrasht. Die ungläcliche Matter habe fih aus Ber 
zweiflung, in Die Fluthen geſtuͤrzt, ſey aber wieder Her 
außgesegeni und dafuͤr dorb gezuͤchtiget worden. Nicht 
minder -unbelannet iſt es, daß eine junge und.- fchöne. 
franzdfifehe Marquife anf Sanct Domingo: ihren ſchwar⸗ 
gen Koch, weil er Die Paſteten bei Gelegenheit eines 
Gaſtmahls nicht gut ausgebacken hatte ,. ohne ‚weiteres 
in den flanpmenden Buckofen fchieben Tief, and einer 
ihrer Anbeter,. ber -aus ‚Eyriofität die Scene mit anfah, 
die ſpoͤttiſche EMETRNG: made: „der Kerl ‚bat BEman. 
“ gezinnt.“ 

In den Wereinigten Staaten befinden. ad ungefähr 
gE. Million fchwarzer und farbiger Leute, worunter 
wenigfiend zwei Williogen Sklaven, Die in den Staa⸗ 
ten Delavare, Maryland, Birginien,: Keutucky, Tennefs, 
fee, den Earolinad, Georgien, Weſt⸗Florida, Louiſtaua 
und Miſſoury⸗Territorium vertheilt find. Wenn alfe bie. 
Sreiftaaten, ba ſich ihre Bepoͤlkerung alle 20 Sabre ver⸗ 
doppelt, nach AO Jahren eine Bollszchl von 60 Mils: 
lionen Einwohnern haben müffen, womit fle dem alten. 
Continent trogen, und ihy fogar verfchlingen koͤnnen, 
ſo iſt hierbei nicht außer Acht zu laſſen: daß darunter 
auch wenigſtens 20 Millionen ſchwarzer und farliger 
Leute ſeyn werden, benen die Luft, Laftthiere dieſer 
Welt: Bebroher zu ſeyn, wohl auch vergehen wird. 
Im Staat Delavare verhält fich die ſchwarze Bevoͤlke⸗ 
zung zu ber weißen, wie 3 zu 1, in Marpland wie 
5 zu 1, in Birginien wie 7 gu 1, in den Carolinas 
wie. 10 gu 1, in Georgien und Louifiana wie 14 gu 1. 

Schon jest fänge das Gefühl Der Menfchenrechte 
an in ihnen zu erwachen, indem man erſt voriges Jahr 

ein Komplot der Neger in Savannah eutdedte, in 
. welchem, die: Unabhängigkeit derfelben mit Mord und 
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Brand in Berathung gezogen wurde. Darum zittern 
die Stlavenhalter in den: füdlichen Staaten fchon heute 
und möchten gern ber freien Neger, die fie am meiften 
fürchten, gaͤnzſich los ſeyn. Zu diefem Behuf hat man 
eine: Reger» Kolonie! ik ‚Sierra Leone errichtet; altem 
die Neger haben gar feine Neigung und Luft in das 
Vaterland ihrer Groß⸗ and Hogroßeltern zurückzukehren: 
Eine zweite Kolonie von. freien Negern wollte man in 
die Wildriffe ded Ohio» Staates verfegen, wogegen ſich 
die Einwohner dieſes Staates flräubten, und den Ne 
gern ben Eintritt verweigerten. Die Beforgniß - der 
Amerifaner: die Niger werden über furg oder lang dem 
Sande. gefährlich oder verberblich ſeyn, if allgemein; 
und obgteich durch bie: Feſſeln der Sklaverei jede Ener⸗ 
gie, jeder. Muth und Unternehmungsgeift fehr. unters 
druͤckt worden, ſo Habe: ich: in Maryland und Birgis 
nien doch Neger "genug gefunden, welche ihre ungluͤck⸗ 
liche Lage gefühlt: Haben, In dem letzten Kriege wa⸗ 
- ren ‚die Engländer nur einige Tage in- Birginien, und 
dennoch hatten fo nach dem an bie Neger erlaſſenen 
Aufruf sehen 2000 Mann unter ihrem Korps, die auch) 
mit ihnen abgesogen nd. " Ein Krieg mit England, 
ber gewiß nicht mehr fo lange ausbleiben wird, er⸗ 
fgüttert Amerika in feiner. Brundfefte, fobald die Engs 
länder in den füblichen "Städten Poſto ſaſſen und dort 
einen Negeraufſtand organifiren. - - * 

Wir wollen indeß ſolche ſchreckendolle Ereigniſſe, 
wie fie die Franzoſen auf: Sanct Domingo erfuhren, 
der guten trandatlantifchen Republik nicht: wuͤnſchen, 
“obgleich die ‚Urfachen, die. fie dort herbeigeführt, auch 
bier vorwalten; vielmehr fol es für ung fehr erfreulith 
fen, zu hören: die Debatten des Congreſſes zu War 
ſhington über: die Beibehaltung oder gänzliche Abſchaf⸗ 
fung oder. Milderung der. Sklaverei haben ſolche Refuls 
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tate berbeigeführt, wodurch bie Beſorgnifſe ber Ameri⸗ 

kaner, die fie in Ruͤckſicht der Neger hegen, gaͤnglich 
verfehwinben , indem eine Republik oder Freiheit und 
Gleichheit und druͤckende Slladerei in ein Ganıed ver⸗ 
eint, ſtets als ein Absurdum sidioulum erſcheiut. 


weiter Abſchnitt 
Delavares Staat. ' 


Machdem des ſtaͤrmiſche und Falte Metter etwas 
nachgelaſſen und ber Schnee, welcher im freien Felde 
beinah eine Elle hoch gelegen, ſich vermindert, auch 
ber Delavare⸗ Strom, ber in ben Monaten Jannar und 
Februar vdllig zuzefreren war, ſich des Eiſes wieder 
eutlediget haste, fuhr ich am Oten März 1819 mit dem 
Dampfboot nach New» Eaple, einer Stadt 30 Meilen 
unterhalb Philadelphia Dicht am Fluße Deladare, in ber 
feſten Abſicht: mich nach Baltimore zu begeben und 
bort anf einem ber ſuͤdamerikauiſchen ufurgenten Ras 
per freie Ueberfohre nach Suͤd⸗Amerika nachzufuchen. 
Die Nachrichten über die Suͤd⸗Amerikaniſchen Inſur⸗ 
rektions⸗ Angelegenheiten waren in ben Nord⸗Amerika⸗ 
niſchen Zeitungen ſehr widerfprecgend, indem einige 
bald volkändigen Gieg der Patrioten unb Drönung 
und Dishiplin in ber Armee, andere wieder das Ge⸗ 
gentheil verfündeten. Aufs Gerathewohl hinzureiſen, 
waͤre unklug geweſen, indem ich meine Kaſſe dadurch 
fo ſehr erſchdpft haͤtte, daß mir dann keine Wahl mehr 
übrig geblieben waͤre; denn die Schiff⸗Kapitaͤns forder⸗ 
ten mir bloß für die Ueberfahrt bis Wer» Inbien 100 
Piaſter für Fracht und Verpflegung, und ohne bie letz⸗ 
tere 50 Piaßer ab. Auch im Weſt⸗JIndien mußte: ich 
des Sluͤcke gewärtig ſeyn, ob und wars ſich eine Se⸗ 
legenheit nach dem Orinoco barbisten würde, umb leicht 


— 135 — 


maͤglich war es, daß. ich dort 2 kis 4 Wochen darauf 
Bitte warten mäßen. Nach aller über bie dortige fr 
bensart eingezogenen Erfunbigungen: ift es beinch nicht 
moglich unter zwei Piaſtern des Tages durchzukommen, 
indem. ſelbſt in der ordinaͤrſten Matroſen⸗Kneipe wis 
&entlih sehn. Binfer für Quartier und Bekoͤſtigung, 
worunter Getruͤnke und Waͤſche noch nicht zu rechnen, 
betahlt werben muſſen. Golde Ausgaben wollte ich 
vegmeiben und wow. Baltimoere auf, woſelbſt ſehr haͤu⸗ 
fig die von Baltimerer Kaufleuten ausgeruͤſteten In⸗ 
Gargmaten- Kaper einliefen, ummistelbar nach Süb⸗ 
Amerika ober wenigflens gu Brions Escadre — 
aud darum unterblieb die Reife. 

- Die Ginricheung eines Danwſbootes iſt in Deutkte 
Land binläuglich bekannt. Auch dert iſt fie von derkel⸗ 
Ben Art und für ale Bequemlichkeiten geſorgt. Der 
Schifferaum bildet einen geräumigen unb fehr gut außs 
wenblirten Baal, worin an -beiden Seiten Bänfe unb 
sl Gardinen verſehene Bettſtellen angebracht find. 
Kür dad weibliche Gefchlecht ift ein hefemderer Raum, 
und noch ein onberer iſt hinter der Dampfinafchine ans 
gebracht, welchex daß Ber Caſtle heißt, worin Taback 
geraucht werben kann. Ser Fruͤhſtuͤck und Abendbrof 
wird ein halber: umd für Mittageſſen I. Piafter bezahlt. 
Das Frachtgeld auf dem Dampfboot, auf dem jedoch 
Beine Kanfnannsgater verfendet werben ,. ik dem Preife 
in der PoR-Kufyge gleich, und mur in Amerifa, mo 
der Kaufmann Spebitionsgefchäfte faum kennt, und 
jeder Handelsmann zur Betreibung feiner Mercantil⸗ 
Angelegenheiten immer ſelbſt reifen muß, koͤnnen ch 
dieſe Dampfloete noch erhalten. An England ift. dieß 
wicht der all. 

Neun Meilen unterhalb. ber Hauptſtadt befindet 
Äh ein Kleines, zum Schupe derſelben angehrachtes 
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Berk. Murder Mitte des Delavare- Stroms IR ein um 
bedeutendes Eaſtell; vermuthlich auf Pfaͤhlen erbaut, in 
weiches, den Schieß» Scharten nach, hoͤchſtens 16 Ka⸗ 
nonsa: and eine Halbe Compugnie Solbaten Play hät 
ten. :Dirfem gegenüber. ift auf dem: rechten Ufer ein 
etwas groͤßeres, mit Baſtionen umgebenes Caſtell; daB 
San⸗⸗ gleicht ungefähr einem Bruͤckenkopf in Europa. 
©. Mei» Eaftle ift ein unbedeutendes Staͤdtchen wit 
einem Court oder Gorichtshauſe; es If ber. Sitz ber 
Regierung des Staates, ‚und daher von Imuter Offi⸗ 
clanten bewohnt; ber Staat Delavate iR der Meinfte in 
der Union.Wilmington, eine andere dicht am Fluß 
5 Meilen nach Philadelphia zu belegene und fchön -ges 
Haute Stadt; mitiwhgsfäßr 3300 Einnohnern, hat eini⸗ 
gen Handel und Wohlſtand; es: wohnen. Hier ˖mehrere 
ſehr wohlhabende: Quaͤker, deren die großen am 
Brantıtwein: Fluß delegenen Muͤhlen - gehören. Hier 
befinden fi auch :die Tuchfabriken ber Gebrüder Dis 
sont ( franzoͤſiſche· Emigranten), die einzigen, Die ch 
in den Vereinigten Staaten noch erhaßken. haben, aber 
auch nahe daran find, das Schickſal aller: übrigen zu 
erleiden. Huch eine ziemlich bedentende Schießpulder⸗ 
Fabrik; Abenfalls von einem Franzoſin 'ungelegt, befand 
fich hier. Warſchal en bielt —— Heren Du 
— auf Ze 

Wie? wenig abrigene das cieu in Amerila das 
Vedacu⸗ nach fremder Litteratur Mühle ,. beweiſet dieß: 
ein Frauzoſe,“ der hier mit einer ſehr artigen Parife⸗ 
rin eine Conbitorei'xfablire hatte, und, da feine Frau 
‘oder Geliebte: dieſes Geſchaͤft bereich, im der frauzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache Unterricht erfheilte, fand hier nicht einen 
Zögling, ſondern mußte in New⸗Caſtle, wo .niche der 
Zte Theil. der Einwohner, bie jener Ort zähle, wohl 
"aber napr gebildete Metzſchen mehren; fein. Sprachleh⸗ 
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rer⸗ Geſchaft betreiben. Dieſelbe Klage fuͤhrten alle 
franzoͤſtſche Sprachlehrer in der Hauptſtadt, bap fie bei 
‚ihrem Gewerbe hungern müßten. 

- Der Gfaat Delasare ift von den Schweden, bie 
hier vor etwas Finger als 200 Jahren eine Kolonie 
angelegt hatten, bevölkert worben. Nach einiger Zeit 
bemächtigten ſich bie‘ Holländer dieſes Etabliſſements, 
und dieſe wurden twiebes von ben Engländern vers 
drängt. Durch die: wielen Irkaͤnder, die fich Bier in 
der Folge niederließen, haben itifche Sitten und Cha 
rakter die Oberhand behalten, fo daß die Abkoͤmmlinge 
 :soh:-allen andern Vollern, Die beutfchen nicht ausge⸗ 

nommen, die Sprache ihrer Voreltern gänzlich vergeffen 
Yıbın. In einer Entfernung von 12 Meilen von Phi⸗ 
Säbelöhia beſteht ſchon SHaverei; Daher leuchten Trunk 
und Traͤgheit ſchon in dieſem Staat als Haupt» Ehas 
ralterzuͤge der Einwohner hervor. : Den ganzen Tag 
tab ich Männer und Weiber in ihren Cabriolets (bier 

Gigs genannt), herunutſchieren und die Zeit mit Bi, 
een‘ vertröbelt, und nur die in Lumpen gehüllten 
.&Hasen Find bie arbeitende Klaffe; ihre Kinder liefen 
Hin und wieder . barfuß herum, obgleich der Schnee . 
eine halbe Ele hoch Aag. ihre Behaͤlter, elende Bret⸗ 
ter⸗Baracken, ‘wären gewöhnlich im Hofraum, untveit 
des Wohngebäubes des Herrn, und ihr Aufenthalt des 
Abends und während ber Eſſens⸗Jeit in Der Küche defs 
felben, wo ſtets ganze Gruppen won halbnackenden Ne⸗ 
serfindern: uns ' das: Kamin⸗Fruer gelagert waren. 
Langs dem Deladare⸗Strom waren die Gebaͤude im 
ziemlich gaten Stande ,. auch veroffenbarte ſich an den 
Landbeſitzern mehr Wohlſtand, als im Innern des 
Staates, weil die Nieberungen am Fluſſe im Sommer 
: fette Zriften emehalten, und fich daher einige Biehzucht 
„Hier befindet, die unter ben engliſchen Leuten gaͤnzlich 
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sernachläffiget wirb, indem die Frauengimmer bie Kuͤhe 
halb verhungern. laſſen, bie: ben ganzen: Winter hindurch 
ihre Nahrung an den auf dem Felde ſtehenden Waͤlſch⸗ 
korn⸗ Stauden entweder felbft ſuchen muͤſſen, oder eis‘ 
nige dagon vorgelegt: bekommen. Stroh mangelt im- 
ganz Amerika, aus dem. Grunde, weil alles. Bercaide 
gewöhnlich mit der Sichel kaum in der Mitte des 
Halms gefchnitten wird. Ueberall fand ich bie Stop⸗ 
pel oft länger als eine Ele, und darzun iſt auch ber 
Dünger in Amerifa fehr koſtbar, fo daß mau in der 
Regel zum Gips Zuflucht nehmen: muß, der für den 
Bauer immer ein fehr koſtſpieliges Diiwgungs Material 
bleibt. Auch Scheuern waren hier, wie in allen. uͤbri⸗ 
gen Sklaven⸗Staaten uirgende zu fehen, fondern RE 


Getraide wurde Auf einer im Garten auf dem :Gchhe- 


den. ausgekochenen Platte, hie nicht einmal gebielt war, 
. der Waigen mit Pferden ausgetreten usb der Roggen 
mit dem Flegel ausgedroſchen, bie Malſchtornkolben 
enttoeder anf einer Mafchine abgabenpeit, ober ebenfalls 
mit Pferden ausgetxeten. Diefe Direfch»Urt if in:gamg 
Ameriie gebraͤuchlich, und nur. felten babe ich mehr 
als einen Flegel in Dee Scheuer Happers gebikt; das 
Höchfte waren deren zwei. Dreſchen und Flachs⸗Ar⸗ 
beit ift nirgends das Geſchaͤft der Graueugimmer, und 
eben fo wenig das Reinhalten bed Kuhſtalls. Unorb⸗ 
nung im Hausweſen und in: der: Mitthſchaft wer im 
Delavare» Staat uͤberal fiehtbar, und we ich uur das 
Auge hinwendete, erblidte, ich au. ben. Plantagen bie 
ſchlechteſten pobolifehen Edelhoͤſe wieder. Mieſes Ge⸗ 
maͤlde paßt beinah auf alle engliſchen aber iriſchen 
Sklavenhalter in den Getraibeban ereibenden Staaten. 
Jeder deutſche Kandwirth uber: Hier gleich die Urſache 
des Mangels am Wohlſtand unter der: Ackerbauenden 
Klaſſe auf. Große Plantagen habe ich Hier ‚nirgends 
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geſehen, und ſelten hatten bie wohlgebendgen Bauern 
mehr als 2 oder 3 Sklavenlnechte und eben ſoviel 
Frauenzimmer, mit einer Menge jungen Zuwachs, in⸗ 
dem die Neger vs Begattungsgeſchaͤft ziemlich früßgei, 
tig besinnen. 

€in Farmer (Bauer) von frauzoͤßſcher Abkunfe, 
führte mid, in eine Plantage ein, wo der Nachlaß eis 
ne® verfiorbenen Pflatzers verauftionirt wurde. Der 
BhistyBottel wurde fo wacker zugefeht, daß am Ende 
der Auktion wur noch wenige nüchtern waren. 

Den folgenden Morgen verließ ich den armfeligen 
Delavare-Btast und wanderte su Fuß nach Srenchtomm. 
reine Jagb⸗Taſche war mit filbernen und wergaibeten 
Eryſokall⸗Nhren gefuͤllt, bie ich in Virginien, wofelht 
alle Wanren im hoben Preiſe Kehen, abſetzen und da⸗ 
durch meinen Lebensunterhalt verdienen wollte. — — ES 
war grade ums bie Zeit der Aequinoctien; bie Atmo⸗ 
ſphaͤre war ſchwuͤl und fo heiß, daß ich nicht einen 
trockenen Faden auf dem Leibe hatte, nachdem ich ei» 
nige Bellen marſchirt war. Ploͤtzlich exfolgte ein furcht· 
bared Donmerweiter vom einem Plagtzrogen begleitet. 
Bald glich ber ohnedieß ſchlaͤpfrige Weg einem Sumpf, 
den ih oft bis an bie Auie durchwaten mußte. Die 
ſchaelle Beränderung ber Atmoſphaͤre machte einen fehr 
empfindlichen Eindruck anf meinen Körper. Ich war 
mitten Im Mulde, nirgends konnte ich eine Negerhuͤtte 
erblicken, um darin Zuflucht gegen das ſtuͤrmiſche Wer⸗ 
ter zu ſuchen. Unter Dem Braͤen des Deunerd und 
dem Flammen ber Blitze, bie in jewen Ländern noch 
immer geaufender find, als in Caropa, konnte ich mich 
wicht enthalten, inch unb Verwaͤnſchung gegen den 
Elenden ausınfioßen, ber mich in dieſe unglickfelige 
Lage werfegt hat. 

nMuglällicher it? fagte ich gu mir fe, „du 
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willſt unter einem brennenden und peſtilenzialiſchen 
Himmelsſtrich für eine halbwilde Menſchen⸗Race fech⸗ 
gen! Welchen Beruf baft du, dich in fremde Händel 
gu mifchen? Welche Vortheile koͤnnen dir bei’ diefen 
Bölkern zu Theil werden? Mit unerfchütterlicher Treue 
‚und Nechtlichfeit haft du deinem Rönig und Vaterlande 
gedient; dein - glückliches Berhältuiß fabft du mis den 
Ruͤcken an, und ergriffen die Waffen, als ber Kampf 
für Thron und Sreiheit begann. Haft bu nicht in den 
Schlachten an der Katzbach, bei Wartenburg, bei Leip⸗ 
zig, bei Montmirail, bei Laon und am Montmartre 
für deine cieififirten Mirbürger: gegen "einen Beind ges 
fkritten, der die Tochter vor den Augen des Vaters, bie 
‚Gattin vor den Augen des Mannes geſchaͤndet, den 
vom Alter niedergebengten Grels gemißhandelt, Raub, 
Morb und alle Greuel in deinem- Lande verübt hat. — 
-Und was war dein Lohn däfuͤr?. Da man keine Lade 
in deinem Gefchäfts+ Zirkel, keinen Makel in deinen 
"Charakter auffinden konnte; wurde da nicht zu Unwahr⸗ 
‚heiten, Verdrehungen der Sadwerhäftniffe, Anwendung 
ungaffender Geſetze umd unridfiig ausgedehnter Sinterpres 
tation derfeiben, Zufludjt' genommen; und als alles 
Diefes noch niche Hinreichen wollte, fogar dein Mbfchen 
gegen boshafte Iingerechtigkeit und Liebe zur Mechtlichfeie 
dir zum Sapitalverdrechen angerechnet, um bich in. dem 
Abgrund bed: Verderbeng,: in Mangel und ‚Elend za 
flürzen, um "deiner vor Mter und Gram gebeugten 
Mutter und ihrer zahlreichen? Familie ihre einzige Stüge 
‚zu rauben. Schimpf, Kränkand;: übermächige Drohung, 
Haß uns Werfolgang? :daBtinmıt. die’ Belohnung für 
"deine - Aufopferung, ‚für aues Wmacinach und Entbeh⸗ 
"rung; Und warum? MWeil dir die Natur hundiſche 
Kriecherei und Heuchlers Talent gänzlich verſagt: bat 
: Weil dir das Unweſen eines Thoren! und Fein iücher!: cher 
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Muchwille einige unbedeutende Worte bed Aergets aus⸗ 
gepreßt Haben. — Dieß geſchah in deinem Vaterlande, 
einem Lande, wo das: Licht der Cultur allgemein vers 
breitet und eine weiſe Geſetzgebung organiſirt iſt. Was 
farm: dir für ein Gluͤck dort blühen, wo mano dem 
Menſchen, oft ohne ihn naur anzuhduen, den Strang 
um den Hals ſchlingt, und iin: am-ben -erften. beſten 
Baum knuͤpft. Laß :.beine:.überfpannten ‚Ideen und 
Sraͤumereien fahren, und ergreife irgend ein Gefchäfty 
wodurd: du dir. Brod md ‚einen: Rothpfenkig: aufs Als 
fer erwirbfi. Eine glänzende Earrieue:ift: dort. nicht zu 
machen, und eine lohnende noch weniger.’ 

Der innere Aufruhr legte ſich am- Ende wieder, 
und meinen Lippen entgingen die beruhigenden Worte: . 
ned giebt. ein ewiges, anfrügliches ‚und allwaltendes 
Weſen, vor dem keine Schandthat ungeftraft bleibt!“ 
Endlich :erreichte. ich: um Folde sine Megerbintte, trock⸗ 
nete dort meine durchnaͤſſten Kleider am Kaminfeuet, 
and glimmte im Zirkel. einer. aus dem Mulatten halbe 
ins Negergeſchlecht wieder übergegangenen. Frau und 
ihrer kleinen Familie meinen Cigarro, und da ich auch 
ihr einige. davon geſchenkt hatte, leiſtete fe mir ins 
Dampfen wacker Geſellſchaft. Nachdem ich meine Klei⸗ 
der getrocknet hatte, brach ich anf, und-kangte fchon bei 
finſterer Nacht und. im hoͤchſten Grade ermattet, in 
Frenchtown auf dem. Dampfboot an. Gegen eilf Uhr 
des Nachts brachen wir auf, . und des. Morgens bei 
Tates Anbruch hatten: wie beinahe 80 Meilen zuruͤckge⸗ 
legt und Baltimore im Geficht. . Ungefähr zwei Meilen 
vor ber Stadt war zum Schuß derfelben ein fleines 
Fort angelegt. Dier ‚hatten die Engländer im Jahre 
1813 mit der Miliz von Baltimore ein Fleined Gefecht, 
in welchem, nebk 40 Mann Getödteten und Bieflirten; 
“ auch bes kommandirende General, Namens Roß, blieb. 


Septerer wurde an ber Spitze feiner Truppen von einem 
auerikaniſchen Büchfen» Schügen (Riflemen) getöbtet, 

amd verurfachte durch feinen Ball den Ruͤckzug der Ar⸗ 
me. Der Gelbenmüthige Riflemen war ein junger 
Burfche von 15 8 16 Jahren, der, nachdem er den 
feindlichen Befehlchaber erlegt hatte, zum zweitenmale 
Ind und nen, Yon mehreren feinslichen Kugeln durch⸗ 
bohrt, felbſt fiel. Nur cr allcin ſtand, ba alle Webris 
gen bereits Die Flucht ergriffen Gatten, und reterte Bals 
simore; weht verdiente eu, DaB ſeine Mitbuͤrger ihn 
bar cin: Denkmal ehrten. 


Dritter Abſchnitt. 
Schilderung bes Staates von Baryland. 


Es war bereits im Anfang des Monate April, als 
ich in Baltimore aukam, und dennoch war bie kuft fo 
fihneidend Salt, daß es kaum auf dem Verbeck ausge 
halten war. Ein mehrer Aber deu Winter usb Die 
MWictterung ſol im «einem andern Capitel gefagt werden. 
Bier in dieſem Abſchaitt wi ich meine Bemerkungen 
nar über bie Stabt Baltimore und den Staat von 
Maryland vorteagen. Erftere if bie City ober Haupt⸗ 
ſtadt Des: legteren. City heißt”eine Stabt nur dann, 
wenn fie 25,000 Einwohner Hat; alle Abrigen Seaͤdte 
bie diefe Volkszahl wicht enthalten heißen Towns. Die 
City von Maryland hat ihren Namen Baltimore von 
den Einwohnern erhalten, um dadurch bad Anbenten 
an den Lorb Baltimore, eines ſehr verdienſtvollen 
Gonderneurs dieſer Prodinz, zu ehren, welcher die ers 
Ken Koloniſten hierher geführt und überhaupt die erfte 
Niederlaffung gegränber Hat. Die rapide Bevdlkerung 
dieſer Stadt erregt faſt unſer Erſtaunen; denn im 
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Jahre 1752 ſtanden an ihrer Stelle nur elende ˖ Fiſcher⸗ 
bitten, und jeßt zaͤhlt fie bereits an 70 his 75,000 
Einwohner und ft ſonach die dritte Seeſtadt in der 
Union. Die Urfachen dieſer ſchnellen Bevdlkerung find 
Baupsfächli in ihrer für den Handel fb günftigen Lage 
zu fuchen; Denn fie Jiege dicht an der Meerbuche (die 
Ehefapeat:Bay), Sie wie ein kleines Beer ausflept and 
die größten Tinienfchiffe tät 

Auf dem Fluß Susquehanna werben aus dem 
Notden und Weiten von Penſyhlvanien, beinah auf 400 
Meilen weit Hex, falt alle Produkte nach Baltimore zum 
Verkauf verfendet. Auf dem Pothomaok, einem Fuß, 
der jwar richt fo Breit al8 die Suequehanna, aber um 
gfeich waſſerreicher if, und In den Alleghenys unfern 
des Ohio. Staateß entfpringt und ſich ebenfatts in die 
Ehefapeat ergleßt, werden die Produfte des üblichen 
Penſylvanien, von "Maryland und des nördlichen Vir⸗ 
ginien zugeführt. Der Wohlfiand und Handel von 
Baltimore wird immer mehr wachſen, je mehr Bevoͤl— 
kerung im nördlichen und weſtlichen Penſylvanien und 
Birginien ſich erheben werden. Denn hoffentlich wer 
Den fowohl die Amerikaner, als die eingewanderten Eu⸗ 
ropaͤer, enblich zur Vernunft und zur Ueberzeugung 
kommen, daß in der Weſtern⸗Country auch kein Gold 
und Silber waͤchſt, und der Boden uͤberall angebauet 
werden muß, wenn er Erzeugniſſe bringen ſoll. Darum 
werden ſie auch die unermeßlichen Wildniſſe in der Naͤhe 
ber Seeſtaͤdte cher, als die davon entfernten anbauen, 
wodurch Baltimore am meilten gewinnen wird. 

Was die Bauart der Stadt betrifft, fo ift fie bei⸗ 
nahe nach demfelben Plan und in dem nämlichen Styl 
angelege wie Philadelphia; und find die Umgebungen 
bier öde und todt, fo find fie es dort noch weit mehr. | 
Sanddägel und Gandfelder auf denen nicht ein Baum 
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zu ſehen iſt, ‚bilden bie Environd ber Stabt. Nirgends 
iR ein Garten ode» eine Anlage von Bäumen zu ſehen, 
und daraus siehe ich abermals den Schluß, daß ber 
Amerikaner für Natur Schönheit durchaus feinen Sinn 
bat. An guten Trinkwaſſer mangelt es auch hier, und 
gutes Bier iſt in ganz Baltimore nicht zu finden, wo⸗ 
ſelbſt nicht mehr als 5 Bierbrauer find. Porter und 
Ael werden aus Philadelphia eingeführt und fieben da⸗ 
“ber bier in ungleich hoͤberem Preiſe als dort; auch iſt 
die Lebensart hier ungleich theurer. Dev Ort ſelbſt iſt 
noch ungeſunder als Philadelphia, und wenn sin. heißer 
Sommer eintritt, ſtellt fich auch das gelbe Fieber ein. 
- Das Land an der Cheſapeak und ber gauzen Kuͤſte dee 
aklantifchen Meeres ift eine hoͤchſt traurige, duͤrre und 
wenig bevoͤlkerte Sandwuͤſte, auf der die blaßgelben 
Menſchen, gleich lebendigen Leichen, umherwandeln, 
woran die vielen Suͤmpfe und der Mangel an gutem 
Getraͤnke wohl hauptſaͤchlich Schuld ſeyn moͤgen. Ueber 
die Verwuͤſtungen, die das gelbe Fieber jm letzten 
Sommer hier angerichtet bat, wird weiter unten > 
erwähnt werben. 

Auch bier find bie — ein Gemiſch don 
allen Nationen. Verſchiedene Deutſche haben ſeit der 
Unabhaͤngigkeit Amerikas auch hier ein bedeutendes Ver⸗ 
moͤgen erworben, allein jegt ift der Handel fehr geſun⸗ 
ken, und einen Beweis der Geldnoth gewaͤhrt dieß: dog 
in der. Ki} innerhalb 8 Tagen zwei Banken ihre Babe 
lungen eingeſtellt haben, wobei der Erpräfident Jeffer⸗ 
fon einen Verluft von 30,000 Dollars an Bank-Stof$ 
erlitten hat. Dieß geiget, daß auf) bie ameritanifchen 
Erfönige Papiergefchäftchen machen. 

Unter den Einwohnern. waren auch viele Neger, 
die fich durch einen fchöneren Wuchs, eine dunklere 
Haut an —n Geſichtsuge vor denen in 

Phi⸗ 
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ladelphia, waren mehrere Neger. und Regerinnep au 
Sanct- Domingo, beſonders qus der. Republik eingewan⸗ | 
dert, die ſeht ‚Aber Die ſchlechten Zeiten und das Bin 
ſchwinden des Wohlſtandes auf | het. Inſel tlaglen ‚ und 
fapiel. ich aus ihren Reben. fhlieen . ounte moͤgen 
Siele von den freien Megern, Ih. ‚Die alten ‚Zeiten dee 
Frangößfchen. Herrſchaft, wie wieher, ‚anräcktoänfchen. — 

Sehrviel Intereſſe ‚für die Eupopder hat daß 
mannighfaltige . ‚Barbenfpiel der eolorirte Rn Koſit Ein 
Weißer und eine Schwarze, erzeugen. - einen ‚Mulatten, 
Seine, Haut if Onnfelbraun, ı die : Befichfszüge regsimd 
fig und ſich fehr dem europaiſchen Profil näherud, fein 
Haar iſt nicht mehr. | aber dentjoch kraus, ſein 
Korpexbau iſt mittel unp räftig, und nje Sob: ih, eineg 
Wulatsen wit einer wibrigen Sefichrgsilkung, Die 
Männer. befigen ‚mehr: Unternchmungögeift und beſſere 
Verſtandeskraͤfte als die Neger, und, da in ihren Aderg 
gemiſchtes Blut wallet nicht ſopiel Sutmuthigleit — 
letztere. Aus der Verwiſchung eines Rulatten gif, eje 
ner weißen Perfon entſtebt ein "Qugrterge.. = Diefe, [1% 
ben ſehr blaſſe, ‚aber dach. angenehue” Gefi fözüge, ich 
hafte Augen und. ſchon gani gusgedehntsg par. Naq 
Doktor Srankljpe Spflem if ‚ein. Auatterpn ein Die 
latte ‚non 96 Tpeilen weißen und, 32 Seite ſchwarzen 
bie pn Theilen weißen and. 56. Theilen ſchwarjen 
Blutes. Sn. den Freiſtaaten findet man ‚nicht, fondere 
lich viel Dnaxterpng), indem, ‚farbige krute a 
mit Sabividaen von ihrer Kr Ehen — ‚Ein ! 


Gebtie fi, # bercblichen in SE es doch ik 
te S ac 
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Wiatzenn hiekt ei Fehl" Dem Vitindiſch . Nalaiſchen €o- 
Seh nahe pe 
IS ehtigend" warf 'nidh ah "hide, "Bint'’ coloritten 
Wieden eine ehr" stößt Neigung W'ben’ Freuden bes 
Bin der’ Venus bot; auch hatté ſich während 
Meinem Dierfehn ein Tepe tragiſcher "Ball erxeignet: rih 


| Porrahreſiſchet Ratröfe hatke zuerſt ſeihem ſchwarzen 


Pieschen ;"und dand ſieh ſedtt den Haid aboeſchnittenz 
And baͤchen Mifacheli wüßte man noch nicht.— 
1.2 @g wle zu Pithdelppik Im König bon Preußen 


ib he der deutſchen Harmonie, fo war bier Im’ rorgen 
Yale’ bei Herrn Vppermann (einem Sachſen) bet 


Verſammlungs⸗ Dit der Deutſchen, wo Bier gettunken, 
Kabren geſpielt und’ Tabat geraucht wurde. Dieſe drei 


Egenſchaften nd Siebe‘ zut Befelfigkeit eichnen den 


Seutſchen in Amerika gleich voii der iriſchen Kaſte aus. 


bſſteke figk in der Tavertie gewöhnlich ie Aberfälage: 


hen Sthenkeln, den Whisky⸗Humpen und die Waſſer⸗ 
Fre vor fd, den’ Mend nie Tabak bollgeſtopft, aus 
Vend "bil Fauche zurpelidh ans den Winkeln jüber dab 
n fhten Nbfluß ſnimlit ‚und: fich ſtreitend: ob die 
yls oder Torrys (fdberaliſtiſche oder demokratiſche 
trhei) die Oberhand behalten werde;ihr Anzug if 


W gedtiinipe "hd ſchmugig, wie ich "Daß Crſtum von 


® 
"he 


ir Wirthohauſe ein. "ih deucſcher Melhanltus jeich⸗ 
Eieutenahitß. bot” der Theinifchen kaͤnbwehk'; "dr 


. 


entfellin: Gie trüben kanfnännifche Gchhäfte in Eom. 
pagnie und hätten fich acht Nonate lang ins Eap Heury, 
der Haupiſtadt des Königreich® Halty aufgehilten, id 
theils Vert; theild in. Charleſtown und in. Baltimore 
ihre Waaren abgeſetzt, in Haity Taffe eingermmhl, 
dieſen nnd in Baltimore verkauft, und dafr: Baum⸗ 
wolle eingekauft, womit: Re in ihr Vaterlant (inc Ber⸗ 
giſche) zuruͤckkehren wollten. Mit ihren: Geſchaͤften um. 
ven: ie eben nichet ſehr zufrieden, und über bed. Reich 
Ber Schwargen theilden Ke- mir fo doftaͤnbige Raskunft 


mit, ald wenn ic) felbfi da gewefen waͤre. Da ich: ſel. 


Dige unter dem Kapitel: Zufland von Bantt Domingo, 
jur -Menntniß des Leſers Sringen werde, (u: wit ih 
meine Erzählung Wer nur auf die Beobachtungen im. 
Maryland befchränfen ‚, mad noch einen Ungenblich:kei 
Baltimore ſtehen ‚bleiben, worin — 8 ie 
Woche zugebracht Habe, . 

Gier Ir Oppermanns Taverne asdbite: mir ein 
ehemaliger preußifcher Negierungs ⸗Secretur · aus den 
Rhein⸗Prodinzen/ daß wenige Wochen: vor-miginer Bin, 
kunft auch zwed deutſche Barons, wikr: Nantens 
Reitzenſtein aus: Baiern, und ein anderer Namens 
Jungbluch aus: Hannover hier fogiet, und. Wi auf ds 
nem Inſurgenten⸗Kaper eingefählffe Härten, um in Wilbe 
amerikaniſchen Dienſten Mr Gluͤck zun netſuchen. In 
Savannah habe fie der Kapitän ausgeſetzt, weil er ai 
die europaifche Kaͤſte auf Kapetei auſgehen üwollen, 
ind Me zu -diefems Seſchaͤft keine Luft fſahlten.Reigru⸗ 
ſtein ging eines Tages auf die Jagd, :unb ſein Reife⸗ 
vefuͤhrte blieb jurkit, UBS erfierer! zuruͤckkehete, fand er 
we feinem wicht geringen Leaidweſen, Daß: ſein infamer 
Beifegefähete, den er guͤnzlich unterhalten,‘ feiner: Keſſet, 
Work ſeine ämmrlichen Mötider und Beibrahfehe uid 
dreitauſend Thalet Seid warrn / geſtohlen nd. Fehde 
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weder nei Sanct Damingo oder Neu⸗Orleauns eing⸗⸗ 
chifft Hatte... Der ungluͤckliche Reitzenſtein gerieth ins 
groͤßte Elend und. konnte aus Mangel an allen Mitteln 
dem Diebe nicht einmal nachſetzen. Miefer angebliche 
MBeron-von Jungbluth Hatte roches Haar nnd will, fair 
‚ner. Audfnge vach, hei einem ‚preußifchen Zaͤger⸗Vatail⸗ 
Jon die: legten Eampaguen. mitgemacht ‚Haben (2). Gr 
mar ein. großer. Poltron und -Dändelmaeher, ‚der. fich: 
(wie man mir ‚fagte, bald mit dem, held mit jenem habe 
:pesumafühießen wollen, womit ex. iu Amerila. uicht wenn 
ausgelacht worden iſt. 
. 1.6: Hafen gu Baltimore — id with — 
ſadameritaniſche Kaper vor, die aber beide von Baltj⸗ 
morer: Kaufleuten ausgeraͤſtet waren. Ihre Namen wa⸗ 
won: Jadependenz; und Puiredon. Auf der erſteren er⸗ 
Sundigte ih mich: ob ich freie Ueberfahrt nach: Suͤd⸗ 
Amerika oder eine Anftellung ‚beim Geſchuͤtz erhalten 
Adnne: indem ich, wenn ich auch nicht Artilleriſt ¶ gewe⸗ 
‚en , dennech, durch Studium einige Kenntniſſe vom Ars 
‚Herier Bach. mir. verſchafft haͤtte, und daher wohl im 
Eande wanr, eine: Kanone, und auch eine Haubitze zu 
bedienen. In der That hatte ich auch Scharnhorſts 
miſitaͤriſches Taſchenbuch zum Gebtauch, im Felde fo 
zeinſtudirt, Def: ic ‚vieleicht ‚in meinem Vaterlande ein 
Wähndriche «Epamen. bei: dag Artillerie Lan beheben 
— BE 

:.I Diefer Kaper mer nichte — als ein BE 
Get ‚alte Kauffarthei⸗Schiff, Das. mie 12. Kanonen 
nb 72, Mann bemannt war... Die Kanonen waren 
Aeht kurz und beinah von dem Kaliber unferer Haubitz⸗ 
Marxktieret ſie lagen anf dem Verdeck, bloß mit Zeilen 
Feßsellaemwert, and hatten: weder ein Vißr am ber 
Muͤndung det Rohres, noch war ein Richtungd: Unfag 
vorhanden; Zur Wedienung ‚biefed Geſchaͤtzes gehdrtr 
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ihre meiter , als Pulver und eine Kugel in: Lie Min 
dung ji werfen, und. Die. Sunte über. dag ..Zöndfock 
za halten. .- Schon aus dem ganzen. Netillspie- Park 
Bennte ich entuchmen, daß ich mit meinem Scharuhorſt⸗ 
ſchen Handbuche einen General der Artillerie hier vorſtellen 
Könme. Der Commodare mar ‚ein geroähnliger Kauf, 
fertfeis Schiffer, fein Schiffs: Ar, Namens. Mromna ' 
ſchien zugkeich:den afkım and rin Indianer, Dex hexmuth⸗ 
li auf Boften oher Eatadq mer, den zweifen ßFiente 
nant vorzuſtellen. Der Iegtere war einyzhrugalge und, 
rober Kirl,der. das Wort Kanreradfchaft gar nicht zu 
tennen (chien. Die Mannfchaft war ein zufammenges 
laufenes Geſindel von Matrðſen aus an Nationen. 
Schon wie ich dieſe ſüubere Kamerabdfchaft ſah, hutte 
ich genug. nebrigens erfahrt: ich voin Doktor Zrorbn: 
der Kapitaͤn brauche keinen Offieler und werde niche 
nad) Sid; Amerika; fondein "an die ſpamſehe Käffte auf 
den KreuzsZug fegeln. Mehrere Monate nachher. las 
ich in den Zeitungen: Das. Schiff Juhependeng fin an der 
ſpaniſchen Küfle geſtrandet, bie Mannſchaft habe ch 
auf dem Boot nach Afrika zu retten geſucht, ſey aber 
von den Spauiern eingeholt und außer dem Kapitaͤn 
und Lieutenant, welche fich. eine Kugel durch den Kopf 
geſchoſſen, ſaͤmmtlich zu Gefangenen gemarht morken. 

In Baltimore fand ich auch wieder, Die, Zeitungen 
ans werfchiebenen Gegenden der Freiſtaaten vor, qus 
denen ich der Werlwordisleit megen folgende. Annoncen 
extrahirt habe: 

41) To be seld. . zu elaulen Ein zeſundes 
ſchlankes und ſtarkes Negermädchen von ber. Mojambi⸗ 
que⸗Nace, 18 Jahr alt, von gutem und. moraliſchen 
Charalter und in allen weiblichen Arbeiten unterrichtet, 
iſt zu verkaufen bei Rt Blee am RR — 
is Baltimore, ae — 


* 
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= Fehde (Auttidn). Im Flower Downſhlpy 


Biute/ Cduneh, im Staate von Nord⸗Carolina ſoll auf 
den’ Ofen · May Nachmittags um 2 "Uhr das Mobiliar 
and“ Grundvermdgen des Pflangers Adams im Wege 
Ber! Exccution fo wie auch «ine Quamticat Vieh: Pferde, 
Mike, chacfe, Sauen web eine Anzahl Neger: Glle 
veiy Vworumte Maͤnner, Weiber und Kinder, gegen 
glatch baaix Bepabluns un den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Bößtere konnen m — Zeit in Ungeufchein 


tem mmien Werden. 
Peter Bastel, Cperif 


9 —* ‚gwei:, € sieggelaufe. Um verfloſſenen 
Sonntag. iſt wein Lehrbube, ein fauler, nichtenugiger 
und zu allen Schurkereien gufgelegtet Burſche bon 
17. Jahren, weggelaufen. Wer wir ihn miederbringt, 
Kiest:6 Pennige — aber keine Koſten er⸗ 
ßattet. .2 = :n 


4) Take Notice, Sehd — benachrichtiget 
und gewarne dor bem Schwindler Jeſſe Dousherty; 
er heirathete mich am Orten November und entderkte mir 
einige Wörhen nach der Hochzeit, daß er noch ein aus 
deres Eheweib am Leben habe, und ehe ich mich der 
faß hatte nnich der Niedertraͤchtige auch verlaffen, und 
eind meiner beiten ‚Pferde mitgenommen. Einer von 
meinen Nachbarsleuten fetzte ihm nach, nahm ihm das 
Pferd ab, und brachte: ed mir zuruͤck. Erwaͤhnter 
Dougherty if 40. Jahr alt, 5 Fuß 10 IoW groß und 
breitſchuteritz ı batte dicke Lippen, dankles Husfeben, 
braune Haare und graue Augen; er WE auffallend HAB: 


lich und von ſchlechtem Ausſehen, den hikigen Getraͤn⸗ 


fen ſehr ergeben und von Profefflon — ein Lügner. — 
Ih Warte: hiermic ale Wittwen, ſich wor Diefem 
Schtwindler zu hüten, indem er Li nach Men Be 


ne — 


—— — wenn Gehe ren ige 
.. zum Teufd.gchen zu Om Au mine: 
Auch Wird, jcheratann gewannt, ie; ade 
—— Goſchefia ainzulalem vnd Im; vau ee 
führt, doß :ich keine ZablaunaIeifte..myik ich pie Kba 
ae null aeg Dot re u 
feine Luͤgta! Mas. nr :auhiimugri:neg nm Cigtn 
nm ia dieſem Mißrikt fesmmmaamrfasen Dougherty 
Bat: eine Menge: Weiher, wielleiha:ß: 6 MA. iche.fenue, 
baren Zahkımäht uangu, auch wißd ey aha Zmeifel 
nord & oder Id. bayı ‚nehmen enn en es im Stande; 
iſt. Sch — er ah: ditſemn — ſein en 
ſucht. u SEA ey te 
F a ee kary Dopp Gt — 
2 5 rap Berington. im, Citagfe von Rentugfg, ; 
.NMieſes: Ppallama, welchec wirllich in dar Zeitung: 


von Lexington geftanden, habe ich darum hier angeführte: 


weih «3 zunn nicht nabebentenden. Theil der Ehpmaän- 
nen unten. dem. gemeinen Volke, und das Leoß pieler 
Eheftanen unn Wittmen dem Leſer darſtellt.. 
2 „Ehefcheihungen ‚find in der. Chat etwas ſeltenes in 
Amerika, und unter der gemeinen -Zloft um fo mahr, 
als dieſe die Koſten dazu nicht aufzutzringen vermag 
Ward dieſen Geunde if: in England Ins Verkaufen durch 
bie Befehe,:grbiltiget, am Dabuxch' die Separiuuguhet 
urn Beitkklaffe mäglich.:n machen, „meilkeine;Kos 
enfteiheit dem Abmokaten::: zuge muthet werben; haut. 
Mellen ein Paar arms Ehelente auf bie leichteſte. Mt 
geſchiehen ſeyn, : fo. führt: der Maum feine. Frauam 
Grid anf hen Markt uud uftiand: „Wer Tau min 
wein Meib ab? : Gewöhnlich tritt daun ihe Liebbaber, 
ber dgvon ſchon unterrichtet iſt, ader einer ihrer naͤch⸗ 
fen Vermandten hervor und nun fließen biefe den 
Handel ab. Mer gewöhnliche Preis für eine dergleichen 


) = Ja — 


ee ng LTR Yoder A v 
— auch nur 6 Penns (39 Er. iu: . 

In Umerila exfant OlefeB: loblichei Gefecht niche — 
* Fhieben Die Maͤnmet gewodhalich / ab, wenn fe 

iR Ehegenoſſtaneni Abetbraßig ind.’ In Manyiadb! 
* Vieginien· hoͤrtrech mehrmals, daß verſchiedene 
eMäner RAyön: DIB247 Welten, manche wis 4-86 3 Fine 
dern: errfaffend®'Babennt: "purer" andern : erzähle wie 

eine -Deurfihardtrifündein,"-baß: fe ihr Ehemann meit 
5 — verlaſſen,und: mit feiner aleeſten Tochter 
il: Wisstchähderifchene: Angange geleln habe, welche leg» 
eine Burth ingeab wen Zutßall mund Leben: giloummen iſt. 
Gewoͤhnlich find dies keute weiche nichts zu verlidren 
haben, und jeder etisarligen Strafe dadurch entgehen, 
vo“ tip‘ in? Ahidır alidern Gtaste"Auf einige Zeit 
Ei die de a ie — Blom 
wen: . ——— 
ruhe — es: gie er Aawer; wie 
deu⸗ untet die Haube zu kommen; madinben fe für 
Maͤdchen von geſetten Jahren/ indein die: Amerikaner 
und · Amorkanerinnen, im Punkte des Herzeus, wirklich 
nie: Delitateſſe beſitzen und mehr * er 
— hrirathen, als die Europäer.” 

Daurch dieſe Bekeslangen bin id ven ben — 
— un, Baltimafe gem abzekommen. Dieſe 
Srdsı:hät!wegen:; ihren Jugendeichtein wichte: von’ Wer 
buntängnänfzumeifeny ‚ga ‚nicht: einmal ein permanente⸗ 
TRasirı "befindet ' ich hier, Sondern Die" Druppe : von 
Miladelphia beſucht nur." im : Sommer auf ‘einige Mor 
date dieſen Ort. Auch das gefellige Wergnuͤgen if: hier 
fepe: beſchraͤnkt uud ohne Steele,” weil das weibliche 
Geſchlecht :an Öffentlichen Conderſations⸗Zirkeln (einige 
wenige Bälle ausgenommen) nicht Theik:nimmat. Ver⸗ 
geblich ficht der Fremde fich des Sonntags. nach Gar 
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gefeltſchafe ober; Lunbparihſem ha)" RO er) am 610 
ſtia Tape Menſchen ſehen, Fo! kaun dig inur ing 
Kirgei Spiel Parthien fird ben: Anerikanern Ag. 
gäny ufbeihnntel‘, ı indem: ſogar das: — unter die 
verbotenen Spiele gehoͤrt. RU DE EFT Et 
ne ee Rene an der: neuen 
Vaufmanas· Dörfer gebanet; auch ſatz · man · überalt anf 
Werft Mauter und Zienmerleute thaͤtig; neue Speicher 
IE Waaren⸗Behaͤlter zu erbauen: Fk man aba? von 
Get Hauptftraße abgekommen; fd bieten ſich: dent’ Auge 
Überall: we Pläge, und: neben: den ſchowen bauſcru 
an igie- elendeſten Holbaracken dar. rn 
0 merke es dem Befer- ſchon an, daß er Salt: 

—** über mich ausbrechen wird, weil id. Ahnrfs 
Ringe mit Ersäflungen von Thatſachen unterhalte, ‚die 
ihm nicht intereſſant genug find, Indem fo zu wenig 
Angetoögmlichts in: fuſſen. Warum, wird er ſagen⸗ 
fechilderk ˖ der Verfaffer uns nie "Sen: Glan und bie 
Herrlichkeiten eines reichen Pflanzers? Mie er fidy; auß 
ber Hangeinatton ſehaukelnd, von ſchoͤnen Sklavinnen 
mit Büchern von Palubiattern Rüklung. zufuichela laͤßt; 
warum wicht von feinen’ Goetermahle vor Ananas, Ba⸗ 
uanas Apritoſen / Quokateller und / Palmwein, won: beit 
ter Neigen feiner: Stlaben dieer, um ſich zu er⸗ 
heikern und bie Zrit zu dertseiben, dann und wann 
auffaͤhren läße. - Mur :ein wenig Geduld, ich bin eben 
baran, auch darber eind Schilberung ans: Tageslicht 
sh’ fordern. Länger als drei Monate babe ich in dem 
Sklavenſtaaten zugebracht und fie fo nahe um atlankti⸗ 
ſchen / Meere durchſtreift, daß ich beini- Sturm das Ton 
ben der. See gehört; niche minder Habe ich fie — am 
Buße der Alleghenys und Apalachen durchreiſet. Was 
mir bemerkenẽſwerth ſchlen, faßte ich auf und theile es 
hier mit; übrigeng muß ich auch in Nückfiche den ı 
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—*— sPemerlen/ daß ik itgen Zuiianb — 
gehınten, wie ich (anf: mir ihn gehacht, ober ih qui 
Aupherſtichen abgabildat⸗ ober in; Ramauen sub Geyer 
den :anh and... in smuandhen — — 
ſtellt, geſehen habe. 
sr GStott Anayas und moienas —* Peer in 
dar Luft getracknets und sebraseng und aufs vie hie Mich 

finfemde. Heringe, sin Staͤe Mueıt und einige Gilge 
sihlen. (Pikels) nebß Brob oder Fleinen Kuchta Wal: 
Yabianı Korn (Main) bie Kafıl,.-Ratt Maleaßer oder 
Palm Wein ſtand sine Bottel, des goſtlichan Woigckp 
darauf, um mit Maſſer gemiſcht, dm Gays uf, 
über Leben und Tod der fihmerım.ı Popuylaca gehlefen 
kan. Nabobs zu kitzaln, und feine Qinne in cin. muger 
nehmes: Roͤuſchchen zu verſetzen. In der in Safalt gie 
ud Antichembre arbameran ‚Küche waren drei aber Air: 
urinchpie ſchmarze :Bramenzinimer aſchaftia ı. alin. alt 
wier Leiſteten den ˖ ganzea Tag biakurcı: wicht Date, Ma⸗ 
ain deutſches Dienkmäpehen. in einem Waruittans, FEME 
Am die vier Schrerkenugeſtalten herum tar. ine Geuppe 
on NPegerbuhen nah. Negernaͤdarerrz; eſter⸗ hattyn 4 
ihrem Gewande; eis Hewde ; von. Nacklejnwand yhon 
Eqhmutz fa ſchuar, wie: die Erde; mern. span es faß hicſ 
au ben. Rabe aufgeriſſen mad hinten hatte. ch: withes 
einen: Riß bis ans Kreußz/ fo daß ch baim Biden. Ir 
—8 bis. O jaͤhrigen Nugricler ſich jedesmal, gleich eimm 

Voert⸗ Pabillon, entfalsete, und den ja. Der gewolnlich 
Sfönchenden . Stobe ansgeputzt daſitenden junges La⸗ 


dye des Palanzers aIben feine fehr romantiſche helles 


gewaͤhrte. Am Hofe ober auf dem Felhe woren AAAPA 
ſahr ein halbes Dezend Negermaͤnner und Bubes Br 
ſchaͤftigt, denen Ahre migluͤckliche Lage und’ bee bᷣhba 
Mißmuth auf des Stirn geſchrieben ſtaund. Ameikeaſe 


tige Eıwopdte wuͤrden — ash deſo na der Arbeit 
ran L ee Ro rad 
Ss habe 2: mike: Plantaper: yehmbrri, vmbı 
nur. tie bed Echuir (Bqueieri)' Karell;s1d: Rdn wow 
Baltimore. faßten 560 ſchloarze Sklaven safiften Flaͤchen 
die ſich auf 4 Meilen ind Drkabuat: erirräiee” Männes 
und Weißer: wären auf: den : nerfchießieien: Beſtzungen 
sertheilt.. und erfieve mit Feidarbeit und Aetztere in ei⸗ 
nem Magatin mit Wolleſpinnen und Weben beſchaftigt 
Sie erhielten auf be Woche einen halben VBaſchel 
MWaiſchtera ünd 4 Mind Fleiſch Für-den Dame. - 
. Dil: riner Wanberung von Baltimore macht Sele« 
berichten; 50 Mrilen weſtlich vom fund Ort) fand 
ich: Die Sogend ſehlocht bevobikert, und oft uhren Mei⸗ 
‚ be Weit! keine Plantage/der Boden war roͤchlich ſehe 
nuneben aud bergig, und un manchen Eellen, beſon⸗ 
deu auf den Anhbhhen, ſo andsifogin;; Laß er vſt 6 Hi 
9 Jahre brach liegen muß, ehe er Wiebke: benugt. une 
bes Muiau un Dur sE hehe waf ich: amh einige Lug 
Sebrilanı, die uber gaͤnlich MIR: ſtanden. 

aFriedoichotown iſt ide: zienslich gut —— 
mit: ab Einwöhnen:, fie. iſt eine Couniy⸗Stabe und 
felytich) ver Sitz von mehreven Ginilbehoͤrben. Der Dee 
iM: hgkeid, demer als bei Laubſtaͤne in Penſylbatuem 
Hier bei Friebrichstowir iſt ein: ſehr ſchdnes Chat (die 
Balley Son FZriedrichstewa). ceelches: großrentheils von 
Deatſchen bewohnt iſt, die aber, obgleich ie alle ſelbſt 
- arbeiten... dennoch auch Sktavenhalter And, jedoch bies 
felben viel beffer böhandein als die Iriſchen die rigen; 
Ge geben ihnen beoſſere Meldung nad die Koſt von ih⸗ 
vom Diſche, indeß durſceſich doch : fein Echtwarzer mil 
ihnen pugleich an deu :Zißh. fogen, wenn re auch: Bee 
Arbeiten — — 2 
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viele werlaufen bie Negerkinder nur bis pum Aſten 
ober Wſten Sabre. Der Unterſchied im ganzen Haus⸗ 
unb: Pirchſchaftoweſen war: alegenblicklich zu. beunrfen; 
und mad mic, am meiften Aberrafchte, war z. bie. Rigei⸗ 
tiere und Vethiopier bier. hie Manenſproche der deut 
* und Marboemannen reden zu hoͤren. 

Ja Friedeichatown bielt ich Oſterfeſt und‘ Sefucte 
bie Intherifche Kirche, worin ber Prediger ein: Maur: 
uon 30 Jahren, eine: fehe: vernünftige. Rede vortrug, 
unb mehrese Pflanxerẽkinder, Burſchen von 18.68 :20 
Rabren and Maͤbchen ohngefaͤhr von demſelben Alter, 
zum erftaligen Geuuß des heiligen Abenbmuahlt: vor⸗ 
beceitete. Beute Fragen, weiche er abwechſfelsd in 
deutſcher unb anglifcher Gprache : an: biefelben' richtete, 
uhzde, jeher beusfche Schultuabe non 10 ober?14- Jah⸗ 
un. beantwurttt Haben; alleia von biefen mancharen 
Böglingen werben fie Ding ad. dem unter: dee -Tunf 
— Buche beantwortet.. 

MeinQuartier hatte or — 
bernier aufgeſchlagen, und; auch hier hatte ich nur zu 
girl Gelegenheit, die Liederlichkeit der gemeinenameri⸗ 
Ignifchen Vollstlaſſe recht aid benz: Grunde Wien su 
lernen. Qom Morgen an his in bie Nacht wurde 
Vranntwein gezecht, wobei ber Wirth mic bem veſten 
Beiſpial vorgins. ‚Junge freie Negerburſche, obgleich 
Be. viel beſſer gelleidet uud erzogen waren, als die wei⸗ 
fen Trunkenbolde, muſiten ihr Flaͤfchchen auf: bem 
Hofraum austrinken. Hier hatte ich auch hinloͤngliche 
Gelegenheit, mich. zu übersengen, daß auch bie. Deut⸗ 
fügen, ſowohl in ben Städten, als auf bem Lande, fich 
dem Trunke fchon. ergeben hatten, und den Penſylva⸗ 
niern nich, mehr. glichen, Dagegen waren manche wies 
der ungleich mehr gebildet. | 

Bei Haͤgerstown, 18 Meilen hinter Friedrichstown, 
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iſt wieder ein fehr fruchtbares und fa gang von Dens. 
ſchen bewohntes Thal. Nahe vor ber. Stadt wohnte 
ein deutſcher Pflanter, au dem ich einen feho reſpeh⸗ 
tablen und gebildeten Mann gefunden, dem aber Die 
boſe Welt nachſagte, daß er zur Vermehrung ſeiner 
Skladen ſelbßt ſehr weſentlich beigetragen. habe. Sin ber 
Shat; fand, ich Bei ip eine vecht hübfhe Mnlartin von 
28. $i8.80. Jahren, und diefe hatte fchon ‚eine. Quarte⸗ 
-rage. non. 14 bis 15 Jahren zur Tochter; beide ſahen 
dem, ern. Pflanzer aͤhnlich wie ein Ep hem andern, 
ash ‚ich: hätte Darauf wetten. wollen: er if der Water 
von. beiden. Die. Mulattin war bie Tochter von einer 
alten Negerin; auch mar noch eine ‚zweite 14 bie. 
45päßpige, Nuarteree, die zwar nicht von eines Mutter 
abgußammen, aber doch -za demſelben Gtammregifier 
zu gehoͤren fchien, und waͤhrend ich mich mit den bei⸗ 
ben. Quarterongn Mary „und eÆiſa, wovon letztere 
wohne; ihrer gaͤmzlichen Aufloͤſang nahe, Leibwaͤſcht 
wieder in Stand ſetzte, unterhielt, ſchien ber Herz 
Pflatzex im Schlafgemach der Mutter, der ſchoͤnen 
Mfayp. nicht minder bie Zeit angenehm: zu vertreiben 
Herr W, war übrigens ein fehr charmanter Mann, vom 
den: mir die alte Negerin, wahrfeheinlich feine erſte Fa⸗ 
yorite,. fehr viel Gutes erzählte, der , .ohgleich ihm ber 
reits 8bis 900 Dollars für feine in ber That recht 
lichentreärpige Quarterone gebothen worden, . fie Deik 
noch micht verkaufen wollte, fonbern nach feinen» Tobe 
gewig allen feinen Sklaven, ſowohl ſchwarzen ale fat 
bigeny: die Freiheit ſchenken werde; es waren deren 16 
an der Zehl. Die farbigen Sklavinnen, welche nur 
bäugliche -Arbeiten zu verrichten hatten, waren alle, ang 
ſtaͤndig gefleibet, und wurden von ber. Tafel bes Herry 
verpyflegt; die, Männer hingegen. befamen jeber. ein, Sag 
Sand, wilches fie für fi ‚anbauen und.ben Ertras dar 


BR verkauftte — Mr. begten Liebe und Ehrer⸗ 
Bletung fir ihren Gebieter, und and der ganıen Wirth⸗ 
haft: war zu' erſehen , daß fie auch durch wre die 
wäre‘ ihres Herbn belohntet. 

In Hagerbrown, einem Satchen von ——* 
a, befſuchte ich auch Die deutſche Wuchs 
drackerei, wie ih faſt in ’jeher Stadt, mo ſich eine 
Wlehe befand ;; gethan, um von Der Litterasur bee beit: 
iyen Amerikäner doch einige Ueberficht zu erlangen. 
Eine - Reituhg, religidſee and @chunßächer ,” teuren’ der 
Yanze Verhug.Dufelbſt fand ich auch eine Zeitung Som 
Ben Aprik“ 1819 vor, in der in über SD: aneila 
Folgedden Artikel Is}: 

1, Die Esradre des midi Ay), Achenea PER 
Merice':gefcheitert, iſt fait Mnzfich vernichtet. ok: den 
Engler: Offtzieren, ‘welche in‘ "Mienften der · Patkiosen 
don Venefunia geſtanden, iſt Lein großer DIE, weiten 
Ungefifißhein :d68 Kiimas am gelben tieber geſtdrven. 
Seit 18 Mohkten haben die Druppen;, die von. wer 
Kleidung ntbloͤßt find, keinen Sold und ſeit 8VDagen 
keine Rationen· mehr erhalten. - Ein fehr verdienftvoller 
Märihe Rilke, Namens Neſſon, der über dlefe 
ſehlechte Behandlung Feine Unzuftiedenheit laut geäußert, 
ſey folgender: Tages ohne Berhoͤr und Briheif aufgehan⸗ 
gen worden. Die engliſchen Dffiziere haben bie Dienſte 
der! Patrioten· mit der! größten: Unzufrie deuhrit verlaffen 
Die Befthlshaber in ber Putrioten⸗Armee nd im Hude 
fin Grabe. deßpotifche: und: blutbuͤrſtige Menfchen 

Feng konnken mich ben nicht: ſeht 96° 
* machen, die Dienſte der ſadamerikauiſchen Mes 
Pubſifaner? aufuſuchen Daher ſehte ‚ich meine Nebͤſe 
hithe Hot ötim erifinkfahe El⸗ Dorado, die Hochgeptiefene 
Wrigihie fort ms Uangke Ehblich- nach einen, wegen 
des wicht Rigeiüttere,- Tepe Viſchiwerlithen Matſche in 
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Miamdport an der Pothomak dee Wrenze von: BR 
- nie An. "Ih kehrte aufs Gitarheiiähl, denn’ 'cd'wäk 
‘Beretes dunkle Natht, in’ dei Taberne zum goidenen 
Schtoan ein, ſand boke-beutfäe Wirtheleute eine ſrhe 
"Yaofaz und dreige" Wirthin, gutes ·Bier, welches 18 . 
Meilen wint hergeholt wurde / Und eine zute Mahlfeit, 
DA vet ich mich Für die ſchlechte Koſt, mit der! ich Ike 
Vftichen Marylanb bewirthet wurbe dabei den engli⸗ 
I Veuten OP nicht einmal Brob gebacken, ſondem 
et Beffenk kleine Ruchen von Wilſchtorn über Weiſen 
Jerdſett werben ſchadlos Ai halten ſuchte. u on 
"NUR einer Wureihate von jwel Düigeh, aan ſch 
von nieiner ſuonen Wietbin/ vie’ Hit ihrem Cheyefäßr. 
höfpe unjufeieden war ,! weil der Himmel dhreꝰe 

Yehırlye She nur im erſten Jahte und Feldern nicht iwie⸗ 
Der mit einem Sohne gefeatet hatte; wiſchis ab 
NE auf den Vethomat ee 
. AuS die Ufer Biete Zhuffes Ah mit anhdhen 
umhibſſen und wirtkch recht ſchon, so nicht fo 
Forantegh}'iote "bie des Sugqhtiehänna. Don einer Arte 
Hope Eonnte fh feinen‘ Lauf zwiſchen Helfen md HU 
Yen, ſo wie nich on Ndrdliche Virginien auf eine 
Heide Strecke Aberfehen: ""Stumge Waldchen bon Pfttſtich 
vanmen prangten Im ihrer Bluͤthe, und verfäindeten den 
Eintritt des Frauͤhlingß. Ueberall ertönten "bie Kern 
der ‚Hehtedirten Buſchbewohnet, "die zwar ar bunten 
Zarbenſpiel, aber nicht an Lieblichteſt des Geſangek vie 
Unſrigen übertrafen.: Vergeblich tanfchte Il‘ Gier duf | 
dem tiebfichen Triller der Nachtigall, ſie hat auf derk 
txansarlantiſchen Kontinent 'niemald mit ihrem Grfangt 
die Menſchen erfrent, und foolel Muͤhe man ſich auch 
fchon gegeben: dat, diefen Vogel dort "eitiheimilfth "j& 
unachen, indem man ihn An Kafigen dis Europa m 
aAbergebracht, ſo t EIER we’ au: ER 
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"gas: her. Serkcihg olachlich aberſtguhen, im etien mies 
mals fortgekommen. Vielleicht eging es ihm ſo, wie 
manchem ESchweizer uud Schiefer. im Auslande er 
ſtarb. am, Peimweh ie. oft ‚Habe. ich fonf. geiache, 
‚ A0enn. man mit bon. diefer Krankheit. fagte, und‘ nie 
babe. ich geglaußt,, daß fie. in. der That erifire.. Dur 
gu ſehr babe, ich wich an dem Pothomat abtezeugh⸗ wie 
falſch ich fruͤher genstheilt., Als die fchönen Umgebun 
‚gen. des Fluſſgẽ mir. bie wmahlerifäjen und remantifchen 
Befilde von ‚Frebnig. vergegenmärsigten..: da fühlte, ich 
die Trennung vom, Vateriande ſchmerglich, — laut 
ſprqchen ſich „meine Gefuͤhle, Durch. Die Vorſe and 
„O glückliche. Zeit!. wo du auf. dem — 
Huͤgel an der, Statue des heiligen „Donatug, die -Sluren 
ber Heimath und die. ‚einfache: ländliche, SBohnung. dei⸗ 
ne Jugend johre noch ſaheſt. Dae waren beſſere Tage! 
Das war ein gluͤckliches kanb! Dort wurden die Men⸗ 
| ia — wie Das Vieh verkauft! e> 
Immer (ehien mir. ber Gening. der Batgelandtliche 
die Worte. ins Ohr zu lüften: Kehre heim! Fuͤr dich 
Find — Gold». und, Silberminen nicht geſchaf⸗ 
gen. . ee if wahrlich nicht fo „leiche, fein Baterland 
zu⸗ verlaſſen, wie mancher glaubt. Erſt wenn er im 
fremden Bande ft, wird exe dieß fühlen , und am allew 
wenigſten wird berjenige fih in fremden Ländern gefal 
den, . ber ſchen. ‚ein gewiſſes Alter erreicht hat; es ſey 
bonn: er befindet ſich in einer gluͤcklicheren Lage als ſeine 
frühere. mar. Bei mir. fand aber gerade der. ‚entgegenges 
ſetzte. Fall Rats, und darum fühlte, ich mein: ‚Unglüd (0 
ſchmerzlich, daß es mic) oft tieffinnig machte... Die 
Srunbfäge der Religion und Moral, die innere Ueber⸗ 
zeugung, immer nach meinen Pflichten. gehandelt zu ha⸗ 
beu, und daß. taufenp ander⸗ rechtliche WMenſchen ‚hier in 
altichen Aughick Fußzen.n dienten i nur aft zur —2 A 


Mach dieſen Betyachtungen -befig, ich den Rance. 
und ließ mich über ben Pothomak führen. Sobald, ich 
ben Zuß ans Land ſetzte, befand ich mich in Birginien, 
worüber ich das Weitere im ER ah) mite 
ihellen wi. 1 


vierier abſcuiet | 
Banderung buch ven m. von Biss, D 


Wilbniß, unüberfehbare Wilduiß, wohin. ich * 
die Augen wandte, als ih ‚ungefähr eine engliſche 
Meile vom Pothomak gb ind Junete eingedrungen war. 
Yin und wieder erblickte ich einige elende Blockhaͤufer ⸗ 
welche neuen, aus dem Staate von Penfplvanien emi⸗ 
grirten Eoloniften, gewodhnlich Deutſchen, gehoͤrten, die 
ſich bier niedergelaſſen hatten, weil das Land ſehr wohl⸗ 
feil und deunoch eben ſo fruchtbar if, wie irgendwo. 
Der gicker wildes Laub: galt ungefähr 12 Dollars, wird 
aber jetzt bei „dem ‚Mangel. ‚an Gelde und ben ſinken⸗ 
den. Preifen. ah — Produkte: noch . wohlfele 
ler. ſeyn. 

„Wegen ber. ‚Ripe der Mlsgpenp-Behirge. ift der 
Boden uneben;. das Nlima .aber. bie) ‚gefunder, ale in 
dem. m Deeresufer, gelegenen Theile von Virginien / 
wo wegen der vielen Suͤmpfe das gelbe und andere 
hosartige Fieber ‚si, Faß alle Jahre ‚einftehlen beſon⸗ 
bere iſt Norfolk ein; fer ungefnder” Ort. 

‚Dep: Abſag ber Lgudes. Erzeugniſſe iſt hier ungleich 
liter, als in den Wefern. Eoyntiye, aͤndem fie, wie 
gefagt,. auf dem Pothomal nach, ‚Baltimore verſchifft 
tperden ——— Ba me he in 
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Fatton Der wrftlichen Diſttikte mil den Seeſtaͤdten Mor: 
fürt,' Sichmond und auch fait Waſhington ha erleich⸗ 
gern, bis wohin 100 150 Mellen find.’ Eben To 
weir ieh auch bis Balticore. u Eat 
Viel beſſer würden Die deutſchen Auswanberer 
thun, ſich bier niedersulaffen, als in die viel weiteren 
weſtlichen Wildniffe zu ziehen, two. fie wegen der zu 
großen Entfernung "von ben Marktplägen gang ben 
Prellereien der Kramer "und Hanbeiitälte ausgeſetzt 
find, und biefen den Erfolg ihres ſauern Schweißes 

Überlaffen muͤſſen. ae 8 — | 

Dett Boden if hier Für den Watzendau feße gut, 
aber nachdem Meere zu nicht beffer, als die in Ma⸗ 
syland, und darum Yerrfipt auch dort große Atmurh 
. antee den Einwohnern. Nach einer Wahberung von 
20 bis 25 Meilen kam ich in ein ſchoönes und friiher 

bares Thal, welches ain Fußl der Mpnlachen (Forts 
Ming Ger Alleghenys) dürch das ganze weſiliche Vir⸗ 
ginien bis an Die Stenze vbn Nord. Carollna at 400 
Meilch weit fortlauft, und von den woͤhlhabendſten 
Pflanzern Virginiens bewohnt iſt. Diefer Staat und 
Maryland waren ſonſt das, was Botany⸗Bay in Neu⸗ 
Holland iſt, und jetzt wohnen die gebildeiſten Ackerdauer 
ber Freiſtaaten hier;atrh hat Virginen Airerikas Größte 
Seaatsmanner, woruuter auch der große Waſhiugton, 

erzeugt. — | d En Den 
AIch kehrte hier bei einem Dentfchen, einem Manne 
von 52 Jabhren ein, und fand eine’ gute Auftiahme. 
In feitlene ſchoͤnen maffiven Hauſe herrſchte die größte 
Meinlihkeit und alles vertündigte Wohlſtand. Da ich 
in feiner ‚Küche nur ein ſchwatzes Brauenjimmer unb 
vier Megerkinver fü, rikundigte ich mich, ob er Peitme 
Maven halteỹbiboratif et erwiebette: or habe früher 
deren dehalten zuͤleor Awe noch Titten Mare und cine 


m 368 
Frau gehabt, wovon er erſteren verlauft, und nur. bie 
Kinder behalten habe. 

Seine ſtarke umb dicke Frau von 35 Jahren hörte 
es nicht ungern, : wenn man ſie noch huͤbſch fand, ob⸗ 
gleich fie bereits. eine heirathbare Tochter hatte, fehien 
fie es democh ein wenig zu bebauern,. daß fie und ie 
Ehemann an Fahren fo ungleich waren. 

*  Ym folgenden Morgen wanderte ich nach Meriink 
burg; einer Stadt von ungefähr 3000 ‚Einwohnerir: sw. 
Nicht weit davon liegt Frederiksburg in... demselben 
Shale mis 4000 Einwohnern. Der Staat“ von Virgi . 
nien 'i einer ber größten unb volkreichſten in den Ver⸗ 
einigten Staaten; denn er iſt Son Dfken nach Weſten 
über 100 deutſche Meilen lang, und: chen fo breit, 
grenjt nördlich mit Margland, weſtlich mit Kentudp 

und Tenneffee, und füdlich mit Norb Marolina zufemmen, 
und euthäte, mit Inbegriff ber Negerſtladen, eine Million 
Einwohner. Geinem Umfange nach koͤnnten wohl 
10 wal wehr Menfchen dort reichlich ihre Guben 
- finden, usb dennoch habe ich blatarme Menſchen genug 
. dort gefehen. Deutſche fand ich ſowohl auf. dem Lande 
als in den Städten, jeboch merkt man fie bier weniger, 
weil‘. fie nice auf einen Diſtrift sufamsaengedrängt 
woßnen, wie in.:ben Abrigen Staaten Von dem gro⸗ 
Gen Reichthum ber. Pflanztr babe ich andy. bier wicht 


fonbestihe Spuren erblickt, und faR bin ich geneigt 5 


glauben, daß Lycurgs Syſtem in Diefer neuen. Republik 
allgemein in fo weit eingeführt iſt, daß die Landleute 
ſmmtlich Mangel an baarem Gelbe leiden. Dem - 
Ueußern nach herrſchte zwar mehr Luxus unter ben 
vandleuten, iudem -bie: Pflanzer⸗Toͤchter ganz im ‚paris 
ſer Coſtum gelleidet erſchienen; allein ich zweifle ſehr, 
Daß Pe. an Wohlſtande die ſchlichten Penſylvanier üben 
treffen. Auch war unter den Eqln ber ceo.a⸗ von 
11 
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ben minber gebilbeten peuſylvaniſchen Ladys ſehr auf⸗ 
fallend. Ihre ganze Haltung und ihr Betragen war 
von dee Art, daß fie der gebildeten Klaſſe der Landein⸗ 
wohner in: Europa nichts nachgeben wuͤrbden. Beſon⸗ 
"ders iſt es, daß die engliſchen kadys eine weit blaſſere 
Geſichtsfarbe Hatten. als die deutſchen; die. Urſache das 
von mag wohl.darin: liegen, daß die englifchen Bewoh⸗ 
ner in dieſem Sande viel -Idnger einbeimifch And als die 
deutſchen, und außerdem von einem Volke abſtammen, 
welches ſchon im Mutterlande nicht fo gefunber und 
kraͤftiger Natur iſt, wie jenes. Zu beisundern iſt, baf 
Birginien, als der am: längfien mit Europaͤern bevoͤl⸗ 
kerte Staat in, Norb-Ymerifa, durchaus keine großen 
Städte in fi faßt. Michmond und Norfolf find war 
Seeſtaͤbte, inbdeß werden fie erſt ihren Rang Hinter 
Boften, welches 15000 Einwohner sähle, einuchmen, 
und in Hinſtcht ber mesfantififchen Gefchäfte ſtehen fie 
noch hinter Savannah. Auch Waſhington, welches 
nicht minder eine Seeſtabt if, will zu keinem blaͤhen⸗ 
den Sanbel emporfommen, und eben fo wenig feine 
Benbiterung, die fih hoͤchſtens auf 10,000 Einwohner 
beläuft. 

In dem vorertsäßnten Thal gedeiht ber Waizen 
aufs beſte, auch Klee und Gras zeigen fich in einen 
ſehr Tebendigen Grün, und außer den fetten Maſtoch⸗ 
fen, bie. Bier aufgesogen werben, verdient die vute 
Race ber Pferde noch einer Erwaͤhnung. 

« Die Sklaven find hier beſſer gekleidet und genäßrt 
.ald in Maryland und Delavare, doch ift ihr Loos im 
ımer bebauernswerth. Den Taback lieben fie leiden⸗ 
ſchaftlich, und überall wurde ich von ihnen um Taback 
' zum Kauen angefprochen, alleim ich Tomte ihre Bitte 
nicht erfüllen, weil ich dieſes Beduͤrfniß, dem Himmel 
ſJey Dank! mie nicht angewoͤhnt habe. Auch wuͤnſchten 
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bie Männer wohl dann und wann ein Glaͤschen Whisky 
zu trinken, an dem ſich ihre: Gebieter fo uͤbermaͤßig Tas; 
ben. Die fo ſehr putzſuͤchtigen Negermädchen möchten. 
gern eine Schaur Glasperlen ‚oder «in Baar. Ohrringe: 
oder ſonſt etwas haͤbſches kaufen, allein nie find. fie. 
Eigenthuͤmer eined Pfennige. - Ganz ungluͤcklich Find fie. 
erſt dann, wenn fie nach den: kan om. — 
verkauft werben. — 
Auch über. dieſe beiden tasten und Rewürkand; 
in denen ich zwar nicht ſelbſt; war, aber: doch genaue 
Erkundigungen darüber eingezogen babe, „ “ dem 
Leſer eine kurze — — un, 


I" 22 ee 
„Bänfter Abſhniet. ——— 
Die eu, der Carblina, * und; mens 2 


Bert, fieden uf. ic * ſewobi ai Brad, 
Here Audreas Stoffele ans ber Schweiz: dem ich faſt 
meine game Eriften in. Amerika zu verönufen babe, 
amd. den Iduger aldı ein Jabe in. den. Karolina. und 
auch in’ Charlestown fich Zufgehalten hat, als auch 
mehrere auderr deutſche Buͤrgeyn unh Handelsleute, bie 
cheils in Charleſstown, theils in Seorgien mehrere. Jahre 
lang gelebt haben, ‚mir bie. nachſtehend angeführten 
Nachrichten mitgeteilt Haben, im Die Ich, much Nachrich⸗ 
ten aus ‚öffentlichen Blättern. eingemifcht :;babe. - 

Norhs. nub GAd- Earoline-.Hilden zwar Wwei ver⸗ 
ſchiedene Steaten, jedoch if, Charlestown ‚in kommer⸗ 
zieller Hinſicht die Hauptſtadt, woſelbſt alle Produkte 
det Landes Ind Ausland verſendet, und: mit ‚einem 
Worte, alle Handelsgefchäfte abgemacht werden. Beibe 
Staaten zuſammengenommen werben etwas über 
‚800,000 Seelen mit Inbegriff der Sklaven enthalten. 
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Das Mima it,’ fo wre in allen Kaſtenlandern der 
Freiſtaiten im Sommoer brennende weſtindiſche Hitze, 
und nur ei Monate Winter, ber fi mit der Mitte 
des: Decembders einſtellt und’ bis zur Miste:ibeß Februars 
waͤhrd, abrt doch ſo mild, wie im üblichen Italien 
ober Frauurdiih IM, Der Sonmer iſt gewoͤhnlich alle 
Jahre vom gelben Fleber ⸗begleitet, und aus biefem 
Grunde verlaſſen gewöhnlich bie wohlhabenden Leute 
ben. Sonmer über die Stadt, und ziehen fich in bie 
mrdiichen Begenden -edtriiin:die Sebirge paruͤck. Much 
in Phaidebea, -NeubYsrk:und Baltiinerepflegt dieß 
bei den reichen Familien ga geſchehen, die ſich gewöhn⸗ 
lich in-ein dicht an der See liegendes kleines Städtchen, 
ober auf ein Sanbpaue begeben, um, dort durch bie 
Seewinde, bie fich zigelmäßig alle Taͤge zweimal, des 
Morgens air 9 und Ves Maihmrittags zweiten T und 
3 Uhr einflellen, Kühlung zu erhalten. Diefe Seewinde 
: RD: aAuch auf den wotfiinbifihen Arifiih: Motwrnnende 
Higet feel : mb male dub Klimaıerträpii. 
Mehrere wegen; wäre: Jahre lang in WR Jadien 
gelebt in andere, wetthe daſelbſt grbohren waren, 
haben *ihir. werſtichert/n datz GE Kite in Weſt⸗ Indien 
hicher Zroͤßer⸗ ſey, ale Merl Sommer rd in Phua⸗ 
delphia⸗ WÄn” In denemdtdlichen Staaten beſchraͤnkt 
ſich das Wide: ... auf die Seeſtüͤdte, und als 
es A bei: Jahren 1884.20 bis 3000 Meuſchen in 
Philadelppfk Imegraffte, iſt in den fumpfigen Gegenden 
von Defaväreiund Neu⸗ FJerſey nicht ein Meuſch davon 
ergriffen worben, obgleich. dieſe mehr. als 50: Meiten 
Weiter nach der Kaſte yu Bögen. Es iſt baher amgen- 
ſcheinlich, daß’ es nicht vurch die Atmoſphaͤre entſteht, 
fondern DAB das Zuſaminenwohnen der Menſchen, bie 
amreine Luft, und hauptſaͤchtich auch ke Unreinlichkeit 
Ger. Straßen unter der Mitwirkung der Hitze es, wo 
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nicht gaͤrzlich; etzeßggen, doch meiaflent den auf Weſt⸗ 
Jndien eingebrachten Stoff in ſeiner Ausbreitung hefürs 
Ders. Bei Charlegtown befhränkt ſich daſſelbe nicht. auf - 
hie Stadt, ſondern greift auch tief ins Innerz bis ge 
ven Gebirgen um ſich; zuweilen ereignet es fihr.daß 
ange Familien in Plantagen augiterben, beſenders trifft 
‚hisfeh Rand Europaͤer. u jan — 
Die Chalzan eines Schtyeizerẽé, Namens vaeſely, 
der 15 Jahaß alans in Charlzszoryn als Schmeidarmej⸗ 
An: gelebt, voriget abe. aher nach Philadelphia Fam, 
Mablte ‚folgenden: ihre Eltern waren Dentſche amd 
sten nicht ſebtz weit ‚non. Sparlektonn eine Plantage, 
die fie.als unpemphgenbe Anfänger ſelbſt Begybeiter 9a; 
sen MPldelich murbe bie, aque. Familie vom gelben 
Sieber befallen, und Eltern ſowohl zals ſaͤmrtliche Ge⸗ 
ſchwiſter ſtarben in wenig Tagen. Sie ſelbſt ſey zwar 
damals noch ein unverſtaͤndiges Mädchen geweſen , je⸗ 
doch «erinnerte He ſich, baß, als fie an den Ihrigen 
kein Zeichen, son, Leben mehr exblickt, fe dad Haus 
verlaffen habe und von einem Unbefannten auf der 
Bandfiaofe wnfgenemmen: 108 Charl estown ‚gebracht 
und dert son. fremhen Monſchen ‚erzogen wer den Art 
Mos ans der Plantage ihrer. Eltern geworden, babe fie 
mie arfahren. Merähnjich ſey. in. ſalſhen Faͤlen derie⸗ 
nige Uninerſal⸗Ethe walcher die hen weslchatt · 
Ya manchen ‚Stellen .ifi. harf: anf 50 und an me 
bern wabl 100 Meilen und voch, weiter feine Plantage 
yo fehes: and deßhalb ſind Reiſende gendthigt bed 
Dachts meter iqtlemm Himmel zu Aleiben. FE 
..... Be Serpabner biefer Segenden, beſonders bie 
Trauenziiwmer, find leichenhlaß, und feine von ben Ice 
een, „[eihB: nicht: bie. geringfia Handwerkersfrau, ver 
eicstet irgend eine haͤusliche Arbeit. Alles wird durch 
Negermäschen gethan; die Bequemlichkeit ober Traͤgbeit 
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ber weißen Babys giht fo weit, baßdie Eiabimen 
ihnen ſogar die Strümpfe anziehen ' wiäflen, ſelbſt das 
ibnen entfallene Schnupftuch aufzuheben dändıt ihnen 
ſchon zu wubfamn/ u darum — eine Sklavin 
gerufen: 

In Georgien bertſchen dieſelbeu Sitten, wie in 
den Earolinas. Die Haupt» und Seeſtadt iin erſterem 
1: Sedannih, mit ettva 9 Bid 8000 Einwohnern. Reis, 


Suuntööfte, Indigo und "Wätfkhtoen üb die Landes 


erehgniffe:" ' Grobe: ungebfeichte Leinwand/ welche :theilg 
zum Emballiren der Baumwolle, thells zur Bekllidung 
ber Sklaven gebraucht wird, fand: ziemlich guten Ab⸗ 
gang. Auch bier lag nach Öffentlichen Blättern ber 
Banbel "total darnieder "und altgemein wurde Abse 
größe Seldnoth geklagt. © Ä “tn ta, 
n f ru out 
er — — a 
Ä ; "Sehßer. Yorhrie. 
‚Cngogeie Ra deichten * Bear. 
i Ser: Seat von Lauane hat — deu Spa⸗ 
er gehdet, wurde von dieſen für 7 !Mtiftionen Piaſter 
an Frankteich verkauft’ und nodh jur Zeit, als Boua⸗ 


parte Ober⸗Konſul wär, fir eine gewiſſe Summe au 


bie "Vereinigten Othafch abgetreten. Schon jetzt iſt 
ReusDrieand in” Fomtherjieller Hinficht der wichtigſte 
Vrt in. den Vereimzten Staaten, und im: Jahre 1817 
frid allein 17,000 Tonnen Mehl, in’ Philadelphia aber 
nicht mehr als 7008 Tonnen’ ausgefüßte:worben. Ja 
Neu⸗VYork wurden 11,000 Tonnen, und in Baltimore 
weniser als in Philadelphia berfendet. : 

’ Die rapide Bevoͤllerung der weſtlichen Staaten 
* Neu⸗Orleans zu feinem gegenwärtigen lange er⸗ 
boben, indem es der Eoncentrals Punkt und der Markt: 


i 


plok aller Erzengniffe: der fruchtbatſten Staaten dei 
Union, nämlich der von Louifiana, Tenneſſee, Keim 
tucky, Illindis, Indiana, Ohio und : bes Miſſoury⸗ 
Teeritötäums geworben iſt. Nicht minder werden alle 
fremde‘: Beduͤrfniſſe und Luxus⸗Artikel vom Auslande 
bon! dort wieder in die · ebenerwaͤhnten :Stanten verſen · 
det; nd suverkäffig udreſteigt Der dortige‘ Gatumlanfı 
bin von jeber audern: Gerflabe in'der- Union. ' M 

BE "Schnell. Die VBeoblketung in- den toeftlichen 
Stonten hetanwaͤchſt, geht daraus berser: im Saate 
son Ohio, in melden vor 24 Jahren: noch keine. weiß 
Bevölkerung war, - Rab gegenwaͤttig ſchon mehr als 
400,000 Einwohner; ih dem: vo Kentucky, welcher seh 
feit der Unäbhangigkeit angebanek worden, 600,000. ' 
+. Diefeb "rapide Aufbluͤhen des: Handeis in Yes 
Orleans hat manchen Individuen einen fchnellen Wohß 
ftand verſchafft. Verſchiedene junge Handlungsditner 
aus Haͤmburg ſind dort in kurzer Zeit Engroiſten ge 
‚worden. Auch in der Gewerbeklaſſe haben mehrere, 
‚Befonders-aber Baͤcker und Schlaͤcheer, Die fich erſt fe 
‚der Bereinigung der Seuifana mit dern Union dort nie 
"dergelaffen ‚haben, Bermoͤgen erworben. Gin hollaͤndi⸗ 
fer: abe, welcher mit zidei Schinken eine Garkuͤche 
anfing, hatte nach vier Jahren: bereits 16,000 Piaſter 
baares Vermbdgen, und feinen: Gaſthof vollſtaͤubig 
meunblirt. "Die: Zahl dev Einwohrer belaͤuft ſtch in 
Neu⸗-Orleane anf 40000 Seelen’: worunter aber nicht 
mehr als 10000 Weiße find... Alle übrigen gehören 
. entiseber zur ſchwarzen ‚ober: fatbigen Kaſte, Die. - 
Klima ungleich beffer- ertragen, als jene. 2 

Ein deuntſcher Schneider, ben ich in Virginien ge 
rochen, erzaͤhlte mir, daß er als Geſelle in eiaer 
Woche bis 23 piaſter verdient, : aber wenigſtens 
10 Piaſter zu feinen Lebensunterhalt gebraucht habe, 
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Sin feinem -gegeumärtigen Wohrort, Wiliameport, kountt 
ae mit Noth feinen Lebensunterhalt ermerben; fo ſehr 
haben ſich die Zeiten jet verſchlimmert,. Dex niedrigſte 
agelohu iſt 2 Pieſter, und ber bexeits erwaͤhnte Dam 
Immger Matrafe: hat durch Stzaſenfegen 3, Piaſter des 
Tages verdient, und durch eigene Menage nicht mehr 
Ala 5 Piaſter woͤchentlich zum Unterhalt gebraucht. 
Zwei Deutſche hatten im Staat von Obio 3000 Süd 
uhner, das Std. zu eilf Penus (5 Piaſter) einge⸗ 
Fauft, und in Neu⸗Orleans zu 4 Piaſter, alſo mit 
MO Progent Profit in Zeit way zwai Tagen Wiebe ver⸗ 
Sanf. Den slaubwürbigen Nachrichten vieler Kauf⸗ 
gente zufolge mirb dort ein jebeß Gefchäft mit bem bes 
few Erfolg geirichen, es iſt bemundh nicht zu verwan⸗ 
dem, daß eine. Menge Gipelnlauten aus den Wereinig⸗ 
sen Steaten dahin gegogen End, von bauen aber ſchon 
mancher feine Scuinuſucht mit dam Erben gebuͤßt hat. 
Denn bei allen feinen Herrlichleiten jſt Neu⸗Orleans, 
wegen der ‚die : Quandt umschendan :peßilenzialifchen 
Suͤmpfe, der ungeſundede Dirt: in ben Freiſtaaten/ 
sielleiche auch in gang Amerika, und wenn wur Drei 
Buß tief in die Erde ‚gegraben wird, kommt an Matte 
hen Stellen ihm fumpfiged Woſſer zum Vorſchein. 
Mas dieſem Grunde werder bie meiſten Leichen durch 
Aogeldſchten Kalt in dazu beſtimmten Gruben der 
Achnelen Berwefung übergeben. An gutem Teintmafer 
mangelt es ſehr, unb ba auch kein Mein dort erzeugt 
wird ,..fo wird daB erfiere Retd mit Rum oder Whieky 
wermifcht genoffen. Die Hitze iſt im Sommer ſo braunen, 
' wie in Weſt ⸗Indien und wird dem Eiawohaern um ſo· laͤſi⸗ 
ver / da ſie durch Secwinde nicht. geininbert wird, Darum 
AR das Klima nithzt nur fuͤr dien Europaͤer, fonkeun 
uch ſelbſt für den noͤrblichen Amerikaner fo ſehr ge⸗ 
faͤhrlich. Das gelbe Geber fordert regelmaͤßig ale 
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Jahre feine Opfer, und burch bie Verheerungen deſſel⸗ 
ben wurden im vorigen: Sommer; mo bie Hitze unge⸗ 
woͤhalich Kart war, fa einen Tag um ben anbern 
100 Leichen in bie Erbe geſenkt. Auch unter ben abs 
gebärteten und faſt an: jebed Klima gemößuten Seelen 
gen, war die Gtesblichlrit ſo groß, daß auf manchen 
Schiſfen beim Auslaufen in bie See auf dem Miſſtſpop 
von Neu⸗Orleans bis‘ in den merifanifhen Geif, einer 
Strecke son ungefähr 145 Meilen, die Sehiffemann⸗ 
ſchaft gänzlich ausſtarb. 

Ein Matroſe, ber in biefer - Echeeckeneeit grabe 
— gewefen iſt, fagte mir: ven fuͤnf jungen Hands 
werkern, die ſich in die noͤrblichen Staaten haben fluͤch⸗ 
Sen wollen, und auf dem Schiffe, auf welchem er ge⸗ 
Diet, ſich als Paflabicre befunden, füy auf der Reiſe 
auch nicht einer mit bem Leben davon. gefommen, in⸗ 
Senn fie Schon alle den Krankheits⸗Stoff eingefogen hats ' 
sen Eben fo iſt es auch noch vielen andern ergangey, 
Lie, :wenn fie fh auch aufs Sand geflächtet, Dennoch 
eoggerafft wurden. Muf: ein langes Leben :barf Nie⸗ 
mand in Neu⸗Orleans vechnen, sub noch weniger auf 
ein angenehmes. "Huch hier erſtreckte ch das gelbe 
Wieber bis tief ias Innere, und war in der 400 Mei⸗ 
Sen von Neu⸗Orleans — a Natches faſt 
:eben ſo verheerendb. 

Die breunende demeſphaͤre — auch viele ar 
feften ‘und anbered ſcheußliches Ungegiefer, worunter 
bie Mustites bie "Mfigfen find. Oft kamen nach eis 
nem Ratfen Degen armditkke und mehrere Ellen lange 
Sqchlangen die innfeine entlang geſchwommen. 

Die weißen Einwohner in Neu⸗Otleans und der 
bouiſtana find meiſtens feanzöffiher und -fpanifcher Sb 
Funft, von welchen letztern, beſonders bie Klaſſe ber 
Lkandbauer, bettelarm iſt. In einer nicht viel beſſern 


Lage ſollen Mich Die franzoͤſiſchen Abkoͤmmliuge in Mil 
nois ober Kaskafla befinden, tuie mir der Sohn meines 
Wirths, welcher Ach bort als Lundmeſſer niebergelaffen, 
in Philadelphia gefagt Bat. An Sparen oder ein Der 
mögen erwerben ſey bei dieſen Wölfern gar micht:. zu 
denfen, und nie forgen fie für mehr, als Fr ihres 
Sünimerlichen Lebensunterhals erforberlih if. Ein. aus⸗ 
gehoͤhlter Bloch, in dem fie ihren. Mais RKampfen..: if 
ihre. Muͤhle. Und wenn ich vom der Schilderung :ber 
fpanifchen Race am Mifffippy einen Schluß auf’ igee 
AMdamerikaniſchen Eonferten machen foR, fo kann er 
auch niche der vortheilbafteRe ſeyn, ‚und gern glaube 
ich: den englifchen Offizieren, daß fe an den Einwoh⸗ 
nern am Drinalo ein wahres Bettler⸗Volk gefunden 
haben, und meßrere won — a — 
— find. 

Daſſelbe wuͤrde einer — ohne FERN an 
‚gar manchen Steilen ſchon in Nord⸗ Amerika begegnen 
‚Nebrigen® werden auch dieſe Thatſachen als Belaͤge, zu 
meinen im Capitel uͤber den Deichepum. Smeriteb aufs 
geſtellten Betsachtungen, dienen. . 

Den Ausſagen verfchiebener Nord Amerilaner zu⸗ 
folge, ſind dieſe in Neu⸗Orleaus nichts weniger «id 
Beliebt, ſondern im: Gegentheil im hoͤchſten Grade ges 
haßt. Sitten, Sprache, Charakter und Religion bilden 
fie gu gang ‚heterogenen Vbllern, uub nur im Punkte 
ber Traͤgheit dürften Re ſich vieleicht am nächken ſeyn. 
"Die Amerikaner klagten ſehr Aber bie daſige ſchlechte 
Polizei, und führten an, daß fie es niemals wagten, 
ohne Doldy und Piſtolen auszugehen. Am allermeiflen 
beſchwerten fie ſich daruͤber, daß au Sonntagen bie 
VTiedel geſpielt und in dem — fogar ſchon Bor» 
mittags getangg würde. 

Die SHlagenpalter von den Earelinas und Geor⸗ 
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gien droheten ſchon in ber. legten Verſammlung des 
Eougrefies mit Trennung von ber Union, falls bie Ab⸗ 
fehaffang ber GSklaverei vom Kongreß befretirt würde. 
Solch ein Eonflurus' von entgegengefegten Voͤlkern und 
Grundfägen dürfte wohl eben wicht fehr lange unter 
einem Ganzen vereint bleiben, und vieleicht cher, als 
wir es denfen, tritt das politifche Schisma in dem 
Freiſtaaten ein. Die Sklarenhalter fuchten uͤbrigens 
Durch fehr kinmerliche, Gründe die Aufrechthaltung, der 
Sklaverei gu verteidigen. „Wollen Sie, daß unfere 
Töchter: fich ihre. Hemden ſelbſt wafchen, und unfere 
Soͤhne ſich ihre Stiefeln ſelbſt pugen und ihre Kleider 
ausbuͤrſten folen?" Die würde eure ungehobelten 
Trunkenbolde von: Soͤhnchen umd :euye_trägen Buſch⸗ 
gänschen von Töchterchen gerade am wenigfien entehren! 
Noch muß ich bier anführen, weil es vielleicht 
manchen Außtoanberungsiuftigen interefiren bürfte, daß, 
auf deu von Neu Orleans in. die weſtlichen Staaten 
gehenden Fahrzengen, fehr häufig Leute sum Rudern an⸗ 
gefiellt werden, und außer Bekoͤſtigung noch einen Pia⸗ 
ſter Tagelohn erhalten. Auch hierher find ‚vor einigen 
Jahren eine Menge Würtemberger eingewandert, weiche 
für ihre Fracht kaum halb fo lange haben dienen muͤſ⸗ 
fen, wie in. den nörblihen Staaten. Am fehlechteften 
aber wurden bie Deutfchen Gerven. von dem. Pflanzern 
in Kentucky behandelt und ganz den ſchwarzen Sklaven 
gleichgeſtellt. In Lonifiana verhaͤlt fi) die ſchwarze 
und farbige Bevölferung gu der weißen, wie 15 zu 1. 
Die Sliaven mäffen zwar hart arbeiten, inzwiſchen ters 
den fie bach ungleich beſſer genährt und gekleibet, als 
unter den irifchen Voͤlkern. In Neu⸗Orleans ſollen 
die Sklaven⸗ Mädchen brillant gefleidet gehen. Au, 
befichen dort noch die nämlishen Gewohnheiten, tie 
ebemals in Sanct Domingo. , Diejenigen Stlaven 
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welche nicht im Haufe des Herrn beſchaͤftiget werben, 
muͤſſen ſich außerhalb Arbeit ſuchen, und die Maͤnuer 
6, die Mädchen aber nur 3 Piaſter durch die Woche 
ihrem Herren nach Haufe bringen. Was fie mehr ers 
werben, Binnen fie für fich behalten. An Arbeit man 
gelt es nie in Neu⸗Orleans, und ba der Gechenbel 
dort fo fehr bedeutend if, und beftändig eine Menge 
Schiffe im Hafen liegen, fo finden auch die Mädchen, 
im fchlimmften Sale, dort Gelegenpeit iſe wöchentii 

ches Eonto aufzubringen. — 





u ; | 
" Neuntes Eapitek 
Bankweſen in ben Vereinigte n Staaten. 


Der weife Lycurg von Sparta ließ Geld von Eis 
fen prägen, damit wegen feiner Schwere bie Menſchen 
nicht fo fehr danach geisen follten. an entgegenges 
ſetzt ift das Prinzip der modernen Lyeurge und Gelone 
in der transatlantifchen Republik. Gold und Gil 
ber war den daſigen Bürgern noch zu ſchwer, und dar⸗ 
am wurde aus Papier Geld geprägt, Damit Einer Mil⸗ 
fionen in feiner Sthreibtafel forttragen fönne. Anfaͤng⸗ 
lich hatten nur in den Seeſtaͤdten folche Papier »Geld+ 
Münzen ihre Entſtehung auf folgende Art gewonnen: 
eine Geſellſchaft von Kaufleuten, Handwerkern und 
Bürgern, Unternehmer von Fabriken, mit einem Worte, 
faft jede Commune war jufammengetteten, hatte diuen 
beſtimmten Fond nachgewiefen und vom Gouvernement 
daB Privilegium (Charter) erhalten , ‘eben fo viel Bw 
piers Geld zu prägen und in Umlauf zu ſehen. 

Diefe Einrichtung, welche auch in DI: England 
beſteht, fand man hier anfänglich ganz vortrefflich, und 
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Befonbers für den Meifenden, fehr dequem. Daher fand 
das Beiſpiel der Greftäbte, womit fich gute Gefchäfte 
erwarten ließen, im Innern des Landes bald Nachah⸗ 
nung. Saft in jeder County. Stadt traten Die Bauern 
zußſammen und errichteten eine Barmer Bank, (Bank 
der Bauern), die Stadt, Einwoßnet eine City-Bank, 
bie Entreprenenr® eines Ehauſſee⸗ und Bruͤckenbaues 
eine Zornpif» und Bridges Compagnie» Sant. > 
Die Sachen gingeh anfänglid) gang dorttefflich; 
der Bauer und Bürger erhielten für ihr Papier fchöned 
klingendes Silber, wem fie zur Kaffe kamen, und Je⸗ 
dermann lobte und prieß die weiſe Erfindung. „Aber 
mir zu bald folgten Sie hinkenden Boten Ginterbrein. 
Bauld wurden bie gur Erleichterung des Handels: ımb 
Verkehrs ertichteten Banken Schlüpfiwinfel des gemein⸗ 
fen Wuchers, denm manche von ihnen ließen mehr a 
noch einmal; manche auch mehr als zweimal ſoviel No⸗ 
ten praͤgen, als fie Fond nachgewieſen hatten, und gas 
ben fie den Grundbeſitzern als Darlehn in bie Haͤnde, 
ober brachten Fe anf andern Wegen zur Cirkulation uns 
ter das Publikum. Bald kamen auch große Quantita⸗ 
ten nachgeinachter Banknoten aus England, welche die 
als Krämer" herumziehenden Jaͤnkys in Cirkulation brach⸗ 
ten und ſo das Publikum damit betrogen. Bald hatten 
ſich in Engliſch⸗Amerika foͤrmliche Banknoten⸗Fabriken 
etablirt; auch in den Vereinigten Staaten ſelbſt bilde⸗ 
ten fich ganze Banden von Falſchmuͤnzern, bie faſt auf 
alle Banken ber Union Noten nachfchmiebeten. Dadurch 
kamen Billionen ‘von falfhen Noten in Eirkulation, 
che man fie noch recht erfannte, womit jetzt «inet 
. ben andernzu betrügen ſucht. 

"Schon der. Krieg mit England hatte dit Finanzen 
Amerikas erſchuͤttert. Die fett eingetretene allgemeine 
Krifis offenbart ſtch in den Ackerbau treibenden Ländern 
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am Fühlberfien, -unb am erſten wurden. bie in ben 
neuen Golonien und in Denen von den Geckäbten 
entfernteren Plägen errichteten Banken geftürt, fo daß 
bie meiften davon außer Stande find, ihre cirkulirens 
ben. Roten zu realiſiren, und darum verlieren felbige 
an manchen Gitellen 25, an manchen 50 und an. an⸗ 
dern fogar 75 Progent. Die Bankfnosen. aller weftlis 
hen Länder Haben außerhalb ihre® Gebietes gar kei⸗ 
nen Werth, innerhalb beffelben. aber werden für 100 
Dollars Silber. 200 Dollars Papier gegeben... 
Gaſt jeder Eounty Hat feine eigene- Bank, bie. oft 
ia fo ſchſechtem Kredit ſteht, daß die Einwohner zuwei⸗ 
len ihr eignes Geld nicht nehmen wollen. In der Re⸗ 
gel. aber cirkuliren die Banknoten, aus Mangel an: je⸗ 
dem andern Gelbe, in ihrem fompetenten Eounty. So⸗ 
nieel Zeitungen in ben Vereinigten Staaten verlegt wer⸗ 
ben, eben foviel Banken And dort auch zu finden, in⸗ 
dem faſt in jeber Eounty ein oder zwei und in dem 
Seeſtaͤdten oft acht bis zehn anzutreffen find. - 
. Ein jeber kann fi. daher bir Verwirrung ſelbſt 
benfen, die im Finanztoefen ftatt finden muß, - wenn is 
einem Lande 800 verfchiebene Papiers Geldforten exiſti⸗ 
ren. Zuweilen bekoͤmmt man für feine Thaler⸗Note 
nicht ‚ein Glas Bier oder Branntwein. In der That iſt 
bie Papier⸗Noth im Lande des Reichthums fo groß, 
daß man nicht weiß, wie man ſich aus dieſem Laby⸗ 
rinth von finangieler Unordnung herauswinden fol. 
Das Gouvernement bar zwar die Verordnung erlaſſen, 
daß die. Banks Gtofs; Jobhers, wenn fie nicht binnen 
einem von demſelben feſtgeſetzten Termin für ihre. No⸗ 
ten Zahlung leiſten, den Charter verlieren und erekuti⸗ 
viſche Miſtel gegen: fie fast finden follen. Allein der 
Termin iſt verſtrichen, und, weder daB eine, noch das 
andere erfolgt. _ Die Noch der Banken. in bem waſtli⸗ 
en 


 dyeh ‚Staaten, worunder auch bas ganze weſtlich⸗ Men! 
folvanien gehört, hat ſich fihon bis in die Seeſſtbte 
erſtreckt, und auch dort find u mehrere. Banken in⸗ 
ſolvent geworden. 1 I — 

Hieraus wird ein- jeder fern: erfihen,. wie es mit 
Amerikas Reichthum ſteht, und wie wenig Meine:frähes _ 
sen Bemerkungen an liebertrribung grenzen‘, und ugang 
feine Richtigfeit bat ed, baß-in.denen am Ohio Belogen 
nen Staaten Kentucky, Ohio, — die Silberne 
gen geviertheilt werben. ““ I 

Es iſt niche zu verkennen, def dergleichen wantel⸗ 
IJnſtitute iu mancherlei Hinſicht ihr Gutes haben, allein 
dann. muͤfſen fe auch durch ſolche Gefege, wie in Eng⸗ 
land aufrecht erhalten werben. Jeder, der falſche No⸗ 
ten ſchmiedet, oder fie wiſſentlich ins Publikum bringt, 
wird mit: dem Strange hingerichtet. Auch muß. die 
Bank unbedingt für ihre Papiere ſtehen, ſonſt priviles: 
girt der Staat eine Menge: von ee Die vr 
Mitbürger dffentlich beſtehlen. a 

So lange. der Jaͤnky in ‚Res: Englant, ‚ gegen tem 
der deutſche Handelsjude nur ein Stuͤmper iſt, dem 
"Bauer einen Ziegenbock für 8. Thaler abkauft, Aber in eine 
Merino⸗Hant einnaͤht und für 100 Thaler dem: naͤm⸗ 
lichen Bauer swieder verfauft;. wie mir als allgemein: 
befannte: Dhatſache in Amerifa erzaͤhlt wurde; fo lange: 
er inige Silberbarren in: die Berge. am Obin einfehauttn 
feine ſtiberſuͤchtigen Landsleute zufammeneuft, und ‚fie: 
nm. überzebets Seht! auf meinem Grund waͤchſt Sil⸗ 
ber! am durch dieſe AR Stols in die Haͤnde zu der 
fonmen; ‚fo Lange Sachen wir über feine Schlauheit 
md Liſt, werd: uber dia Niberuheit feiner Landsleute. 
Wenn er aber Taufende von Nöten nachſchmiedet, ober. 
Re — eine Nahe fauft, und .feine — damit 
—— 12 . PET Eur Ver VR 
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u diefee Meten ME. r ——— def 
nur der geübtefte Kenner fie unterfcheiben ‚Bau. Auch 
wich Felbfk: hat ein ſolcher Jaͤnky mit einer & Thaler 
Nete einmaß betrogen, weh winn ich bon allen dieſen 
herumziehenden Handelslenten, nad) allem, was ich 
über ſie gehört, und. deſſen ſie ſich ſchuldig gemacht, 
auf: ben moraliſchen Zuſtand ihrer Landslrute, der: Be⸗ 
wohner von Neu⸗England, ſchließen ſellte; :fo fonnte 
das Urtheil üher bie kultidireſten und: geſchickteſten Eins 
mehner der Freiſtaeten eben nicht das glaͤnzendſte ſcyn. 

Ya ſehließe hemis das erſte Heft meines Werkes 
Aber Amerika, und bemerke des Buſamamenhanges mei⸗ 
ner Bleifes Monte wegen, daß, als ich die Aukuuſt des 
General Mas Gregor, an den ich fhon- von Deutſch⸗ 
Imd’aud nach England geſchrieben, aber keine Antwort 
erhalten hatte, .in Bug Cayes auf der. Inſel Sauct 
Domingo mit einem bebeutend ſtark angesehenen Korpg, 
amsi den Zeitungen erfah, ich Virginen underzuglich 
: verließ, und barch den Columbia⸗Diſtrikft, worin Was 
. Tiingeon Die Hauptſtadt, nach Daltimore unb von. bort 
wit dem Dampfſchiff uch Philadelphia zuruͤckkehrte. 
In Birginien waren bamald "die Baͤume ſchon in der 
ſMuſten Bluͤthe und bei Philadelphia war noch Die 
empfindliche. Kälte, obgleich der Monat April ſich feis 
nem Ende näherte. Mein feſter Entfchiaß mar. jetzt, 
u dem Korps des ſchottiſchen Helden: zu ſtoßen, wel⸗ 
ches nach ben amerikauiſchen Blaͤttern, beſonders der 

demolkratiſchgeſinuten, Aurora ven Philadelphia, alle 
Gold « und Silber Minen von Neu⸗Granada mie. 
Quito, das fäbamerikanifche Paradies, mit einem Schlage 
erobern fellte.. Wäre ein Schiff gleich dahin fegelfertig 
geweſen, und haͤtte ich nicht noch mie Herrn Andres 
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Stoffel Rechnnng zu Gatten sehaßty fe wünkte ic Ge 
nicht Hier ſeyn, und meine Reifebefchreibung cimnas ſpates, 
bielleicht auch air A am . age — 
fönmen. 

Alle nachtheilige Schilderungen —— 
ſchen Angelegenheiten achtete ich ‚nicht mehr eins? Auf⸗ 
merkſamkeit werih; ich war einmal wit bꝛm Vorfah 
dahin gegangen, mein Heil wirber im der Miltdaͤr Cam 
giere zu verfuchen und nichts follte. mich -Dasen abbriia 
gen, jet um ſo weniger, da eine GomemBinicasion. gast 
ſchen Weſt⸗Indien unh berſyaniſchen Maine. offen war. 
. Während ich fo mein! Suͤndel ſthnuͤre, dien Gab 
ben alte bezahlt Haste, unk:tästich. bei IE Bau 
einem „anerianifeien. hi: Kecataͤn, Grkundiguig 
einjog, ob er nicht bald" fegeln würde,: lixfen von Werth 
Belio. über das Schakſel der- Sir Ehregorifchen Expor 
dieion folge Nachrichten ein, daß ich 1.Bostı:: Dabei 
konnte, an meiner. Müncife verhindert worden pa’feym.öi 

: Des umfſtaͤneliche Deteil hieruͤber: werde ter ik 
— Gef m Sam 06 A Brig Ey 
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. de Grant van Penfpfoinien Bit — aoſten 
Höfen Grabe: noͤrdlicher Breite/ und folglich Gb 
Mhiladtphia: mitLiffaden ungefuͤhrn Die:ın namlache 
sengraphifige: Sage; aber ſehr verfchiehen I: Ans Kkinsel 
6 erſteren Dre :umscdem bei letzteren.· Daß mehr 
nend des Wintend: does Schnee Pils: und Biäffe zei 
fetzen,. een. el ‚nicht: unbekannt, dee wit Hätte. Ich 
mir uouefiiäe, DUB hie. ige: im Bine ſo HA 
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und fir Dei Enropuͤer, ſelbſt den Italiener, faſt uners 
seäglich und bad Klima dort fo ſehr ungeſund if. Ehe 
ch: gun Schilderug bed Sommers uͤbergehe, will ich 
zuvoͤrderſt eine —— es zen und Winters 
. Nu "dem Aösen — läßt bie * nach 
Re die: Tanperatur der Witterung ift beinahe diefelbe 
wie in Nord Deusfihland am Ende: dei Brüßlings: ober 
Anfaug des Bonmers, fie währt faſt bis zum 15ten 
Novpember. Der Himmel iR KAts heiter und Mar, auch 
regnet edtwenig.? Deſſenungrachtet: aber wird ber Erd⸗ 
‚Bsber batch ba: Nrken wahrend der Nacht fallenden 
Span Befeuchcet. Nach dieſer Zeit treten Nachtfroͤſte 
oin; gegen ' DaB Ede RE Novenber fängt es an gu 
feiern s und ſthon ums dieſe Zeit ſah ich Die Amerikas 
wer klappern unbireinmal Aber das andere ausrufen: 
Ah! wie kalt! mie kalt! Die Die verlieren jeht 
ihre Blaͤtter, jeboch iſt der Erdboden im :Decamber 
inimde ndch gräni:umd das Vieh auf der. Weibe:. Um 
die Mitte: di! Monats Relie ſich ber Minter mit Froſt 
und Schnee ein, und die Kälte wirb mit einem Male 
fo heftig, daß fchiffbare Fliſe piöglich zufrieren, Die 
erfi mit Ablauf bed Monat Januar oder Anfang Ges 
bruar fich eben’ foifihmelnwicher bek Eiſes entledigen. 
Die. Witterung if im. Winter ‚fehr unheftaͤndig, 
und Froſt, Regen, Sonnenfchein und Schnee begleiten 
Be abwechſeind. Echon Diet Unbeſtuͤndigbeit wirkt fehr 
nechtheilig ı auf..den menfchlichen. Korper, und. bdarum 
gchoͤren · auch rheumatiſche Hebel, von denen felbſt die 
juͤngſten Berne heimgeſucht / wWerden, gu den allgemeinen 
Nagen DE Einwohner; mau: ſindet daher auch bei. allen 
bandmrameru ain; ana Terpentinoͤhl zubereitetes Medlika⸗ 
int: für Die Gicht sum. Verkauf. Nicht. weniger unbe 
Windis IR Dasıklärtter im Monat Mär; und Mpeil, im 


erfien war in ber UNequinoctial⸗ Periode Hitze unb 
Gewitter und um Deu 20fen April: nach empfindlicher 
Froſt. Wenn man auch ben Winter niche kalt nennen 
kann, fo babe ich doch haͤuftg eine ſehr ſchneidende und: 
Die Nerven erfchätternde Luft gefunden. — 
Zu Anfang des May tritt das Brüplingswetter 
ein, welches aber nicht lange währt, denn fehon in ‚der 
Mitte diefed Monats fand das Fahrenheitſche Thermo, 
meter auf 75 und einmal über 80°. Die Skala dieſes 
Thermometers verhält fich gun ber bed Reaumur oßngefäße. 
wie 3 5u1. Im Anfang des Juni war bie Hige fo groß, 
wie ich ſie in Deutſchland niemals empfunden Habe, &ap. 
Babrenbeitfche Thermometer fland ſchon Vormittags im 
Schatten hoch auf 80, Nachmittags anf 93, und im 
Gonnenfchhein über 100 Grad. Ich war damald grade 
auf. meiner Meife nach dem  Allegbeny- &ebirge und. - 
wollte unter der Laſt meiner mit Schweizer⸗Uhren ges 


fühten Jagdtaſche faſt verfchmachten, denn biefe brem. 


nende Hitze wirkte fo auf mich, daß ich zuweilen kaum 
eine ‚Stunde, manchmal nicht eine halbe Stunde weit - 
sehen Fonnte, ohne ausruhen zu muͤſſen, und unbe 
greiflich iſt es mir felbft, daß ich mir. nicht die Schwind> 
ſucht oder augenblicklichen Tod zugezogen babe, indem 
ih an manchem Tage wohl A Gallenen (16 Quart) 
kaltes Brunnenwaſſer, gewöhnlich von Schweiß triefend, 
austranf. Den Monat Juni und den Anfang des Juli 
brachte ich geäßtentheild in den Allegheny⸗Gebirgen zu, 
und fand dort das Klima um fo erträglicher, als ich 
mie gegen eine. Nepetir- Uhr ein Pferd eingetaufcht Batte 
und. meine. Reiſe nicht mehr zu Fuß machen durfte. 
Ya ſoll es, der Erkundigung nach, in diefer Zeit auf 
dem „platten Sande nicht fo Abermäßig heiß getvefen 
ſeyn: U bie Mitte Juli und den ganzen Monat Au 
sur hindurch Fand das Thermometer zwiſchen 95 und 
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04° im ⸗Schatten, und im Sonnenſchein 124°, alfo 
ungefähr 42? Neaumur; in det erfien Hälfte des Sep 
numbers abwechſelnd zwiſchen 85 und 95° und erſt 
nach dem 1Steh des erwäßnten Monats begann es zu 
finken. Regen und Gewitter waren dußerſt felten, das 
Gras dervere anf dem Halme ab, und allgemein wurbe 
diefer Sommer fehr trodden und Heiß genannt. Inzwi⸗ 
ſchen iR, eingegogenen Erkundigungen nad), ber ge⸗ 
woͤhnliche Standpunkt des Thermometer während bes 
SGommerbige immer nahe an 100° getvefen, und auch 


im Jahre 1818 fand ich es bei meiner Mnkunft in 


Mer: Amerika im Monat Septenaber noch fehr heiß. 

Von 12 Uhr des Mittags bis 3 Uhr iſt bie. Hitze 
am flärkften und um dDiefe Zeit wird nirgends im Freien 
gearbeitet, Tobtenſtille herrſcht auf den Straßen in 
Beitadelphia, und alle Fenſter ſind mis Laden ober 
Yabonfien verſchloſſen. Der menfchliche Körper iſt ſchon 
von 7 Wr bed Morgens an in beflänbiger Transpira⸗ 
tion und in den heißefien Stunden in einer gänzlichen 
Erfchlaffung , und kaum vermochte ich mich um dieſe 
Zeit vor Mattigkeit aufrechte zu erhalten. Auch bes 
Nachts kuͤhlt ſich die Atmosphaͤre nicht ab und iſt fo 
heiß, daß man nicht ſchlafen kann. Am Mittag hat 
man keinen Appetit zum Effen und wird son breumen⸗ 
dem Durf geplagt, den ber Genuß des Porter ober 
Hei, wenn fie nicht mit Maffer verduͤnnt werben, nicht 
läfche. Biber oder Branntwein mit Bu: vermifche 
fud die kuͤhlendſten Getraͤnke. 

Un manchen Tagen ſtuͤrzten -5 Wi: —XR& 
welche ihnen Durſt bei einem Brunnen zu fie ſuch⸗ 
ten, oft augenblicklich todt zu Boden, ober ſtarben we⸗ 
nige Stunden nachher, und Philadelßhia glich in Ber 
heißen Zeit einem Kirchhoſe, indem gewöohntich hus⸗ 


\ 


bett Erishen and darüber, wenige Stunden wudh iheeie 
Entfchlafen , allwoͤchentlich zur Erde beftattet tuwedem.. 
- Die trandatlantifihe Per, das gelbe Sieber, brach 
. im Monat Juli ven Boſton bis Neu⸗Orleans faſt in 
allen Seeſtädten and, und raffte in Baltimore oft SO 
bis 40 Menſchen imd baräber in einem Tage weg, zu⸗ 
weilen wurden 60 Berfonen in einem Tage Frank. Nur 
Die Wenigſten überichen bieſe furchtbare, bad gange 
Nervenſyſtem zerrürtende Krankheit, und biefe Wenigen 
ſollen nie wieder zu ihrer vorigen Geſundheit gelangen. 
Der Auſteckungeſtoff wird ſchon durch die Luft verbrei⸗ 
get, iadem Menſchen, die von ben inficirten Plaͤtzen⸗ 
aft durch mehrere Straßen ‚getrennt, wohnten, dadurch, 
Daß fie die Fenſter gedffnet, angeſteckt wurden. 
- Nichte vermag dieſem Uebel cher Einhalt zu thaw, 
als die Atmoſphaͤre, wenn fie buch den Spaͤtherbſt 
oder "Winter fühler wird, Es war bereits im Novein⸗ 
ber, als ich Amerila verlieh, und noch. wat die Krank 
geit in Baltimore nicht ganz gebämpfl. In Neu⸗ Die 
keans war, nach der. Berficherung ber Aerzte, nicht vor 
‚MBrifnachten au ife Aufbören zu denken. 

Auch auf allen weſlindifchen Inſeln verbreitete bad 
gelbe Fieber Verheerung und Schrechen, und. m De 
senuah Hatte es ‚in dem Zeitraum vom Ifen Mai bis 
sum 15tm Juni 600 Iremde tweggerufft. Im Innern 
des Landes der nördlichen Freiſtaaten geaffiste ein. Heet 
son. andern bhsartigen Fiebern allen. Art und auch die 
Bahr, die nach ben. Beitungsherichten. Im Ohid⸗Staat 
mb am Ontario» See eine Menge Menſchen nugsafß 
ten. Kurz, im gangen Lande Höre man von nichts ais 
Zuaner ,. weiche Die große Kite veraufußt battt. 

Auch der Gomnenfich werutfacht: bei Manchem eine 
ſolche Mirkung auf das Augs, daß, won nicht augen⸗ 
blidlich eine Blende augelegt wird, er Gefahr laͤuft/ 


Fein Mge zu’ verlieren. Mein linkes Auge war ſchon 
gauz in Entzuͤndung und fo ſchwach, daß ich zum er⸗ 
ſten Male in meinem Leben eine grüne Brille gebrau⸗ 
‚chen :mußte- WE ich alle diefe Unannehmlichkeiten des 
gelobten Bandes kennen gelernt haste, fo erfidrte ich rund 
heraus: „Und wenn ich Croͤſus der Zte werden koͤnnte, 
fo wollte ich bier nicht länger bleiben. Marſch! zuruͤck 
nach Deutfchlaub! Denn ba wo ber ai geprägt iſt, 
‚sit et am, meifen! 

Mach dem, was ich m Amerila felbſe geſehen und 
cbarch andere Augenzengen erfahren babe, ziehe ich 
den Schluß: daß unter feinem brennenben Himmels⸗ 
ſtrich ſthwerlich geiftreiche - Köpfe und Fraftuolle Heiden 
aus europäifchem Blut entfprießen "dürften. Schon Die 
are: Beneration ber Europder erbte in Morbamerifa 
nicht mehr. die geiſtvollen und thätigen Eigenfchaften 
' ihrer. Voreltern. Ju Weſt⸗Jadien foll das männliche 
Geſchlecht kindiſch, laͤppiſch und mit weibischer Weich⸗ 
lichkeit degabt ſeyn, wie mir Herr Pedolin, ein ſehr 
biederer und einſichtsvoller Schweiger, ber mehrere 
Jahre in Spanien, Mexiks und Welt Sjudien gelebt 
Hat, verſicherte. Mur der Neger ift bier in feinem 
Heimathlichen Element. Und nach allen Erfundigungen, 
die ich vom ſehe erfahrenen englifchen Geeleuten über 
Oſt/Indien eingesogen babe, iſt es dort mit den .Ubr 
koͤmmlingen der Enropder der naͤmliche Kal, fie. ſollen 
geifhs und kraftloſe Weſen ſeyn. Schlechte Adſpekte fuͤr 
die aus ber alten Welt auswandernden Kılafle und 
iſſenſchaften. Aebrigens denkt man in ben beißen 
Laͤnbern noch gar nicht, und in ben.£ältern wenig oder 
gar niche:.an folche ‚überfiäffige Artikel; bean ſowohl 
für ihre materiellen ald etwanigen geifligen Bedürfniffe 
ſorgen ja die armen europdifchen. Sklaven und befon- 
ders die Englaͤnder / von welchen ganze Schiffsladungen 
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bereits eingebitubeiter Buͤchet in bie Vereinigten Staaten 
geſendet, und dort eben fo woͤhlfell, wie der Kattun 
und Kalifo veranftionirt werden. Oft mußte ich recht 
ſehr darüber lachen, wenn ich zuerft des. unfterblichen 
Llewton’s, Sbakespeare's und Pope's Werke, und’ 
gleich Hinter : dieſen wieder eine Quantitaͤt fchlechter 
Schweizer⸗ Uhren und eine Kiffe mit Niüenberger Bar 
pier⸗Hanswurſten und Brunmeifen wie fauer Bier aus 
bieten, und fir ein Spottgeld gufchlagen fah. Zutveis 
len kam auch ein einbeimifches Pflänschen von einer 
fchwärmerifchen Methodißen⸗Lady, ungefähr mit folgen, 
dem Titel: 

Mittel und Wege, mit einem Sprunge ind Dim 
melreich zu kommen; 
zum Vorſchein. 
Das ſchoͤne Geſchlecht trite hauptſaͤchlich in dieſer 
Branche ber Literatur als Schriftſteller auf. 


Die Eppebition auf dem Miffourg ‚Strom, 


Die Regierung der Vereinigten Staaten bat dem 
Öbriften Atkinſon eine Eppedition nach dem Yellow, 
Stone (Gelben Stein), einem Fluß an der Grenze von 
NeusMeriko, übertragen, um dafelbft ein Fort gu ers 
bauen, eine Eolonie zu gründen, um ben Pelzwerkhan⸗ 
del mit den Indianern mehr in die "Hände der Ameri⸗ 
kaner zu leisen, ber ſich jegt groͤßtentheils in denen der 
Engländer und insbefondere der Nordweſt⸗Compagnie) 
in Canada befindet. 





H Die Norbweh Compagnie if eine Gefellfchaft. von 
Kaufleuten in Cauada, die- ich zur Betreibung des Handels mit 
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du dieſem Brehuf hat Kerr Ackichen zwei: Bub 
tgaillone Truppen erhalten, welche abwechſelad theils zu 
Buße theils auf Dampfhooten die Reiſe nach dem Orte 
ihrer Beſtimmung, an 4000 Meilen weit vom. Miſſiſippy 
den Miſſoury⸗GStrom aufwärts machen ſollten. Au— 
er den erforderlichen Acker⸗ und Hasdwerksgerathen 
nahmen fie auch alle Sorten von Getreide⸗Saͤwmereien 
mit. : Nicht minder waren auch Gelehrte von verſchie 
denen Zächern im Gefolge, um mannigfaltige Beiträge 
jur Minerelogie, Botanik unb Zoologie und intereffante 
Machrichten über die verſchiedenen Voͤllerſtaͤmme ber 
Wilden zu liefern, befonder® aber bie reichhaltigen Sib 
herminen in den daßgen Gehirgen. zu entdecken. Die 
Roͤhren der Darhpfboote waren in gekruͤmmter Form 
einer Schlange erbaut, bie aus ihrens Machen deu 
Qualm der. Dampfkraft ansfpieen, um dadurch, gleich 
Columbus,. Eoreee und Pinrro, ben unbefangenen 
Kindern der Sonne, als übernatürlihe Weſen zu er» 
feinen, und um fie, gleich Orpheus, durch die Zaus 
berkraft der Muſik zu zaͤhmen, war auch ein Chor Mus 
fifanten im Gefolge.‘ Der Hauptzweck biefer Erpedition, 
auf twelche die Aufmerkfamfeit von ganz Mord Amerika 
gerichtet war, und die die Zeitungsfchreiber mit den 
glänzgendften Floskeln als ein Unternehmen ſchilderten 


j 


aus dem Reichthum an eblken Metallen und Edelſtel⸗ 





den Indianern in Nord⸗ und Nordweſt⸗Amerika vereinigt, und 
eine Menge Handelsagenten unter die Legtern zu dieſem Behufe 
andgefchie hat. Ein dergleichen Eommis muß ſich verbindlich 
machen gegen_ ein; Jahtgehalt van: zes. Plaſtern 7 Jahre lang 
biefes Geſchaͤft zu betreiben, nach diefer Zeiswäirken ein Mitglieh 
ber Compagnie, und nimmt an allem Gewinn Theil, welcher 
bush dieſen Handel. mit den Wilden in Ir That ſehr bedeu⸗ 
send ſeyn und Ach auf 300 Procent brlaufen folk 


* 
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nen für das Land herdorgehen — ‚ie — 
wohl dieſer: 
an den Kuͤſten ber Suͤdſee — und nach Eolonien 
anzulegen, um von dem Handel mit China: weht 


- Mugen zu sieben; bis wohin ie von jenen Ufern..ci 


nen mehr als die Hälfte näheren Weg baben, all 
wenn fie jegt, um dorthin: zu gelangen, erh dad 
Atlantiſche Meer und den indiſchen Dyean — 
muͤſſen. 
Das unermeßliche Gebiet des nordamerifonifihen 
Eoutinense iſt bis zur GSuͤdſee noch gar ‚nicht erforfcht, 
indem die legte Expedition unter: dem Kapitän Lewis 
und dem Gouswernee Clarke in den Jahren 1804 bie 
1807 nicht weiter als 3000 englifche Meilen am Mife 
foury- Strome aufwärt® in das Imere vargedrungen 
#. Der geogropbifchen Berechnung nach find die Ku 
Ken der Saſſee wenigſtens nach 5000 Weiten von .bemt 
Miſſiſtppy untfornt; an den. !ıhtern- rechnet. man bon 
den Küften des atlantiſchen Meeres an .16 bik 1700 
Meilen und:da; dieſer 2060 Meilen. von Norden nach 
Süden durch das amerifanifche Gebiet fließt; fo kann 
man fich einen ungefähren Begriff von dem Umfange 
dieſes Landes machen. 
Wohl folkte: daher dieſe nach Macht unb Reichthum 
geizende Republik die fleißigen Deutſchen mit Freuden 
aufnehmen und mehr unterſtuͤtzen, als fie wirklich thut. 


Allein ſchon aus der Antwort, die der Staats-Sekre⸗ 


taͤr Adams dem’ Bat: v. Fuͤrſtenerder anf deſſen 
Ankrag: ‚bie deutſchen EURER * U. untere 
fruͤtzen,“ ertheile: 
Die Europaͤer ſollten erſt ihre — Haut Fr 
werfen. Die Dintfchen kamen nicht des Vortheils 2 | 
Landes, ſondern Ihres eigenen — — 
"wegen, nuch Auxiibag· 7 


— 
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geht ber Haß und die Abneigung ber geſammten iri⸗ 
ſchen Kafte, aus denen größtentheild die Staatdbeamten 
beſtehen, gegen die Deutfchen nur zu deutlich hervor. 
Kurzſichtiger und eihfältiger kann wohl Fein Staates 
mann fprechen, als Mäfter Adams that, ber wunder 
was Kluges gefägt zu haben glaubte. Die Deutfchen 
verlaffen ihr Schönes ‚und kultivirtes Baterland, weil fie 
der vaterländifche Boden nicht mehr ernährt; fie der 
laffen biebere und gute Menfchen, und laſſen ſich in 
wWBildniffen unter euren irifchen Trunkenbolden nieder, 
trocknen eure Peſt verbreitenden Suͤmpfe aus und ſchaf⸗ 
fen die Wilbniffe in Weisenfelber um, gelangen nach 
unendlichen Müpfeligfeiten bach zum Wohlfiande, und 
fie und ihre Kindes, Kinder bleiben ins ‚Lande und ab 
ächte Mepublifaner, indem fie, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, feine Sklavenhalter And und auch feine unter fich 
bulben, von denen Maͤſter Adams als ein Georgier 
einer der vorgüglichten if. Sind fie dann nicht eine 
dauerhafte Stüge und auch ein Nutzen bed Landes, 
befien Population und Gtaateinkünfte fie. vermehren? 





Swölftes Capitel. 


Geſchafte⸗Wegweiſer fuͤr junge deutſche ———— 
Re in Amerika. 


Aus allem, was ich bieher uͤber Amerifa angeführt, 
wird jedermann erſehen, daß der Kaufmann bort der 
erfie Stand, und diefes Land nur das Element Des 
Kaufmanns If; die Advokaten fpielen zwar. nicht min⸗ 
ber eine bedeutende Rolle, indem. fie als ber gebifbesefte 
Theil der Einwohner it der Megel such die erfien Staats⸗ 
Aemter bekleiden; allein ber größte Reichthum ſteckt un⸗ 
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ter dem Hanbelöftande. Fuͤr den Ausländer vom si 
bildeten Stande, ber'nicht'al6 Bauer oder Handwerker 
fein Fortlommen ſuchen kann, bleibt beinahe fein am 
derer Erwerbszweig Abeig, als u dem panoel w 
widmen. 

Da nun fo viel Junge Leute som. merkantili * 
Fache oft ohne Plan, ohne Fond unb ohne Credit, bloß 
aufs Gerathewohl und mit einigen ihnen zu nichts. dir 
nenden Empfehlungsfchreiben, um ihr Glaͤck zu machen; 
Bahinfirömen, uud manche ſelbſt, wenn fie noch einiges 
Gelb mit fich bringen, oft nice wiſſen, welchen Hanbels. 
oder Geſchaͤfts; weig fie ergreifen ſollen, fo will ich auch 
darüber 'gur -Rotig dem jungen Gluͤck ſuchenden Hau⸗ 
delsmann eine furze Anweifung an die Hand geben, wa 
und auf welche Aut er fein Gefchäfe beginnen fol, um 
füch wenigſtens in die Hanbelsgefchäfte einzuarbeiten; 
und ſich mie feinem geringen Bond zu erhalten, bie. cs 
Vertrauen und Erebit im Lande gewinnt, ober ſoviel 
erworben bat, um feine Berchäfte in einem — 
Umfange zu betreiben. 


Deutſche Fabrikate koͤnnen ſelbſt in Dentſchland 


mit den engliſchen keine Konkurrenz aushalten; um ſo 
weniger werden ſie es im Auslande thun. Inzwiſchen 
find Tuch und auch wohl Leinen⸗Waaren die einzigen 
Artikel, womit bes Handelsmann in Amerika niche nur 
nichts verlieren, ſondern auch ſeibſt in den Seeſtaͤdten 
jedoch nur wenig, daran verdienen wird. In ben letz⸗ 
fern aber muß der junge Kaufmann, ber vielleicht mit 
einer nicht gar großen "Quantität Waaren hinkoͤmmt, fie 
wicht abfegen, ſondern in das Innere des Landes zie⸗ 
ben, und fie an die Stoor-Keepers (Buſch⸗ und Land⸗ 
Krämer), nach dem Beiſpiel der Jaͤnkys verkaufen. Auf 
Diefen Fall muß er auch niche etwa feine Lurud-Wane 
sen, fondern die für die nothwendigſten Beduͤrfniſſe, als 
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MAeibugeſtoffe de. mitbringen, indem wegen der allge 
weinen · Goldarmuth des Junern - Fein großer Luxus zu 
eawarten, in den Seeſtaͤdten aber eine Folche Concurrenj 
. eniehärdärtigen Nrus⸗Waaren aus England, Frauk⸗ 
reich, Italien, Oſtindien und China vorhanden iſt, daß 
fie Häufig Hilläger. verkauft werden, als iu Europa ſelbſt. 

v ı Gib diefe Mearen abgeſetzt, ſo muß der Berfänfer, 
wenn er baar hezahle werben iſt, wieder folche Artikel 
jin Innern einlafen, hie er in ben Seeſtaͤdten ſofart äx 
Gede machen · Innn. Die ſcher ſten dengleichen find Leben 
‚ mitteh und Schlachtvieh, aber keinesweges Pferbe. Auch 
Beim Sauſch, den oft der Laud⸗Stoor⸗Keeper, wegen 
Mangel an baqrem Gelbe, vorſchlaͤgt, muß jener ‚vor 
zauͤglich darauf fehen, baß die bier vorgefehlagenen Ob⸗ 
jekte als Aequivalent für die abgeſetzten Waaren gege⸗ 
ben werden, indem er bei der Wiederveraͤußeruag ben 
ſelben oft: einen ſehr bedeutenden Gewinn, zuweilen von 
100 Procent und mehr machen wird. Wer in: deu weſt⸗ 
chen Staaten feine. Geſchaͤſte hetreibt, und bie einge⸗ 
taufchten Confumtibilien nach Neu⸗Orleans auf dem 
Odbio hinunter ſchaffen will, wird wachftehende Artikel 
im Ohio⸗Staat gu ſehr miedrigen Preiſen erhalten, unb 
ia erwaͤhnter Seeſtadt oder in Weſt⸗Indien weit vielem 
Vortheil abſetzen koͤnnen: Mehl, — Sal fteiſch/ 

Butter, Eier und Federbieh. 

Mer Vieh eintaufcht, muß. es nach Philadelphia, 
en: Dorf oder Baktimore treiben laſſen. 

Ein Hanbdels⸗Jaͤnky, den ich in den AMeghenys 
mit einem Transport Ochſen traf, erzäßfte mie: daß er 
am Dutario-Gee für. eine metallene Schweiseruhr, die 
in ben Seeſtaͤbten für 25 ober 3 Hafer verkauft wurde, 
eisen Ochfen eingetaufcht, welcher in —— * bis 45 
Piaſter galt, 

Das Fucterlohn a bettaͤgt in ——e— 


ba⸗ſers stchplil >55 Piaſier ein: A Mupferpemie, Tee 
ein Schaaf: 1 Penni auf-die: Nacht. : Kleine: Damens 
Uhren . find. jetzt fehr modern. Wer in dew weſtlichen 
Staaten -feinn Bafchäfte. betneiben Will, wirt ngktgum 
vom -Eüirapa: aud ſich nach Nena: Drlieank eingafchiffen; 
non dert faun. er auf den in Den: Miſſiſtppy ſich ergien 
Benden. Blüffen, Sabina as des: Peovinz Texas, Sebi 
Rider / Miſſoury und auf dem ilfiiyen,: fetbft · aAbrrall 
sit : den: Indianern: feine Handelsgeſchaͤfte antakpfem 
zub von ihnen gegen. wolle Decken, Flinten, Pulorr 
ut Blei, Endet und Braumtwein, buntes Daumen 
zung, adperlen, goldene und Empferue' Ohsrinye: une 
ambern: Auterſanat für bie. Fraucutimmer, former: fin 
Slrine Danhbeiler Handſaͤgen und:Meſſer, Süfftte, Hitſch⸗ 
and Tiegerhaͤute, Diberfelle: und anderrs Pelzwerk eis 
tauſchen, welches die Rauchhaͤnbler und Huemather Brass: 
chen: Dieſer Handel ſoll der ‚ergiebigfie fe — er 
oft 200 Procent eintraͤgt.· 
Branutwein und Taback FOR Diejenigen titel, — 
weichen. die. Jabianer am meiſten trachten, und darum⸗ 
ſuchten die amerikaniſchen Handelsleute von det Reigung 


der Indianer zum Truuke ſo viel als möglich Vortheile 


gm siehe, und ſie vor Dem Handel gewoͤhnlich durch 
hitzige Getraͤnke zu berauſchen. Da aber mancher feine 
Gewinnfücht mit dem Leben büßen mußfe, indem der 
Indianer im Zuflande ber. Trunkenheit fehe mild und- 
binsbeirkig if, fo ſind die erfteren jetzt vorſichtiger ges: 
werden uud. ſchließen ben Handel gewöhnlich mit dem 
Könige ab,..unb wenn fie ihre. eingetanfchten Objelte 
empfangen; und ben Branntwein dafuͤr geliefert baben/ 
ſachen ſie ſofort das Weite zu gewinnen. 

Jurgen Seuten, welche in europäifchen Handelshaͤn⸗ 
fern keinen Eredie haben, und auch nicht bedentende 
Diuantitäten von Waaren mitnehmen fännen, aber ‚Den 
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* ige etwaniges Capital zu Geſchaſtoſpekulatienen 
verwenden wallen, rathe ich, vorzüglich konſumcible Ars. 
titel einzukaufen, und dieſelben in Weſtindien, beſonders 
in Havannah, abzufegen, als: Weſtphaͤliſche Schinken, 
woſon das. Pfund. haͤufig einen: Piaſter Softet, Braum 
ſchwejger Wurſt, Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Schweizer⸗ 
Haͤſe und: Butter, die ſtark geſalzen werden muß, Hol⸗ 
ndiſcher Laſe und halſteiner Butter, Saffran, den bie 
ſpaniſchen Amerikaner inallen ihren. Speiſen genießen, 
and’ der im Jahre 1817. einmal mit 04 Pinktr fuͤr das 
und. bezahlt warde. Auch gute. Aepfel, die dort we⸗ 
gen. der: zu großen. Dige nicht erzeugt werden, und Rheine: 
wyrin werben, gute Preiſe finden. Wer mir foldhen Waa⸗ 
ren nach Weſtindien konnnt;, wo bie Theurung: aller ker 
bensmietel enorm if;.: kann verſichert ſeyn, hi — 
— = vorcheilhaft abhifegen.. : 

Mer auf den erwähnten: ‚Sinfeln, so in den Win⸗ 
—* fein Anfall des gelben Fiebers zu beſorgen 
iſt nicht bleiben will, wird wohlthun, dortige Landes⸗ 
produkte: Kaffee, Zucher, Rum und Habannah⸗Ta⸗ 
back einzukaufen, bie er in den Vereinigten Staaten, 
Aperal wieber mit Vortheil abfegen kann. 

. Öeflattet die neue Eonflitution in Spamien- ſeemben 
Mölkern den Eingang in bie ſpaniſch⸗ amerifanifchen Kos 
lonien, -fo find Merifo, Neu: Granada und. Peru die 
Länder für den europdifehen Spekulanten. Seine Tücher, 
ganz feine Leinwand, feinen Damaſt, feine Drabanter 
und franzöfifche Kanten, geſchmackvolle Fingetringe und 
Perlen, goldene Damen, und englifche Patent. Leverds 
Uhren oder Schweiger Nachahmung derfellen, werben‘ 
fletd im Innern ihre -Räufer finden. Als Chill. von 
deu Spaniern gefänbert. wurde, galten bie englifchen 
goldenen Patents Levers «Uhren, welche in England mit 

4 oder 70 Piaſter bezablt ua 400 Pinfter; der 
Fall 


Fall dürfte dielleicht nach in Mexiko Matt finden. : Yu 
Papier hat, nach des Schweiger Pedolin Yusfage, im 
ſpaniſch Amerika uͤberall einen, guten Preis, weil daſſelbe 
sum Rauchen der Zigarren, ‚in. grofſer Quantitaͤt ver⸗ 
braucht wird, und in Shhamerifa wenig: oder.:gar feine 
Bnpiermühlen. exiſtiren. Auch andere etwanige Fabriken 
giebt es wenig oder, gar nicht, und ‚da. der, Detailgäntt 
ler in Amerika, gawoͤhnlich mit M0 ader Boch nie unter 
50. Procent Peoſit ‚verkauft. fo kann ſich Hieraus jeder⸗ 
mamnn von ſelbſt votſtellen, weichen: avormen un eu⸗ 
ir Warren im Innern ;Dr$. Landes haben, : 

- Ber in-Norbaneritg, ;ipp: alles mit Stoor Seine 
BA Henbeitlasen fo fehr. uͤberhaͤuft iſt, aicht einen 
Tauſchhandel treibt, kann. jeht Beinahe. nichts varaufen⸗ 
Dieſes Syſtenr haben: faſt alle. Stoer⸗Keepers in den 
weſtlichen tgatan eingeſchlagen/ und verſehen den Bauer 
wit. allen, Keidunge⸗ And. Lugnd, Artikeln dad ganze 
Jehr hindurch, worauf dieſer mit ſeinen Produkten Abs 
rxechnung haͤlt, die erſterer nach Neu⸗Orleans zum. Ber, 
kauf ſchickt, und, wie ſich von felbſe — — 
——— — — 

Abgleich: ip. — die —e — Sande⸗ 
* Handen treipen, ſo iſt doch im Allgeweinen ber Charale 
fer. der Gpguieg nicht fo. ſebx ‚Dazu: geneigt, wie ‚ber der 
Rerdamerifager,: wo. ſogar Gensreie ‚und. Gouperneure 
mit dem... Prädilnse Cxcellenz in: ihren Laͤden Pfennig⸗ 
band und Jauky-⸗-Kaͤſe ader gepokelten Stockfliſch Ders: 
kaufen, und. darum vehrhe der zunge europdifche: Han⸗ 
delsmaun za, ·Suhamerika immer ehar. feine Dehnung 
(inden, alf.in.ıden-Breiftagten - Mer- auf dieſem Wege 
feine, Seſchaͤfte „Ietzejbt p feimıettumigee Betriebe⸗Kapi⸗ 
tal. Denfcyiengnslich ale; han. nach eigen - Jehren 
ſchon cin; Eee Berufen srwanben Haben. : Wenn: cr: 
un. biefek. Peer ER warden and — 
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Enropa zuruckgeht, um hiet Wieder ſeinen Einkauf zu 
machen, wird jetzt keĩnes ſeemben Rathes mehr beduͤr⸗ 
fen, ſondern ſchon din ſolides Haus bilden, und ſowohl 
in der alten als in der neuen Melt: Eredit haben und 
VDertrauen genießen. Mur auf dieſem muͤhſamen Wege 
iſt es Dem jangen enrbpaͤlſchen Handelamannmoͤglich, 
ſich wit ‚feines: kleinen· Betriebs⸗Kapital in Amerika zu 
erhalten, md wimas vor ſich zu bringen; noch beſſer 
aber werden die Gefchäfte von ſtatten Jehen, wenn zwei 
in ·Goenpaguie treten. Wer in Seeſtaͤdten ohne -Hinfäng- 
lichen Feud Hanbelshefchaͤſto ontrirt, in in kurzer Zeit 
geliefeot, und wer ganz ohne Fond nach Anerika geht, 
am.:bort:im Handrisfache ſein bs # ſachen / wird 
wohl ihun, daheim gu: bleiben. ” ‚ 
Das feptete zu finden, an PR — ech weni⸗ 
ger gelingen, als in "Europa: : Auf denhler angeführ; 
ten MBege treiben bie ſchlaͤuen Jaͤnkys und vebſchte dene 
Deutſche, beſonders ioraelitiſche Handelckeutej "ihre 
Geſchaͤſte in den Freiſtaaben, Und deſſen ungeachtet: will 
gar manchem bad’ Gidchmachen nicht geſingen. Meines 
Dafürbaltens nach würde der Handelsmann, "wenn er 
ſein GeſchaͤftKich in Enröpa: a ſauer werden Yieße, wie 
im Limerlka, wen. ex Bi" in Die" Wildmiſſe von Nußland 
md dir Moldau mit Waareır göye,' Me Yort gegen 
Schlachtvieh und: Pferde‘ umtaufchte, und die en 
Deutſchland braͤchte wielleiche eher Lin Wenden is 
- werben? als. in ber neuen Wei ": "To ven 

Sehr viele: orfaheene europaiſche —2* —* 1 
fon: Abert ie: unglnfiigew: Zeiten im merkantichen 
Fache klagen, imzwiſchen iſt · exc in Amerlka nicht beffer. 
Gere Sperry, Dee REG! Preußifehe Konſul,ein 
Mann von ausgedehntem laufmanatfeh an Seſechaͤftotreiſe/ 
ſagte mür fung vor cueiner Ubretfe, man mibge! jüht, was 
immer fur ein Geſchaft autetnchuien hin nichts 


baßei 'yu. verbiemne ı Die wielen. Banqucette beweiſes 


den Grund dieſer Aeußerung. 5. n 
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Dreizehntes Eapitel,, .., 
fteberfiht der revolntiondren Ereisniffe in Ber 
Prorinz Teras. Vorſchlaͤge für Breuita In Nein 
a nigl ae ſi zunsen daſels ſft. . au: 
Die Provinz Texas liegt unter dem I3Men: Grabe 
mörblicher Breite, zwiſchen Louiſiana and. Megico, ::z— 
weichem legteren fie eigentlich gehört. : Sie gtenzt noͤrb⸗ 
lich mit Louiſiana: und adlich mit.;ber. an’ edlen Di 
falten ſo reichen Inteudaucia San Louis de Petofp, 
dſelich mit dem mexicaniſchen Meerbuſen; ihr weſtliches, 
ſich bis un: die Suͤb⸗Ser hinaus erſtrechendes Geller; it 
noch gar nicht erforſcht. Die reise deſſelben rechnet 
mar vom Sabina⸗Fluß bis an die Grenze von Potoſy 
auf: 800keguas oder ooo engliſche Meilen. Dieſe 
enorme Flaͤche iſt nur an den SGrenzen von Potoſy wit 
ungefaͤht 5000 Einwohnetn bevoͤltert; jedoch haben fi 
auch an der noͤrdlichen Grenze laͤngs den: Sabina⸗Fluß 
Nord⸗Ameritaner von: der Sekte der Melhodiſten in 
des Abſicht wiedergelaffen, um bie Indianer, welche zu 
Taufenden, in verſchiedene Vdlkerſtaͤmme getheilt nud 
wech in ihrem rohen Naturzuſtande lebend / das Innere 
des Landes durchſtroeifen, zur Annahme des Chriſten⸗ 
thums zu bewegen.‘ By 
Naͤch den neweften Nachrichten diefer Koloniften MR 
dee Boden außerordentlich fruchtbar an Walren, Weit, 
Baumwolle und Inditzo; das Klima if im Innern, 
wegen der vielen: Gebirge, mäßig und geſund, - uud 
mur-an den Rüptn: die Golfs find einige Cümpfe UM 
13 * 





Ubadeis· weg Metrbuhtsiff: woeuatet· dieu Binder 


ſtons⸗Bay die größte if. -wuummanal$ 1... vauııy 5,6 

Diefer fchöne Strich Landes gehört den Spaniern, 
indeß wollen aucd die" Vereinigten Staaten ihre Ans 
fprüche dur. die Erwerbung von kouiſtana darauf 
gründen y Aanen ſelbige aber! ker? Hetoeiftn noch gele 
sd ach Auch in dieſer Prquinz bat, Die eklet 
zuge fe anbedeutend fie and iſt, dennoch Der, ehalu⸗ 
tiondre Geift:: ash. ergriffen; indeam I Sermandos , ein 
Eingebohrner, die Fahne ber Inſurrektion aufpflanzte 
adden: Bourernenr/ nebſt einigen andere aetebeam⸗ 
son ‚ermollieniitießnr: Bus ihm geſeliten · ſich einige: Deal 
dert Nord⸗ Anisrifanen. weiche: Die, Sucht, Abi in, Meni⸗ 
6 Silber⸗ Mintn e au Beneiiieroy:: dazu. hewogen hatkt, 
Ais ‚außer der. ch men Geißlähen: Santgo: in. Meuice 
. deatgte Auiſtand: michestunseniuisst mard, . machte ein 
Yon Potoſy Mir Aetachirtar Qodallerio⸗Truro: djeſem 
Auifruhr wih Tine: Schlage ‚era Gnde. Die Eiage 
Gehrnen unterwerfen ſich, Sernpeigog fand wahr ſchain⸗ 
ch feinen Ted, und die wenigen. Amorikaner,welche 
micht do Dad Sechwert dar Speniernoder darch Hun⸗ 
wer umgelomseen: Bd ,; Warfen-ibre. Waffen weg ua 
Naoden in groͤßter Beſtuͤrzung wach: Kouiſiana zurxück. 
ni : Im⸗-Fahre 1817 165 ſichn dar fFrauzoͤſſche (Gene 
Allmand der Erſte mit; ungefähr: 460 Offigieren won 
ine Bonapartiſchen Armee au der Galveſtonx Bayınmf 
rinem Plage Teinité, mieder, erheß eine Proclamatin 
an sieben. er fein. Gebiet: fuͤr nabhaͤngig erfläute, has 
man im Falle eines Angriffe, mit den Waffen in der 
Vand werde gm, dertheitigen toiffen, „und legte⸗ dieſer 
‚wen Relais den Ramen . Champ. D’Afile.dei.z De 
nur faſt alle Koloniſten eus Offizieren beſtanden /ſo 
Saar men ſich leicht vorſtellen, welche. Fortſchritte der 
derbe: Iaqt. baben mas. Mar dar Bin al baite 

— — 
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tia yanachen / alle ibtigen wohnten · ic Berackenn (hoß- 
nu? ſich das Wildpgett ſelbſt, ober: tauſchten ch: 
und Indianern ein⸗ Fifihe:: fingen fin. amakk,fchihr md 
Moeh ließ man von Nen⸗Orleans hanuuc. In heil 
Nolvnie befanden: ſich nur Wei. Franen dic diıfesı eo 
nẽerals, and die eines :chemaligen: Regimentsn Atztes: 
Vaon iaden Offizieren: wunden einige auſn der agb. von 
Cam "fremden · Jadinnenu Stamm. ermordet; werſchiadene 
anbeseı aber.’ fandenzriahbs fe: Mit: eined⸗Echaiappe] ned 
Men: Orleans fahren -mollten, in kan 2Mellen ihren 
obs und >umrer ıbiefen mar auch der: gehlnifehe Orig 
BSdulz,n bir Reſterzag ıfühiim Oitohen IBLSy.ae.did 
KRavalleri mepp: : Bol "500: Diem „vos dee; Gpaniehl 
gu ihrer, Wertreidungunbgefihisfe. wurde eiligft'snuach 


Ne Mrleaus zuruͤck arm diejenſgenwelcheudac · gelbae 


üben inäht wegraffta ehem. kein plänzeubedn Aben faͤhr⸗ 
sen. »1. os. endete dieſe Kolonie, bon der die: amerikan⸗ 
(chen. Waͤtter ſoviel/ fahelten, indem ſſje ſei bald, eind 
Gxrpedition·gegen Mexriko um diefes apit, einem Schlage 
gu erobern. ausruůſten: rbald · twigbet tinksEsmahrki. zur 
Befreiung Achappttesschegantien Ike Mit: green. 
Plänen gefchwängert find die franzoͤſiſchen Militärdsmmg 
ge JFegangen/ Nallein mid erudr zu 

bald ausſauden/ daßdie Aineribant eine: Griechen 
nunder 3Agamemnon und. Themiſtorles,kainee Karstbagen 
unter o Parnihbal und auch; feine · Roͤmex unten Scjpio 
uni Pohlpejndsfiais, ‚nicht minbder auch beirden Meyi⸗ 
cnnaunꝰceinq Spat ver dem: Geiſter aehr angutreffen 
iſt, der fie unter Montezuma und Telaskacheſeeltah 
backen Pie wöhk midhe weiter a ihrPlane, ſondern 
inchatte 1 inuon: Echreen unchı Beun: Anunaie » eig: nach 
Gronfetchrgurächö. aniy? 81-65 3: Yanı 5 wer! 
ray Anfangı det: Yahkeh 1810: ergriff: dinsamenskak 
wifcher · Kraͤmer Nunensa Comg ii Rntihpäy dan bie 


Mr: und: vieMWage a. Fortane:lein. Glaͤc)doerſagt 
Betten, das⸗ blanke Schweit; zaffte..ungefähr 70 a 
gabdunben⸗ zufaumen und! machte mit dieſen einen Ein⸗ 
ſuu in die Provi Texas, pſrollamnirte bie Unabhängigkeit, 
erhob. ſich ſeloſt nn Ober. Dirrktor (Supreme Director) 
Desfelben und kommmadirenden General feiner aus 70 
Mana beſtehenben Armee ,: und forderte unter großen 
Berfprecdjangen‘ amerifanifche ‚und. fremde. Offijiere auf, 
Mb: für die Buche: ber Kreiheid mit ihm zu vereinigen 
Senerat Mina wird wieder. ind "Beben jurichgerufen, 
And im woeſtlichen Mexiko mit "einen: Armee + Kerns. in 


.  Zhitigleit gefegeg wicht minder machten die ameriknul⸗ 


Arm: Blaͤttero die glängendfie- Schilderung von. ongs 
Gypedidien;: ließen: fie gegen.-2000 Dann ſtark ſeyn, 
unb ſich usa.) Indiatern vereinigen: el Musfo 
bemalt : beifichen. : Ace ſchon iur, Drehen ſiefen hſe 
SBerichte:::einy: daß sein Srupkı ſpuniſcher Kavallarie. die 
Kongiihe Baũde welche ſuchnam ‘Gwbiie Fkuß herum⸗ 
gerieben: »werjügg, und uud die’ Plantagen: det. auf 
fpomifchem: Behiet ſich ießtogeleffenen: frommen: Me⸗ 
thobiſten — und: eyaradiefe: keit — 
hatten. een ae en 
1 Ben — ‚bie fruͤheren Berachten der sit 
ſchen : Zeitongefchreiben: Aber dieſe Expeditioche mit Sem 
jetzigen Refutinte ‚Deifeihen.diärgleicht z ı dann. pllb "mu 
sfegleich. ausfiuden: ‚watunk.:die: Nachrichten Aber: 'bie 
ſaͤbamerilaniſchen -Aırgelegenheiten, He toi. gebftehthtilß 
aus — ze entichweri, far: widenfped 
— ad: u — IE IT Bu 3 1 
EStrenge —— ung man bei feinet Jeicung 
au. is wenigſten aben: bei denen derAnceri⸗ 
Saner, weil ihre Redakteurs Feine Eotvefpendentinzik 
Austandeı.ipalinz: und ighsigeiliche. nur Die engfifchen 
und: franzhſiſchen Blaͤtter⸗ Als: Huustquellen ‚benugenr 


dbaher⸗ iſt et: fehe haͤufig denıgal, da Ar: Nocchricheen 
über. Sb «Amerika erſt and. den engliſchen Zeitungen 
entlehnen;. Hiermid erlebige: ice meine politifche Auficht 
äbder.„Bie Provinz. Texas und . gehe nunmehr u ber 
kammereieller Hiuſicht Aberuı = =: 0 .n 
Wenn Ab. irgend ein Stuͤck Laubdes auf dem 
transatlantſſchen: Kentinente zu einer Kokonake Beilguni 
für Preußen eignet, fo if es die Provinz Texas, deren 
Eriueriuug durch Kauf von Epanien, fuͤr wriches fie 
weber; Matzen, noch politiſchen Werth Hat, ſeht leicht gu 
bewerfſtellagen feyw ‚dürfte: : Dewiß ſehr wicheig wären 
bie Vortheile in agronomiſcher, : galitifcher. und mertan⸗ 
silifcher Dinficht , :die amd Sem Beſitz eines Srich Lan⸗ 
des harvargrhen wärben;"beogrdßer ald: Deutſchland iR; 
und wenn. gegenwaͤrtig auch Wenig‘ ober gad Feine civl⸗ 
Kfiete Inukiferung'daranf. iſt, fo duͤrfte es boch in kur⸗ 
zem eine ‚blühende: Kolenie werden, wenn Pereußen bie 
Auswanderungen ans Deutſchlaud benchte, web: ..Die 
ungluctlichen Auswanderer/· wolche, machen fie durch 
die Reiſe zu Bettlern geworden, ‚in den Mereinigten 
Staaten im, Elend ſchmachten, uf preußiſchen Schaffen 
frei hinuͤberſchiſfte, ihnen das Land unsforft gäbe oder 
feuf einige Unterſtatzung, wenn auch nur vorſchußweiſe, 
gewoͤhrte, ſo würben fie. ſchon nach 5 ober hoͤchſtens 
40. Jahren 50 Morgen tragbared Land angebañt baben. 
Mechnet men nur einen mäßigen Ertrag u dafigen 
Boden: ge 30 Korn, fo kann der Koldaiß, ne Vor⸗ 
behalt des, deitten Theiis ſeines Grundes zum: Abus 
für -Wichfiltterang and: Gemaͤft, anf den Abrigen M 
Morgen: fihen- VOO Scheffel Waiſen, zu ‚15, Thaler 
prd Scheffel veranfchlagt, folglich eine teine ARevenut 
1440 Shaker jährlich gewimnen / und alle ætwanigen ihm 
geleißeten Vorſchuͤſſe mie reichlichen Zinſen zuruͤtktahlen. 
Die Gebirge im Innern des Landes: ſind noch fei 
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ie unterfucht, and: da: fie mit dert an Silber⸗ 
Minen. fo reichhaltigen i Bergen von Potoſy in Verbin⸗ 
Bung fliehen, fo dürfte vielleicht auch in ‚metallurgifcher 
Hinfüht ;ergiebige Ausbeute: zu Lerwarten ſeyn. Zur. Be⸗ 
arbeitung der Bergwerke muͤßte man alle incorrigtbte, 
und minder ſchwere Verbrecher zum EAckerbau dahin 
ſchaffen7/ and von nun am:alle.Diebe Br —— sur 
Srauspartafion verurtheilen .: ' . 

. Auf diefe Art miltden. bie Aberfaliten aehar ſer 
geleert und dieſe für die buͤrgerliche Geſellſchaft gan 
abgekorbenen Wefen , fobald. fie ihre. Strafjeit: aufge 
ſtanden, durch die Bearbeitung eines fo fruchtbaren Bor 
dens zum Wohlſtande gelangen, und gewiß wuc in 
moralifchee .ı Dinficht beſſere Menfchen: werben, fo vole 
dieß in Botany⸗Bay ſehr oft.der Ball if. 1 

-. Die Vortheile in: merkantilifcher Hinſicht — 
nicht mindpr ‚wichtig file bad Murterland , indem: 

.&) aller Hendel mit dem Indianern bis an bie Ufer 
der Suͤb⸗See in: re Hände preußifiher Kauf 
.Ieute:fdme, 
— fuͤr die preußiſchen Fahrikate an ber Galbeſton⸗ 
Bay ein ſehr gelegener Stapelplatz ſeyn wuͤrde, 
um von dort aus auf dem Rio bel Morte nach 
Mexico, und auf dem Miſſiſippi, Miffoury, Obio, 
: Sabina und Red River in die Vereinigten 
Staaten eingeführt werden zu koͤnnen. 
— Durch. ſolche Handels⸗Kauaͤle bekaͤme Preußen bie 
tropiſchen Dewaͤchſe aus her erſten Hand, oder koͤunte 
fe, als: Baumwolle, Jadigo und Zucker auch ſelbſt en 
zeugen, und ſehr weſentlich vortheilhaft wuͤrde dieſer 
Umſtand auf das Fabrikqgtions-Weſen wirken. Die 
Summe, fuͤr welche dieſe Acquifition zu erlaugen, duͤrfte 
eben wohl nicht ſo ſehr betraͤchtlich ſeyn, und falls ſie 
die Regierung nicht aufzubringen oder zu entbehren 


veruiächt®, <fe. Telitu Ser: Handelsſtand/ · diro dubch bieſe 
Esleuliirwierkäng bie: meiſten VottBeiht:Fichen wuͤrde 
fe! uabodontlich beim m Brause: vorſchafſwveiſe · hergeben; 
oder ſbald . Spamen · zuyn Abwertung ſitht beraite ertklaͤrt 
hat, eine :Bandeldgefelifeaft: gleichder⸗oſtindiſchea 
Ceompagnie bilden, die air: Ausgaben boſtreiten, aber 
auch alle Vorthrile alu beztehen ſollie, und aur!die 
zum Schutze der Kokonie En — are 
ber Staas.;hergeben. ! .. 

Preußens Sandeliwärbe burch eine ſwihe: weſhang 
eine ganz audere Ausdehnung und: Leben und. Geifk ine 
nerhald ‚zehn: Jahren erhalten und viellaiche ſchon nach 
dieſer Zeit: daͤrfte die Kolonie, falls ihr, wie ſich von 
ſelbſt venſteht, eine zweckmuͤßige Verfaſſung zugeſtanden 
wuͤrde, eine Devdlkerung von einer Million Seelen zaͤhlen, 
und gar miche zu berechnen find die Vortheile, bie fuͤt 
Preußen eitiſt· aus dom — ie deſe — Bandes: er⸗ 

wachſen eirden.: — A 
. Wir... ergiebig: der Handel mit den- Aabianein! Sei 
alter Mer Armſeligkeit doch fan: maß, . geht daraus 
hervor daß die. Eisländer:iund Unreridanet ſo ſehr 
danach: baͤhlen, und’ unichibte Rufſen an: den Kuͤſten 
der "Gidfen:: am: Columbia⸗Fluß:. und in — | 
Danbeis + Kolonien angelegt haben. X: 

: Mita :biefer QAlonie! ſchnelles Emporkonmieen oh: * 
gleich Gang » Mu: debſchafftu, mäßten: 10,000 Maum 
Hallindahiten: dahin geſendet werben, denen ein Gna⸗ 
denbrot van hundert Morgens Lands eine’ viel willkomm 
nere' Berfougung ſeyn suche, - als eine Ausſicht auf 
eine Chaufſtrarbeiter⸗Stelle. Dieſe Anzuhl: alter Kin 
ger und die Koldniften, in eine Miliz :gebilber, dürften 
fon :hinrelhen, die Kolonie „gegen m etwanige In 
vaflon zu ſchuͤtzen. Ar 

Uebrigend wuͤrde auch wmeußens Warine;: ‚die. ‚ger 


genwaͤrtig erfi: aus zwei Fregattes und. cine Echalnppe 
beßteht, ſich bald heben, und. durch geſchichse Ratroſen, 
weſche auf autſaͤndiſchen Schiffen ihr Brod ſGchra, . bier 
laͤnglich bemannt werden koͤnnen.: Rue durch Sihiffahrt 
and Secehandel kann eine inbugriäfe Mation Meichthun 
graben; aus dadurch wirb Emyland Rets iken-alle 
Maͤchte der Welt glänzen, mul. Fraukreich ein umer, 
ſchoͤpfliches Sand, ‚bleiben; nur: Auch feine Difina: ik 
das koloſſale Rußland in der Gewerbsinduſtrie, im 
Reichthum und in ber Geiſteßlaltur fo fehr vorgeſchrit⸗ 
ten, daß es bie Bewunderung uud dad "Staunen des 
Beitalserd exxegt. Was alſo auch deu poßitifche „Kris 
tifefter. gegen .nreine aus reinem patriotiſchen Gefühle 
gemachten Worfchläge immer einwenben moͤge, fo ſpre⸗ 
den bie. ausgeführten Beiſpiele ſo (che für meine Aus 
fichten: über dieſen Gegenſtand, daß derjenige blind ſeyn 
müßte, welcher. die dem Vaterland einſt and diefer- A 
lonials Befigung entfpringenden Vortheile nicht sinfehen 
wollte, won denen ich mich darch Soonl+ Erfahsung Bin» 
» Simglidy überzeugt habe; dena:niche..nur ben -Arkhinekas 
aus der Antilen, Sondern auch alte nörbligen und oͤſt 
Jichen Ken. bes fübamerilanifchen Kontinents, mit Zins 
Fchluß Brafiliend, wuͤrde dieſe Kolonie mit Betraide, 
Butter, Salzfleiſch und andern Erzeugniffen nerſahen 
£önnten:, indem; wie bekamt, alle biefe Länder ah nur 
mis Erzeuguiß von Kolonial⸗Poodukten befchäftigen, 
Möchte. ich «8 Daher noch. .erichen, meine: heißeſten 
Waͤnſche erfüllt, und Preußens Volk mächtig und reich 
auf dem Schauplah ber Welt zu fühen, und gern wil 
ich das. numenloſe Elend vwargeſſen, weiches einige 
Schlechte mir ſeit 4 Jahren ‚Bereiset haben. 
Indeß vertraue ich anf die Gerechtigkeit in: mel 
nem Vaterlande, den Stolz der preußiſchen Nation, 
und hoffe, LEP "dijjenigeng:.die Das Recht unter die 


Bäße-4 getreten, einer armen Gemeine ſchweres Unrecht 
insefügtz ihet wohlverdiente Gtrafe noch bekomm, 
und zich audlich den Erfag für — arg Um 
266 finden: werde 
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; Die. wichtigen, Ereigniſſe in Spanien non viel⸗ 
(ia einem jeden die Frege auf: 
wie mirp: fig . Saͤd⸗Amerila dabei: — 
Bevor ich hierüber meine Anficht mittheile, will ich zu 
vörberfi: eine füge Rn... der —— ver⸗ 

Se. rin —— in Menke, —— 
— eine Peedigt das Volk zum Aufftande, ſtellte ich 
au: beſſen Spitze und warſchhierte mit einer Armee van 
00 00 Menn auf die Hauptſtadt Mexiko los. Rus 
unch fuͤnf Stunden war er, davon entfernt, als er ſich 
aus unbekannten Urſachen wieber zuruͤkkzog. Der: Vice. 
Kdrig Verrgas ließ ihn durch den Geueral Calleja ver⸗ 
feigenzesind dieſer brachte bie Inſurgenten⸗Arinee in 
ganzliche.Deroule, nahm ihr alles Geſchuͤtze ab, beſto⸗ 
hend im: B Ranonen, und toͤdtete 10,000 Daum 
Bdalge feikfi ‚wiirde auf feinem Ruͤckzuge nach Louis 
fake von einigen feiner Dffigiere verraͤtheriſcher Weife 
deu Spanien anfipeliefert und mit feinem ganjen Staab, 
beichenb “aus :B0 Offizieren, im Jahre 1811 hingerich⸗ 
tet. Seine Generale, Rarok ein‘ Advokat und Moͤro⸗ 
los ein Laudpfarrer, ſetzten zwar den Krieg fort, wur⸗ 
den aber im Yahre 1814 - geſchlagen / ‚fangen 
und hingerichtet. ® 


Iin Monat Mai 1816 fegelte Der General Mina ber 
jüngere mit‘ 7000 Gewehren und Ausruͤſtang für 2000 
Bann: Infanterie und 500-Mann Ravaketie‘ imd einigen 
Dffisieren von Liverpool nach den Vereintgten Citaabent 
ab. Dort fchloffen fich noch mehrere amerifanifche Offi⸗ 
ziere ihm an, auch verfchaffte er ſich daſelbſt noch mehr 
Gewehre, und landete mit dieſer ‚Erpedition,. ‚guterftüge 
vom Admiral Aury, bei Mätägerde: in Derifor Schnell 
brach, ber uncer ber, Aſcht glimmende Fewolutlqus⸗ 
Geiſt wieder aus, und ganze Regimenter gingen von 
ben: Truppen zu Mina uͤber. In verſchiedenen Gefech⸗ 
ten hatte er die Koͤniglichen zuruͤckgedraͤngt und die un⸗ 
ter ſaͤnrm Befehle‘ on Armee I RN 
Mare gebracht. Ren 

Eines Tages ritt er in Begleitung. feines taddes 
aus, den Keind gu rekognosciren, und entfernte ich 
beinahe zehn Sktunden von feiner Armee. - Wahtfcheins 
(ih waren: Die Röniglichen ‚auch davon. bür Spione 
benachrichkiget worden. denn: ſle fchnitten Ihr vrn ſei⸗ 
nein Qrmee« Korps abi: umjingelten ihn und nahnmen 
ihn gefaͤngen. Auch er wurde von dem. jebigen Vires 
König Apodaca bingerichtet. — 

Sein Tod verbreitete Mathlofigkeit in der Roovlu⸗ 
tions⸗Armee, bie nunmehr angegriffen, yefchlagen und 
gerfideue wurde. Von deu‘ fremden Offizieren: wurden 
verſchledene, beſonders bie von höherem Ränge, nach 
bern’ Gefecht ald Gefangene erfchoffen, . und von den 
60 .amerifanifchen Offizieren, bie ſich ber. Grpeditior 
angefchlofien basten, ' geriethen opngefähe 36: indie: Ges 
ſangenſchaft. Sie wurden 'in .unterirbifche: Kerker ges 
werfen und find dort, bis auf fünfe, umgeksmmen: 
Einee davon fand Gelegenheit zu entfliehen und brachte 
diefe :Machriche in fein Vaterland. Der Vice⸗Koͤnig 
Apodaca nahm ein anderes Syſtem an, als ‚Feine Vor⸗ 


Geht, imbant.r.r, außer den Haupt⸗ Sufilßeern allen 
Übrigen. CTheiluehmern. au der Revolution, wicht nur 
Zmugspie, ;getvährte, ſondaen auch mehnere. derſelben in 
dar Ares anſtellte. Dadurch ifk «8 ihm gelungen, ‚Die 
Ruhe: in :sang Mexico wieder berzuftellen — — Ge⸗ 
= we beſaͤnftigen. 

Gegenwaͤrtig ſoll er eine ‚Armee von 69,000, 0Roe 
— den: Beinen haben (7) .:und. nicht, nur- dieſen fans 
Den, auc) „Rie .einikifirten Indianer. fuchen die: Rahe „ger 
ar Die Hin und wieder herumſtreifenden. Guerjllas, 
welche einen bloßen Pluͤnderungs⸗Krieg für eigne Br 
ung: ‚führen: anfrecht.zu erhalten: : .: ‚lee 3 
dB Meng: März 1819 ‚landete Mac Aaser;, cin 
Brueral ie: Diemen der Republik Venezuelqe mit ceinen 
in Irland gewarbenen Korps, in. Anz Cayes, im ſuͤdli⸗ 
ben :Theik,ıden Inſel Sonst Domingo. Mit dieſem 
Korpehdanſtens 600 Mann ſtark, machte erginen An— 
geiff auf Portq; hello, eint Seeſtadt ag der Kuͤſte von 
Terre ſicmau and vertrich. hie.:Spagier , bie wenigſtens 
noch einmaßeſo zahlreich waren. qls die Crpedition. 
fotztere zogen. ſich nach Pangma zuruͤck, verſtaͤrkten ſich 
dort und nahmen die ganze Erpedition durch einen Les 
berfall gefangen. Mac Bregor-uub 4, Dffisiere ſeine 
Ahlers rezteten ſich durch bie Flucht. 

‚Die, Referge der Mac Gregorfchen Eppedition 
Jandıts im: Monat Juni ebenfals in Apx Gayed, um 
ſich von, dort. aus mit den erfien Truppen zu vereini⸗ 
gen. Sie war gegen 1200 Wann ſtark, hatte ein ande 

— —— Korps, von englifhen, franzöftfchen und daut, 
on. In England wurde ihnen vorgeſpiegelt, da Mar 
gasine und Agenten der Kepublif von Venezuela fi .iy 
Yuy Cayes: befaͤnden, und: für die. Qebürfuife das 
Truyper ip jeder Art ‚geforg ſey. Wis ſybr fanhen dh. 
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diſe Unglũcklichen bei-ipeet Wekıuft yeräufdei ‚Becher 
Ugenten, noch Magazine. und noch: weniger Beld / das 
Ihnen fo Fehr mangeltewaren hier vorhanden, und zu 
Ihrem noch größeren Unglärt erfuhren fiet.Bier':bie. Nies 
Derlage: der 'Andnigatdei Die Schiffsprodiſien war auf 
gezehrt, die Hungersnoth riß ein, und Gemeine wie 
Krfiiere, nachdem letztere alles, was fit entbehren 
konnten, verkauft hatten, ſahen ſich genoͤthigt, dad MWit⸗ 
leid der Schwarzen und Mulatten anzuflehen.. Bei: det 

ungebeuern Theuerung der Lebehsmittel und der 8 
murh ‚der Neger, laͤßt ſich nicht erwarten, "daß dieſe 
ſehr freigebig ſeyn kounten. Die Hitze war jetzt auch 
bereiks eingrtreten, und zu-allem dieſen Elend geſellte ſich 
noch das gelbe Fieber, welches, in Verbindung mit dem 
Mangel an Lebensmitteln und aͤrztlicher Huͤtfe, ſolche 
Verheerungen unter den Truppen anrichtete, daß nach 
den Bätungen von Porksuus Prince 75 Dfftgiere und 
700 Gemeine in Zeit von vier Wochen Aber Bord ges 
worfen wurden; Ein -"irlähdifcher Seemann von bieſer 
Erpebition erzaͤhlte mir: daß von einem Schiffe, wel⸗ 
ches 200 Mann am Borbd harte, nicht mehr als neun 
am Leben geblieben find. Der General: Mac Gregor, 
der nach ſpaniſchen“ Berichten, ſich bloß burch einen 
kuͤhnen Sprung dutch das Fenfter gerettet haben ſoll, 
Pam jetzt nach Kur Eayes. Mehrere Offtgiete, unter 
benen auch der Obriſt Engliſb, betrachteten ihre Ver⸗ 
haͤltniſſe gu ibin als aufgeloͤſt und ſchifften ſich nach 
Margaritta ein. Ungefaͤhr noch 200 Main, Dffizieve 
und Gemeine, blieben ibm treu, unb‘ mit dieſen unter⸗ 
Hahn er eine Erpediriem auf dem Mio de la Hacha 
nach Neu⸗Granada; dort vertrieben fie zwar anfänglich 
bie fpanifche Belagüng , wurden aber bald durch Die 
uchermacht gefangt th‘, außer dem Herrn Gchetal, tele 
* auf dem‘ in (dem - Gefecht yufch; und als es 


zum: Nachiheit Ber: Seliigen aucftel/ ſogleich in dñ 
Ste Mich. Nach den. Nachrichten, weiche: rin engliſcher 
Ochs; Kapican nad: England. Aberbescht:,. Allen bie 
Spanier Die ganze Eppedition haben hinrichten laſſen, 
worüber‘ inbeß nach die ufficielle Beätiguug: fuble. 
+. Go hat ein Mann, der in ber frähern. ſuͤdamerika⸗ 
nifpen Reoblutisns Apoche fich einen: Namen gemacht; 
jegt ald ein Avanturier geendet, und beinahe-2000 Manz 
earopälfdger Kerutkuppen, die in dei Armee am Dris 
noeo die weſentlichſten Dienfte hätten  leiften können, 
Heild'! durch dad Kaima, theus Durch feinen / zaͤnzlichen 
Mangel? au Feldheren⸗Talent, geopfert. Die Zeiten, 
aenCorres oder pipenne Li .. — — 
— — 


—*8* MW A — Beste “an: Diefer 
und ber : Trapp des General Menglifti, Ferner bie vom 
DintE Üster auf Deutſchland Aberbrachten 420 Mann, 
unternahmen in Gemeinfchaft mit Admiral Brions Ges 
ſchewader einen Angriff auf Barcelona; nahmen biefen 
Drt den Spaniern ab; gingen dann auf Cumana los/ 
and "dort wurde ide Angriff abgeſchlagen. Schon im 
Weſt ⸗Andien kehrten an 90 engliſche Offtziere von der 
DSeverenſchen Crpedition nach item Vaterlanbe zus 
rät, ünb nach ihrer Ausfage, ſoll das fchwache Corpẽ/ 
welches unter Engliſhe und Brion einen Angriff auf 
Entuana' gemacht - dat, total sefchlagen worden, und 
nur wenige dabon mad; Margaritta zuruͤckgekommen 
ſeyn. "Sogar an den Soldaten⸗Weibern ließen: die 
Ropaliſten ihre hieriſche Wuth aus, und ſchickten Ines 
rere mit abgefchnittenen' Ohren nach Margaritta zubuck | 

Wenn bie Inſurgenten auch wirklich mehrerk ges 
fangene Spanier Hiurichten ließen, ſo thaten fe bies 
nd eis tepreſſalle. Schauberhaft And die Sta 
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keiten, welche) die. Spanier an. ben Suͤb⸗Aerikanern 

veruͤbten. .Gaß: ale: gefangenen, Rapublikaner, ſelbſt dir, 

welche. Blefürt. auf dem Schlachtfelde lagen , ließen fe 

niedprmegeln. . Dieß. it :vbeſtialiſcher Blutdurſt! Denn 

die im unabhängigen Gebiet wohnenden Einmohner ſind 
durch die Regierung gezwungen, Die Waffen zu. führen, 
und in dieſer, Hinſicht Feinedmeges mehr als Rebellen 
ju betrachten... . a... 

ı ‚Nach, ben: Berichten .eined-- englifchen . Artillerie⸗ 
Kapitaͤns, Ramaus Broͤrmn, murden, Die Weiher. der 
Inſurgenten⸗ EChrfe .. wem. fie den .Spenirn. ; in. bie 
Hände fielen, der thieriſchen. Huth ‚der ı Soldaten Jerid 
argeben » Aflentlih. aefchändet,: au, Den - Pranger ogeſt⸗llt 
und ausgepeitfcht. jedermann weiß «8, Daß ein Maͤd⸗ 
en; von mainehmgr Datungs, bie. Sch. aur zu; Gunſten 
ber. Repuhlifangg, geäußern hatte, in. Caracas auf ·allen 
pie, Ecken bey Stade. voy..den Fenſtern ihrer naͤchſten 
Blupgnerseanhien. mit 290: Gtockſchtaͤgen zu Tode ges 
pruͤgelt murde. Y IETE I ee 
2, Aug dieß ſind Ibatſachſne, bie. zur: ewigen Schande 
bez, Generale; Aiprakes, nd. Morillo in. das Buch der 

Peſchichte eingetraaen ‚And, ei „en, Gib Amerikas 
Ben, Mar..weniger..hpc Sreipeitd- Schwindel, - add der 
Wunſch⸗ Spanienk druͤckendes Joch abzumsrfen,. das 
Motiv. der Inſorrettiqu. Jedar andern; Ration tyolten 

Be untertbänig ſcyn, nme wicht ‚den Spanien. „Wohl. 
bellten ſich Die haben Drächte Europas ins, Mitte] legen, 
uud dieſem bereits zehniäheigen, Mofhen. ein, Ende mas 
HM. ,„Die Erbitterung der, Süd; Ymeritager, gegen „Die. 
Sogpift ift. zu. groß, als daß sine aufrichtige Verſoͤb⸗ 
nung, Stfolgen „fönnte, , Gisr Dig. ‚hohen, Waͤchte Furme. 
wog ghafen.im Jahre ABr5 ein Gleis bei Op Seriege 
aaihhen Epoland And Den Pereimgten ‚Staaten, Siege 
hu 05 2120. 22.9 27 Anehılägn —— 0 
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führe werden, ſollten in der civiliſ en un nicht ge⸗ 
duldet werben. 

Mach der Ausſage — nach England — 
gekehrter Offiziere herrſchte auf ber Inſel Margaritta 
der größte Mangel an: Lebensmitteln, und nur geſalzene 
Fiſche waren die Nahrung der Soldaten, bie in Dugen, 
den am gelber Sieber ftarben. 

Am Drfinoco, im fpanifchen - Guiana, faher Bolis 
var den Dberbefehl über die republifanifchen Truppen, 
Dort if auch in ber Stadt Angoftura der Sig des 
Eongrefied. Die Verfaffung iſt ganz nach dem Mufter 
der norbamerikanifchen etiiworfen‘, - und auch dort be⸗ 
ſtimmt der Betrag des Bermögend;- Be Fibigteit eines 

o Buͤrgers, eine Stelle im Eongreß zu befleideh. | 

Boliwar bat zwar verſchiedene Gefechte mit den 
Royhaliſten gehabt; aber keines hat etwas weſentliches 
entſchieden. Nach den:Berichten Der Republik ſchrieb 
ſich ihre Armee jedesmal den Sieg zu, und nach den 
Zeitungen. atıd Habannah ˖ behaupteten die Royaliſten 
ihre Segner immer total gefchlagen: zu haben. Letztere 
geſtanden indeß ſelbſt zu,: daß‘ Morillo ein geſchickter 
Feldherr ſey, und es ihnen unbegreiflich ſcheine, wie er 
ſich mit jenen: ud we Spanier doch noch immer 
erben? : ° I... 

Santa fe be — , die Hauptſtadt des Dice» 
Konigreichs Neu: Granada, If zwar son Bolivar eins 
genommen worden, und Die. Inſarreltcion auch dort 
ausgebrochen; indeß‘ WR: — ‚vet noch nichts zuverlaͤſſi⸗ 
ges bekannt geworden. 

Die Spanier And": außer: Matgaritta noch immer 
Bern von allen ihren weſtindiſchen Inſeln, als: von 
Der JInſel Cuba mit 700,000 Einwohnern; von Ports 
Blico, Trinidad; Ta: Gaita unb ihrem Antheil von 
Sauw Wolniages: Die Bapl..ber. Eimmapner San man 
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wenigſtens auf 1 Million rechnen. Sie find ferner 

- Herren von gang Merico mit 9 Millionen Einwohnern, 

desaleichen von Kalifornien, Mon der Landbenge von 
Panama biß zur Grenze won Ehili Hat die Inſurgen⸗ 

tens Armee noch mit keinem ‚Euß dieß unermeßliche Ge⸗ 

biet betreten. Neu Granada hat A Millionen und 

Deru 15 Million Einwohner. 

" Mn der nördlichen Küße ber Terre firma, (ger 
woͤhnlich die ſpaniſche Maine genannt) haben ‚bie Spa 
nier noch ale Seeſtaͤdte und feſten Pläge inne, als: En: 
ana, Carracas, Carthagena und Porto Belle. Nimmt 
man des höchfte ber Seelenzahl an, die fi in dem von 

den Republikanern eroberten Gebiet von Venejuela, 
Guyana und Nau⸗Granada in der Unabhängigkeit bes, 
finden können,. fo kann ſie ſich nicht ‚über eine Million bes 
danfen, und auch. dieſer Betrag ſteht noch zu bezweifeln, 
da die Aemee der Repuhlik nicht über 15000 Ma 
ſtark iſt. 

Buenos Ayres mit Einfiug der Banda Oriental, 
Die gegen die Republik und gegen die Spauier und 
Portugieſen agire, hat mit 1,300,000 Seelen das Joh 
ber Spanier abgemorfen; beigleichen Ehili ie SOOMOND 
Einwohnern. Die Zahl der republikauiſchen Einwohner 
beläuft fich ſonach hoͤchſtens auf 3 Millionen, und die 
unter fpanifcher Bothmaͤßigkeit ſtebende, auf 16 Millio⸗ 
nen Seelan. Es iſt augenſcheinlich, daß Marille unhb 
die Vice⸗Koͤige von Neu⸗Granada und Peru -ihne 
Armee ans deu mod; muternenfenen ropingen werſtaͤr⸗ 
fen, und ſchwer, wo nicht unmöglich, wird es den Res 
publilaneın werden, ben gangen ‚Akbamerilanifchen Eon- 
tinent und Mexiko den Spaniern zu entreißen, undı be 
es ihnen an allen Huͤlfsquellen zum Kriegfaͤhren fehlt, 
bie Einwohner von Venezuela auch dab laugwierigen 
Krieges wirllich müde Rind, fo iM es mahrfheinkich, 
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Haß: bie — Exeigniſſe in Spawien bei: Mordſce⸗ 
nen endlich ein Ende machen werben. . Ein ine Mongt 
December end Buenos Apres zaruͤckgekehrter frunzoͤſt 
ſcher Ingeniewe » Offizier theilte mir in London folgente 
Nachricht: Aber: jenes Land mit: : die Armee ber. Repu—⸗ 
Hif ſey wur 15000. Mann ſtark; bie Duppen feyen 
brav, und beſonders ſehr gute Reiter. Auch vort fen 
der Belbsaugel fo groſ, daß fein Judividuum von ber 
Armee ſchan seit Iängerer Zeit Sold erhalten‘ Habe. 
Die amerikaniſchen Schiffanachrichten beftdtigtun: ae ‘den 
großen Selbmangel in Buenos Apres. Ueberdas Land 
ſelbſt ſoͤlte der erwähnte ‚ienuzdfiiche Offigier ein ſehr 
glaͤnzendes Urtheil. Der. Poden ſey außerordentlich 
frachtiar und Woizen gehe..bie Ausſaat Handerckfatig 
gurud. An Maldungen fehle es dort zwar, indeß were 
Holt augepflanst, uud‘ daefes treibe fo ſchne, daß vB 
ſchor in. zwei Jahren als Reiſig oder Gebundholz zur 
Senenung bemupt werben könnte. Alle Obſtgattungen 
aebsihen portrafflich, ambihchun nach zwei Jahren Ike 
rn hie sungen Stämme rücte. Wein: werde dbem 
fallt. in. Menge. angebart, und in ber Bräbt Buenos 
Biyres koſte ein — von einem el nuf einen 

u | EN . 
Alles dieſes — — ein ——— Stener⸗ 
mann geſagt; nur ſey auf den ungepflaſterten Straßen 
vft / rin eſtilennaliſcher Geſtank, und die Hitze ig Som⸗ 
wer, wie. in allan ppifſchen Ländern," ſehe gtoß, und 
für den Nerdlaͤndet faſt nnertraͤgkich, die aber nut zwe 
oder drei Monate wahrt. Außer ber Sommerzeit, die 
bier geinbe intritt, wenn wir Winter haben, iſt das 
Klina hr mähig und⸗ geſund, und niemals Hr man 
boxt: mes: vom geben‘. Fiber. : Der e Boden IR- fee 
eben ud gem ekerbau⸗geeignet. Nach der dumber Tim 
sagen Ertundigusiflcteiũ Laud We: duideuſchen 
14 * 
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Kolonien sortheifpafter ale Buenos. Apres.: :Ehe & 
in MerdiAmerifa gehn Morgen: von. den Baͤumen ge⸗ 
ſaͤubert bat, könnte er in- jemenn "Lande ſchon mehr als 
Sundert mit Getreide angebaut "haben; ein Orhſe iſt für 
pwei und ein Pferd fuͤr vier Piaſter zu uufen. Die 
Einwohner And dort uͤbrigens noch viel: truͤger, als ih 
Nordamerika, und erſt wann brutſche Rolonifen das 
fenchtbare Gefilde von Südamerika anbauen werden, 
wird das Land zu einem Wohlſtande gelaugen. Gegen 
waͤrtig harrſcht die aͤußerſte Armuth unter: Den Bewoh⸗ 
mern, : wie die amerikaniſchen Marine» Offisiere, welche 
“ soriged Bahr unter Commodore Perry die, Ufer bed 
Orinoco untesfucht haben, berichten. Ich erflaunte in 
Mordawerika uͤber die Traͤgheit und Armuth der Irl⸗ 
Cchem, und haͤtte einem kängern. Aufenthalt in dieſen 
Bande; wegen der Berfehiebenbeit ber Sitten, des Eha⸗ 
xakters uud der Lebendart der Einwohner: -von-ber ‚ber 
snfeigen für das traurige‘ Exil gehalten; und das 
admliche fagten bie Mordamerikaner von den Eimmoh 
zen des Orinoco. Wie fehr werben Diejenigen ſich ge⸗ 
raͤuſcht finden, bie dert: — ar kat " rd 
fuchen!. —* — 

Nach den von den. Ofieren einer —— 
ſchen Fregatte eingegangenen Berichten, war die: Armee 
von Chili auch wicht ſtaͤrker, als 15,000 Mann. ! Die 
Provinz Chili iR, ‚mie bekannt, ſchon im Jahre 1817 
von den Spandern -gefüubert, und. durch bie für die Re⸗ 
nablitaner ‚Regreich ausgefallene Schlacht von Maipu, 
deren Unabhängigkeit begründet worden. Seit‘ diefer 
Brit Hat, die Baudarntee an .der Grenze von Ye fich 
in Unchaͤtigkeit befunden. : Loed Cochrame, 6A Vice 
admirgl non. Chili, Hatte eine Edrabee von. viergehn Se 
gelu, ‚momit er den Dafen vonCallao in Pers blockirte; 
nee. — feine Bemäßungen, den Hafenaut 
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die, darxin liegende ſpaniſche EScadre, zu nehmen, fruſcht. 
los gewpeſen, und alle. feine N aboeſchlasen 
— J 
Im den Jahren 1812, 1813 — 1514 Hatte fich 
hie, Revolution faſt uͤber ganz Südamerika. und, Merifa 
ausgebreitet, bie Spanier waren in einige fefle Plaͤtze 
zuxuͤckgedraͤngt, die Kommmnifatienspläge mit-der See 
tagzen.faßt uͤberall ie deu Händen der Imfurgenten, unh 
alg Moxillo im Jahre; 1814. mit 20,000. Mann. auf 
Fern afiıma landete, .,‚murde in wenig Mongten bie 
Inſurrektion unterdruͤckt, und ein Gebiet mit. H Millio⸗ 
nen Seelen wiedererobert, . Die Indepenhenten, anſtatt 
eine, discjplinitte Armee gu, prgenifiren, waren unter ein 
ander ſelhſt uneinign veranſtalteten Feſte und. Triumph⸗ 
anfzuͤge, ‚hielten Congrefſt und entwarfen Conßitutionen, 
und waren nicht geruͤſtet, als Morillo mit ſeiner Arme⸗ 
ankam und ſie zerſtreuete. | 
Mit Recht geräth-man in. Verwunderung, daß bie 
ſpaniſch⸗ amerifanifchen Provinzen mit einer Bevoͤlkerung 
von 20. Mikionen, Selen ſich von dem mie Feinden 
uͤberſchwemmten und durch die Verheerungen des Krie⸗ 
ges gaͤnlich erſchdpften Muͤtterkande wicht ioslureißen 
vermochten, wenn man beſonders erwaͤgt, wie ſchwierig 
es iſt, ſtarke Armeen uͤber's Atlantiſche Maer zu ſchif⸗ 
fen, und unter dieſen Umſtaͤnden wird man geneigt zu 
glauben: daß die Energie des Charakters und der Un⸗ 
texnehmungsgeiſt der Spanier bei ihren — 
—— nicht vorhanden iſt. 
In Bughos ſicht ſogar die Infanterie Herde 
Die Ropalere hat quch eine Art Schleuder oder Schlinge 
um MWaffe. Die erſte beſtehet darin: am Sattelknopf 
7 ein Strick oder Riemen. von 6 bis 10. Ellen Länge 
befeftigt, woran fi) eine mit einem Henkel verfehene 
Kugel befindet; die Reuter ſprengen im Kampfe auf 
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einander E58; und; werfen fih mie der RUN — Ge⸗ 
Bein ein: oder ſuchen einander die: Schlinge ara dei 
£eib zu werfen, um fo einander fortzuſchleifen. * 
Kaufmaͤnniſchen Nachrichten zufolge herrſchte auch 
in Ehili- große Gelönoth ; ind“ Bord Cochrane's Mas 
tinevZduppen harten: einſt wtil’fie ſchon nrehrere Mo⸗ 
haft hindurch keinen Sold bekamen, eine Meutkerei am 
gefbortten,. und wollten: gt den Spaniern übergeben. 
Nach den‘ Zeitungsnachrichten Bat’ Lord Cochrane ſuu⸗ 
mer nicht die Flotte der Speinier zerftöhre, und: Wera 
erobert, and niemand wird es ihm fereitig machen, d 

dr einer der großten Seehelden“ ſeiner Zeit iſt. Allein 
Uhr etwas Großes im Kriege auszufuͤhren, bedarf man 
Ber Mattel and geübter Soidaten ab Gtelente, Lets 
tete Rd gleich verſchafft ſobald nur die erſtenen © vor⸗ 
Banden Mad: ie 
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Funfjehntes Eapitel. 


Mititaisiider, und politifcher Sufand bei werei⸗ 
o nigten Staaten. 


en RI * Amerikaner beftehe: ee 

1. Aus 8 bis 10,000 Mann fiehender RER 
unter welchen "fh, da fie durch Werbung aufgebracht 
terden, eben nicht der Kern und die Bluͤthe der Nation 
‚ befinden; fie werben gewoͤhmich zur Beſetzung der Forts 
und zu Grenz⸗ Cordons gegen die Indianer gebraucht. 
Dieſe, fo wie die Marinetruppen, werden durch barba⸗ 
riſche Schläge im Zaume gehalten, und von ihren Dfs 
‚ Rieren- vft mit despotiſcher Willkuͤhr behandelt. "Sb 
j. B. kieß der Obriſt Ring in Florida Deſerteurs ohne 
Verhoͤr und Crkenneniß niedetſchießen. Ein Lieutenant 
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ließ einen Solbaten, der ſich beerunken dattean einen 
Strick Binden, und fo lange ind Waſſer tauchen, bis er 
erſtickt war. Ihre Strafe dafuͤr mar Suspenfion. 
2 Aus der Miliz, unter welcher man ſich ˖einen 
Haufen von deutſchem Laubſtarm ohne Disfipfin, ohne 
Dreſſur unb ohne alle: Subordinacion vorftellen ‚muß; 
Die ſich ihre Dffisiere feld‘ wähle und auch! Wieder abs: 
fett, und wenig Achtung vor Ifmen'hat: Eetztere Betteis: 
ben ihre bürgerlichen Gewerbe/ und fünuch‘ if: ed. gar) 
nichts ungemöbnliche®, daß der Kapitän, wenn er den 
Exerzierplatz verlaffen bat, den Tambour' ober denr Ges 
meinen in feiner Behanfung: ein Glas Woiskh einſchenkr 
der Feuer zum Anbrennen des Zigars gufrägt, und der’ 
General für die MWolontairh: feiher Btigade Ndcke und 
Hoſen verfertigt. Die Miliz wird auf-' den Paptere 
zwar auf 800,000 Mann 'dingegeben; allein ind’ tegten 
Kiege it England hatte bie Amerikanece Rai den 
zehaten Theil der Streitkräfte aufgeſtellt, DIE Peeußen 
bei einer ungkeich ſchwaͤcheren Bevdlkerunge imngahre 
1834 gegen: Frankreich ins geld geführe Kar abent es 
uirgendE auf einem Punkte ehr Eorps von 13/006 Bann 
auf die Beine bringen konute/ Auch maͤchte die mitig 
Schwierigleiten, außer den Grenzen ihres Stautes zw 
fechten, uud ergriff Ber fehr vielen: Geletzenheiten: eine! 
u. Vucht; beſonders Haben ich Die als ſo futche⸗ 
bar verſchrienen Kenkuckyer im letzenn Kriegb gerade! 
auf die entgegengeſetze Art am meiſten ausgezelchnet. 
Bei den Manoeuvres rauchte einer Wein: Aufmar⸗ 
ſchiren ein Eiffärroy ein ‚anderer traf“ ua: Heeihe unbe 
Ge, und He ſich ein Glas Wyicty einſchenkenß ein 
Dtitter fügte dem Kapitaͤn vor der’ Front: er ſolle ja’ 
nicht glauben, daß er hier mehr Recht abe‘: As ein: 
anderer Buͤrger. Beffin-'ungehchtet aber droöhen fie! 
ſtets die Euiropedans'Cdie Europaiſchen) pu verſchlingen, 
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fee fir ben. amerifgnifden Modes oe wein 28 
auch nur -bie..Schladtwürfte und . der dopdelte — 
a re ſollten. 

3.Aus den Rißemens ,(Büchfenfchägen), — 
Sur⸗ og, Bürgern mit einem. kurgen und mit aſlerlei 
bunten Echrirkeln beſatzten Rocke von. ‚grünem Zruge 
bekleidet, ber. his aufs Haar dan heutſchen Schügenhräs 
dern geicht, venn fie am Pfisgſtfeſt zum Koͤnigsſchießzen 
hinausziehen, und. cher einer Faſtyachts⸗Mafkerade als 
irgend einer. .miljsärifchen. Cohorte aͤhulich Acht. : .; 
A An dan Freiwilligen (jungen Buͤrgerſaͤhnen), 
bie. :umfery Freipiliigen. Jaͤgern gleich kommen, am bes 
fien: exorziert, gut gekleidet, und der. Kern der gyferika⸗ 
nifchen Sipames Hub, von m. no * dan Weiſte 
gu ergarten iſt. 5 
Sigtbilden in Krisgpuiten. die — Eompattan 
ten, u nach. ihnenkomm bie: erfte Klaffe der Milz. 
ch: Pig Arailierie, iſt gleichem: Miliz, organifitt,.. des 
ren ganıg. Dreffuz wicht minder, Durch. zweimalige Ue⸗ 
- im gabree jedesmal in zeigigez Tagen abgemacht if. 

. Difelbe Bewandniß ‚dat 6 ‚mit ‚der Cavallerie, die 
—* des cqupirten Terrqins Aort auch nicht einmal. 
penhharsittı.. Das. and bat slüclicherweifg keinen 
Innern. Seiah. au befürchten, undi bedarf Daher; auch. lei⸗ 
ner (aybachich ‚großen Zandarmee, puf melde „Dir: Ame⸗ 
tifanen, uͤherhoupt nichts mertvendeu, indem. fie. ein fies 
bendes feet: alß das Mrab, der republikanifchen, Fröhrit 
betxachten. m. Daher. weiſt man haſelbſt auch nichte von 
ee ppm. Ingenieuxfach und, Gentrajißaaß.: 

Ihr Hanntguggmmert „if auf bie Marine gerichtet, 
unb. iuuf Chr dieſt— befteben, Bilbungsinftigute. für; fie 
ziere 3, hnstpifghen iſt much..fir noch Frinesgoeges. in einen, 
ſeſchen Auftande, daß fie, worquf man in Eurepa fo 
ſebr haffty innerhalb: den. eg, taufend, Jobte Englands 


— DIE em 


fanshtbere : Yeasaba vonꝰ 4000 Segeln. den Untergaug 
bereiten oder nur Gefahr drohen und. John Bull day 
Suabenftafi: verfetzan loͤnnta. Aam England zu ſtuͤrzeip 
bedarf. men, mehr: als ‚einiger. Schiffe: Es gehoͤren auch 
die ‚Mittel. bayu,, und dieſe nnen nur: Durch die Indu⸗ 
firie verſchafft werden; in melhemeauftande aber: letztare, 
in Awmerika fish befindet, habe .ich in..den Kante Ca⸗ 
ae binlänglich dargethan. apa. serien] 

.. Eben fo wenig if. die Matine ig einem bien Zu⸗ 
Bande, wie ‚Zurape ‚glaubt, indem ſie: aus nisht:. meße; 


als 10 Lipienfeiffen, und. hoͤchſtens 20 Fregatten ben 


ſteht. Diefe und die Heineren. Kriegsfahrzeuge, ſo: wia: 
die Kauffartbeifchiffe, waren, als der Handel der Auge 
nikaner in feinem hoͤchſten Flor wor, alle zufammen if, 
69,090: Matroſen hemannt, worumser ſich wenigſtens zu 
Auslaͤnder befanden, die ihre treuen Dienſte fo un 
— als ſie gut bezahlt werden. 

Nach dem Bericht bes. Herrn King, Mitglied * 
— vom Staat zu Maſſachuſets, waren (or 
im Jahre 1817 zu Boſton; mehr «IS, .die. Hälfte alte 
Schiffe abgeratelt:und werfgußten im, Hafen. . In Reis 
Hort, Philadelphia und; Baltimpre fah es wicht piel beſa 
fer aus. Die Matrefen fuchen im Auslande: Brot, und 
fogar amerifanifhe Schifszimmerlamte mandern :nadk 
Eanada aus, weil fie. in ihren Vaterlande Leine Beſchaf⸗ 
tigung finden fönnen, und bauen dort die, Schiffe, ‚bie 
gegen latzteres einſt fireiten follen, indem England meh⸗ 
rere Fragatten nach einem ganz ‚neuen Plan bauen laͤßt, 
Die noch ſchneller ſegeln, als die der Amerikaner/ weiche 
bis jetzt wegen ihrer — Form — 
Segler waren. A 

Der effektine- Behand. ber englifchen Marias, Den 
laͤuft ſich auf: 150,000 Matrofen ,. die auf ben Kriege 
ſchiffen, und 15,000, die beim ‚Transport ber Marine« 
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gerärhfihaften angeſtellt find. Die Kadffartiei- aud Fi⸗ 
ſMerfahrzeuge beſchaͤftigen gegenwärtig: noch 200,000 
Matroſen; und unn kann man einen Schluß auf den 
Umfang des engliſchen Handels machen. Rechmet man 
im Durchſchnitt nur acht Mann auf ein Fabrzeug, bel⸗ 
nahe die hoͤchſte Bemankung eines Kanffartheiſchiffes 
ſe find. gegenwaͤrtig ech 28,000 dahrzeuse ins Han⸗ 
en befchäftigt. 

- Die‘ Amerikanet Rad’ zwar ein Headelsvolt, befſen 
— aber bezeigen Re ſehe wenig Neigung zun 
Seedienſt, und noch weniger zum Soldatenleben. Dar⸗ 
um find die Adſpekten, die un® der Herr Erzbiſchof von 
Mecheln, de Pradt, macht, noch gar ſehr weit im Felde: 
nbie Amerifaner duͤrften vielleicht über harz ober lang 
mit dem Schwerdte in der einen und dem Codex der 
Menſchenrechte in der anderen Hand nach Europa kom⸗ 
men, um das Vergeltungsrecht gu üben, die Könige 
throne umzuflärgen und die Völker gu: emanzipiren.“ 
Der Himmel wird vor dieſem Gluͤck Europa wohl be- 
fahren; denn ebew nicht ſehr erſprießlich koͤnnte bie 
Feeiheit ſeyn, Die ein Skladenhaltervoll braͤchte; and 
wuͤrde Europa wirklich aus dem Regen in die Traufe 
Formen, falls Amerika Die Seeherrſchaft an ſich riffe, 
indem ber Charakter der Amerikaner in der That mehr 
defpetifch und hechmuͤthig, und ihr Handelsgeiſt noch 
- größer iſt, ald der der Engländer. 

Menn man auch ald- richtig einräumen muß, daß 
nt dem letzten Kriege mit England die Amerifaner in 
verſchiedenen Seegefechten den Gieg davon getragen; 
ſo waren es doch nur einzelne, nichts’ entfsheidende: Ge⸗ 
fechte, deren Ausgang oftmals von den zufälligen Um⸗ 
ffähden, von der Mehrzahl der Bemannung, vom Winde 


und dem Kaliber des Gefchüges abhing; auch war 


in dem Gefecht auf dem Erie⸗See, welches man beie 


Muß ee BR Var nönden- Kane, Mining 
macht auf det ia. Amerltäner, : die: wefentlch Sie 
dem von: Cohinisßisde :Prerfy:: erfscheenen Slege· beigr⸗ 
teugen hat.“Entſcheidenden Schlachten, wie dir bei 6m 
fir und Tafutyir? kdnnen de: Amertkaner bei dem dest 
maligen Zuſtanden three Marine noch nicht waren: Auch 
find ſolche Begebenheiten, ‚die‘ dichjenigen waren Weiche 
Sen Grund Zu Eiglauds Seemacht: legten) bei ver 
jetigen Voentommenheie der: Raͤufbdie ſlch noch ien⸗ 
met mehr ausbilder;Sſo daß han: auf der See bedanhe 
chen ſo ficher beiſen wird, die ja“ kande, niche os 
gu ertwarten. "Da Sen Haben diegraſtaaten, durch Ans 
falfche Policikgeleiter, bie ſchoͤne, Biekeicht nie oder 1924 
figftend nicht ſo baid Mich wieder barbletinde Gelaris 
Seit, gegen’ Inglafid eine "drohende! Stellung anznwgk 
niet, ungenÄgt vorbeigehen laſſen/ indem Re ihre Laubb⸗ 
Kiste, die Suͤdakuerikaner, der Murder Spanier aufs 
geopfert und aß ihr Fehen um Dülfe and UNE 
sefuͤhlios zuruͤck gewieſen haben. Be 

Ein Leichtes waͤre es in ben alten 1810, 4; 1 
ind 13 den’ Freiſtaaten gewsefchr Mexiko und ben = 
sen fuͤbamerikaniſchen Edntinent def Herrſchaft der: Es 
topaͤer zu enfteißen, und mehr als 40 Billionen Mein 
fäyen nit unerſchoͤpflichen Hulfsquehen -im Innern: bes 
kanbes ſtaͤnden heuf durch genteihfchaftlühe Bande werk 
einigt, auf dem "großen Welttheater gegen Europa als 
Äne impbnitende · Macht· da, : ent würde England''dis 
lein nur dazu Jacheln, \toenn- He!’ Amerikaner auf · don 
Einfall gerachen ſollten, eine — Stelluns seyn 
baffelbe anzunehmen· 

Scatt Sf die — —* vinſigen ↄ0 
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28 Untergang der ſpaniſchen Armada von 1000 &i 
sein an den Küften son England unter Philipp dem Ilten: 
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peutt hätten benuten.. ſolſen, begacnen ſie gictzneht olm⸗ 
alte Mriegterklaͤrung einen Invaſtonckrieg gegen Canada, 
ans: hem ſie don einer Hand voll kauadiſcher Miliz uud. 
einigen. Depot» Vataillons regulairet Truppen night un, 
ſchimpflich hinausgetrieben menrben..ıfondenn.der größte: 
heit ihrer: Innaſons⸗ Armae muß nurbz. ia. ein Fort 
eingeſchloſſen, daß Sewehr reden, Iund mm feßten die 
Engländer in den Bebiet der. Frriſtaaten den ‚Srieg 
fors, welcher: aber, ba.bir euglifche. Asmee. in; Sponian. 
fer: ſeht: befchäftigt mar, nur in Sthocmuͤtzeln beſtaude. 
Deſſen ungeachtet landaten die Easlaͤnher in, Marplanp. 
sad; Birginien und en verſchiedenen anderen Plaͤtzen 
Ber: Vereinigten Staaten faſf mit ‚einen Handvoſl Men⸗ 
ſchen oft nicht ˖Z.bis 4990 Maun Karkebrannten, als 
Repheſſalie, einige kleine Städte ‚unh ‚daß. Capitol non, 
Waſhington nieberz: nroklamirten dan Neger Auffiand,, 
gasen ſich aber bald wieder zurüdz..da-fie- ſich wegen 
heer Schwaͤche nicht alten konuten. 

In der Schlacht von Neu⸗ Orlcan welche die 
Sereritaner der: van Leipzig fo gern zur. Seite ſtellen, 
hatten die Engländer. nach ihrer Angahe 300 Todte und 
1200 Bleſſirte und bie Amerikaner can Todten und Bleſ⸗ 
ſieten 259 Manu Die Schlacht war nichts weiter, 
a8; ein. ahgefchlagener Sturm auf ein verſchanztes Las 
ger, in welchem 8. Gefangene gemacht, ‚und. einige hun ⸗ 
dert Gewehre, als die einzigen Siegestrophaͤen der Amen 
rilaner, erbeutet wurden, und: bie legte blutige Siere 
Neſes Kriegen ‚indem England auf Wanvenden der Kos 
hen. Drächte, Europes „im Anfange des Jahres 1815 
den Frieden mit Amerifa in der Art. abſchloß: daß if« 

dee Theil im Baſtze ſeines Gebietes. -blich, und Dem 
Amerikanern bie Sifcherei auf der Bank von Neu Found» 
land, die fie als Hauptmotis dieſes Krieges. betrachteten, 
bennoch nicht zugeſtanden wurde. 
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ira Erwaͤget“ man, baß die’ Fieiſtaͤcken eine dreimal 
Irbßere Bevolkerung haben, als Canaba / und fie dei 
noch wicht A’ Stande waren, es zu erobern, obgleich 
‘36 an Ihre: volktekchſten Provinzen grenzt, fd muß man 
"nen guten Erfolg einer Erpeditien gegen die Spanier 
ir: SAb»Amiriie auch fehr in Zweifel ziehen und "bat 
dis den Schluß: foigern, daß auch. bie ie * 
"Sieneritaner noch in der "Wiege if: 
j Da verfihiebene ‘der matiiichfeftigen —— 
Sekten die Fuͤhrung der Waffen ihren Religionsgefetzen 
Juwiderlanfend halten, die Sklaven ebenfalls zum MA 
Nitaͤrdienſt nicht gebeaucht werdeny‘ fo wird vielleicht 
kaum die’ Haͤlfte der Denditernig: jar- Bildung Der 
Eombattanten beitragen. | 

Die Miliz wird dort auch nur im Kriege beſoldet und 
nur jeder Bleſſirte erhält fein halbes Gehalt als lebend, 
laͤngliche Yenſſon. Man darf ich daber anch darüber nicht 
wundern, wenn alte nichebfeffirte Revolutionskrieger, 
Deren Benfiondiwefen erſt jetzt regulirt wird, wie 5: V. 
ein General Schneider in Philadelphia, der in der Res 
volution fogar Dpfer gebracht bat, jebt eine Bier» 
‘und Branntwein⸗Taverne hält, und nach der Werfiches 
rung mehrerer deutſchen Bürger im vorigen Sonimer 
"als Ziegelſtreicher fein Brod verdient hat 

Der Engländer Faeron hoͤrte in einer Welleufadrtt 
verſchiedene Arbeiter, welche Wole kaͤmmeten ober ſpan⸗ 
en, mit Kapitaͤn, Major und: Obriſt aureden. Hands 
arbeiten And dort zwar nicht immer das Zeichen der 
Armuth, denn auch die Söhne Sr. Ercelens des eho⸗ 
maligen Gouverneurs von Penſylbanien des Herma _ 
wernd Schneider (ein anderer als der bereits wäh) 
mäßeten, pflügten und draſchen auf der Pluntage Iheu® 
Batero; lehzterer war iin ganz Penſylvanien ein Fehr ui 
achteter und wohlhabende: Mann, mb auch Fincas 
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mah.Zochter waren Fehr: gebildete. Daman... Hand⸗ und 
Seld⸗ Arbeiten up abrliche Gewerhe ſetzen Niemanb.in 
feiner Achtung zuruͤck, vnd was Liberalipit.der bean 
‚betzifft, fo find Die Ausgrikager and Europoͤern wenig. 
Mens 15 bis 30 Jahre vorgeſchritzen. Wenn daher bie 
dereits erwaͤhnte, im Eansuef Dep, Tage lam bebartigte 
ragt: 06 die Yenifaner. Das aufgetläseke Volk ſegen, 
in diefem Sinne gemeint war, fo haͤtte ich ſelbſt fuͤr 
die. Wfiemative gefimmt,, Zeit enferas bin ich übri 
end davon, mich ‚Aber. dieſe loͤbliche Sitte Iefig zu 
machen, foubdern , inh..grfeung fie pielmehr für eine To⸗ 
gend. des Amerikaners in ben naͤrdlichen Staaten, bie 
gwoig jeder Bernügftiae:an Kam ahten.wird. . .. 
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Senyehntes Kapitel. 


—R Reinuns —X Brioniunn .. uns 
* Nm —— 

— |. ei ich in —& geleben 
unh.;gelefen oder Auch andere erfabsen habe ; halte ich 
es für Pflicht, zur Peherzigung ‚für alle Auswanderer 
mushtiehrubes - gutachtligge Reſultat zut Meberiche bes 
Leſers in aller- Kürze aufjuftellen ; Ä 

1) Daß Fomiljenvaͤter, melde im. Bateriande £ sine 
Abgericheei⸗ Landwirthiſchaft befigen, auf. der fie ihren 
Vebenguntarhalt gewiunen, ‚wicht guswandern ſollten, 
mejl Me dort, nachheg fie ihr halbeß, oft auch zihr gau⸗ 
weh Acmgen zur Hinteiſe aufscopfezt, in eine Menge 
Reese er qtlen, aus Benehmen 
ch ht. — die — Dane . —* 
arhen Shntn. —D PETE 
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2) MDaß mau ſolchen Aberfpaunten Freiheitt: Mina 
Aka, welche daun und wann aus Amerika heruͤherlom⸗ 
wen, die außerardentlichen Bluͤckſeeligkeiten und Non 
güge des Landes berausfireichen vad ſich mit Reichtha 
beäften, den Ne wenigſtens ‚nicht befigen,. und durch 
ihr Sroplereian hie Menſches zum Aucwandern gerlei 
an; den -wehlaerbienten wie. Dinter. uerriegeiten Sleep 
anweiſen folte. 

3) Daß junge ober gan arm⸗ Deufigen, bie nichts 
wa verlierean und zu verlaſſen haben, mit ihrem Schick 
(al in Amerika eher zufrieden fayn und dert aber ifke 
NRechnung finhen menden, ald der Gawiliewvaten. - .: 

4) Def ale Fabrikanten and Fabrilen⸗Arheiter, ſo 
Iange wicht Amilo, in Raͤkocht der Wonren: Einfuhr 
ein anderes Syſtem annimmt, in ihrem Gewerbe ger 
wicht fortfommen : Ssnen. 2% 

.&) Daß non Horzen zu wlnfhen woͤre, wenn bie 
geben enephihen Mächte dem Punkt wegen -der 
uͤberhand mehmanben Aucwandernng in Berathung 3% 
gen, und Ranfregeln dagegen trafen , damit die armen 
Deutſchen, welche utinwanders gezwungen find, von 
anbern enropkifigen Maͤchten, bie voch unkultivicies 
kLand in AUeherſluß befigen , anfgenammen wuͤrden, da⸗ 
mit fie von ben geisigen Schiff⸗Kapitaͤns nicht um den 
legten Reſt ihnes Hab und Guts geprellt und in Ame⸗ 
ca ‚nicht baͤnger gleich dem Vieh verkauft werden. 
Oft werden fie -fünf Monate und wohl noch laͤnger 
af DER Echiffen gefangen gehalten, bevor fi Je⸗ 
mand findet her fie ausloͤſet, und auch dann find fie 
noch ein. Sagenſtand bed Wachers, indem fie fuͤr ihre 
Fracht von: 75 Dollar 3 Jahre laug dienen walten, 
ohgleich der geringe Kuechtalohn aufs Jabr nicht sm 
ser. dieſem Betrage iſt. 

Daß die —XEEICEXC bio Vor⸗ 
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ae; die ihnen die Kaifer von Rußland und Oeſter⸗ 
veich anbieten,’ Wohl beherzigen und eine Niederlaſſung 
in: Ihren "Staaten vor der in Amerika unbedingt ˖ den 
Vorzug geben follten. : Europa hat’ eine Bevölkerung 
von -160, und- Amerika nur son 10 Millionen Seelen; 
NER Augenfchyeintich, dakß der Lanbbauer,“ da Die vers 
sehrentde Kaffe hier gtoöͤßer iſt, dahrr auch — dan 
ſeyn muß, als jenfeitd des Meeres. 

“NE Daß alle jünge: Gluͤcsritter, bie fünet « ein 
Bermögen in Amerika? fuchen, nur Wahl: bebersigen: mo⸗ 
gen, daß Sran Fottaua? dert: Kine chen: fo Eaprigienfe 
Dame iſt, als in Europa / und daß Mühe, Sparſam⸗ 
keit und ein wenig: Sluͤck aͤberall dazu erforderlich find, 
ui etwas ud A zu Oringen. — om gu 
. herbei: vun ati 

8) Daß junge ——— Pe ine Phamaß⸗ 
Durch reiche Theater Vetter aus Jabien und aͤberſpannte 
Noͤmaͤnenfloskeln, ſowohl : in Reiſebeſchreibungen, als 
Flugſchriften, nicht aögen erhitzen und:fi zur Auswan⸗ 
derang hinreißen laſſen.: Amerika IR micht nur ein Land 
Wie jedes andere, ſondern auch ein junges und un 
ſptuslich mit’ armen Menſchen bepbikertes Sand, wo 
undleich weniger AS —— bervſche ae — u 
allen Welle: or re 

Hätte Amerika: folche - EIER Kelege ei 
nem Boden: gefeben, "wie: Deuffhlendr; * weiß: > 
— weiße: Menfthen dort exiſtirten! — 

Zwar -find dort für die. — des — 
ſtanbes eine Menge von Geſchaͤftszweigen noch offen, 
denn fd z. B. giebt. «Ebert wenig oder gar Keine Kaf⸗ 
fechäufer, "Heine Reſtaurationen, Feine Tangfäle,: wohl 
aber manmichkaltihe Tanztnäpen, bie:nur von liederli⸗ 
chen Dirnen beſucht werden, feine Weinpäufery fondere 
been rief. geeniah fo 

ftard 
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ſtark mit Num vermiſcht, audgefchenfe, daß man ihn 
ohne Zuſatz von Waſſer kaum trinken kann, wenig 
Brauereien in den Land» und manchen See⸗Staͤbten, 
und gar feine auf dem Lande und allen kleinern Städs 
ten, worunter manche von 2 bis 3000 Einwohnern 
gebören; mit einem Worte, noch mamtichfaltige andere 
Gewerbe, womit in Deuffchland Taufende von Mens 
ſchen ihr Brod verdienen, find dort nur wenig oder gar 
nicht befegt. Indeß muß man auch wieder dieß beruͤck 
ſichtigen, daß das Klima, die Menſchen und ihre Be⸗ 
dürfniffe, Bewohnheiten, Neigungen und ihr ganzer 
Charafter von dem der Deutfchen verfchieben find. 
Me dergleichen feinere öffentliche Geſelligkeits⸗Anſtal⸗ 
ten,.die ven den Franzoſen angelegt worden find, ha⸗ 
ben fich nicht lange erhalten. 

Die. Taufende von Tavernen, die mean in allen 
Seeſtaͤdten mit Schildern, worauf alle ihre Generate 
und Die vorgüglichfien Männer gewoͤhnlich abgebildet 
ind, antrifft, Mind der Tummelplag ber Amerikaner. 

Die menagirliche Lebensart von Deutſchland finder 
man dort auch nicht, denn: nirgends giebt «6: Speiſe⸗ 
hänfer, wo man nach ber Karte effen Bunte, außer 
den Sohlenpfannen der Diegerweiber, die Brarmürfle, 
Sohnenfuppe und Beefſteals auf offuen Straßen oder 
unter den Schlächterballen verfaufen. Das Bier und den 
Hum habe ich in den Wirthshaͤuſern von Philadelphia mit 
100 Prozent theuerer bezahlt, ale in Berlin; Semuͤſe 
koſtete, dem Berichte nach, beinahe eben Teviel als 
das Bleifch, und. auch letzteres war faſt fo theuer, tie 
in England; daher iſt es ſehr einlenchtend / daß man. 
mit der Hälfte des Geldes, welches man in Amerila 
braucht, in den meiſten Gogenden Deutfchlande auds 
fonimen und ve. — mie — le⸗ 
ben kann. 

15 
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Moöge ſich daher jeder Auswanderungẽluſtige aus 
der Schilderung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes von 
‚Amerika, jeht ſelbſt prüfen, ob und in wiefern er auf 
dem trandatlantifchen Kontinent fein Süd zu finden 
meinet. 

Nicht zu leugnen iR es, daB der Boden in den 
tropifägen Ländern außerordentlich fruchtbar ift, Indem 
in der Havannah der Morgen gutes angebautes Land 
fih bis auf 3 bis 4000 Piaſter verintereffire, und daß 
auch Deutfche, fobald fie einmal an dad Klima ge⸗ 
woͤhnt find, dort Feldarbeiten verzichten können, indem 
ſelbſt in Sanct Domingo vor der Revolution eine Kor 


‚Jonie von Deutſchen, die {ehr wohlhabend geweſen ſeyn 
“und ihre Feldarbeiten ſelbſt verrichtet haben fol, bes 


fianden hat. Bei einer folchen Ueppigkeit des Bodens 
fann es dem fleißigen Ackerbauer gar nicht fehlen, et⸗ 


was vor firh zu bringen. 


Uns dieſem Grunde wuͤrden die beurfchen Aus 
wanderer, die nun einmal dech nur in der. Abſicht ihr 
Vaterland verlaffen, um im Auslande cher zum Wohl⸗ 
Rande zu gelangen, im fpanifchen Suͤd⸗Amerika oder 
in Merico gewiß eher zu ihrem Siele gelangen, als in 


den Bereinigten Staaten, weil dort die Vegetation noch 


Kppiger iſt, und die dafigen Natural: Ergeugniffe auf 


‚dem europdifchen Markte gangbarer find, als die von 


Nordgmerifa. Auch dad Klima if in ben. bergigten 
Gegenden von Gud» Amerika fehr gefund, fo daß man 
dort niemals vom gelben Sieber Anfaͤlle zu beforgen 
bat. In der, Gegend von Duito in Neu: Granade if 
dad Rlimg fo mäßig, daß ein ewiger Fruͤhling herrſcht, 
und der Boden fo fruchtbar, daß der Waizen bie Aus: 


ſaat hundertfältig zurüdgensäßrt; nicht minder werben 


bort alle Fruͤchte des füdlichen Europe, fofglidy auch 
Wein erzeugt, Ps der Kolonift doch wenigſtens ein 
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geſundes Getränk gewinnt, auf das er in Nord⸗Ame⸗ 
rika gänzlich Verzicht leiſten muß. In weichen Zu 
ftande ſich übrigens ber Aderbau und die Thätigfeie 
der Menfchen dort befinden, iſt ſchon daraus abzunch 
men, daf in Merico, obgleich es eine® der fruchtbar⸗ 
ften Länder der Welt it, in manchen Jahren, wenn 
Mißwachs eintrat, die Hungersnoth oft Tanfende von 
Menfchen tveggerafft bat. 

. Sehr wahrfcheinlich wird die neue Eonfitution von 
Spanien auch ben beutfchen Auswanberern den Zutritt 
in die fpanifchen Kolonien Öffnen. Auch die neue Re⸗ 
publif von Venezuela will, nach der Verſicherung ihrer 
in den DBereinigten Staaten befindlich geweſenen Ge⸗ 
fandten, Eino be Elementy und de Torres, Deutfche mit 
aller Bereitwilligkeit aufnehmen, und ihnen ſoviel Land, 
ale fie zu bearbeiten im Stande ind, unentgelblich 
überlaffen. Daher wuͤnſche ich einem Jeden, ber in 
ber neuen Welt fein Stück verfuchen wi, von Herzen 
den beften Erfolg, Ich, der ich für das wiſſenſchaft⸗ 
liche Fach erzogen worden bin, konnte nichts Klägered 
thun, als ind Vaterland wieder zuruͤckkehren, und for - 
bald es meine Umftände erlauben, will ich auch meinen 
Bruder, dem es dort eben fo wenig, wie allen jungen 
Deutfchen gefällt, das Geld zur Ruͤckreiſe überfenden. 
Der Arme,.an deffen Erziehung ich nichts gefpart, der 
Diefed Jahr die Univerſitaͤt beziehen und einft mein 
Stolz; werden follte, muß dort gleich einem Negerſkla⸗ 
ven in einer Branntiweinbrennerei arbeiten! And To 
muß auch er den Gewiſſenloſen verfluchen, der durch 
feine teuflifche Gemuͤthsſtimmung mich in dieſes Ladys 
rinth von Ungläd und Elend geſtuͤrzt bat. 

Hiermit fchließe ich den erften Band meines Werkes, 
mit dem Bemerken, daß ich in dem zweiten noch, man⸗ 
cherlei ſpezielle Nachrichten über Amerika mittpeilen will. 


, 
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Mmih behalte ich mir die Schilderung der Jadianer 
ad der Nevolutions Helden von Sanct Domingo, fers 
ner die Befchreibung meiner Ruͤckreiſe über England, 
für den zweiten und letzten Band, vor. 


Ende bes erfien Bandes. 


Gedruckt bel A. W. Schade, alte Brinftaß Nr. 18. 
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England, 


Nebß 
einer Schilderung der Revolutions-Helden, und des 
ehemaligen und gegenwärtigen Zuſtandes 


von St. Domingn. 


J. Deal Sede, 
Abnigl. Prenß. Lieutenant vom chemaligen sten ſchleſiſchen Lanubwehr⸗ 
Infanterie Regiment. 





Zweiter und legter Danb. 





| Berlin, 
| in Commiffion bei 9 Dh. Perrt. 
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Das. Wicher⸗Dedieiren an große Herren Wiheim 
jcht ganz aus ber Mode gekommen zu ſeyn; wahr⸗ 
ſcheinlich, weil es nichts mehr einbringt. Ich aber 
wollte die alte Mode doch noch einmal mitmachen, 
und faßte daher den Entſchluß: biefes Buch ben 
athtungswuͤrbigſten Männern bes Vaterlandes zu 
widmen. Wer anders koͤnnten dieſe wohl ſeyn, 
als die Ackerbauern und Fabrikanten, die beiden 
aiteſten und nüßlichfien Staͤude der Welt, und bie 
fefteften Grundpfeiler des großen Staatsgebäubes. 
Diazın Slie ſich beide‘ die Hand reichen, und Arm - 
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in Aem gegen bie verderblichen Grundſaͤtze aͤuſßern 
die unſerem Fabriken⸗Weſen, und folglich auch be 
Mationol⸗Wohlſtande, ten Untergang drohen — _ 


... Mehmen Sie die Zueiguung biefes . Werkes 
als einen Beweis meiner innigſten Horhachtung an, 
bie ich für Ihren beiderſeitigen Stand hege. 


Berlin im Februar 1821. 


Der Werfaffen 
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De xiſerne Zepter. ber Noth zwang mich die Feder 
ber Schriftſtellerei zu ergreifen, und ein Unterneh⸗ 
men zu wagen, welches Ich mir vor einigen Jah⸗ 
wrote hätte räumen laſſen. Das Urtheil bee 
litterariſchen Richter über ben erſten Band meiner 
Meiſebeſchreibung if fur mich doch nicht fo ganz 
abſchreclend, und in der That günfliger, als ich es 
erwartet hätte... Den zweiten Theil Babe Ich mit. 
mehr: Muße und auch unter eswag, obgleich mur 
hr wenig, günfligeren Umſtaͤnden bearbeitet. Dos 
Dee ich. mich; mie ber Hoffnung zu vertroͤſten wage, 
daß der kuͤnftige Richter mwenigftens meinem Fleiße 
Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, und fo melt 6. 
fein Redlichkeits⸗Gefuͤhl geſtattet, auch zur Lefemele 
ein. Wort für mich fprechen wird; denn bei ber 
ganz hohen Lefewelt bin ich hin und wieder verun⸗ 
gluckt ; und mar mein gnaͤdigſter Landesherr 
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iſt Hierin nochſicheig und hutdreich geweſen, und hat 
auch auf-den zweiten ‘Band wieder ſubſcribirt! Sauer, 
herzlich fauer ift es mir geworden, ein Buch auf- 
Subfeription herauszugeben, dies muß ich hiermit 
offen befennen; glleig fehr gern wird mich jeber 
Gelehrte entfchulbigen, wenn er in ber Folge ber 
Zeit bas Gewebe von boshafter Cabale, ber. 
eh mic apferte, leſen wird. Ein Ar "von 

1A800 Rechle. jaͤhrlicher Einkünfte iſt das wenigſte⸗ 
Bas Ich: dadurch verlohren habe, auch -eim anders 
Giuick, dem ich ſd naha wer, AR vernichtet worben its 
.uUnd warum verlaht ich das Amt? Weil ee 
Menſch, dem ich nor bean Feldzuge 187% Hunberie 
feiner Arbeiten swetiiciren mußte, nach dieſem Beide 
zuge, als er Primus geworben war, behauptete⸗ 
‚ich Sönne ‚wicht Bentfch. fehreiben; 7 und jeßt meine 
Abeiten nech Johann Ballhorns neuer verbefi 
ſerter Auflage corrigirte, mob. ich. ihm darauf erwi⸗ 
derte: „Herr, Sie behandeln mich wie einen Schul⸗ 
augen! Die Sache gehoͤrt eigentlich nicht hierher, 
und wird eine vollſtaͤndige juriſtiſche und mit Docu⸗⸗ 
merten verfehene Abhandlung daruͤber naͤchſſens gem 
druckt erſcheinen, und wahrſcheinlich nicht ganz on 
Irtereſſe geloſen werben; indeß halte ich es dech 
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für Pflihe, hieruber einſtweilen etwas. angupeigen, - 
domit bie opfen: Männer, die. mich bei: der enaus 
gabe Diefes Merkes fo ſehr unterſtuͤzten, doch m 
aiafens erfahren, daß fie es für feinen Unwchi 
3“. Km Baben. — 

BtIn der @ubferipions,Liße hatte is dan * 
—— heteraiſchen Jiroſchrift aungekinbiger; 
lee A: oͤberzaras wich nur zu balt, daß dabei 
kein Segen herauskommt, unk beſhloß, baflır- eine 
Zeifung herauszugeben. Ein fo ergiebiges Gewerbe 
geftagger wan micht fo leicht, und obgleich ich 
ſchon ein halbes Jahr lang um die erforderliche 
Erlaubniß ſupplicire, fo Habe ich ſelbige bis jetzt 
doch nicht erlangen koͤnnen, ſondern werde von 
Pontius zu Pilatus mir meinem Geſuche ver⸗ 
wieſen; wahrſcheinlich werde ich daher wohl die ju⸗ 
riſtiſche Carriere wieder ergreifen müffen; benn: 

Der Cenſor iſt ein harter Chriſt! 

Noch kein Gelehrter reich geſtorben If. 

Billig ſollte ich mich wegen einiger Stellen 
des erſten Bandes entſchuldigen; allein der Leſer 
wird ſich wohl ſelbſt beſcheiden, daß ich bei der 
Abfaſſung dieſes Buches auch auf den Verkauf 
denken mußte; und wo dieſer Fall erſt eintritt, da 
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faͤlt der Author nur gar zu oft durch! Diefe 
Bemerkung hat ber würbige Wieland fehon ge⸗ 
macht. Gar manches wuͤrde ich vielleicht geſtrichen 
haben ‚ wenn ih das Manuferipe nicht Bogen⸗ 
weife zur Druderei gegeben hätte; und: was börk. 
einmal feſtſteht, läßt ſich nicht mehr ändern; ich 
biste alfo um Nachfiche und Beruͤckſichtigung, daß. 
as mein erſtes litterariſches Product iſt, und kein 
— vom — a | | 
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Sieb zehntes Kapitel. 2 


Berfgienene fyertelle Bemerkungen über Amerite 
und feine Bewohner. 


Meine kai, war es eigentlich nicht, geographifche, 
flatiftifche und topographifche Skizzen von Amerifa 
zu liefern, weil dergleichen Befchreibungen, beſonders 
über die Vereinigten Staasen, wirklich fhon in Menge 
vorhanden find. Mehr lag es in meinem Plane, bie 
Sitten, Gebräuche, Lebensart nnd den Zuſtand der 
Eultur, mit einem Worte: mehr die Menfchen als das 
Land mit dem Lefer in Bekanntfchaft zu bringen. Da 
ich jedoch, wie ſchon geſagt, hauptſaͤchlich beabſichtige, 
auch dem auswandernden Coloniſten ein nuͤtzliches 
Haudbuch zu liefern, ſo habe ich uͤber diejenigen Diſtrikte, 
welche ich nicht ſelbſt bereiſen konnte, weil mir die 
Mittel dazu fehlten, und die beſonders fuͤr den euro⸗ 
paͤiſchen Auswanderer Intereſſe gewinnen koͤnnen, 
theils aus eingezogenen Nachrichten von glaubwuͤrdi⸗ 
gen Menſchen, theils aus den beſten und neueſten 
Reiſebeſchreibungen der Amerikaner, umſtaͤndliche No⸗ 
tizen geſchoͤpft, die ich hier in moͤglicher Kuͤrze vor⸗ 
tragen will. Um nun der ſyſtematiſchen Ordnung ge⸗ 
treu zu bleiben, werde ich die den Gluͤck ſuchenden 
Auswanderer am meiſten intereſſirenden neueren, d. i. 
die weſtlichen, nord⸗ und ſuͤdweſtlichen Staaten ins⸗ 
geſammt naͤher ſchildern, und von jedem einzelnen 
eine kurze Beſchreibung vorausſchicken. Bevor ich 
II. 1 
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aber hinzüfchreite, will ich noch Einiges über das - 
eisalteghanifche Land von Nordamerifa nachtraͤglich 
anführen. 

Ueber Künfte und Wiflenfchaften werde ich frei= 
lich nicht viel fprechen Eönnen, denn Amerika hat bis 
jegt noch feinen Maler, keinen Bildhaner, feinen 
Tonkuͤnſtler, feinen Dichter, feinen Philofophen auf⸗ 
jumweifen, der mit den Genies der alten Welt in Die 
Schranken treten koͤnnte. Doctor Franklin war, ans 
erfannt, ein ausgezeichneter Gelehrter, der fih durch 
die Erfindung der Bligableiter den Namen der Un⸗ 
fterblichkeit erworben hat; er war aber nur in Ame⸗ 
eila geboren; feine Eltern waren Engländer; feine 
Erziehung hat er in der alten Welt, in England und 
Sranfreich genoffen, wohin die Kinder der vornehmen 
Amerikaner noch bis auf den heutigen Tag, der Er⸗ 
siehung wegen, gefendet werden. Im der That muß 
es unfere Verwunderung erregen, und ein Gegenſtand 
des Nachdenfens für den Pfuchologen bleiben: dag 
‚ein Land mit einem fo fruchtbaren Boden, unter ei⸗ 
nem fchönen und größtentheils mäßigen Himmels: 
Rriche gelegen, mit Reichthum und einer Verfaffung 
- begabt, die für den Weißen nichts mehr zu wünfchen 
übrig laͤßt, und von einer Nation bevölkert, welche 
unter die aufgeklärteften und am laͤngſten Fultivirten 
der alten Welt gehört, bis jest noch fo wenig glän- 
zende Genies geliefert hat; und je meiter man nach 
der Mittagslinie Hingeht, je armfeliger fieht es mit 
den Wiffenfchaften und Künften aus. Auf den ſaͤmmt⸗ 
lichen Weftindifchen Eiländern haben wir außer dem 
ehemaligen Negerfflaven, Baron de: Vafley in 
Hayty, vieleicht auch nicht Einem, ober doch fehr 
wenige, die im der feientififchen Welt ſich nur einen 
Namen gemacht hätten. Ueber Suͤdamerika bürfen 





— 5 — 


wir und keinesweges wundern, da feine Verfaffung 
nicht von der Art war, daß fie den Wiflenfchaften 
günflig fein Fonnte.- Reichthum und Weberfinß brach⸗ 
ten in der alten Wels faft in jedem Zeitalter und bei 
jedem Volke die herrliche Bluͤte der Geiſteskultur her⸗ 
vor. In Amerika ſcheint dieß gerade der umgekehrte 
Fall zu ſein. Der Reichthum erzeuget hier Indolenz; 
und je reicher und fruchtbarer ein Landſtrich iſt, je 
weniger gedeiht die wiſſenfchaftliche Cultur. Faſt 
ſcheint es keinen Zweifel mehr zu unterliegen, daß 
auch das Klima einen großen Theil der Schuld auf 
ſich tragen mag; denn ſo wie die geſammte, vegeti⸗ 
rende Matur ſchnell aufkeimt, hervorſchießt und zur 
Bluͤte uͤbergeht, aber auch fruͤhzeitig zur Reife ge⸗ 
deiht, verwelkt und abſtirbt; eben ſo iſt dieß auch mit 
der animaliſchen der Fall. Ein ſcharfſinniger Euro⸗ 
paͤer ſagte Über Amerika's Bewohner:- „man flieht. 
bier feine Kinder und Greiſe.“ Die Verfiandesfräfte 
der Kinder in Amerifa entwickeln ich frühzeitig und 
ſchnell; allein ſchon nach 30 Jahren, das Hefte Alter . 
der alten Welt, fängt dort die menfchliche Natur an, 

abzunehmen. Die Kinder habe ich ungemein Ichhaft 
und munter gefunden, fo wie man fie in Frankreich 
oder Deutfchland nur immer finden kann; je mehr fie 
Ach aber dem Mannsalter näbern, je größer wird 
das Gemuͤthsphlegma. 

Daß die vorermwähnte Bemerkung eined Euros 
paͤers Über Ameriia auch in Hinficht der Greife feine 
Nichtigkeit har, muß ich ſeibſt befunden, und in der 
That ift mir noch fein Land vorgefommen, wo ich fo 
wenig reife gefunden hätte, als in Amerika. Die 
6oger Jahre find das höchfte Ziel des Menfchenalters, 
und nur Europäer oder ihre erfle Generation errei- 
chen hier und da ein höhered Alter. Die Urfachen 
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hiervon koͤnnte nur der Sachverſtaͤndige, naͤmlich der 
Arzt, ergründen. Meiner Anſicht nach, ſcheint naͤchſt 
dem Klima, auch die Lebensart ſehr viel dazu beizu⸗ 
tragen; denn nach allen Beſchreibungen und Nach⸗ 
richten über das ungleich mehr ſuͤdlich liegende Me⸗ 
xico, erreichen die Menfchen dort nicht nur ein hohes 
Aiter, fondern fie ud auch nicht fo vertrodiuer, wie 
Die Nordamerikaner; befonders veroffenbart fich beim . 
weiblichen Geſchlechte ein gefander und voller Körper _ 
bau, wovon weiter unten ein Mehreres gefagt. wer⸗ 
den witd; ihre mäßige nnd müchterne Lebensart iſt 
banptfächlich die Urfache hievon. 

In meinem erfien Bande babe ich bin und wie⸗ 
der die Herren Amerifaner ein wenig mitgenommen; 
in diefem Bande wollte ich aber auch das Gute der⸗ 
— mit ſodiel als moͤglich glaͤnzenden Farben wie⸗ 

der ſchildern, und die Vortheile alle herzaͤhlen, wo⸗ 
durch fie Über den Europäer glaͤnzen. Indeß fo ſchoͤn 
ihre Verfaſſung fi auch auf dem Papiere lie, fo 
wenig ift ed dem partbeilofen Beobachter möglich, zu 
Gunſten derfelben viel Lobeserhebungen zu machen. 
Eine Regierung, die in ihren Staaten Menfchenheu- 
del und Seelenwucher dulder, die es gleihgältig mit 
anfiebt, wie grauſame und geizige Pflanzer die Mens 
fchenrechte täglich ungeftraft unter die Füße treten, 
und ihre Deerden von Sklaven mit viel mehr Un⸗ 
menfchlichfeit behandeln, als die Bewohner der Bar: 
barei und ded Osmanniſchen Reiches, was fie auch 
immer Gutes haben mag, kann fchon dieferwegen mit 
feiner Regierung ber alten Welt, fo fehr legtere auch 
mit Mängeln und Gebrechen DEINER Kind, Aine Probe 
aushalten. 

Wenn ich ſonſt alle dieſe herrlichen Relationen 
über jenes Land Ins, in denen aber. die Sklaverei ge⸗ 
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fobhnich mie Stiäifegweigen "Abergangen war, und fie 
girit allen den Plackereien der Unterthänigfeit, Leibei⸗ 
genſchaft und des Frohnzwauges verglich, der zur. 
Schmach der europaͤiſchen Gefeggeber, länger als ein 
Sjahrtanfend ihre Völker entwuͤrdiget hat; da dachte 
ich oft bei mir ſelbſt: Gott fhuf ia. die Menfchen 
alle frei; die Erde bildete er für das ganze Menfchen- 
geſchlecht! Als unfere deutfchen Voreltern mit ihrem, 
Streitäpten die Schädel ber Romer zertrümmerten; 
da twaren fie alle waffenbürtig; jeder führte Streitaxt 
und Schild; und jept beſteht die menfchliche Gefelf- 
ſchaft aus einer Menge von Abflufungen, die bis in's 
Pächerliche übergehen. Da! jenfeits des Meeres; if 
ein‘ gläckliches und herrliches: Land. Dort werben die 
Menfchen: ganz nach dem Worte Gottes, nach den 
Srundfaͤtzen der Religion und Moral ’yegiert!” Wie 
danz anders babe ich es an Drt und Stelle gefune 
de. Und wie wenig meine Schilderung hierüber an 
Mebertreißung grenzt, wird folgende Aeußerung des 
Amerikaners, Evans, ans Nen⸗Hampſhire zeugen; er 
fagt in ſeiner Fußreiſe von 4000 Meilen: 

*„Ein Sflave Bleibt immer ein Sklave! Ein un⸗ 
glücklicher: Gegenſtand der · Habſucht, den Gefuͤhlloſtg⸗ 
Zeit und ves Hochmuthes der Menſchen. Gewalt er⸗ 
zeugt ſtets Tyhrannei, und vor dem Tyrannen iſt kein 
Menſch ſicher. — Sklaverei ſteht der Ariſtokratie ge⸗ 
genuͤber, und wo dieſe Wurzeln faſſet, da muß der 
Freiheitsbaum bald verwelken. — Die Leiden der 
Skiaven werden das Land einſt in's Verderben ſtuͤr⸗ 
jew. — Ein Macktlick darauf ſollte uns vor Schaam 
unſtunig machen. Ueberzeuget euch von der Angſt der 
Mutted vor und nach ihrer Entbindung. Fraget dieſe 
Kinder: der ewigen Plage: was ed heißt, and Mangel 
an Ruhe oder unter den Streichen der Peitſche zw 
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ſterben; nur zu oft werden fie von ihren Prinigern 
um’s Leben gebracht; und niemand befümmert fick 
darum, oder. zieht: den Tprannen zur Verantwortung. 


Dies find die eigenen Worte eines Amerifaners; 
eines Jaͤnky, welche legtere die Sflaverei zuerſt ab» 
gefhafft haben, und ſtets ihre größten Widerſacher 
find. Be . | * 


Was ich Übrigens auch zum Lobe der Penfilva- 
‚nier,. der Jaͤnky's von Neuengland und ber übrigens 
‚Staaten, wo die Sklaverei nicht erifirt, gefagt habe, 
daß. Arbeis Niemand herabſetzt; ſo iſt ed in den ſuͤd⸗ 
lichen und allen übrigen Sflavenhalter- Staaten Doch 
nicht fo. Dort fcheint Feld» und Daudarbeit für den 
Bauer (ich nehme. deu Deutſchen aus) ſchimpflich zu 
ſeyn. Leider if es auch in unſerem freien Deutfch« 
land der Fall; leider ſchaͤmen ſich auch hier unfere 
Aserbauer, wenn auch nur bie, welche man gewoͤhn⸗ 
lich Guts⸗ oder Rittergutsbeſitzer titulirt, ihres Ges 
werbed; und Doch iſt es das edelſte und redlichſte im 
der Welt, und die feſteſte Grundlage und Stuͤtze deq 
großen Staatsgebaͤudes . Welch' ein thoͤrichtes Vor⸗ 
ugtheil! Der Adyokat, der Arzt, der Soldat, der 
‚ Känftier m ſ. w- betreiben ja ihren Erwerbézweig 
ade feld, und verlieren dadurch nichts ag ihrer 
Achtung. Gewiß würde der. Laudwirth, wenn er auch 
nur zumeilen mit Hand anlegte, feinen Arbeitern ein 
gutes Beiſpiel geben. Der Kaiſer von China, ob⸗ 
gleich im übrigen ein orientaliſcher Despot, ‚eröffnet 
im Frühjahr den Feldbau immer zuerſt, indem er mit 
eigener Hand den Pflug führt, um dadnrch das Volk 
zum Landbau zu ermuntern, ber dort in der That 
auch mit einem folchen Fleiße betrieben wird, wie 
wirgends in ber Welt. Darum erzeugt auch das Laub 
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Allas, mas es bedarf, ſelbſt, und. braucht faſt nichts 
vom Auslande. Brod Bo der. — 
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‚Ein Frolick in Ymerifa geißtz eine Verlanmiuns 
der. Landleute, zum Tanz Ale Jungen. Burſchen und 
mitunter. or lebeluſigen Ehemänner, finden fi ſich 
des Abends in einem dazu. beſtimmten Hauſe, (in der 
Regel ein oͤffentliches) gemöhnlich am Sonnabend ein, 
and. ergögen ſich dort mit Tayıgen.. Trinken und 
Spielen. Honette Bauerstoͤchter nehmen ſchon keinen 
Theil daran, ſoudern hoͤchſtens ligperliche oder nichf 
im beſten Rufe ſtehende Dirnen. Eine, Bgnerstoch⸗ 
ter, die auf den Frolig geht, verliert ſchon, an ihrem 
guten Rufe, und darum findet man bei einem der⸗ 
gleichen Feſte in der. Regel ſehr wenig Frauenzimmer 
Ich traf zufällig auf meiner Reife einmal sinen der⸗ 
gleichen Jubel an, ‚und. obgleich mehr. als 50 junge 
Männer und Buben), fo heißt. man hier die jungen - 
Burſchen, verſammelt waren, fg befanden fih. doch 
nicht mehr ald_3 oder 4 Frauenzimmer darunter, Der 
nen. gleich anzuſehen war, daß ſie nicht viel taugten 
Zwei Fiedler bildeten das Orcheſter, und belebten den 
Mattelot, den die Burſche zuweilen auch ganz ohne 
Srauenzimmer, tanzten. Der Amerifaner if in Dies 
Sem Punkte nicht fo wie der Europäer; und weny 
ihn die Tauzluſt anmanbelt- und bie Fiedel in der 
Stube iſt, ſo weiß er jene auch ohne das Frauenzim⸗ 
mer zu befriedigen. Ein junger deutfcher Handlungs⸗ 
diener, den ich im Eitele Dorf traf, und der ſchon 
mehrere Jahre im Lande war, und bier die Riemer⸗ 
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Profeſſton erlernt Hatte, erzählte nit, daR die jungen 
Leute ſich auch noch in andern Fäden ohne vie 
Frauenzimmer behelfen koͤnnten. — Relata refero! 
Soviel Temperament und Neigung zum ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlecht habe ih’ am Amerikaner’ keinesweges bemerkt, 
als bei dem Europder; er ſey von welcher Nation er 
immer wolle, Sehr. viel halten ſich die Angloameri- 
&aner (fo nenn’ fie ſich tn allen ihren Schriften ges 
woͤhnlich) daranf zu gute, daß unter ihrem weiblichen 
Befchlechte ſoviel Decenz herrfcht, und nicht wenig 
jiehen alle ihre Keifenden Auf die kubrizitaͤt der Sad⸗ 
amerifanerinnen los. Allein Sriebe der Natur blei⸗ 
ben unter jedem Himmelsſtriche der Welt Triebe der 
Natur, die das materielle Weſen von dem eifligen 
Unterfihieden; und wenn das Hoden beim’ Feuer⸗ 
heerde (fo nenne die deutfchen Lady's das nächtliche 
fiendez- vous, oder foviel als beim Kaminfeuer fi: 
jem) bei den Jrifchen auch vieleicht nicht fo fehr in 
ver Mode tft, als bei den Dentfchen; fo glaube ich 
auf meinen Reiſen doch mehrmals wahrgenommen zu 
haben, daß. der erwähnte Handlungsdiener ans Ha⸗ 
nau vielleicht nicht ſo ganz Unrecht hatte. 

Das zu haͤufige Muͤßigſetzen der Frauenzimmer 
fand ich am meiſten tadelnswuͤrdig. — In meine 
vaterlaͤndiſchen Provinz ſteht man ein junges Frauen⸗ 
Jimmer, von der Comteſſe bis zum Dienſtmaͤdchen 
herab, faſt ntemals unthaͤtig daſttzen, ja ſelbſt in Ge⸗ 
ſeilſchaften haben ſte ihr Strickkoͤrbchen bei ſich; um 
To mehr war mir dies in Amerika auffällig; und ſehr 
erklaͤrbar ift es jetzt, daß die Europaͤiſchen Gluͤcksrit⸗ 
ter in Weſtindien und im: Suͤden der Vereinigten 
Staaten es vorziehen,‘ mit einer Negreſſe, Mulattin 
oder Quarteronne in wilder Ehe zu leben, ats ſich 
mit einer Creolin, wenn fle nicht ſchwer wiegt, zu 
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verheirathen. Eine weiße Ehehaͤffte iſt eine koſtſpie⸗ 
lige Sache, und nuͤtzt im Hausweſen nicht viel; und 
in dieſer Hinſicht iſt der Auskaͤnder mit einer Farbi⸗ 
den ungleich beſſer berathen. 

*Narikenſptel babe ich im Innern des Landes nie⸗ 
mals bei den Engliſchen, ſondern nur Sei ben deut⸗ 
ſchen Amerikanern geſehen. 

Nie iſt mir eine Pharobank oder anderes Hejard 
ſpiel vorgekommen; nie fahe ich eine Lehombre⸗ oder 
Whiſtparthie. In Georgien und den Carolina if 
die Spielwuth größer, und haͤufid fiehr nian auf dem 
Pebuben ein junges Negermaͤdchen, nnd auf der 
Eoenrdame einen fehlanken Mulatten ſtehen " -' 
: = Bälle werden nicht nur im den Städten, ſondern 
kuch auf dem Lande gegeben; und hier dw” erſcheinen, 
wast feine honette kady din Bedenken. 


Rp “wr- -»-. > x 
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"gweiter asraurie 
Dis, gehe. Goncert im, der. Baugc halle zu Doilatelihin . 


Faſt war ich en Jahr in Amerika, und niemals 
hatte ich ein Concert oder eine andere Mauſik als das 
bachantiſche Janitſcharencorps bei Militair⸗Aufzůgen 
gehört, weiches fo unmelodifche Töne feinen Blaſein⸗ 
ſtrumenten entlockte, daß ich mir jedesmal die Ohren 
guftopfte, oder davon ranııte Endlich fand ich in 
-den Zeitungen ein großed Inftrumentaf> und Vocal⸗ 
Concert in der Vaux⸗Haͤlle angefündiger, und ich 
ſchicke mich an, Apollo's Tonmuſen meinen Tribut zu 
zollen. Ich mache mich anf den Weg, umd finde 
gluckiich die Vaux⸗ Halle am aͤußerſten Ende ver 
Stadt, ticht weit vom Schulkillfluß, nachdem ich 
verſchiedene Miſthaufen und leere Plaͤtze paſſirt hatte. 
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Eine hohe Gartenmauer amſchloß den niedlichen Park, 
der einzige Öffentliche, ud. von Menſchen befuchte 
Garten. In der Mitte deſſelben if ein im Rondee 
erbauter Gartenfaal, der wie eine Sommerwohnung 
ausſah. Die Hauptalleen und auch das Aeußere bes 
Saales waren mit Lampen illuminirt. In den Alleen 
Kolzirten die jungen Söhne des Mars (die Freimilli— 
gen) mit Uniform und diden, ellenlangen Federbu⸗ 


ſchen, auf und ab. Offiziere und Gemeine in der 


groͤßten Vertraulichkeit Arm in, Arm; aud bogte der 
Gemeine den Dberlieutenant fchergweife zumeilen mit 
Rippenſtoͤßen, Damen. befauden fih and ha, und 
obgleich manche davon recht ſchoͤn und brillant geklei; 
der waren, fo fagte mas mir in der Folge doch, daß 

e nicht im beften Rufe Händen, und die meiften voy 


ihnen Hetären ſeyen. Ich höre die Infirumente ſtim⸗ 


men, und trete in den Saal, um die Symfonie nicht 
zu verfäumen. Das Orcheſter befand: aus zwei Vio⸗ 
finen, einer Pratfche, einem Clarinett⸗ und reſpective 
Floͤtenblaͤſer, die er abwechſelnd in einer Perſon re⸗ 
prefentirte, einem oder zwei Horniſten, und einem 
Violoncello, the Big ſidel oder große Geige, Nach⸗ 
die Mozartfche Spmfoyie, ‚die man anf jeder ſchleſt⸗ 
ſchen Bauernhochzeit beſſer hoͤrt, voruͤber war, trat 
ein Saͤuger auf, der eine Arie zum Beſten gab, und 
auf dem Flügel dazu arcompagnirte. Außer ihm. mar 
ven noch zwei andere Sänger, ‚die abwechfelun Bald 
Solos bald Duetts fangen, und fih entweder durch 
das Orcheſter dazu begleiten ließen, ober es mittel 
des Fluͤgels thaten. Der Tenorift war von rer Ras 
tur mit einer recht guten Stimme begabt; allein die 
Negeln und Vortheile der Kunſt vermißte ich ‚bei Als 
Jen. Nachdem fie verfchiedene Liederchen abgefungen, 


und häufigen Beifall durch Pochen mit dem Stock oder 


den Faͤßen erhalten hatten, ſolgte die Schluß Spmfonie, 
und hiermit Hatte das große Concertein Eude: Das Entree 
war 3 Dollar. Das gewöhnliche Entree hei. reifendeg 
Birtunfen ift a Dofar. Deutſche Tonkuͤnſtler Haben. 
es noch nie gewagt, iu Amerika ihr Gluͤck zu nerfur . 
chen; dagegen kommen aus England zumeilen Kuͤuſt⸗ 
ler heruͤber, und ein swglifcher. Sänger bat. gegen 
12,000 Piaſter aus deu Vereinigten Staaten mit nach 
England genommen. Ich zweifle keinesweges, dafi 
gute deutſche Tonkünftler in Amerika nicht. mit Bei⸗ 
fall aufgenommen werden follten. Beſonyders dürften 
, Sänger und Sängerinnen bier Glück machen, nur 
muͤßten fie. nicht mit Gefäpgen in beutfcher Sprache 
den Verſuch wagen, weil man gegen dieſe zu fehx 
eingenommen if. Im ſpaniſchen Amerika -ynp: befons 
ders in Merico wird bie Tonkunſt leidenſchaftlich ges 
liebt; und gewiß wuͤrde ein anggezeichtnetar deutſcher 
Laͤnſtler es ‚wicht. berenen, der jenſeits des Meeres 
fein Gluͤck verſuchen wollte. Ein hoher Geuuß der 
Tonknuſt if, wegen der zu großen Beſchraͤnktheit der 
Kuͤnſtler in Amerika, noch etwas gar zu ſeltenes; 
und was Tonkunſt beerifft, darf ſich wohl fein Eng⸗ 
— mit a Deutfen in die Schranken Keen: 


Dritter Abſchuitt. 
Das Tpenter. nn Die Leſeblbliothek. 


Abe: Zeitungen on . Philadelphia warer volle⸗ 
Lobeserhebungen uͤber ‚den. aus Alt⸗ ⸗England ange⸗ 
kommenen Kuͤnſtler, Herrn Wallace, der durch feinen 
Cothurn die Buͤhne verherrlichte. Coriolan, eine auch 
in Dentſchland ruͤhmlichſt belannte Tragoͤdie, wird an⸗ 
gekündigt, und ich kann der Sehnſucht nicht mehr 
orer widerſtehen, Thaliens Tempel zu beſuchen. 


Start den Eraftwolfen Beiden, der mit einem ſchonen 
Organ alte Vortheile einer empfehlenden Figur verei⸗ 
nigen, und in Manieren und Spiel. ein’zweiter Cars 
rick feyn ‚folk, finde ich eim fchmächtiges, junges 
Männchen mit einer, helltoͤnenden Maͤdchenſtimme, das 
einen ziemlich guten Cinthio in unferer Zauberin Si⸗ 
donia dargeſtellt haben wuͤrde; fein Spiel war wohl 
mittelmäßig zu nennen. Wenn man ihn. aber dem 
Ihngen, hageren, phlegmatiſchen und kreiſchenden Yars 
gurtha und dem Übrigen männlichen Perfannie gegene 
Aber Ttelite; da ragte:er freilith, wie em Talma, ben 
alle Itebrigen hervor. Die kraftvolle Rede dur patrio⸗ 
tifchen Mutter, wodurch Re Nom rettete, und die ich 
in Secunda fo’ oft mit zierlichen Floskeln überfege 
babe, iſt allein drei Biertel Dokar wart, dachte ich 
bei mir ſelbſt. Allein Mamachen teug ſtermit ſolchem 
Pathos vor, wie ein deutſches Hausmuͤtterchen, wenn 
es dem unartigen Fritzchen die Leiten Heft, weil ex 
dem Herrn Eonrector die Fenſter eingeworfen: hat. 
Die Garderobe der römifchen Bürger war ſchmutzig 
und zerkumpt; die Decoration ſchlocht und eubärniich, 
und dad Orcheſter ungefähr um die Hälfte ſtaͤrker, 
ald:idasjenige,- welches ich im Vaunx⸗Hullen Concert 
gefchildert habe. In manchen Stenen war Eoriolan 
ziemlich gluͤcklich; dem König Jugurthä fegt er derb 
zu, und al& diefer ihn einen Poltron ſchilt, ballt er 
die Fauſt zufammen, um der unartigen Meojeftät Eis 
fies audzumifchen, und wird endlich von dem — 
der kLetzteren ruͤcklings durchbohrt 

Die Bruſt der Sufchaner iſt von Trauer es 
Memmt, and bad-Auge ſchwimmt noch in Thrämen, 
Endlich aber geht der'Borhang herauf, and nun folge 
der „Scheintodte“ etwas für’ Zwergfell. Ein pes 
Dantifcher, und In feine ſchoͤne Muͤndet verlichter, aber 
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ſehr eiferfüchtiger Dokter, die ſchoͤne und reiche Mär 
dei und- ihre liſtiges Rammermädchen, ein junger Herp 
und ein verſchmitzter Domefike, find die Dauptpeiy 
fonen des Stuͤckes. Letzterer kommt im dentſcher 
Bauerntracht, wit der Tabackspfeife im Munde, er 
nige deutſche Worte flammelnd unter der Maske des 
PYatienten in. des Dofterd Haus, um mit der Sch 
sen ein Rendez-vous zu unterhandeln. Der Doktor 
tracktirt ihn mit einem Glafe Whisky, und daB ges 
ſamte Hohe Publicum if im Gefahr vor Lachen zu 
berften Aber die Einfälle des deutſchen Tötpels, der 
extemporiſirt zu ſeyn fcheimt, meil dad Städ aus Eng 
land iherübee gefommen if, woſelbſt man von den 
Deutschen eine befiere Meinung hat, als in Amtrika. 
Der angebliche Patient wird zur Thuͤre hinaus ges 
mworfen, fchleicht ſich aber wieder zuräd, und verbirgt 
ich, in, der Abſicht, won dem Föfllichen Whisky noch 
einmal-zu trinken, hinter den Schirm. Der Doktor 
geht aus, und der durſtige Deutſche Eriecht hervor, 
ergreift .aber flatt der Whiskybottel eine Flaſche mit 
Schlaftranf. Er leert fie aus, wird übel, fpürt Er- 
loͤſchung der Lebensgeifter, erhebt ein fürchterliches 
Geſchrei, worüber man fich halb todt lacht, and giebt 
den Geift auf. Man wirft ihn in eine Kife, um 
ipn heimlich fortzuſchaffen; während Diefes vor fich 
geht, erwarht. er, wird von den Uebrigen für ein Ge 
ſpenſt gehalten, ſpielt dieſe Rolle unter großem Ge 
läghter. der Zufchauer fort, verbreitet. unter der Fame 
die des Doktors Angft und Schreden, und wird end⸗ 
lich von Legterem derb dnrchgeprügelt und zum Mens 
fchen umgewandelt. Die Farce endet nun damit, daß 
der junge Gentlemann den Doktor, um die ſchoͤne 
‚Mündel preilt, und der Scheintodte die Rammerzofe 
heirathet. Außer dem Scheindeutſchen trat auch noch 
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rin anderer Deutſcher, in der Geſtalt eines Schwa⸗ 
ben, der Hausknecht des Doktors, auf, der aber we⸗ 
gen Mangel an Kenntniß der Landesfprache feinen 
Laut von fich giebt, fondern Alles durch Pantomimen 
andeutet; auch dieſe ganz ſtumme Wolle erregte zu⸗ 
weilen lauten Beifall. Dieſes Stuͤck wurde an jenem 
Abend zum erſtenmal aufgeführt, und auf der Ans 
nonce mit dem Beiſatz empfohlen, daß es in London 
mit großem Beifall gegeben worden ſey. Ich kann 
das Letztere mir kaum Ais moͤglich denken; denn es 
war zu plump, zu ſehr von allem feinen Witz ent⸗ 
vloͤßt, als daß ich dem gebildeten Geſchmack der Brit⸗ 
ten ſo etwas zutranen koͤnnte. Der Schillingsgalle- 
tie möchte es allenfalls Beifall abgewonnen haben. 
Indeß wird ber Lefer doch ‚hieraus erfehen, weiche 
Meinung ungefähr das: egoiflifche, transatlantifihe 
Voͤlkchen von den Deutſchen Bat. DBerfchiedene Zei: 
tungsfchreiber, und unter andern auch der Medactent 
der Aurora-in Philadelphia, fuchen nunmehr ihren, 
über Deutfchlande Kultur, fo ſehr unwiſſenden Lands: 
leuten eine beffere Meinung über unfer Baterfand 
beigubringen, und mit nicht geringem Erſtaunen laſen 
fie in jenem Blatt, daß in der vorjaͤhrigen Peipziger 
‚Dfternmefle 3000 neue Buͤcher gedruckt erfchienen find. 
Nicht weniger erregte die große - Menge deutfcher 
Leihbibliotheken, fo wie auch ber reiche Anhalt unfe- 
ver National: Bibliotheken ihre Verwunderung, und 
brachte fie am Ende Doch wohl zu der Weberzeugung: 
daß fie von den armfeligen Ereaturen ans Schwaben 
'and den übrigen Mheingegenden, die dort alljährlich 
gleich einer Heerde Vieh verfanft werden, einen fehr 
unrichtigen Schluß auf Deutfchland machen. Was 
Abrigens die Leihbibliotheken betrifft, fo find fie in 
der That fehr arm daran; denn, obgleich ich faft affe 
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‚Straßen von einiger Bedentung in: Philadelphia 
durchpaffire bin, fo habe ich doch nie ein Anſchlage⸗ 
Ichild von einer Leihbibliothek gefunden; And nur ein 
einzigesmal ift mir ungefähr fo etwäß wie eine An- 
tiquarbvutique vorgefommen, wo man Bilcher verleihet. 
Die Sranfliin= Bibliothek fleht zwar zur Benutzung 
für Jedermann offen; auch kann man die Bücher ge⸗ 
gen Einlegung eined Pfandes, falls man nicht be 
Kanne if, oder Buͤrgſchaft ſtellet, mie nad Hauſe 
nehmen; nur muß man ein gewiſſes Leſegeld dafür 
entrichten. - Allein der Inhalt einer ſolchen Bibliochef 
befchränft fich in der Regel doch nur anf höhere wif⸗ 
Tenfchaftliche Werke; und bei fo bewandten Umſtaͤn⸗ 
den kann man wohl daraus fo ziemlich entnehmen: 
wie wenig das fchöne Gefchlecht und der Mittelftand 
noch das Bedürfniß der Lecture fühlen, wenn in der 
Hanptflabe mit 140,000 Einwohnern Noch nicht ein- 
mal eine ordentliche Leihbibliothek exiſtirt. 
Buchhandlungen ‚giebt eB aber mehrere, wovon 
die Eine, von zwet Sranzofen etablirte, unter die be- 
deutendſten gehört. Ans dem Mangel an Leihbiblio- 
thefen ziehe ich den Schluß, daß man diefe bequeme 
und billige Art und Weife, feinen Verſtand auszubil⸗ 
den, hier entweder noch gar nicht kennt, was mir bei 
dem Spefulationsgeifte der AUmerifaner und auswär- 
tigen Gluͤcksritter doch auch nicht wahrſcheinlich iſt, 
oder im Allgemeinen für das Buͤcherleſen keinen rech- 
ten Sinn bat. Diejenigen welche Neigung zum Le⸗ 
fen haben, muͤſſen fih daher die Bücher auch ge: 
wöhnlich Fanfen. Daß der Amerikaner nicht Neigung 
zum Leſen Haben follte, will und koͤnnte ich auch nicht 
mit Wahrheit behaupten. Die Zeitungen lieſt Alles, 
was nur leſen kann. Die Tochter des Millionairs 
und die Neger⸗Lady, der Aldermann und der Lehre 


bube. In der. geringfien Tamerde, ſowohl ig Städ- 
ten als auf dem Lande, findet man eine oder mehrere - 
Zeitungen. vor, worüber ich weiter unten ein Mehre⸗ 
red fagen werde. 

In Hinfiht der Schaubähne maß ich nur noch 
dieß bemerken, daß der Deutſche es für eine-geöbliche 
und abſurde Störung der Illuſion betrachten wuͤrde, 
wenn der abgefchlagene Kopf der unglüdlichen Könis 
sin Maria ‚Stuart und der ded Admirald Sir 
Walther Raleygh in einer Biertelftunde nachher 
gleich wieder angemachfen wären, oder mittelft ber 
Seelenwanderung, erftere in der Geſtalt einer Kants 
merzofe, und legterer im der des Tawernenkiepers jur 
goldnen Bottel, ihr Deil auf der Welt von neuem 
verfuchen ſollten. Schon dieſe Metamorphofe gäbe 
bei und eine Driginalpoffe, wodurch jeder Eindruck 
des vorbergegangenen Kunftiwerkes verloren geben 
würde, und. fohmwerlich dürfte dieſes Pele mêle von 
Tragoͤdie und Comoͤdie auf dee dentfchen Bühne 
Gluͤck machen, 


Vierter Abſchnitt. 
Der Fanky im Luftballon. 


Ein Franzoͤſiſcher Aeronaut ſteigt in Neu⸗Vork 
voriges Jahr mit ſeinem Ballon und der Gondel in 
die hoͤheren Regionen empor. Ein ganz ungewoͤhnli⸗ 
ches Schaufpiek hier; denn noch nie ift ein Aeronaut 
vom jenfeitigen Meeresufer herübergelommen, Be⸗ 
wunderung und Beifall, und au wohl eine gute 
Einnahme? find der Lohn des Fühnen Wolkenſeegiers. 
In einer Entfernung von mehreren Meilen ſenkt er 
ſich dicht am. Hudſonsfluſſe wieder zur Erbe herunter. 

Nie⸗ 


ei 17 ! 


Niemand eift ihm zu'-Hülfe, und der Lafeſchiffer muß 
mittelſt · des Fallfchirms ſich hinablaſſen. Der Ballon 
aber-tanzt auf den Welläͤn des Hudfons herum. Angſt 
and Srauſen ergreift die umliegende: Bevoͤlkerung 
Aber: das Serungeheuer, welches die. Salzfluthen ge⸗ 
gen das Tüße Flußwaſſer umgetaufcht Hat, und Men⸗ 
ſchen und Dich Verberben und” Untergang droht 
Endlich wagt ein kuͤhner Seemann ſich doch herau, 
leiſtet dem vom Ungeheuner ausgefpienen — —— 
und verter auch den Ballen. 

Taglich erwartete man Nun auch in der — 
ſtadt din kühnen Aeronauten; allein er kam nicht 
an; fen: es, daß er entweder noch eine andere Fahrt 
vornehmoen wollte, oder feine: Rechnung Bit gefan⸗ 
den hatte; kurz er blieb aus. J 

Wie and den Wolter gefallen kommt der Sant; 
an, ber bei der Fuͤllung des Ballons mit thätig ge⸗ 
weſen, und daß ganze Geheimniß mit einem Finger» 
geiff gelernt hat, und kuͤndiget in allen öffentlichen‘ 
Blättern an, daß er den und den in Camden, gera⸗ 
deüber von Philadelphia, auf dem entgegengefeßten: 
'Nfer des Delavare, zum Himmel emporfleigen werbe, . 

God dam! a Janky, a clever and bold fellow. : 
Gott verdamme! Die Jaͤnky's find doch. geſcheidte 
and verwogene Kerls! heißt es allgemein. 

Am beſtimmten Tage ſtroͤmt Alles nach Camden 
und eine reichliche Einnahme Haben die Fährmänner; 
weil feine Bruͤcke Wer den Fluß führt. An 30,009 
Menfchen, worunter auch minder fromme Quäfet, 
haben Ah verſammelt, unt den zweiten Elias hier zu 
Demundern: Es dampfen die Keffet und Nöhren, und 
ſperen den: Vitrioldampf tn den Rumpf des Ballons 
(lies Balluhn) aus; Alles wartet, mit Ungeduld, und 

Sehuſucht, doch der Ballon win wicht fleigen,. obgleich 
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der LAbend Shan heranuaht. Jetzt iſt es zu fpkt! Auf 
der Wolkenſtraße giebt es keine Meilenzeiger, und der 


u gute Tanke könnte fih hei Mache leicht verirren.: Er 
entſchuldiget ſich dei Dem, verfammelten Publikum sun 


verſpricht, für die reichliche Cinnahme, ein anderwmal 
die Fahrt zu begianen. Sie mied abtrmals, und zwar 
im Vaur⸗Hailen⸗Gorten y angekändigst.. Auch dieß⸗ 
mad will dem Jaͤuky die Kuuſt, das luftige Element 
zu durchſchneiden, niche gelingen. Die Zuſchauen 
werden ungeduldig, weil fie .ihr Geld zweimnal fuͤn 


NMoting Michts) gegeben. Der außerhalb der. Bar⸗ 


riere verſammelte Möbel wird ‚uagefüms die Genttle⸗ 
wenn animiren ihn; und zertruͤmmert wird der Bal⸗ 


luhn und alles Geraͤthe; alle Buffets werden gepluͤn⸗ 


dert. Im Saale wird Alles demolirt, und da Der 
durchtriebene Jaͤnky ſchon Früher gefehen, wo der 
Zimmermann das Loch gelaſſen, wird auch der fchöns 
Saal in Brand gefteckt, und der hieran ganz unſchul⸗ 
dige Wirth Auf einmal an den Bettelſtab gebracht. 
Die verfammelten Conſtables, nicht mehr vermoͤgend, 
der Wurh des Poͤbels Einhalt zu thun, notiren Bloß 


gie Raͤdelsfuͤhrer, und: zwar hauptſaͤchlich die Ver⸗ 


moͤgendſten; und ſchon morgen wird ber Eine, ein 
Oberſt von der Miliz, abgeholt, wm für dieſen Frevel 
in's ordinaͤrſte Gefängnis abgeführt sn. werben, nad da 
der Papa, ein reicher Kaufmann, dieſem Schimpft aus⸗ 


‚weichen will, muß er 20,000 ‚Dofars Caution ſtellen 
Ein Anderer 10,000 Dollars, u. ſ. w., und wer nicht 


Sicherheit fielen. konnte, wurde fofort in Verwahrung 
gebracht: So enbete: die Luftfahrt des, Jaͤnky, Den 
dießmal einen fehe verderblichen Trich der ‚Grade 
Philadelphia mitgeſpielt haͤtte, wenn gluͤcklicher Weile 
nicht Windſtille geherrſcht, und den Flammen, Die 
1 
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sur ben ‚Gerrenfanl ad; Rebengebädde KB anf die 
Soolen niederbrannten, Einhalt gethan worden wäre. 
an fter: Astonite En 
— Die ae⸗ſaannnirj ne 


: dDas gortal oder die Dorderfront. Bilder eine 
Eolongde, zu der einige Stufen führen, Dat man 


den Eingang paſſirt, ſo befindet man: ſich in einem 


unbedeutenden, engen Saale, der in der Mitte einen 
Pfeiler hat. Im Hintergxunde fleht. eine Reſtaura⸗ 
tion. An der linken Heite befinden, ſich einige kleine 
Gemaͤcher, und nach Hinten zu ‚wieder zwei andere, 
in, denen man die meiſten Zeitungen her Vereinigten 
Staaten, aber keine auswaͤrtigen Blätter ſindet Auf 
dem eisen Tiſche befindet ſich die Liſte aller angekon— 
menen, und auf dem andern die der feegelfertigen 
Schiffe. Kaufmaͤnniſche Gefchäfte werden hier. ganz 
nnd gar nicht abgemacht, und nur wenige Indivi⸗ 
duen trifft man um die Mittagszeit bier, Die entwe⸗ 
der Briefe abgeben, welche hier abgenommen und 
den abgehenden Schiffskapitains, befonders nach Eus 
ropa oder andere Amerikaniſche Geeflädte übergeben 
werden sup Aber Schkffögelegeinheitei ‚hier Erkundi⸗ 
gung einziehen. Einer ganz Anderen Verkehr habe ich 
anf der VBörfe in London und Hamburg gefunden, 
Dort ſind um die Börfenzeit, zwifchen 4 und 5 Uhr 
des Nachmittages, Taͤuſende von Menſchen verſam⸗ 
melt. In Amerika werden alle mercantiliſche Ge⸗ 
ſchaͤfte auf den Auctionsbureaus abgemacht. Dort 
kauft ein jener Derailhaͤndler ein, was er für feinen 
Laden bedarf, und wenn er zwei fichere Buͤrgen zu 
ſtellen vermag, ſo erhaͤlt er anf zwei Monat Krebit. 
3 r % 8 
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Das City⸗, oder viel paffenber, das Sauner-Unt- 
tionshuread; in’ der Frontfirhfe unweit des Hafens, 
verfauft am Tage, Schnittwaaxen, und des Nachts, 
von 7 bis 20 Uhr, allerlei fchöne Sachen, als: Eifens 


und ſthlechte Stahlwaaren, ſchlechte Juwelerien und 


noch ſchlechtere Uhren. Letztere konnte man done ya jedem 
reife erhalten, won 2 Dollars bis 56 hinauf. Jeder 
Kaufmann, ver etwas ſchlechtes oder verlegenes Gut 
in feinem Magayin hat, Ieebt es in die City⸗ Auk⸗ 
tion, dort zeht Alles, natarlich !auch zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen weg. Herr Paßmat und Sparhawk 
ſind die braven Entrepreneurs. Der Leitztere, ein In: 
ſiger Jaͤuky, zum Anktioneur gleichſam geboren. Er 
bat erſt 4 oder 5 mal banquerot gemacht, und ſich 
dadurch bereits ein Suͤmmchen von mehr als 100,000 
Dohars erbanquerotirt. Wer weiß, wie vielmal er 
noch brechen (banquerotiren) wird, um dad Suͤmm⸗ 


en zu vergrößern? Dieß * ver Weg zum Sluͤck in | 


men — 


Sieseater — 
Das Atheneum, 


Ein Leſerirkel „woran Kaufleute, Gelehrte und 
. ale gebildete Menſchen gegen einen jäßrlichen Bei⸗ 
trag von 8 Dollars Theil nehmen Finnen. Man fin⸗ 
Het dort nicht nur die vorzäglichften. einheimiſchen, 
"Sondern: auswärtige Blaͤtter, ans England, Frank 
seih, and Weftindien und Spanien, ja fogar die Zeis 
tungen ans Oftindien und auch den Hamburger: Cor⸗ 





reſpondenten habe: ich da geleſen. Die: vorzdgliäften 
Journale und Flugſchriften des Aus⸗ und: Inlandes 
werben nicht minder gebalten.: Es iſt ein ſehr: ſchaͤtz⸗ 
bares Lefeinſtitut, jeddch hur für Maͤnner, und gleicht 
fehr der Hamburger Börfenhalle, nur mit dem Unter: 
ſchiede, daß dort ausſchließlich den Muſen gehuldiget 
wird, hter aber auch is dem Rebenfintte wierrantilifche . 
Gefchäfte abgemacht. werden. . Jeder. Fremde, wenn 
er durch ein Mitglied eingeführt wird, hat 14 Tage 
kaug freies Eutree; inzwiſchen bot man mit mir ed 
auch in Dinficht der Zeit nicht fo genon genommen, 
neh wahl muß ich den Amerikaneyn es zum Ruhme. 
nachfaggr, daß fie in diefem Punkte viel gefaͤlliger 
waren, als "manche unferer vaterlaͤndiſchen Doktor: 
Bi, die da gewaltige "Schwierigkeiten verarſachen, 
Die neuefen, beſendars auswärtige Titerarifche Sa⸗ 
den, einen nicht zur Zunft Gehbrigen, benutzen zu 
laſſen. Wan darf ſich daruͤber nicht wundern. Hier 
hat Alles einen Amtsnagel; folglich werden ja wohl 
auch die Gelehrten nichs eine Ausnahme dayan mas 
hen. Ich wüßte ein ſehr wirffames  Specikgum das 
für, und wi) dem Lefer es als Raͤthſel zur Uebung 
feines Scharffinnes -hinterlaffen. : Diefe ‚Herren wuͤr⸗ 
den daun auch einmal fchmeden, wie es Einem 38 
Muthe ifl, wenn er Bücher auf Subfeription berans-: 
geben muß, um feinen Färglichen EN zu 
erwerben, 
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Ahter Abſchnitt. 
= | Religibfität der Amerikaner. 


⁊ 
In den. Wocentagen find verſchiedentliche Ver⸗ 
ſanmlungen ber jungen Leute beiderlei Gefchlechts in. 


—w 


den Kirchen, wo religiäfe Sefänge für deu Sonntag 
&infindirt werden: Dort wurden Bekanntſchaften an⸗ 
setnäpft, Render-vous gegeben und oft bie — 
minarien gu Heirathen abgeſchloſſen. ee 

Vorzüglich meeiodif And die Kirchengefänge ver 
Uninerfaliften; fie ſiud beinahe fo ſchoͤn und feierlich⸗ 
wie die der Herreuhnter. Indeß behält doch. der Kirchen⸗ 
gefang der Kacholiken, mit Muffdegieitung von taz 
lienern egecutirt, Ken Vorzug vor Allen. - 

Sonnabends Abends Glockenſpiel auf dem Thurme 
der Presbyterianerkirche, Verfammiung in verſchiede⸗ 
nen Kirchen und Oefang, aneien and eine dal 
Predigt. 

Sonntags Früß: Ciocruſpiel nud Belänte, don 
5 Uhr des Morgens an GSottesdienſt bis um 12. Uhr 
des Mittags; Hei den Kicchen And während dem: 
Houptgottesdienſt die Straßen mit. Ketten gefperst. 
Nachmittags von = Uhr Gottesdienſt vis 10. Uhr. 
Der lebte ift der der ſchwarzen Methodiſten. 

Deuftſcher Lutheriſcher Prediger: „Chriſtus der 
Herr hatte bei feiner Gefangennehmung von den ver⸗ 
ſtockten Juden 70,000 Engel, die ihm zu Gebott ſtan⸗ 
den; ein jeder dieſer Engel hatte wieder 700,000 Un⸗ 
tevengel, Die unter feinen Befehlen fanden; folglirch 
hätte es nur eines Wortes bedurft, um ſich der Ges 
fangennehmung zu entledigen; allein. ee wolle für die‘ 
Sünpen der Menſchheit ſterben.“ Ein junger dent 
fcher Candidat oder Prediger meinte einmal auf ber 
Kanzel; vermuthlich mochte ed auch ihm in Amerifa 
nicht behagen: Nach der Predigt redete ein Penſyl⸗ 
vaniſcher Bauer ihn mit folgenden; Worten an: „Parre! 
Du heulſcht (heulſt) ja aut der Kanzel. Was biſcht 
Du für"a Parre, wenn: Du in der Kirche heute 
willſcht! Du muſcht nit-penlel! In einer andern 
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BandPfeche wurde es einigen der Zuhörer zu Heiß; Fe 
Singen heraus, glimmten fich einen’ Cigarro an, und 
hörten ‘dabei dem Worte Gottes durch's Fenſter zu. 
So etwas muß fi der Parre ſchon gefallen laſſen, 
denn dafür wird er gut bezahlt Der Letztere hatte 
3 verfehiedene Pfarren, wovon ihm eine jede an 600 
Dohars einbrachte, und dabei beffeidete er noch den 
Hoffen als Protonotarius, der ihm gegen 1100 Dol⸗ 
lars eintrug. 

Ein anderer —— der noch * in Halle 
ſtudiert Harte, pfluͤgte, maͤhte, droſch, brannte Whis⸗ 
ky, und führte ihn ſelbſt nach Baltimore zu Markte; 
und des Sonntags predigte er über das Lafer des 
Trunfes. Der Schufmeifter war auch ein Deutfcher, 
‚und der Sohn eines Oberſten; er hatte nebendei ei⸗ 
nen Doktorſchop, und ſtand ſich auch nicht ſchlecht. 
An der lieben Familie des Herrn Pfarrers merkte 
man nicht das Mindeſte, daß der Herr Vater ein Ge⸗ 
lehrter, und noch dazu kein ungeſchickter Mann war. 
Wahr iſt es, die Menſchen, beſonders in ben Staͤd⸗ 
ten, gehen 5 mal mehr in die Kirche ‚ als die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bewohner Deutſchlands inzwiſchen habe ich 
auch hier wieder die Erfahrung gemacht, daß das 
Kircheygehen, Beten und Singen auch nöoch nicht die 
fiberften Merkmale der Moraligät und wahren Reli⸗ 
gioſttaͤt find. Indolenz des amerikaniſchen Staͤdters 
iſt der Hauptzug ſeines Charakters. Welche Mühe 
gab ich mir nicht, einen von den ſechs deutſchen 
Brauern in Philadelphia dahin zu bewegen, meinen 
Bruder in der engliſchen Bierbrauerei zu unterrich⸗ 
ten; ich, ſagte ihnen: daß ich durch ſchlechte und ge⸗ 
wiſſenloſe Menfchen un Alles gekommen, daß ich jetzt 
unglücklich and total verarmt, mein Bruder aber 
eine Häfflofe Waife fen, mit dem ich, im Vertrauen, 


hier. gute and. eble Menſchen in, finden, bie ihn die⸗ 
ſes Sach lehren wuͤrden, hierher gekommen ſey. Doch 
Alles war bei dieſen gefuͤhlloſen Meunſchen, die entwe⸗ 
der ſelbſt, oder deren Vaͤter als Bettlerhuben hierher 
gekommen find, wie die Brauer Gaul und Pfeffer, 
and jetzt eine halbe. Million in Vermögen Haben, ver- 
gehlich. Fuͤr Tauſend Dollars Lehrgeld muͤrden fie 
es allenfalls gethan haben. Wir verfuchten. unfer 
Gluͤck bei den Englifhen, doch mit keinem befferen 
Erfolge. Schwerlich wärde ein deutſcher Mann un⸗ 
ter ähnlichen. Umſtaͤnden fich fa grenzenlos gefühllog 
benommen haben, wie diefe Keris. Mögen daher auch 
manche nitra = republikaniſch geſiante deutſche Rei⸗ 
ende, ober. Ausgewanderte in den glaͤnzendſten 
Phraſen ihre Lobeserhebungen uͤber Amerika ausſchuͤt⸗ 
tm; bei einem längeren Aufenthalte werden: fie noch 
. gar Manches -anffinden, mas dieſe Lobpreifungen vers 
dunkeit. So wie Herr Ernſt aus Bremen in ſeinem 
Werkchen uͤber Amerika ſpricht, ſprach auch ich. im, 
den erfien zwei Monaten; er hat es aber ſchon em⸗ 
pfunden, wie gewiſſenlos ih ein Storkieper mit 
ſchlechten Noten angehaucht hat. Eben ſo gluͤhend 
ſprach ein ausgewanderter Gaglaͤnder in den erſten 
‚vier Wochen, Als ihn aber ein Amerikaner mit ei⸗ 
tem Pferde betrogen, ein Zweiter ihn um eine Summe 
bevortheilt, und ein Dritter ihn beim Landfauf bins 
tergangen, und der Engländer fih um einige taufend 
Thaler Wig gefonft hatte, da klang, das — 
ganz anders. 


Neunter Abfſſch ntee 
Neugier und Kleinſtaͤdterei der Amerikauer. 
In Hinficht der Charakteriſtik der Amerikaner hat 





ihr eigener Landsmann, der henähmte Doktor. Frand⸗ 
lin, ſchon die, Bemerkung gemacht, daß ſie ſehr neu⸗ 
gierig wären; und wenn er. auf, einer Reiſe in bie 
Tawerne kam, fing er aewdhnlich mit folgenden Wor⸗ 
ten an: 
7 Kinder, ich bin der Doktor granklin f} bin 
„ sverheirathet, habe Familie, lebe von meinem Vers 
mögen, reife in dringenden Gefchäften, und. werde 
wieder jurüdfehren, fobald ich ie zu meiner Zus. 
friedenheit abgemacht habe; nun habt Mitleid 
mit mir und meinen Pferden, und gebt und eis 
nige Nahrungsmittel.‘ 

Auch ich mußte meine Biographie wohl hundert⸗ 
fältig herrecitiren: Aus welcher Landſchaft ich komme? 
woas für ein Handwerf ich babe? ob ich verheirathet 
fey und Familie habe? was ich hier treibe? was ich 
in Europa getrieben habe? wie es mir hier gefalle? 
ob der Speck und der Flauer nicht bald wieder im 
Preiſe ſteigen werden? | 
VYenſildantſcher Bauer: Deuifchländer, laß Dein 
. Saul "abfattle; Du kannſt bei mir ſchaffe; ich mill 
Dir a halbe Thaler taͤglich und Koſt gebe. Du kaunſt 
doch pluge? Nein! Kannſt Du maͤhen? Nein! — 
Nun ſo kannſt Du doch wenigſtens Riegelhoͤlzer ma⸗ 
chen? — Ih. Auch nicht! A. Ei, fo biſt Du ja, 
zu gar nichts Nutz in der Welt! Was will Du in 
Amerika machen? Wovon haft Du Dich denn draus 
Gen ernährt? — 

Nicht minder auffallend und laͤſtig war ihre klein⸗ 
ſtaͤdtiſche Verwunderung uͤber irgend ein bei ihnen 
ungewoͤhnliches Kleidungsſtuͤck. Ein paar rothe Strei⸗ 
fen an den Beinkleidern, eine preußiſche Fouragirmuͤtze, 
die mein Bruder trug, zwei polniſche Schnurbaͤrte und 
militaͤriſche Hrden ber. Heiden erwähnten Hffiiier, er⸗ 
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Feten jebeömal, wenn wir außgingen, einen Auflauf 
auf den Straßen.‘ Sogar die andächtigen Quaͤker⸗ 
Matronen konnten ſich Des Laͤchelns über die großen 
Knebeldärte nicht enthalten; und einige glaubten, die 
Inhaber derfelden feyen Türken; andere aber ſtanden 
in der Meinung, daß fie hier eine neue Religions: 
ſekte fiften wollten; wozu wahrſcheinlich die Kreuze 
am Kndpfloch Die Veranlaſſung gaben. Um ben täge 
lichen Scandal zu vermeiden, mußten ſich bie Pohlen 
vom Knebelbart und dem Kreuze trennen. 


Militair⸗ Ehrengeichen in Amerifa. | 


. Die Amerifaner erhalten für Auszeichnung im 
Kriege feine Orden, fondern ein Gefchent an Geld 
oder Sand, und einen Ehrenfäbel oder Flinte. Jeder 
Soldat, der feine Capitulation (ein Bjähriger Zeit 
raum) ausgedient hat, erhält aoo Ader Land; da dies, 
ſes aber gewöhnlich in entlegenen Gegenden liegt, fo 
verkaufen es die meiften, oft für 50 oder 60 Dollars. 
Der Sold des Gemeinen ifl.8.Dollard; der Lieutenant 
erhält Zo und der Capitain 4a Dollars monatlich und 
Nationen. Die Marine hat einen hoͤhern Etat. In 
bürgerlicher Hinſicht ſteht jede Militairperfon unter 
den Eivilantoritäten, wie in England, 


3.chnter Abſchnitt. 
Noch einige Worte über Litteratur, Kunſt und Kunffinn in 
Ymerifa. . 


Eine NReifebefchreibung über ein‘ noch fo junges, 
in der Euktar der Wiffenfchaften und Künfte noch wer 
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nig oder gar nicht bemerktes Land, gewährt idem ge⸗ 
vildeten Theile der Leſer oft wicht hinlaͤngliches In⸗ 
tereſſe, weil ihn der Zuſtand des Aekerhanues, des 
Handels und der Gewerbsinduſtrie weniger, nid den 
Geſchaͤftsmann intereſſtren. Zwar bietet ſich in jedem 
Lande der Welt dem Reiſenden Stoff für feine Feder 
dar; immifchen kann er in Amerika unmögiah To 
reichhaltig fein‘, als in der alten Welt, und befon- 
ders im Drient oder nuter dem füblichen Himmel 
Europa’. Hier ift ein Platz oder Schlachtfeld, mo 
unfterbliche Helden Wunder der Tapferkeit gethan, 
and bie Don den Barden durch die fchönften Meiſter⸗ 
werde der Nachwelt Überliefere worden ſiud. Dort 
Md die Rudera der Kuuſtwerke eined Phidias und 
Apelles, die durch den: Meißel dem Marmorblock 
Schoͤnheit und Leben zu geben mußten. Hier find 
die Trümmer einer Stade, die ehemals durch Willens 
fchaft,. Kunft und Reichthum glaͤnzte, und burch bie 
Dow des Barbarismus mit Flamme und Schwerdt 
vertilgt wurde. Die Beobachtungen und Regexionen 
Darüber fuͤhren den. Referenten im die Falten der Ges 
-fehichte «zuräd, die ſtets . einer der irtereſſanteſten 
Zweige der Wiffenfchaften Bleiben wird. Daher wer- 
den Die Reiſebeſchreibungen des Dricht® und bes Suͤ⸗ 
dens von Europa immer die der weſtlichen Hemi⸗ 
fphäre verdunkeln. Dieſer Continent ift erft etwaͤs 
über dreihundert Jahre bekannt; ſeine Bewohner was. 
ren ein rohes Naturvolk, dem auch nicht eine dem 
Künfte eigen war, weiche die Bewohner ber alten 
Melt entweder Durch Zufall oder Beduͤrfniß ſchon im 
genueften Asterthunre erfunden hatten; ja nicht eine 
mal die Kunft, ſich ans Talg, Wachs oder Del, Era 
Suwchtung: zu verfchnffen, weiche Doch eine den aͤlteſten 
iR, kannten die: Urbewohner Amerika's. Alterthumr 
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bleibt nicht minder ein intereſſauter Gegeuſtand für 
die mienfchliche Wißbegierde; is Amerika aber Faum 
man hierüber eben fa menig etwas Gewiſſes erfahren, 
als in dem Innern von Afrika, indem: die Völker 
fein ficheres Mittel kannten, es der Ewigkeit zu übers 
liefern. In Mexico, weiches die gebildeteſten Bewoh⸗ 
ner der neuen Welt hatte, fand mas gemauerte 
Städte und auch eine Hieroglyphenſchrift; allein alte 
Nachrichten über dieſe Völker gehen: nur bie in ben 
YAnfaug des ı4ten ZYahrhunderts, folglich hoͤchſtens 
auf 200 “Fahre vor ber Eusdecknug zurüd: Ob dien 
fer Welttheil von jeher: in dieſem Zuſtande war / wie 
zus Zeit der Entdeckung, oder ob ehemals dort groͤ⸗ 
Bere Cultux gewefen, wie man wegen der Naͤhe won 
China, eined der am früheften kultivirten Länder ber 
befannten Welt, woſelbſt man Bücher haben will, die 
‚ ı2 und gar a4,00o Jahre als fenn follen, doch vers 
muthen folite, und. ob. diefe Eultur durch’ Kriege, 
Voͤlkerwanderungen und Naturrevolutionen verloren - 
gegaugen, find Zragen, die zu nichts als leeren 
Duthmaßungen führen Finnen. Was aber die Hand 
der Kunft und der Griffel. der Gefchichte dem Lande 
verfagt haben, bat die Natnur wieder reichlich erſetzt. 
Allein in dad Gebiet der Naturphilofophie einzndrins 
gen, darf ich niche wagen. Um bierin mit Erfolg 
aufzutreten, gehört ein vieljaͤhriges Studium, eis 
Hingerer Aufenthalt im Laube, und hinreichende Mies 
tel, folche Reiſen durchzufegen. 
Die Geſchichte Amerika's fängt eigentlich erſt mit 
feiner Entdedfung. an, und wenn von ber Gefchichte 
des daftgen Zwittergefchlechtß, der Weißen, bie Rede 
it, fo kann man wohl fügen: die Geſchichte Ameri⸗ 
.. 808 wirb einft eine der zunerläßigften werden. Allein 
. die Weißen, ndgleich Be auf deu Sitel „‚AUmeritaner ’ 





ganz erpicht Rad, ; ſtud Sproͤßlinge ber enropälfchen 
Abentheurer, und daher eben fo wenig die wahren 
Amerikanet, ai. det Gutguk der Sohn der Bach⸗ 
ſtetze iſt 
>. Daſſch won dieſe Gukgaksſohne Amerikas für 
die Völker Des nenen Welt. betrachten, ‚und die Urs 
benohner, flat fie zu ‚cieifificen, immer mehr nach 
Weſten hin. verdrängen, fie als Beſtien verachten, und 
wit Deu Zeit vielleiche gänzlich. vertilgen werben, fo 
wollen wir nun fchon bie Weißen als bie „Herren der 
neuen Welt anerfennen, und ihnen ihren Lieblingss 
namen „Amerikaner“ keineſswegeß fireitig machen, 
und ſobald von Cultur die Rede iſt, muß uur Die 
ber Weißen darunter verſtanden werden. Es giebt 
zwar hin und wieder auch fihon gebildete Uramerika⸗ 
ner, die als Handwerker, Kuͤnſtler und ſelbſt ala Of⸗ 
fkciere in der Marine angeftelt And; allein deren 
giebt es in Rordamerifa gewiß nur wenige, und auch 
Diefe Haben fish von ihren rohen Landsleuten gänzs 
lich getrennt, und fich der weißen Kaſte incorporirt. 
Ein Land, welches Boden im Ueberfluß hat, der die 
Mühe. des Bebauers Mit 50, ja wohl zoofältigen 
.ginfen belohnt, wo fih die. Sauen gleichfam ſelbſt 
aufztehen und mäften, bat nicht nothwendig mit einer 
Gaͤnfeſchwinge, mit dem Griffel, dem Yinfel oder 
Dem Webeſtuhl einen Pärgiichen und muͤhſamen Un⸗ 
terhalt zu fuchen. Diejenigen, welche ein Vergnügen 
an der Gelchrfamkeit finden, befommen fe in der 
Schweinshaut aus England geſchickt; denn dort wird 
Alles fabritenmäßig betrieben, und fo auch Die Drufs 
kerpreſſe. Nachdruck ift erlaubt; und leicht erklaͤrbar 
iſt es mir jetzt, daß die Buͤcher in Amerika fo wohl⸗ 
feil verkauft werden; inzwiſchen will ich doch zur 
Sache ſchreiten, and vie neueren Laffifihen Werke der 


Omerikaner * — des Esiers ange: Die 


- find: 


eine ſehr ſchaͤrbare Druithoiogie sder Vogrliehee, 
die ich in der Franklin⸗Bibliothek geſehen habe; 
alle bekanates Gattungen des ameritaniſchen Befie⸗ 
ders waren in ilfuminirteg Kupfer darin; 

nı eine: amerikaniſche Sesgraphie, von Jedidial 
Morſe, einem Jaͤnky. Das ſehr ſchaͤtzbare Werk iſt 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen, naturhiſtoriſchen und Kia 
ſtoriſchen Inhalts, aber a weiter * reine Ka: 
pilation. N 

Eine fehr vollſtaͤndige Geſchichee Amerika 4 , 

Ein phitoſophiſcher Verſuch von einem Jaͤnky, 
und ein epiſches Gedicht, die Columbiade, von — 
low, ebenfalls ein Jaͤnky. 

Das letztere wurde von den Engländern ſehr ans 
barmherzig mitgenommen, jedoch. zugegeben, daß 
ſchoͤne Gedanken uud mitunter auch zierfiche Sprache 
darin fegen, oͤbgleich die Sprache und der Versbau 
voller Fehler wären. Dieſes Werkchen, ungefähr 250 
Seiten Flein Dktav flark, if bis jetzt die trausatlan⸗ 
tifche Odyſſee oder Iliade; ich babe fie nur ein einzis 
gesmal im Achenenm in: den Händen. gehabt. Viel⸗ 
leicht ift fie fchon von einem deutfehen Dichter über, 
fest, oder wird es nächfiend werden, und darum wii 
ih den Lefer darauf verweifen, weil ich ein reinen 
Profaiker bin, und mich in das Feld der Poeſie nicht 
wagen. will. Noch Fein deamatifcher Schmund, fein 
Cecropifcher Cothurn auf Columbiens ſchoͤnen Gefils 
den erzeugt, hat in der alten Welt die Brettterraſſe 
verherrlichet. Bon Pamphlets firogen die amerikanis 
ſchen Tageblätter: auch eine Sammlung Inrifcher Saͤ⸗ 
heichen habe ich dort gefehen. Au Stoff koͤnnte ef 
ben Muſen gar Nicht gebrechen, wenn fe. ihre Blicke, 
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sur anf Die — Resarofifer wies mol 
ten... 3 0:6 

Baifenfanien —* Wrachte der 3; Gerius 
die Gabean das: Zufalls. Noßdamerikq fit kaum ſeit 
soo Zahren heroͤlkert; und von wem? yon der armſe⸗ 
Igfen nur. augebilbetfien. Menſchenklaſſe der alten 
Walt; sure deſſen ungtachtet findet Imen. im der letzte⸗ 
an sehe Döhel, und ſchlechteren Poͤbel als dert. 

Im Gebiege der Kunf ſieht ed freilich noch ganz 
Uägkihrin. Auieritka aut. Kein eitlen und prachelie⸗ 
bender Despot konute ‚Dept: aus dem Schweiße feinen 
Voͤlker durch herrliche Palaig, Tempel, Triumphbo⸗ 
gen, Bideaͤnlen, ſich eis. Denkmal der Unſterblichkeit 
ſetzen, und. die Kräfte des Staates zu todten und 
nuutzloſen Maſſen vergenden, Rott Maſchinen, Fabri⸗ 
fen und andere nuͤtzliche Dinge zu banen. Wer En 
zu bauen bat, muß es ans feinen Mitteln thun, und 
darum findet man auch ſo wenig En dee Ar: 
&iteftur, .ı 

In der Bildhauerei, wenn a nur in einem 
ſehr entſernten Zweige derſelben, ſieht man faſt auf 
joden Grabe des Rirchhofes ein 3, 4 und 5 Fuß ho⸗ 
hes, aus Sondſtein gzehanenes Monnment. Selbſt 
einen Kapf des Plato nad Brutus, aus Gips oder 
Ton gefsamt, zu Sehen, iſt bier eine Seltenheit. In 
der Malerei: - fo Lauge die amerifanifche Lady einen 
ſchoͤnen Fisgerriug, sin sefchmuduolled Halsbaͤndchen 
ader eine ſchaͤne Bandſchleife auf dem Strohhue noch 
isreıg ſchoͤnen Eonterfey vorzieht, iR auch der Lunf- 
un nach wicht erwacht. In deutſchen Städten fins 
det man fihen die Wand. des Karzenfchieberd mit 
Supferfiichens behangen. In Amerika fiche man. ins 
Paradezimmer bei Millionaͤrs fih nft vergeblich nach 
nem alten Familienportrait oder Lanbfchaft um. 
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Bunte, engliſche, papterne Tapeten, mit allerlet 
Schnoͤrkeln, zieren dad Zimmer der reichſten Leute, 
Genräde und Kupferſtiche And nicht Mode, von der 
der Amerikaner, befonders'der junge, ein’ fehr unter 
- wärfiger Sliade if; folglich iſt auch kein Gefühl und 
Sinn daflr. Vielleicht wagt es Prometheus bald, 
un „neitenmÄie feine Leber dem gierigen Geber zus 
Fraße Preid-tzu geben, und trägt das himmlifche 
geuer auf Cylumbiens Geſilde. Gegenwärtig - iſt der 
Handel mi Raphaelſchen Madonnen und Titianl 
fhen Vewyuſſen die ſchlechteſte Speculation, die einer 
nach Amerika nur machen Fönnte; ich habe mich bei 
jungen Kunſthaͤndlern aus der Fralienifhen” Schweig 
ſeibſt ͤberzeugt; um nur etwas von ihrem Vorrath 
198 zu werben, fpielten fie bie. Sagen: dur. kotterie 
——— nn — Bm ſteht. 


eittter ustoniee * 
Poolitiſche Partheien. — 


Gegenwaͤrtig ſiad die politiſchen Meinungen in 
Amerika in zwei Partheien getheilt, wovon die eind 
die foͤderaliſtiſche, und die andere die demokratiſcho 
heißt. Erſtere will das Wohl des Staates nur durch 
den gebildeten Theil des Volkes berathen wiſſen; letz⸗ 
tere aber find für das unumſchraͤnkte Volksregiment, 
und daher Ultrarepublikaner im ächten Sinne des 
Wortes. Ihre Parthei ift bei weitem die arößte, De 
ſich das Volk im meiteften Sinne bed Wortes dazu 
bekennt. Zu jener gehören die Rauflente ‚und: Gelehr⸗ 
sen und reichen Partifulierd, Die meiften Zeitunges 
fehreiber find auf der Seite der Demokraten, fo wie 
auch diejenigen, welche gern es Aemtchen, entweden 

aus 
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aus Jutereſſe oder der Ehre wegen, erhaſchen woll⸗ 
ten. Daher ſchmeicheln ſie dem Volke auf jede Art, 
ſo wie wir es hier zuweilen im umgekehrten Falle ſe⸗ 
hen; dort die Zeitungsſchreiber, damit ſie deſto mehr 
Leſer finden; hier damit -fie das Privilegium nicht 
verlieren. Die Aemterjäger find Raubthiere ih Schaafs⸗ 
Hleidern, dort fo wie hier, und meinen ed mit feinen 
ehrlich. Dft mußte ich fo im Stillen recht herzlich 
Sachen über den: gegenfeitigen Eifer, womit fie fich be⸗ 
friegeten, und die Invectiven, womit fle ſich einer’ 
den andern uͤberhaͤuften; denn ihr Kampf iſt nur ein 
Streit um des Kaiſers Bart. In der Hauptſache 
ſind fe Alle einig, fo wie ehemals die Patrizier und 
Pedejer in Rom. Ihr ullerfeitiged Motto if: Keim - 
Königthum! Keine Sen N in die europaͤiſche 
Sklaverei. 

In Anſehung des — Punktes ſtoͤßt ihnen oft 
fo eine kleine Beſorgnuiß auf, und manchmal deucht 
ihnen, als wenn fie ſich noch nicht fo recht ſicher“ 
fühiten; beſonders trauen fie den Rufen gar nicht,’ 
und halten den Kaifer Alexander für einen Feind als 
ler Republiten. „Hättet ihr eine wahre Nepubii£ 
triebt ihr nicht Seelenhandel und Menfchenwucher,' 
das infamfle Gefchäft, gegen welches die Krone der 
Infamie in der alten Welt, Verfuppelung der Un⸗ 
ſchuld, noch Tugend genannt zu werden verdient, 
muͤßtet ihr micht ſelbſt Über euer elendes Gewerbe ers‘ 
röthen, und euch heimlich Vorwuͤrfe machen; ihr wuͤr⸗ 
det den edlen Alexander nicht fürchten! Diefer rechts‘ 
lihe Monarch ift erhaßen über jedes Vorurtheil, 
und feiner DVerfaflung * er feind, ſobald Rechtlich⸗ 
keit und Moralitaͤt ihre Grundlagen ſind; und wenn 
feine ruſſiſchen Bauern nicht ſchon jetzt ſolche freie 
Gentelmänner feyen, wie ihr, fo liegt die Urſache 
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gewiß weniger an ihm, ad an. den Umfländen uand 
der Verfafung-ded Landes, am die er gebunden ifl, 
fo gut wie ewer Präfident an die eurige. Welch ein 
himmeltseiten Unterſchied if aber nicht zwifchen dem 
ruſſiſchen Leibeigenen und euren anglücklichen Neger⸗ 
ſtlaven? Und mir wollen fehen: in welchem Bande 
übrigens die Spuren des —— zuerſt werden 
verwiſcht ſeyn?“ — 

Bor den Engländern allein — fe aber er 
die mindefte Surche, und bakten ſich ihmen für voͤllig 
gemachfen. Auch ift eine Eroberung bed Bandes bei 
feiner dermaltgen Bevoͤlkerung eben Fein fehr leichtes, 
faum ein mögliches Unternehmen, Das Land iſt zu 
fehr egtendirt, voller Berge und Wiluniſſe. Jedes 
Dans flieht iſolirt da, und. hie Dazu. gehörigen Baͤſche 
und umzäunten Felder bilden jede Plantage zleichſam 
zu einer Eleinen Feſtung, die mit Blut erobert wer- 
den müßte. Die amerikanische Wikis, mit den Regel 
der Taktik wenig oder gar wicht bekaunt, wenn fie es 
auch nicht wagen koͤnnte, anf der Pläne gegen eine 
gut disciplimiets enropäifche Armes aufzutreten, wuͤrde 
ig Verſteck und compirten Terrain ihr doch vielen 
Schaden verurſachen, ihe ſogat verderblich werden 
können, indem wegen des allgemeinen Jagbrechts, bes 
fonders in den Mittelflaaten, wo noch wiel Wild ik, 
die amerifanifehe jugend in ber Regel eine richtige, 
Diele aueh eine fehr gute Buͤchſe zu: führen verfichen. 

Marine. Diefe befieht ie Ganzen aus 70 Ser 
gen, worunter ungefähr 6 Liuienfchiffe von 74 Ka⸗ 
nenen find. Zehen bürfsen kaum herauskommen, 
wenn map Diejenigen mit daͤzu rechnen wollte, bie 
noch nicht von Stapel gelaffen worden find, und. des 
ren Bau jest fehr langfam von Gtatten geht, Bei 
manchen auch. völlig ſtockt. 


Jin letzten Kriege verloren die Amerikaner zwei 
Linienſchiffe, den Praͤſident und die Wespe, und zwei 
Srebatten an bie une) und bad ſo viel heren 
auch letztere verloren. 
Eftuer beſondern — verdient die eaglifch/ 
Kregatte Java. Sie gerieth auf ihrer Fahrt nach 
Oſtindien mit den Amerikanern in's Handgemengt 

and ſank bald, nachdem ſie die Séezel geſtrichen hatte, 
und mir ihr drei Millionen Thaler, bie sum Solde 
der Teuppen beim: waren. .r- 

Geentert haben bie: Amerikaner ein engliſche⸗ 
Schiff. MB 1b aber ber amerikaniſche Steuermann 
beſtieg, fand er micht mehr als den Capitain, und 
außer ihm noch 53 oder 4 Damm auf dem Verde; 
alle übrigen: wuren· antweber — ‚ort — 
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Bwsiteen woranien 


i ‚Greimaurereh. 


N 


Sn Amerita giebt es zweierlei — die eine 
iſt für die weißen, und die andere für die ſchwarzen 
Brüder. Ueber den Urfprung der leßteren zirfulirten 
allerleẽ Gerüchte anter den Layanı es ſey nämlich ein 
bafsftarriger, weißer Bruder geweſen, der. von der 
Loge zu irgend einem Gefhäft einen Vorſchuß ver: 
Sungte, und als man Min dieſen verweigerte, fen er 
entweder ausgetreien oder ausgeſtoßen worden. Dan 
Über aufgebrache, habe er ſich dann an die Schwat— 
zen gewendet, nnd ſich erboten, unter ihm eine Fre 
maurerloge zu Ffm: Dirſe, darüber hoͤchſt entzuͤckt, 
ſchoſſen augenblicklich bie verlangte Summe Jule 
men, und gaben ſie dem abtrunnigen weißen Bruder; 
dafür habe ‚er Mm mit den. Moſterten der Maurerri 
#7 | 
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behannt gemacht, und ” ihr :erfück Großmeiſter ge 
weien. - 
. Die Maurerei wied ſeht profanirt in Amerifa, 
und fehr deficat feheint man eben nicht in der Wahl 
der Brüder zu feyn. Matrofen und Kasrenfchieber; 
Aues iſt dort Maurer Ehedem wurden die weißen 
Brüder nach ihrem Todermit Der größten Seierlichkeit 
begraden. Ein Eorps Hautboiſten ging vor Der 
„ Leiche, und hinter: ihr folgten die Brüder in ihrem 

völligen Drnat, worunter auch mande zu Pferde 
waren. Da aber bie ſchwarzen Brüder, die doch 
größtentheild zur Klaſſe der. Tagelühner, ale: Holz: 
ſpalter, Schiffarbeiter, Schornfleinfeger ıc. gehörten, 
dieß bald nachahmten, haben die weißen. Brüder ſeit 
"einigen Yahren dießes Gepräuge bet: a 
fen gänzlich abgefchafft. 

Die Loge der Weißen Hält ſich für vorzägficher 

als die Europätfchen:, und fo wie ich gehört, fol ein 
europäifcher Bruder feinen Eintritt in die dafige Loge 
haben, wenn er nicht in dieſelbe anie einmal aufse⸗ 
veanen on iſt. 


‘. 


Dreiiehntee Woranier 
LTawernen. 


gIn keinem kande ver: Belt giebt es vielleicht fo 
viele Wirthshaͤufer, als in Amerika. Au den Laud⸗ 
ſtraßen, nach ben. Seeſtaͤdten zu, und beſonders im 
Penſylvanien, if fait jede halbe, oder hoͤchſtens jede 
ganze engliſche Meile eine Tawerne; zuweilen ſind 
zwei bis ‚drei. beiſammen. Die Villages (Willaͤtſches) 
oder Flecken beſtehen gewoͤhnlich aus einigen. Tawer⸗ 
sen, einem oder zwei Kramladen, und einer Schmie⸗ 
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de> oder . Erekiedermerftäni; Kirchen und "Schule 
hänfer fliehen ifelirt im Buſch. | 

Jede Mahlzeit Effen hatte -- ihren beſtimnten 
Preis, fie fen Frühfikf, Mittag⸗ oder Abendbrod; 
Der gewoͤhnliche Preid war 3 Elfpennd‘, oder 13 Sr 
preuß. Courant; ‘4’ Dollar oder. 9 Gr; Foflete eine 
Mahlzeit in der ſchlechteſten Dorffneipe. 

Bei aller diefer Thenrung ift die Bedienung, au⸗ 
Ger bel der Mahlheit, herzlich fehlecht.: WIE man ſich 
des Morgens mafıhen,. fo muß man entweder zum 
Brunnen oder auf den Dausflur gehen; dort findet 
man einen Krug mit Wafler gefuͤllt, und ein Waſch⸗ 
becfen vor, ans dem ſich nun Alles insgeſammt, 
Gentlemen und Pferdeknecht, wachen, und meiſtens 
auch in ein Handtuch abtrocknen muß. 

Selten erhaͤlt ein Reiſender ein — allein, 
zuweilen muß er auch noch das Bett mit einem An⸗ 
deren theilen, welches in der Regel zweiſpaͤnnig iſt. 

Die deutſchen Gaſtwirthe haben die JIriſchen af 
Grobheit bei weitem uͤbertroffen. Etwas plump und 
eben. nitht fein find die deutſchen Amerikaner in der 
Pegel; und darum haben die irifchen Voͤlker auch 
feine fonderlih gute Meinung vor den Deutfchen. 


Fanden fie einen gebildeten Dentfchen, fo hielten’ fle 


ibn, befönders die Lady's, für einen Franſchmann 
(Franzos) oder doch wenigſtens für Einen‘ aus 
deutfch Frankreich. Mit einen Worte, ihre Averfion 
gegen Deutfchland ift fo groß, daß fie ſich gar nicht 
vorſtellen Eonnten, es koͤnne ein gebildeter Menfch 


‚aus Deutfihland Fommen. Auch mich hielten fie ges 


wöhntich für einen Franzofen, welchen Wahn ich ih- 
nen auch um fo weniger benahm, weil ich damit eine 
ungleich befiere Aufnahme fand, als wenn ich mich 
bamit hrüftese: ich fen ein freier Deutſcher! 


In -meinem Lexicen gieht es derwelen ipeher 
Deutſche noch Franzoſen, weder Pollacken noch Ruß⸗ 
miaken, ſondern nur Menſchen. Waſſte Gott! wir 
biegen ale nur Menſchen, oder wenigſtens nur Euro⸗ 
paͤer; dann haͤtte ber gegenfeisige Roationalhaß nah 
die blutigen Fehden Hoch einmal ein Ende, 


Vierzehnter Abſchnitt. 
Gewdbnliche Krankheiten. 


Außer den bereits erwähnten. verſchiedenen boͤs⸗ 
artigen Fiebern und der Ruhr, ſind Kolik, bei den 
Frauen dag Musternehe, Schwindſuchten, Salzfluͤſſe, 
Krebsſchaͤden, die Plagen der Menſchen. Waͤhrend 
der großen Sommerhitze iſt der Sörper Über und über, 
wenigſtens auf deu Armen und -bem. Dberleibe, mit 
einem kraͤtzartigem Ausfchlage wie heſchuͤttet, der ſich 
‚aber wigben verliert, ſobald die Hige-nacläßt. Dei 
den Amerikanern iſt diefer Ausfchlag noch ſtaͤrker, als 
Bei Den Europäern; ich hatte ihn nur auf den Ars 
men, Auch juft er ein wenig. Einem jungen Irlaͤn⸗ 
der, der erſt ind Land gefommen war, incommobdirte 
er. dergeſtalt, daß diefer ben Körper ſich mit Weineffig 
einrieb, um das empfindliche Jucken zu mindern; und 
nach wenigen Stunden fpürte er keine Incommoditaͤ⸗ 
ten mehr, denn er ſtarb an diefer Weineffig- Dpera- 
sion, Dieſer Ausſchlag heißt in Amerifa Pricle heat. 

- Außer den erwähnten Narhtheilen find: fchlechte 
Zähne und. ein Äbelriechender Athem die Attribute Der 
Amerifaner, Ihre unmäßige Lebensart, und befon- 
berg das viele Fleifheffen und der häufige Genuß ih⸗ 
ver Leckerbiſſen, Speck und gefalzene Fiſche, find 
wohl die Haupturfachen diefer Pebel. Die Meritauer 


189, — 


haben, noch Acheren Nachrichten, viel beſſere Zähne, 
als die Ejswohner der Vereinigten Staaten, Die 
wenige Sorgfalt, die. letztere auf Die Zähne verwen: 
den, andem ſte ſich niemald den Mund ausſpuͤlen, 
mag auch au dieſom Rebelſtande viel Schuld haben 
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Achtzehntes Kapitel. 
Ichthyslogiſche und nautiſche Bemerkungen. 


Die See: man denke ſach das atlautiſche Meer 
als eine unendliche Mafle von Wafler, von dem man 
nicht weiß, won wo 26 herfommt, uud. wohin es 
fließt; uud nur wenn her Wind weht oder ber Sturm 
tobt, rollen die Wellen nor bem Winde her. Dur 
chemifche Zergliederung des Seewaſſers hat man eine 
unendliche Maunnigfaltigkeit feiner Beſtandtheile ent- 
deckt, wovon Salz, Salpeter, Schwefel, Phosphorus 
die banpsfächlichften And. Der letztere leuchtet bei 
Nachtzeit fo ſtark, daß man Millionen von Lichtflaͤmm⸗ 
chen in den Fluthen zw fehen glaubt. Der Genuß . 
des Seewaſſers ift das Non plus ultra von Wider- 
fihem: und wenn man an der Seekrankheit leidet, 
und Die Natur ſich nicht übergeben will, darf man 
nur etwas davon verſchlucken, wodurch fi dad Er: 
brechen Hold einfließen wird. Das Legtere ſuche man 
ia miche zu unserbeüden, welches bei einer flarfen 
Natur Durch häufige Bewegung auf Dem Verdeck ge 
fchehen kann, ſondern es fo viel ald möglich zu be: 
fördern; man wird dann um fo eber- genefen, und 
bald wird ſich der Appetit zum Eſſen auch wieder 
einſtellen. Im erſteren Falle leider man ſehr lange 
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an Magenfchmäche und Mebelfeit, und befinder ſich 
mehrere Wochen lang unpäßlid. Bei meiner erſten 
Seereife litt ich und mein Bruder ſehr am letzteren 
Uebel. Einer von den Vaflagieren befam auch einen 
ſehr flarfen Speichelfluß, Aufſchwellung des Zahnflei- 
fches, Halsfchmerzen, Eur; alle Symptome, wie matt 
fie gewöhnlich bei der berähmten Hungerkur fchildert, 
ſtellten Ach bei ihm ein; und fo wie wir erfuhren, 
hatte er eine, flasfe Dofis Mercurialien. im Körper, 
die wahrfcheinlich ihre heftige Wirkung jebt verurſach⸗ 
ten, welche ſich aber erſt nach ‚mehreren Wochen ber 
Fahrt äußerten; wir brachten-ihn noch gluͤcklich über 
die See, er. mußte aber in’8 Hospital geben, und 
wurde in der Folge völig gefund. Hoffmanns⸗Trop⸗ 
fen, Wein und Genever rathe ich denen, welche die 
erfte Seereife machen, und Kinder bei fih führen, 
auch, nicht zu vergeflen; denn das Trintwafler wird 
nach einiger Zeit fchlecht, und genießt ch, mit etwas 
Wein oder Genever vermifcht, viel beffer. Zucker und 
Thee, Käfe, gute holländifche Heringe mit Eſſig umd 
Zwiebeln werden dem Geereifenden ganz vortrefflide 
Dienfte leiften; denn der Magen tft bis nach der völ- 
ligen Geneſung 3 bis 4 Wochen fo, als wenn Einer 
geftern recht wacker gezecht hätte. 


Das Wafler der Nordfee hat eine dunkelgruͤne 
Farbe: im Kanal zwifchen Franfreih und England 
iſt es fahl, und im atlantifchen Meere an den Küften 
dunfelgrün, aber weiter vom Lande ab, iſt es völlig 
blau. Je näher am Lande, defto- ungeftümer ift bei 
einem Sturm die See; und defto gefährlicher ift we⸗ 
gen der vielen Klippen und Sandbaͤnke die Fahrt; 


auch ereignen die meiſten Schiffbruͤche ſich EN 
an den Küften.- 





u 41 — 


Eine der gefaͤhrlichſten Stellen am dieſſeitigen 
Ufer iſt der Kanal zwiſchen England und Frankreich. 
Es befinden ſich ſehr viele Sandbaͤnke darin, die von 
den Loorfen fondirt, und mit Merkmalen verfehen 
find, welche die Form eines nach unten zu ſpitzigen, 


and Aberali verfpünderen Fafled haben, und mittel 


Kette und Anker auf der feichten Stelle fefigehalten 
‚werden. Diefe Merkmale find mit Nummern bezeichs 
net, und heißen in der Schifferfprache Buoys Wahr⸗ 
aunen), 

Der Kanal hat ſchon manches Schiff verſchlun⸗ 
gen, und wenig Jahre vergehen, wo dem rauhen 
Meeresgott hier nicht Opfer gezollt werden. Geraͤth 
das Schiff während dem Sturm auf eine Sandbank, 

dann ift es in wenig Minuten, zumeilen mit drei 
oder vier Rucken, von den Wellen in Stüden zer 
trämmert, und wenn das Boot nicht mehr ansgefegt 
werden kann, findet die gefammte Schiffemannfchaft 

Ben Untergang. 

j Im Jahre 1812 fcheiterte eine engliſche Fregatte, 
welche einen Leuchtthurm uͤberſehen hatte, an der 
franzöfifchen Kuͤſte, und von der geſammten, aus 
- 700 Main befiehenden Schiffemannfchaft, wurde nur 
Einer dadurch gerettet, daß ihn die Wellen auf einen 
Selfen fchleuderten. 

- Noch gefährlicher And die Küften des weſtlichen 
Afrika's, wegen der. vielen Felfenklippen. Auch find 
bie Einwohner fo treulos, daß fie oft falfche Signale 
aufftellen, nm dadurch das Scheitern der Schiffe zu 
verurfachen, fie fodann zu plündern, nnd die Mann⸗ 
Schaft: in die Sklaverei zu verfaufen. Dem amerifa- 
nifchen Kapitain Reyl erging es vor einigen Fahren 
fo, und nur dem Edelmuthe des englifchen Konfuls 
hatte er es zu verdanken, daß er mit dem größten 
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Theile feiner Maunfchaft, welche ein Mufelmann von 
ben Barbaren loskaufte, wieder audgeläfet wurde. 
Einige davon, die der Türke, wegen Mangel au 
Gelde, nicht auslöfen Founte, mußten in der Sefan⸗ 
genfchaft zurückbleiben. Wie fchlecht haben fie an 
Ambrifteer und Arbuthnot diefen Edelmuth vers 
gelten! — 

Nicht minder gefährfich iſt der mericanifche Bolt 
beſonders im Archipelagus der Antillen, ober an den 
Kuͤſten der mweftindifchen Inſeln, wo fih Jahr für 
Fahr eine Menge Schiffbruͤche ereignen, wegen der 
Mähe des Landes aber die Dienfchen meiſtens gerettet 
werden. 

Während meiner Anweſeuheit in Amerifa wurbe 
eine amerifanifche Brigg (emafliged Schiff) um und um 
geftürzt; deffen ungeachtet hatten ich aber der Rapitain 
und feine 4 Matrofen dadurch gerettet, daß fie aus 
den Fluchen auf den Schiffskiel kletterten, anf wel⸗ 
chem fie, da fich glücklicher Weife der Sturm bald 
fegte, 48 Stunden lang ritten, bevor fie von einem 
andern Schiffe aufgenommen wurden, 

Auf ganz Eleinen Bahrzengen if die Fahrt inrmer 
gefährlicher, als auf großen, Zmaftigen Schiffen; auch 
ſchwanken jene mehr, und darum if man auch der 
Seekrankheit häufiger ausgefest, als auf biefen. 

Merkwauͤrdig iſt noch die Ebbe und Huth der 
See, welche regelmäßig alle 24 Stunden fich zweimal 

ereignen. Die alten Phifoſophen hegten verſchiedene 
Meinungen über diefed Phänomen; allein jetzt iſt es 
durch den berähmten Iſaac Newton erwieſen, daß 
es durch das Gravitationsſyſtem entſtehe, und ber 
Mond und die Sonne mehr oder minder das Waſſer 
an ſich ziehen, je nachdem fie Bei threr ſcheinbaren 
oder wirflichen -Bewegung um die Erde in verticaler 
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ober horizoutaler Richtung auf einem Platze ſtehen. 
Su der Erſteyen iſt die anziehende Kraft der erwaͤhn⸗ 
sen Himmelöförger am größten, und darum bat die - 
See auf jener Stelle im Zenith und Nadir zu gleis : 
cher Zeit Fluth, mährend im den -entfernteren Gegen⸗ 
den bis sum 90 Grade der Breite, von wo fich das 
Wafler nach, dem Attractionspunkte drängt, die Ebbe 
vorhanden feyn wird. Die Ebbe und Fluth erfireden 
ſich bis auf eine gewiſſe Diſtanz von etwas mehr als 
bundert englifchen Meilen in die mit der See in 
Verbindung ſtehenden Fluͤſſe. 

Das Seewaſſer iſt auf ſeichten Stellen nugleich 


kaͤlter, als auf ſeinen unergruͤndlichen Tiefen. Die 


Atmosphaͤre iſt rein, geſund und zehrend, ſehr 


ſtaͤrkend. 


Gewoͤhnlich glaubt man, daß das Bar wes 
gen feiner geognoſtiſchen Beſtandtheile nicht zufriere; 
allein nach dem Nordpol zu zeigt die Erfahrung, daf 
der Macht der Kälte fa fein Fluidum, ſelbſt Queck⸗ 
filger nicht, mehr widerſteht. Bei Grönland bilden 
Eh die Eisſchollen zu folden Maflen, daß fie die 
Seftalt und Höhe der Berge haben, und oft. 200 El⸗ 
fen hoch über die Dberläche der See. heroorragen. 
Nichts kaun einen erhabeneren und zugleich ſchreck⸗ 
lichen Anblick gewähren, als diefe ungehenren Eid- 
maflen, weiche die ganze Küfte von Grönland umge⸗ 
ben, Die Sonnenflrablen bilden bei heiterem Wetter 
auf ihnen einen folchen Glanz, daß fi dad Auge 
hoͤchſt romantifher Szenen erfreut. Manche biefer 
Eisberge haben die. Geftalt einer Kirche, oder einer 
Burg mit breiten oder fpigigen Thuͤrmen; andere ha- 
ben die Form eines Schiffes unter vollen Segeln, 
und haben felbft die Lootſen oft getäufrht, die unter 
Mühe und Gefahr auf fie zugeſteuert find, um das 
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vermeintlihe Schiff in den Hafen zn geleiten. Wie⸗ 


- der andere gleichen großen Juſeln, mit Ebenen, Thaͤ⸗ 


lern und Hügeln, und ſtehen in Meerbuchten, welche 
500 Klaftern tief And, oft mehrere Jahre lang unbe⸗ 
weglich fe. Zwei dergleichen Eisberge zeichneten fich 
befonders aus, und wurden der eine die Stadt Har⸗ 
lem, der andere Umfterdam genannt. Wenn aber die 
Winde toben ‚ und die Wogen des Oceans ſich aufs 
thbärmen: dann fiürzen diefe Riefenfchollen mit Unges 
flüm an einander, und ihr Krachen und Geröfe 


- erfüllet die Seele des Zufchauerd mit Granfen. Ein 


Mehreres über Grönland wird weiter unten gefagt 
werden. 

Die Schiffahrt anf der See kann nur durch 
Hülfe der Winde bewerffichiget werden. Iſt die 
Fahrt nach Weften gerichtet, fo bringt jeder Wind, 
nur nicht. Weftwind, es dem Ziele näher, indem die 
Segel nach ‘allen Seiten hin gerichtet werden koͤnnen. 
Am deutlichſten läßt fich ihre Stellung durch die mis 
fitärifchen Wendungen, halb rechts und halb links, 
begreiflich machen, die gemöhnlich für die BLAUER 
winde gebraucht. werden: 

Die Seefahrenden Kauffahrtelſchiffe beſtehen aus 
Dreimaſtern und Briggs; Schaluppen mit einem Maſt 
in der Mitte des Schiffes, gehen nicht in die offen⸗ 


"bare See, ſondern bleiben nur an den Kuͤſten. Er⸗ 


ftere haben gegen 30, und die Briggs etwa 20 Se: 
gel, die bei einem heftigen Sturm alle eingezogen 
werden, bis auf ein Unterfegel, weil der Wind font 
alle Maften zerbrechen, und dad Schiff wohl auıh 
gar umſtuͤrzen würde. Zumeilen wird ed durch die 
Kraft der Wogen fo fehr auf die Seite gefchlendert, 
daß das Geländer des Verdeckes ganz anf der Ober⸗ 
fläche des Waſſers liegt, und fo viel davon einfchöpft, 


vaß man anf dem Verdeck bis an die Knie im Wafs 
fer fieht. Ale Schiffsbehaͤltniſſe find mit Schieber 
geichioffen, um das Eindringen des Waſſers zu vers 
meiden, und nur Eleine Oeffnungen für den Eingang | 
der Luft werden gelaſſen. 

Hinten am Steuerruder ſteht beſtaͤndig ein Ma⸗ 
troſe, welcher den Kompaß vor ſich hat, und dem 
Schiffe ſeine Richtung giebt. 

Der ſchnellſte Lauf eines Schiffes iſt 4 dentſche 
Meilen in einer Stunde. Die Ausmittelung der 
Strecke, welche ein Schiff in Zeit von einer Stunde 
zuruͤcklegt, geſchieht folgendergeſtalt: Man nimmt eine 
Schnur, an weicher ein kleines “Brett in triangnlaͤrer 
Form befeſtiget ift, wirft dies Brettchen, ungefähre 
zwei Handflaͤchen breit, in die See, und rollt die in 
Faden oder Klaftern abgetheilte, und mit Knoten be⸗ 
zeichnete Schnur waͤhrend dem Segeln von der 
Winde ab, und ſoviel Knoten in einer Sekunde ab⸗ 
gerolit worden find, eben fo viel Meilen legt das 
Schiff in einer Stunde zurücd. Zur genauen Abwaͤ⸗ 
gung der Zeit braucht man eine Sanduhr, die in eis 
ner Sefunde abgelaufen iſt. Die Operation wird des 
Tages mehrere Mal wiederholt, um dadurch mittelft 
des. Zeitmeflerd den Grad der Länge auszumitteln, 
unter: welchem fih das Schiff jeden Tag befinden. _ 
Sowohl die Länge als die Breite werden gewöhnlich 
mm die, Mittagszeit mittelſt des Quadranten ober 
Gertanteny täglich aufgenommen, indem der Schiffer 
nur dadurch erfährs, welche Strecke er bereits zuruͤck⸗ 
gelegt, und mie weit er noch von dem Drte feiner 
Beſtimmung entfernt ifl. Die Sonne ift gewöhnlich 
der Himmelöförper, an welchem die Grade der: Länge 
und Breite gefucht werben; indeß Können fie auch 
durch den. Mond. und die Sterne gefunden werben: 


— 
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Hat der Schiffer jeden Tag die richtige Länge uns 
Breite, fo fann er durch Hälfe der Seekarten genau 
wiſſen, wo er fich befindet. Die Entfernung von dem 
Orte feine Beſtimmung erfährt er Dadurch, wenn er 
die Zahl der Grade zwifchen feinem Standpnnkte Std 
zu feinem Beſtimmungsorte mit 15 oder 60 multiplis 
eirt, je nachdem er wach deutſchen bder ennlifchen 
Meilen rechnen will; das Produet wird die Zahl der 
Meilen gerran angeben. 3. D. bie Enfermang von 
Briſtol in England bis Boſton in Amerika beträgt 
45 Grade der Länge; ſens 675 deutfihe, ober 2700 
englifche Meilen. 

Animaliſche Schoͤpfung der See. Bon diefer win 
ich nur einige im aller Kürze anführen: den Hatfifch; 
er ift der Tiger oder die Hyäne dert Ger, und‘ oft ı5 
bis 20 Fuß lang; feine Körperform if der des Hechts 
beinahe ähnith, und Mit einer ſchwarzen Haut Bes 
det. Sein Rachen ift groß, und mit ben ſchaͤrfſten 
Zaͤhnen verfehen. Em Matroſe hing einmal feine 
Züße in die See, um fie zu baden, und Beide Beine 
waurden ihm vom Daififih weggebiffen, nie mir ein 

Augenzeuge, ein englifcher Matroſe, erzaͤhlte. 

In Oſtindien hatten die Engländer verſchiedene 
Malayen auf dem Schiff, Die wie die Fliegen weg⸗ 
‚ farben. Als die Leichen in die Ste geworfen wur⸗ 
den, werfchlangen Die Daififche einen Menſchenkoͤrpet 
in einem Augenblid. Der Hai geht in Tein ſuͤßes 
Wafler; in der See aber IE en, mie der Hecht im 
füßen Waſſer, ein Raubſiſch, und faͤllt Aber jeben aus 
dern Fiſch, dem er mächtig if, her. Gein ſteter Bes 
gleiter ift der Pllotſiſch, ein unbedentendes und einige 
Zoll langes Geſchoͤpf; gleich dem Jakal, welcher ſtets 
den Löwen verfolge, um mit ihm die Beute zu thei⸗ 
len, thus er das Naͤmliche bei dem Hai. 


\ 


Der Sangekih wird auch fehr haͤufig am Hat 
gefunden; auch er ift unbedeutend, und bat am Kopfe 
Stacheln, und unter denfelben Sauger, mittelſt wele 
chen er fih an jeden größern Fiſch feftfanger. 

Des. fliegende Zifch: iſt blau, und bon der Sroͤße 
eines Herings. An den Seiten des Vorderkoͤrpers 
hat er zwei Schwingen, beinahe wie die Flügel einer 
Fledermaus, mittelſt welcher er auf den Oberfläche 
des Waters, oft 50 Schritte und noch weiter, flie⸗ 
gen, amd fih vor feinem grümmigflen Feinde, dem 
Delphin, retten kanun. Bei Nachtzeit blendet fe oft 
das Licht im Schiffe, und dann fliegen Re haͤufig auf 
das Verdeck; mit ihrem Sleifche fingen wir einmal 5 
Delphins. Diefe ind 2 bis 3 Fuß lang, und Die 
fehönften Fiſche, die ich je Fabe.. Im Weller iſt auf 
ihrer Haut Das fchönfte Farbenfpiel, das man ich 
nur immer vorfellen Tann. Das fchönfe Blau, 
Grin, Roth, Goldſchimmer and noch mannigfaltige 
andere Zarben bilden das herrlichſte Koforit. Auch 
außer dem Waſſer ſteht man noch ihn mit Bergnügen 
an, obgleich er bei weitem wicht mehr fo glänzend iſt, 
wie im Waller. 

Die Bertente behaupten, daß manche Spezies 
der Delphins giftig ſeyn ſollen; weshalb einige un⸗ 
ferer Paſſagiere von ihtem Außerfi in le 
ſche nichts genichen wollten. 

Der Wallfiſch ift ein zu fehr befanntes- PP PERR 
als daß ich feiner hier nach erwähnen follte Diefe⸗ 
nigen, toelche ich fahe, waren eben nicht fo groß, wie 
man fie beſchreibt. Als merkwuͤrdig muß ich anfühs 
ren, daß fie fih in zwei Jahren nur einmal begatten, 
und dieſes Gefchäft beinahe auf menfchlihe Weiſe 
verrichten follen. Das Weibchen geht 9 bis 10 Mo⸗ 
mate mit feiner Brut, und wirft gemöhnlich nur Eis 
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meh, doch mie mehr als zwei. Am Untertheile ſeines 
Rumpfes hat es Saugetheile, und beim Stillen ber. 
Jungen wirft es ſich auf der Oberflaͤche des — 
auf die Seite. 

Noch muß ich Hier des Golfſtroms als eines ſehr 
merkwuͤrdigen Naturereigniſſes erwaͤhnen; er entſteht 
in den weſtindiſchen Gewaͤſſern, unfern der Caraibi⸗ 
ſchen Inſeln, dem: Vermuthen nach durch die dafelbſt 
wehenden Paſſatwinde, ergießt ſich zwiſchen der Inſel 
Cuba und dem Vorgebirge von Yukatan in den “es 
gitanifchen Meerbuſen, und erſchwert fehr die Sabre. 
von Cuba nah Mexiko. Durch den Merikanifchen. 
Meerbufen, weicher an 400 englifhe Meilen breit. 
if, ſtroͤmt er in einem Halbzirfel nach Oſtflo⸗ 
ride zu, und fest feinen Lauf zwifchen diefer Küfte 
und den Bahamifchen Infeln fort, wendet fih ſodanu 
nordwaͤrts und fließt längs der. Küfte von Nordamer 
rika bis zur Bank von Neufundland. Don dort 
nimmt er feinen Lauf oͤſtlich queer durch den atlantis. 
fhen Dcean wach den Azoriſchen Infeln zu, woſelbſt 
fich feine Fluten nach und nach mit den Wellen des 
Oceans vermifchen. Die nächte Entfernung des Golf: 
firoms von den norbamerifanifchen Kuͤſten iſt 75 Mei⸗ 
fen, und feine Breite etwa 40 Meilen. Sein Wafz. 
fer iſt dunkel und fo reißend, daß es felbft in feiner- 
außerſten öftlichen Richtung die tropifche Hitze noch 
in einem. bedeutenden. Grade beibehält ; er iſt fehr 
tief und den Schiffen hinderlich. 
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wuge auf den Amerilenkiänn Eontinest ib -Tcine: Netenehe 


wer. Gehllderung ihrer Lebensart, Sitten, ‚reljgtbfen Gebrauche 
ivre Kriege, ‚Inland ihrer Kultur, —— 
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J Wer den amerikanlfchen Eonthtänt' ‘haben mehr 
rere unferer ——— Selehrten fo numftaͤndlichẽ 
Mpandiuingen gefihrieben," daß man’ beinahe nichts 
— mehr darüber zu’ fägen vermag: - 

"In dei Regel ſchreibt man dem Genueſer Co⸗ 
— die Entdeckung der -neuen Welt zu. Das 
erſie Band, weiches. er auf feiner im Jahre‘ 149% un⸗ 
ternoemmenen Entdeckungsreiſe fand,""inar- die Infel 
@®t. Salbador, eine der Bahamiſchen Infeln im Weſt⸗ 
indien uf feinen ferneren Reifen, deren er” ing | 
Ganzen Bier unternommen, entdeckte er das ganze 
heutige⸗ Weſtindien, die Manduug des Orinoco ‚die 
ſpaniſche Männeoder-die Nordfäfle der Terra Bremer 
und den! Solf von Darien,- woſelbſt er vergeblich ei? 
nen Weg nach Oſtendien fuchte. Eine Kommuritar 
tion zwiſchen dem atlanfifhen und fitllen Meere wäre 
Aber mit eben micht: ſehr beträchtlichen Koften und 
fondertih "großer Muͤhe unter dem ı2ten Grade nörde 
licher Breite zu bewerkſtelligen, wenn der Nicaragua⸗ 
See mit einem kleinen Strome in Darien, welcher 
Ah’ in das Sud⸗ oder Stille⸗Meer ergießt; ' mittelſt 
eines: Kanals vereiniget würde: Die hieruns ent⸗ 
ſpringenden Vortheile für den -Danbel wären uner⸗ 
mestich, vder Weg nach Ehina und’ Dftindien. würde 
um mehr als die Hälfte abgekuͤrzt, und ſtatt — 

I. 4 





man jegt heinahe 9 Monate zur Reife dahin braucht, 
Eiunte fie hoͤchſtens in DVieren gemacht werden. 
Wenn eh Übrigens auch wicht. zubeſtreiten KR, 
daß man die gänzliche” ————— des amerifanifchen 
Continents d gm Colpmbus ‚Herbanft, ia iß er, hiſto⸗ 
riſch —— doch nicht der rſte, welcher dieſen 
Weitcheil aufgefunden: hat, fonberh - ein fuhgee Mor: 
weger, Ertck Runda, welcher ·bereits im Jahre 982 
mit einem Trupy Islaͤnder durch den Sturm am bie 
weRliche Küfte „Artulande, aerfchlagen wurdo, zupd fo 
durch den Zufall Grönland entdeckte. Hinlaͤnglich er⸗ 
wieſen iſt es jeht, daß dieſe Halhacel wi eis. atwe 
rikaniſchen Continente üben, die Hudſonsdaie: iuaus 
zufgmmenhängt, . und darum iſt Fapdanden;- erfie 
Eutdecker Amerikas. Btia ſeint Ruͤcktehr; ſchildart⸗ 
er das eutderkte Layd, fo. portheilhaft, daß Hen pam 
fehiebene. gawilien von Jaland and Norwegen dabin 
folgten; unn daſelbſt eine Kolonie anlegten. Das 
neue Land nannten fig Groͤn⸗ oder en mesen 
ſeiner feadnen, graͤnen Oberaͤche. 
Der auf. dan, Geſchichte —* —E Dia; 
der eyſte chriſtliche Monarch ‚Han. Notwegen, ſendete 
eisen Wiffiopär, nach der nenen Kolonie, weler Die 
Loloniſten zur chriſtlichen Nefigänur befehute. . . 
,„ .Die Kolenie, gedich gogttefflich, - mp Same, | 
Dörfer und Kirchen, ja fogar Käfer war. Bisthůmer 
hatten bereit ihr Engflehen..eriamge; ein bedentonder 
. Yandel wurde zwifchen ihr und dem Mutterlaude ‚be- 
trieben, und.biß zum Jahrg 4406 eine rygelmaͤſuge 
Kommunikation mit dem Leteren unterhalten : Bon 
bieſer Zeit. an iſt jede Kunde ‚über Groͤnland verloren 
gegangen, indem. eine Menge vom Spitzbergan oder 
Oſt⸗ Grönland dahin getriebenes Eis ka — 
ES ebſchuitt. ne o 
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Dir ‚mehliihe Rotsnie :beiand .:bereits aus 4 
Kirchfprengeln und 100 Dörfern, und. die-öflkiche aus 
 :Nirfprengeln und 198 Dörfer. : Auch waren 
zwei nicht unbetraͤchtliche Städte vorhanden; und ums 
tar. dieſen Umſtänden ‚muß: die Vevoͤlkerung doch we⸗ 
nigſtens ans 20. bis ze,oon ‚Gerten .beflanben haben. 
Unmöglih, ader De wenigſtens nicht wahrſcheinttch 
iſt es, daß eine ſeiche Maſſe von ziviliisten Wörtern: 
durch⸗ rin; wildeq⸗— und. rohes Natursoik, wie einige 
behaupten, durch dir Urbewohner won Graͤnland, die 
Schrel ings, hie ain kriegeriſches und tapfereb Bere 
ſallen geweſen ſeyn; ihren Untergang gefunden dat... 
» .. Durch Klima koͤnnen ſie auch nicht mngefuiimen 
fe, denn der Meuſch trotzt jedem Himmelsſtrich 
Zaar wollen verſchiedene Seefahrer und Reiſende 
Truͤmmer vonnohnungen entheckt haben; inbeß ſo 
ſehn iaſſen fh Staͤdee und Kirchen, beſonders win: fie 
im der Alter. Zuien erbaut wurden, nom. Ersboden 
nicht vertilgen, daß man gar. keine — ee iun 
290 Jaheen nicht euntdecken ſollte 
en Rah der Beſchyeibeng, melde die Rortmegeräsen 
jenes Laud lieſernen, hatte es ein ſchoͤnes und. Anıhes 
hares Erdreich, ˖ wo ſogar Wein wuchs: daher Hamm 
ten fie ed auch Weinland. Jetzt fiehe mar. Dart, wo 
Bew. Derametlien: nach die Kolasien, geſtauden. haben 
foßen,- nichts ‚wid: waurige Einöben. und Eidgepibe;: ’ 
2: RE au Dielen: Ankonte.gemorben if; ob die Be . 
wehut Alle. zu Grunde gegaugen, ober ſich mark: einen 
anderen Gegend tief. in's Innere hingezogen, und ob 
des Plotz, woranf fie beſtanden, überhaupt ſchon ge⸗ 
funden worden; iſt bis jehzt noch nicht ermitteltze und 
vielleicht Wirs die baldige Zukunft, wenn, wie zu 
vermuthen ſteht, die Durchfahrt aus der Baffius⸗Vuy 
ws ſille Metr entdecEt wich, * das JInuere des 
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et noch ſo⸗c:wenitz Gefamuteh: Gebntanos. ein 
Mehreres enthälten. :: co. 
Weber ; bie Urvolker Gesunde werd an eiucm 
andern Orte noch ein Mehreres gelagt werden. - 
Als Amerika entdeckt wurde, ſtauuie man fraim 
haräher, wie dieſe von aller Kultur entbloͤßte Bevoͤl⸗ 
£erung dahin gefommen fen? Nach bes ſpäteren Eut⸗ 
deckungen, die befonderd durch den englifchen Kapi⸗ 
tain CooF gemacht wurden, iſt es jest fa Leinen 
Zweifel mehr. unterworfen, daß Amertka mit der al⸗ 
tem Welt, und zwar nicht: nur mit⸗Aſten, fondern 
auch mit Europa und Afrika zuſammen gehangen habe. 

Die Behringeſtraße, welche Amerifa von Aften 
traut, if. an manchen ‚Stellen ‚nicht. viel breiter, alt 
der: Kanal: zwifchen England und Frautreich; auch 
friert .diefer Kanal fo fell zu, daß man zu Fuß bie 
Neife vom. einem Welttheil: zu dem: andern unteruchs 
men kaun. Bier. if: alſo der wohrſcheintiche — 
—— geweſen. . 

Zwiſchen Brafllien :and dem: weltlichen Afrifa J 
yonite. ‚Denn fswohl die .Iufel St. Helena als Abe 
anfion, .. und verfihiedene in der See entdeckte Klp⸗ 
pan · und Sandbänfe, tragen die — bei — 
Zuſammenhanges an fich. | 
m... Det Europa. endlich bat * Verbindung — | 
Groͤnland und Island beflanden, Die beide eben nicht 
fee weit, von einander entfernt And: Diefe Meinung 
gewinnt um .fo mehr Glauben, ald. der nene Contiw 
nent Gegenſtaͤnde bes Thierreichs aud allen drei Weit 
theilen, und wieder verfihiedene Speztes enthält, bie. 
in der alten Welt nicht aufzufinden "find. -- aa 
:  Menfhenund thierifche Geſchoͤpfe Find daher ‘auf 
dem ihrem erträglichen Klima nngemeflenen Wege 
auch Amerika übergegangen. In Anfehung der Er⸗ 
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Keren if noch zu bemerken, daß die Groͤnlaͤnder und 
Esbquimos in Labrabor, ein au Sitten und Reli⸗ 
gionsbegriffen, Koͤrpergeſtalt nud Farbe; von den 
Abrigen amerikaniſchen Voͤlkerſtämmen gan; verſchie⸗ 
denes Volk find, und unverkenubare Sparen der Ab⸗ 
kunft von den: Bewohnern des: nordweſtlichen Euro⸗ 
pa’8, der Lappen, GSamojeden "aut Oſtiaken, an ſich 
tragen. Die Esqquimo'S ah der Oubſonsban And nach 
Rirkland wahre Zwerggeſtalten; weiterhin nach. dee 
GSrenze von Canada — nad. fie von ufenagen 
Körperbau. 

Alte Urbewohner Amerikas POP: eine. in’s Räte 
che uͤbergehenbe, sdber Rupferfarbene Hat, und wur 
Die: der erwähnten :uörblichen Böller: iſt lichter und 
faſt wenn. Im Allgemeinen haben fie faft alle einige . 
Begriffe von einem hoͤchſten Wehen und orte: zur 
Dezeichunung deſſeiben; ſie glauben an eine Unſterblich⸗ 
Seit. der. Seele, und Beflgen: wenn auch gleich Fehr 
mangelhafte und :Dunkhe Ideen von einer kuͤnftigen 
Belohnung und Beflrafung. Nur einige wenige find 
Doenfchenfreffer, naͤmlich einige Witferkämme am Dar 
ronon, im Innern von Sudamerika. Das Urtheil 
Aber diefe Völker iſt ſehr verfchieden, indem Einige 


fie als fchlecht, graufam und unbefländig, Andere als 


ſtolz, liſtig und diebiſch, Andere wieder als menfchens 
freundlich, geiſtnoll und gaſtfrei geſchildert haben. 
Gegen Fremde ſind fie in der Regel gutmuͤthig, zus 
vorkommend und gaſtfrei, und ſelten beginnen ſie die 
etwanigen Streitigkeiten zuerſt. 

Ihre Eiviliſanion hat auf dem trordamerikaniſchen 
Continent bis jegt nur wenige Progreſſen gemacht, 
und die meiſten find den Sitten, ber: Lebensart und 
den. Religionsgebraͤuchen ihrer Voreltern noch. rem 
seblichen, vbgleich der Husgang mit deu weißen Men⸗ 


ſchen ihner mohr Bequemlichkeie des Lebens: darbie 
tet. In Suͤdameyika iſt es nicht fo. :Dert het die 
chriſtliche Religion durch die Jefrüten unter Den Nm 
diavern erfiauneube. Fortſchritte gemacht, and‘. wenn 
diefer Orden durch vas Dirdaramen: der bafigen Regie⸗ 
ang nicht veririehen warten :indre, ſe würden :niels 
leicht jetzt Euiliſation und Ehriſtenſhum auter, allen 
Indianerdaͤlkern ves ſuͤdſlichen Eontinents verbrgiter 
fein, Solcher gaͤcklichen Beartichritte: Kanen Th Ur 
Miffienarien nos andern Nekigeonspauthein und Sek 
ten nicht rühmen; und wenn auch in manchen Gegen: 
San St: Lacivegzfuß im: fräheren Zeiten fchon 
varze Voͤlkerſtaͤmme yon taufend Seelen bie chrifli 
fiche Meligion augenommen: hatten ;:fo::find ‚diefe jet 
doch wöllig ausge ſterben, nud — ———— An) 
— Beiſpiabe gefoigt. cu y 
see, der erſte — ia der eader 
grweise. der ⸗Herruhncher zu Bethlehem, ber: fruͤher 
ine OMexſchleſten ſuediger war, ſagte amir, daß nach 
den Perichten bder Miſſtonarien das Bekehrnugöge⸗ 
ſchaͤft unter den Indianern ſchlechte Fortfchritte mache, 
und man ſchon -amfange, alle Hoffnung — 
m ‚206 —— zu — ed 
Bweiter TLLLITTE 
Mannigkaltigtek der @älterfchaften und Verſchie den helt Ihrer 
u Sprachen, 


uf bem uorbamerifanifihen PER und zwar 

auf: der Flaͤche vom 26° bis zum. 67% nbrdlichee 
Breite, (beum: nme bis dahin kennt man die Bewoh⸗ 
wer. Diefed Welttheils, weiter hinaus bat man! noch 
sine Meufchengefuuden) daͤrften wieheicht meht alt 


ve 


Minden berſchiebene WB htkerfchaften:’ anzıkliöffen Tepn; 
andy auch hier find die Sprachen ſchon fü verſchieden, 
daß‘ felbſt "Dicjerligen Wölker, melde zwifchen dent 
Miſſeſtypi und dem Filth Dckan wohüen, ſich oft 
Richt mehr verfichen Fönıeit. In SÄdamerir if bil 
Monnigfaltigfett ber - Sprachen noch größer. Die 
Portugiefen zählten im Aufange des 18ten Jahrhun⸗ 
derts unter den Volkern am Matanon wohl ‘Ho vers 
ſchiedene Sprachen; in Merico Teint an beieh 35, 
DR der Iutendancia Mexico ſtub allein 5 ders 
fievene Velkerſchaften, deren ürſprachen, die ſie 
noch bid auf den heutigen Tag beibehalten haben, ſo 
derſchkeden find, wie das Hebraͤiſche und Deutſche 
Auch hat man dei alle diefen Voͤlkerſchaften bis jetzt 
noch nicht die entferntefte Spür non einer Aehnlich⸗ 
keit ie Sitten und Gebraͤuchen mit irgend einen? 
Wolke I0E alten Velt entdeckt; jedoch hatten bie Mes 
ricaner ‚eirlige dunkte Nachrichten von der Erſchaf⸗ 
fang ver Welt umd vön der allgemeinen Sandfluth, 
weiche fie von ihren Voreltern durch Tradition erhal⸗ 
We, Winter anbern geſagt wirb, Daß ihre Väter 
nad ber allgemeinen‘ Weberfchrsermnung ſich von den 
Ahrtzen Geretteten getrennt hätten, und and Nord⸗ 
weſten hergekommen wären; Daher zu vermuthen ſteht, 
Daß Re aus u ———— 


no € 


--. Dritter Kslonite 
—— Vermuthliche Voikszahl. 
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Bewbhutich Haben“ die politiſchen Arichrietiker bei 
der VBertheilung der Populaͤtion der bekannten Welt, 
160 Miktonen auf Amerika gerechnet; Marche: nur 
100 Millionen. ‚Herr de Pau iſt der Meinung, daß 


die geſammte Bolkbsahl auf dem amerifanifchen Cou⸗ 
tinent (vom Ko. Horn bis zum Nordpol o500 deut⸗ 
fe Meilen in der Länge, und vom Cap Peulopen 
und Eap Map; bei der Delavares Bap, bis zum ſtil⸗ 
len Ocean, mehr als 1500 dentſche Meilen in..ber 
Breite) ‚nichtmehr. al& 3a Bis. 40. Millionen betragen 
haben. Zum. Manpitape diefer Zählung nimmt Here 
de Pau ein beſtimmtes Flaͤchenmaaß an, deſſen Ber 
völferung ermittelt worden ifl. Dei. Voͤſkern, Die unrh 
feine Kultur kanuten, Peru und, ‚Merito. ausgen om⸗ 
men, noch keinen Adegban. trieben, eig unſtaͤtes Jaͤ⸗ 
gerieben. führten, in ewigen Fehden ‚unter einander 
lebten, und ſich wechſelſeitig vertilgten, if dieſes Ber⸗ 
haͤltniß eben. fo richtig, als, unter Völkern, die ſich 
einer. gleichen Kultyr und Sruchtbarfeit de& ‚Bodens 
esfregen. Herrn de Daw’g Meinnng frheint, Die, rich⸗ 
tigſte zu ſeyn, und- noch bis auf den heutigen. Tag 
dürfte die. Zahl ſaͤmmtlicher Indiqnervoͤlker, Dig. jvi⸗ 
liſirten abgerechnet, feine ao * zo Millionen Ger 
len betragen, 
„.. Die civilifirte Heodlkerung, — ‚mas. —* 
sad folgendem Betrage ſchaͤtzen: 
a. Örönland ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
82. Brittiſch Amerilfka 5 
3. Vereinigten Staaten -s, 18,000,000 — 
4. Weſtindien = 8 9 9,500,000 — 
5. Mexico nach den neuen 
Nachrichten = 9,000,000 — 
6. Benezuela u. fpan. Gujana 2,000,000 — 
7. Res Granada » 8 4,000,000 — 


‚8. Peru eo E  ®. 8 _1,300,000 

9. KH eo 8.6 sw . 1,000,000 

20. —— u. Buenos * 3,000,000 
Latus39, 800, 00 *X 
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mt.” : Zeuböport- 50; 840,000 Sr 
11. ee ° >" > 2. A5R05ama; - 
32: Holl aͤndiſch und Franzbſich — 
N: Gujana 3:9 ⸗ 100,000. — 
28. Eaiuaien. s,.,=° .2. ubefammt 

. snfamnen  AS,SAn,oao. Seelen 
Beige. unter. den Schntze buͤrgerlicher — en 
Ackerbau nu andere Gemerbe teiben.::: 

Unter. dieſem ungefäheen - Bettage: „feat. wetße, 
ſchwarge amd farbige Leute” umd civilffirte-Ilxbewohner 
begriffen. Der größte Theik des amerifgwifchen Son: 
. stuentsciß. indeß noch von Urpoͤlkern bets ohnt. Die 
meiſten von ihnen Führen ein unſtaͤtes Jaͤgerlehen, 
naͤhren ſich von Wild, von der Fiſcherei und wilbem 
Obſt, und nur die wenigſten betreiben durch ihre 
Weiber einigen Ackerbau. Hunger und Fatignen, und 
am meiſten dihre ewigen dlütigen Fehven, wobei in ber 
Hegel den. Männern niemals, und, nur ſelten den 
Weibern und Kindern Quartier gegeben wird, "denn 
leider beſteht Das: Geſetz der Blutrache noch .eden fo 
WR bet ihnen, als zur Zeit der Entdeckung) find bie 
Uebel, die fo unendlich Mares auf bie Popula⸗ 
tion wirfen. 

Ihre Beefaflung if fh durchgängig olgarifeh: 
und ihre Oberhaupt oder Ehef trägt Alles, was auf 
das Gemeinwohl Bezug hat, den verfanmelten er- 
warhfenen Männern (Krieger genannt) vor, und holt 
unter Ersheilung feines Rathes, den allgemeinen Be⸗ 
ſchluß ein; jedoch wird fich niemals ein einzelnes In⸗ 
dividuum feinen Anu⸗ordnungen widerſetzen. Gewiſſe 
Verbrechen, z. B. Mordthaten unter einander, werben 
fogar wit dem Tode beſtraft, und obgleich fie Feine 
Gefaͤngniſſe haben, fo achten: fie die Gefege der. Ge⸗ 
wohnheit und Erziehung doch fo Heilig, daß ſich wie 


ein dergleichen Verbrecher buch die Flucht zu retten 
fucht, fondern geduldig fein Schickſal entwurmt: - : 
Zempel, religiöfen Kaltüs und Prieſter kennen 
Die Indtamer wicht, and nur bei einigen Stämmen, 
dieſſeits dag‘ Mriffifippefluffes, nämlich er Yen Bemi⸗ 
noten und Crrekse Indianery : giebt. ed Zanberer oder 
VBrophectn Die igewönmtich auch’ ihre Aerſirriand. 
Gögendienen; finder. .man in Wordamerifu auch 
nicht, fordern: ſaſt Alle verehres den "großen: Geiſt als 
ihre GoctheitaiIn ihren VBogriffen Aber vd Lanfeige 
Leben aber ſind Re zum Theil von: einanber ‚Fee ‚abs 
weiber: Um dem Leſer einige KNeberſtcht davon mit⸗ 
zutheilen mi: ich bei Ru un: Szenen. den 
— — 2 I. 

Sa a E 
ae u re ge 
EN LEZULEZZTE u 
. enkenlbegefe det ‚Sräntinder und Enninns." | 


w one die erfen Miſſtonarien yon de: —— 
meine (Heerab.) nach Grdnfand kamen,waren fe 
zweifeihaft, ob- die Gronlaͤnder "simige -Wegriffe: won 
einem höchiten Wefen hatten, oder nicht.: Auf ihre 
Frage: Wer hat den Himinel, Die: Erde un alle. ſicht⸗ 
baren: Gegenſtaͤnde erfhaffen? gaben fie zur Mntwert: 
das wiſſen wir wicht; ober, wir keunen ihn: nicht; es 
muß irgend eine mächtige Perſan geweien ſeyn aber 
die Dinge waren von jeher fo, and werden einig fer 
fenn. Alg jene ‚aber. ihre Sprache gzenauer karten, 
bemerkten ſte bald, "daB diefe einige unbeftimeme und 
Matte Begriffe von einem hoͤchſeen Weſen hatten; ſis glaub⸗ 
gen an eine Wanderung der Srele, und daß dieſe ein 
geiſtiges, Som Köcher verfchiedenes Weſen, man kei⸗ 
ner koͤrperlichen Nahrung beduͤeſtig ſey, daß fie ben 


H 


— —— 


Aöeper uͤberleben, und ſich euſt in einem beſſeren In: 
ſtande beftüben werde, der nie enden wird; über Dies 
fen; Zuänd ſelbſt uber haben ſte von einander ſehr 
abweichende Begriffe: Miele fegen ihr Chikanı in deu 
Abgrund Des: Oceans, nad in bad Yunere ber Erde 
und halten die tiefen Felſenhblen für Die Zugänge zu 
Sunifelben. Dort wohnt Torngarſack, ihr guter: Geiſt 
and feine Mutter; dort horcſcht ein ewiger eutzůcken⸗ 
ver Sommer, wo bie Sotinr mie durch die Nacht 
verdunkelt iwerben wird." In Weinland tiſt es be⸗ 
kenntlich 6 Monate des Jahres Nacht, und «Ben fo 
Gange wieder Tg Dort ik ein: klarer Bach; - aut 
Geflügel; Wifihe, RNennthierr und ihre Lieblingsſpeiſe, 
ber. Soehund, Sofinden Nich da im Uebirfluß, und koͤn⸗ 
wen har alles Gerqaͤrhe, und. che Mühe gefangen 
werden; ja fie werben ſogar⸗ in igroßen Koffein leben⸗ 
dig fiedend gefunden werden. Zu dieſem herrlichen 
Aufenthalte Haken aber nut Dieſenigen Zurreit, weiche 
in ihren Mcheiten geſchiẽkt und fleigig waren (ven 
dieß it der Begriff von ihrer größten. Tugend). Die⸗ 
jenigen, weiche ſich durch große Thaten ausgezeichnet, 
viele Wallfiſche und Sechunde erlegt haben, große 
Gefahren und Drangſale beſtanden, in der Gere ers 
trunken vier im Kindbett geſtorben find. Die geiſtige 
Seele geht aber wicht tanzend In’ Eliſtum ein, fon: 
deren braucht fünf ganzer Tage, und wohl: üsch mehr 
dazu, um burh.die fchroffe. Feblfenhoͤhle hinunter zu 
gleiten, weiche über und über mit geronnenem Blut 
bektebt iſta Dieimigen Seeten, welche.die gefahrvolle 


Meife bei kaltem Werter: odetr ſchlechter Witterung 


mache: muͤſſen/ Mad vorzaͤglich ein Gegenſtand ihres 
Mitleids, weil Re leicht zu Grunde gehen koͤnnen; 
und Diefir Nutargang: nennen fe den. zweiten Tod, 
and halten ihn ifur eine gaͤnztiche PWernichtung, webche 
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in. ihren Augen das fchrecklichſte Laos iſt. Daher 
müflen: bie :nächflen Verwandten des Verſtorbenen 
fünf Tage: und Sänger ach" defien Ableben fich gewiſt 
fer Speifen und alter geraͤuſchvollen Arbeiten enthaks 
ten, außer dem wathmwendigen Fiſchen, damit ; die 
Seele auf ihrer gefahrvolen Wanderung :nicht.-gefkbet 
‚und dem Untergange Preis gegeben werde. Sie glaus 
ben auch, daß gute Handlangen werden belohnt, und 
boͤſe beſtraft werden; und⸗ Ler Gedanbe an:eine gaͤng⸗ 


liche Persichtung erfuͤlt ſte mit Schaudern. 


Andere halten die Htmmelskoͤrper für ihr Yaras 

dies, und den Zugang zu demſelben -fär ſo leicht uud 
ſchnell, daß die Seele noch an dem naͤmlichen Abeud 
nach ihrer Abfcheidung in dem Aufenthalt bei: Mens 
Des, welcher ein Groͤnlaͤnder ‚war, ankoͤmmt, mb dort 
taugen und mis den: neigen Seelen ee ſpielen 
wied- 
... ‚In diefem Parabiefe Sefinden ſich die Seelen in 
-Balten ;. rings um einen großen mit Fiſchen und Ges 
Hügel angefuͤllten See, und wenn .diefer Aberläufg, 
fo regnet es anf der Erde; wenn aber fein Damm 
einft durchbrechen folite, fe. würde eine zen 
Ueberſchwemmung entfichen. 

Die vernünftigeren Groͤnlaͤnder, welche bie Serie 
für ein geiſtiges Wefen halten, lachen darüber, unb 
fügen: wenn es fo ein ſinnliches und ansfchweifendes 
Paradies arben follte, wo ſich die Seelen mit Jagen 
und Zifchen befchäftigen, fo koͤnne ed nur eine. Zeits 
lang währen; nachher aber werden fie zu einem ruhi⸗ 
gern Aufenthalte übersehen; allen fie willen nicht, 
worin ihre Nahrung umd ihre Defchäftigung beſtehen 
werden. 

Ihre Hoͤlle verfetzen fie in unterirdiſche Regio⸗ 
von,.:mo meder Licht noch Wärme iſt, und ewiges 


— 
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Schrecken uud Ang herrſchen. Diefe lehteren Boi⸗ 
ker faͤheen "k: ſehr ordentliches Leben, und enthalten 
ſtch aller —— die — —— Begriffen Böfe: 
And - 

Dem ——— — Rede, einem norwegi⸗ 
ſchen Mifkonair, und den Feine: Gefahr und Maͤhſe⸗ 
Hgfeiten ‚fchenenden Herruhuthern gebührt der Ruhm, 
Daß die meiſten Grönländer, welche mit den Euros 
paern in Berbindung leben, und die von den Blat⸗ 

tern verfchent geblieben And; ; [2 sent zum reifen. 
thum bekehren. 

"Das Klima von — iſt wohl faft jebem 
gebildeten Lefer befannt,- als Daß ich darüber noch et⸗ 
was erwähnen follte, indeß muß ich doch in aller 
Kurze noch einige Bemerkungen baräber mittheilen- 

In jenen Gegenden, wo die Einwohner in den 
Wintertagen bie Sonne wenigſtens eine oder zwei 
Stunden: lang’ erblicken, iſt vie: Kaälte noch erteaͤglich, 
obgleich außerhalb der Stube die ſtaͤrkſten Liqueure 
gefrieren; Aber dort, wo die Sonne gänzlidh--außer 
Dem: Horizount bleidt, gegen den 660 hin, friert wäh- 
rend. dam Theetrinken die leere Kaffe an den Tifch: 
Das Eis und der Meif erſtrecken fich duech die Feuers 
ehr bis an.die Oeffnung des Ofens, und das in bie 


fem befindliche Fener „vermag nicht, dieſe Cismaffen 


zu ſchmelzen. Weber ‚der Feuereſſe iſt ein Eisbogen, 
datch weichen. Ach der Rauch aus Fleinen Deffnungen 


hervordraugt. Die Thüren und Wände find mit Eid 


völlig: Überfrufter, umd die Berten frieren öfters ar 
Die Bettſtelle feR- Die Kopftiſſen find durch den- ges 
Woruen Brodem oft mit. einem Zoll dicken Eis! uͤber⸗ 
zogen. Die größte Kälte beginnt im Jannar, und if 
im Februar fü ſchneidend, daß oft Steine zerfpringen, 
uud Die See gleich einem Ofen  bampfei ' Diefer 
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Dampf. friert ig kleine Einfplieten, mel: daurch die 
Winde auf. das fefte Land_geiichen werden, und bie 
Kaͤlte noch heftiger machen, ſo daß urn kaum. das 
Zimmer verlaſſen —— , Re Re der eu andınr 
fegen, zu erfiteren.. 

Dor Gommer — im Monat Bay, mb 
währt bis Ende September. Das Erdreich = 
erſt im Jany, und auch Daum nur anfıare Oberfläche 
anf, und bis dahin frhueet ed noch hauſig. Im: Au⸗ 
auf fälle zuweilen auch ſchon wieder ‚Schwer; alteim 
der dauernde ſtellt fich erft im Oktober ein. In Deik 
langen Sommertagen iſt es fa heiß, Daß die Einwoh⸗ 
ner alle warme Kleibung ablegen muͤſſen, and auf 
der See if die Hitze fo breunend, vr der en oft 
an sen Schiffen ſchmelzeg. 

Unter dem 66° N. DB: geht: die Son in den 6 

Sommermonaten niemals unter; untersdeam 64° aber 

geht ſie 10 Minuten nach 10 Uhr yater, md: 5 Mi: 
nuten nach ı Uhr wieder auf. 

Alg wir gegen Ende. July ‚oder Yofang, Ungufk 
Island vorbeinpaſſirten, den famoͤſes Kelle, bekannt⸗ 
lich ein, Dulken, ner beſtändig ſiedandes Waſſer, zu 
weilen auch Flamme ausſpeiet, weger nehligter Wit⸗ 
terung aber nicht ſehen konnten, obgleich: wir nach 
der Verfiiherung des Konitaind Feine sn. Licus vom 
ihm entfernt waren, und durch weihrige Winde, bicg 
unter den 65° N. B. verſchlagen murden, auch täg« 
kich gemärtigten, an die Kuͤſten von Groͤnland zu ger 
rathen, währe der Tag: bis ı= Uhr, awd- feibil.. wie 
ſchen zı und 2 Uhr. konnte man amf deur Verdeck 
noch. leſen. Um 3 ‚Uhr as Mitemmagt fing dar 36 
ſchon wieder am. 

Die Esquimo's, weiche ſich von den Grdufäne 
dern nur durch ihren Dialekt unterſcheiden, ungefoͤhr 


wie dat Blatt vom Hochaeneſchen, ſind am der Huds 
ſons⸗Bay ſchon im ‚auto Jahrhundert men dem Dis 


wen.enthedit worden, Ihre :unverfähulichden Feinde 


waren ſonfſt die Canadiſchen Judiauer, die, wenn fie 
ihrer habhaft wurden, Alles ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts man Alters niedermachten, weit: ſie felbige 
der Zaubenei befchaltigten. Bet: werdra die. Graue 
ſamkeiten der Indiauer darch den Einfluß der Weis 
Een immer ſeltener, und: ſoweit als "dien Amerikaner 
und Engkänher ihre Poſten aubgeſtellt haben, duldet 
man ihnen nicht mehr, fish: gegenſeitig zu bekriegen. 
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DE THE —— =, 
Fuͤnfter Abſchnitt.“ 
sun der fechs Nationen tn den Veremigten Staaten. 


38 tes Witanifen des noweſtlichen Penſylva⸗ 
niens, im Staate Neu⸗-York, am Niagaraftuß und 
zum Theite un Dbernkanada :mohnem die: Indianer, 
gewöhnlich die ſechs Nationen genannt;.. fie.. ind: fir 
febe- zulammen geſchmolzen, daß manchte Stamm 
ſchon ‚feinem. gänzlichen Erloͤſchen nahe: iſt. Dieſe 
fſechs Patianen beftshen: aus folgenden Solumen: * 

1. den Oneidas. —— 

2:2: dem Enseärorad, "weiche nach — — 
Lriegen die ſie mie:den Weißen gefuͤhrt, aus Nerd⸗ 
Carolina ausgewandert‘, md. von hen Oneidas adop⸗ 
ces morden find; fie: Add..fo. ſehr gegumspie chriftliche 
Religion, daß, obgleich fie Miſſtongire nater ich dul⸗ 
den, fie dennoch alle diejenigen ihres Stammes auf 
Die grauſaufte Art uns Leben bringen, welche die 
riftlihe Religion. annehmen. 

3. Die Genecad haben an der French Creck 
row; in. PYenſyloanien Staͤbtchen von 60 bis 

ıL 
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90 Einwohnern, zwei hadere am Alleghenyſtuß Als 
ich jene :Segenven bereiſto, waren fie auf die Jagd, 
werter nach Wellen Hin, ausgezogen. Derglrichen 
Jagdpuarthien macheni ſie oft 50 bis 100 dentſche Wikis 
len weit, und kehren gewoͤhnlich erſt gegen den Win⸗ 
ter mir ihrem Vorrath zuruͤck. Dieſer beſteht in ger 
raͤuchertem und an der Sonne getrockneten Fleiſche, 
in Baͤrenfett und: Pellterien. Eingeſalzenes und gar 
der Sonne getrocknetes Hieſchſleiſch iſt äußert ſchmack⸗ 
haft; auch Rindfleiſch bereiten die weißen Amerikauer 
auf. aͤhnliche Art zu; es wird in kleine daͤnne Stüutk⸗ 
chen geſchnitten, und gewöhnlich als Vorkoſt gegeſſen. 
Eine Hirſchhaut koſtete auf den blauen und Alleghe⸗ 
ny⸗Gebirgen einen halben ˖ Dolar. 

4. Den Mohhamks; dieſe find die Haͤupter der 
Confoͤderation, und find groͤßtentheils mit dem engl⸗ 
fchen General Sir wien een nach Canada 
Po 

Den: Onondagas, rie am Se — * Bar 
| 50; wohnen. “ 

.:6. Det Delavares,. —5 ehemals am — 
refiuß wohntes, jetzt aber größsentheild zufammen ger 
ſchmolzen ſind. Auch gehoͤren die ———— wit 
zur Conföderation. 

Gewoͤhnlich nennt man: biefe, feche Samme auch 
Seoföfen.: In den Kriegen zwiſchen Englaub und den 
Freiſtaaten waren fie ſtets auf der Seite der Erſteren, 
nad thaten den Greuzbewohnern der — 
Staaten — Schaden. — 

Sr — Er 42:41 
Religionsbegrife der Irokbſen. — 


Die Gottheit der ſechs Nationen iſt bie fen aler | 
In⸗ 
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Indianer, der große Geift, den fie Eskanane nennen. 
Zu den gläckfeligen Gefilden, in welchen er reſidirt, 
führe ein dunfler, grundloſer Golf, über welchen alle 
guten und rechtfchaffenen Geifter unter der Leitung‘ 
eined, zu dieſem Behufe beſtimmten Fuͤhrers, ſicher 
geleitet werden. Wenn aber ein Selbſtmoͤrder, oder 
ein dem Rath des Chefs Ungehorſamer, oder Einer, 
der fein Weib tin ber Schwangerfchaft verfloßen bat, 
welches bei ihnen das groͤßte Verbrechen iſt, ſich dem 
See naͤhert, ſo verſagt ihn der Geleitsmann, der ein 
ſehr durchdringendes Ange beſitzt, und die Gebrechen 
des wandernden Geiſtes gleich erkennt, ſeine Huͤlfe. 
Die Boͤſen ſtehen nun verlaſſen da, und verſuchen 
durch Huͤlfe eines Pfahls uͤber den See zu kommen; 


allein menn fie deſſen Mitte erreichen, fängt der 


Pfahl an zu wanfen, und fih dergeſtalt zu erfchüts, 
tern, daß die böfen Seelen unter ſchrecllichem Angſt⸗ 
geſchrei in den Abgrund fallen. 

In dieſem finfteren und grauſenden Golf befin⸗ 
det ſich ein großer Hund, nach der Meinung Anderer 
ein großer Drache, welcher mit der Kraͤtze behaftet, 
und in beſtaͤndiger Unruhe und Wuth if. Die Schul⸗ 
digen dieſes ungluͤckſeligen Aufenthalts ſind alle von 
der Krankheit des Hundes angefteckt, und tappen und 
rennen unter ewigen Qualen von einer Geite zur 
andern. Zumeilen kommen fie den glücklichen Gefils 
den Eskanane's fo nahe, daß fie den Gefang und 
Tanz ihrer. früheren Gefährten hören koͤnnen; allein 
Dadurch wird ihre Qual nur vermehrt, indem fie fein 
Licht und auch feinen Zugang zum Elifium erbliden. 

Die Jroköfen glauben, daß auch Gefpenfter und 
Hunde in diefen Golf fommen, dort aber einen bef, 
feren und Lichteren Aufenthalt haben, bie Seelen 
der Boͤſen. a 9a 

I. ⸗ 
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Die Tondanwandeis unterſcheiden ſich von dem 
Bbrigen Indianern der ſechs Stämme dadurch: fie bes 
ten die Sonne an, nnd begraben ihre Todten des 
Morgens, damit fie noch vor Anbruch der Nacht bei 
ihren ‚Verwandten in der andern Welt ankommen - 
Finnen. In das Grab legen fie die Kleidungsſtuͤcke, 
die Tabackspfeife, Speife und den Löffel ded Verſtor⸗ 
Genen, in der Meinung, daß er berfelben in feinem 
. künftigen Zuſtande noch bedürfen werde; auch erheben 
‚feine naͤchſten Verwandten am Grabe ein ſchreckliches 

Geheul. 

Dieſer Stamm haͤlt egen und Siehlen fuͤr die 
größten Verbrechen, und ‚die, welche fich deren ſchul⸗ 
Dig gemacht, werden nie zu ihren Verwaundten im der 
Beffeen Welt'gelangen, mo, ein mildered Klima und 
Wild in Weberfluß ift, fondern fie werden von einem 
Drte zum andern wandern, und ihre Sreunde vergeb- 
ih fuchen; welches in ihrem, Augen bie größte 
Strafe iſt. 

Die Tondanwandeis ſind wegen Zaubereien ſehr 
in Beſorgniß, und noch kuͤrzlich hatten fie, nach 
Evans, eines ihrer Weiber wegen Verdacht der He⸗ 
gerei verbrannt. Daher muß die Gewohnheit, Deren 
zu verbrennen, ſehr alt feyn, weil die Indianer in 
“ihre Sitten und Gebräuche nichts don den Euros 
päern einmiſchen. Mit böfen Beiftern haben fir be⸗ 
ſtaͤndig etwas zu ſchaffen; zuweilen opfern fie ihnen 
auch zwei weiße Hunde, verbrennen biefe und fireuen 
ihre Afche in die Luft, um die böfen Genien zu bes 
fänftigen, die fie auch verehren, jedoch bloß darum, 
um von ihnen nichts Boͤſes zu erleiden. 

Lest erwähnte Voͤlker dulden auch feine ſpiritnoͤ⸗ 
fen Getränfe unter fih. Ihre Sprache befteht, mie 
die aller Indianer, aus vielen Gurgels und Naſen⸗ 
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lauten; daher ift ſie im Geſpraͤch mut: Gefauge gleich 
unangenehm. An Ausdräcen find die Indianer, wie 
alle unciviliſirten Völker, fehr arm, und müfen fehr 
häufig zu Umfchreißungen und Vergleichungen Zu⸗ 
fincht nehmen, um ihre: Ideen ausındrägen. " 


Dem guten Beifpiele der Toudaumandeis in Nick 
ficht der Nüchternheit, folgen auch die Ricaras am 
Miffourp; die meiflen Übrigen Stämme aber find der 
Unmäßigfeit im Trunfe fehr ergeben, und wenn fie 
ihre Zechgelage veranſtalten, find ſtets einige von ber 
Geſellſchaft dazu beſtimmt, weiche nicht: einen Tropfen 
Brandwein genießen, fondern die Wächter ber uͤbri⸗ 
gen abgeben, und fobald fie Einen oder den Andern 
betrunfen fehen, fallen Re .über ihn ber, und binden 
ihn an Händen und Füßen. . Gepoͤhnlich liegt am 
Ende des Gelages die gefammte hohe Geſellſchaft ge 
bunden auf der Erde. Diefe Vorſicht gebrauchen fie 
darım, weil fe im Zuſtande der Trunfenheit fi 
ſelbſt ſchrecklich unter einander morden würben. 


Auch dieſes unſelige Laſter der Indianer iſt ein 
Erbſtuͤck von den civiliſtrten Weißen, und ungleich 
beſſere Fortſchritte haben fie darin gemacht, als in 
der chriſtlichen Religion: and Kultur; denn nur in 
mecanifchen Gefchirklichfeiten kann man fle- einiger 
maßen für civilifirt erachten; fie verfertigen recht. gude 
Körbe, Beſen, Binfenmatten, weben Fifchnege, fchnet- 
den aus einer leichten rothen Steinmaſſe ihre Pfek 
fenföpfe; ſowohl diefe, als auch die Röhre, welche 
beinahe die Form der Tuͤrkiſchen haben, find mit ab 
lerlei ———— verſehen. 
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Siebenter Abſichnitt. 
Tracht der Indianer und ihre Bewaffnung. 


. Diejenigen Indianer, weiche mit den weißen Vol⸗ 
tern in Handelsverbindung ſtehen, haben eine Art 
Hemden, die bis über die Knie herabhängen, und von 
grobem Wohenfoff verfertiget'find; diefe find: in der 
Mitte des Leibes mit einem Gürtel von Buͤffelshaut 
zuſammen gezogen. Weber diefem Hemde oder Kittel 
Hängt eine andere Wollendede in Form -eines Man⸗ 
teld.. Die Züge waren mit Sandalen and Kamaſchen 
son gegerbter Hüffelshaut bekleidet. Eben fo war 
der Unzug'der Frauenzimmer. Auf dem Kopf hatten 
Die Männer runde, andere auch geſtutzte Hüte, deren 
Form eine Art Stärmer war, wie fie vor ı= biß 15 
Jahren in Europa Mode waren. Auf den Wangen 
waren fie: mit rother Farbe bemalt. Der bemalte 
Theil hatte die Form eines Achtgroſchenſtuͤcks. Im 
Köcher ſteckten verfchiedene Pfeife, mit denen fie auf 
dem Bogen nach einem, ihnen von den Weißen ge⸗ 
ſteckten Ziele, gewöhnlich ein Stück Kupfergeld, fchof- 
fen, und auf eine Diſtanz von 10, ı2 und 15 Schritte 
es oft auf den erften: Schuß trafen; in biefem Sale 
behielten fie das Stüd Gelb. 

: Die Haut des Körpers iſt kupferfarbig; die Au⸗ 
gen ſind klein und ſchwarz; die Naſe iſt regelmaͤßig; 
Die Lippen ſind etwas aufgeworfen, und laſſen zwei 
Reihen ſchoͤner, weißer Zähne hervorblicken; die Bak⸗ 
kenknochen ſind etwas hervorſtehend. Der Koͤrperbau 
iR ſchmaͤchtig, und eher klein als mittel zu nennen. 
Am wichtigftien laffen fie fich mit den Kalmucken ver- 
gleichen, nur mit dem linterfchiede, daß die Haut⸗ 
farbe röthlicher if; alein auch bei ihnen deuten bie 
Geſichtszuͤge gleichfam die Abflammung Aller von eis 





nem Wrvater an. Das: Haas waͤr ringe um den 
Kopf. —— und nut en dem Wirbel fand ein 
Bäfchel. - 
-Schießgeiwehre erbakten - "die Indianer entweder 
"von den Agenten der Rordivefis und Hudſonsbay⸗ 
Kompagnie, oder von den Amerifanern, Die fie gegen 
Selle eintaufchen,. und nur ‚diejenigen, welche weit 
Äber dem Miſſiſeppi hinaus, tief im Inneren wohnen; 
‚Kud mit Schießgewehren nicht. verfehen:' auch beſteht 
deren Kleidung ans gegenbten Hirſch⸗ oder Buͤffels⸗ 
leder, welches die. Weißer fehr gut zuzubereiten vers 
fliehen, die auch alle Kleidungsflücle verfertigen. Das 
Geſchaͤft des Mannes iſt nur die Jagd, die Fiſcheret 
und der Krieg} jedes andere‘ Gefchäft liegt dem 
Weibe ob; auch den Ackerbau muß dieſes betreiben, 
der ſich in der Regel nur auf Waͤlſchkorn beſchraͤnkt. 
Den — des — kennen ſie er noch nicht. 


DE astönten. 
Gioiffatlin der Indianer. 


Die Regierung der. Vereinigten Siaaten bekuͤm⸗ 
mert ſich nicht im geringſten um die Erziehung ihrer 
weißen Kinder, viel weniger um die der rothen. Von 
den geizigen Handelsagenten der Nordweſt-Kompa⸗ 
gnie iſt in dieſer Hinſicht auch nicht Viel zu erwar⸗ 
ten, und darum kann der Menſchenfreund es nur bes 
dauern, Daß. die Jeſuiten aus Amerika vertrieben 
And. Möchte diefer thätige und wiſſenſchaftlich ges 
bildete Orden, dem man in der alten Welt faft über- 
au ein Aſyl verfagt, ſich doch bald vereinigen, feinen 
Wirkungstreis nach dem nördlichen transatlantifchen 
Eontinente verlegen, und dort das wohlthätige Licht 


der Kultur unger.den daſigen "Kindern ber Natür vers 
breiten. : Die Regierung Ver Vereinigten Staaten, 
die jede Religionsmeinung duldet, wird feine Mit⸗ 
glieder :gewif mit alter Mereitwilligkeit aufnehmen, 
und ihre «dien ‚Bemühungen fördern. Huch finden 
fe in Penſpſvanien, bei Hannover uud verfihiebenen 
anderen Gagenden, Congregationes von ihren Drden, 
die anſehnliche Beſitzungen haben, und ſich mit dem 
Gottesdeenſt den katholiſchen Chriſten und der Erzie⸗ 
bang ihrer Jugend beſchaͤftigen. An dem Miffiſippi⸗, 
am Miſſonri⸗, gm Kanzas⸗ und Platta⸗Fluß bit an 
die Ufer des Rillen Oceans ift ein ſchoͤnes und frucht⸗ 
hares Land, Dort⸗ wbhnen noch Millionen guter 
Menſchen, die ſich gegenſeitig plündern, morden und 
pertilgen, meil ihnen Die richtigen Begriffe von der 
wahren Gottheit fehlen. Hunger, Fatiguen und Elend 
kuaͤrzen die Tage ihres Lebens, weil fie den Ackerbau 
und die nothwendigſten Gewerbe nicht kennen. Den 
Jeſuiten iſt es vorbehalten, und nur ihnen wird es 
gelingen, dieſen beklagenswerthen Geſchoͤpfen fein beſ⸗ 
ſeres Loos zu bereiten, und fie in ein Volk zu verei⸗ 
nigen, ſo wie ſie es ehedem in Suͤdamerika thaten. 
Wie weit diefr Menſchen noch in Allem, und defon- 
ders im der Sittlichkeit, zuruͤckſtehen, wird AS aus 
ben ſpaͤtern Erzählungen ergeben, 


Reunter Abſchnitt 
Bauart und Staͤdte der Indianer. 
Die Hänfer der Indianer find chen nicht für 
Jahrhunderte gebant; auch empfehlen fie fie - nicht 


durch fonderlichen Glanz. Nach der Befchreibung der 
beiden amerikaniſchen Kapitains, Kewis und Clarke, 
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And die. Haͤuſer ber Ricarad, eines ſehr gutmuͤthigen 
und Ackerbau treibenden Volkes am Miſſouriſtrom, in 
achteckigter Zirfelform- erbaut, .unb haben ungefähr 
50 bis 4o Fuß im Umfange. An den Wänden find 
gabelfoͤrmige Pfaͤhle aufgefielt, welche duch Stangen 
mit einander verbunden find; dieſe werden wieder 
durch andere gabelförmige Staugen geflüßt. In der 
Mitte dee. Gütte find wieder 4 aundere gabelförmige 
Stangen. aufgeftellt, die 16 id, ı6 Fuß hoch find, 
und als Deffnungen zum Ausgange ded Rauches Dies 
nen. Die Wände und Dächer find mit Baumzwei⸗ 
gen und Grad bedeckt; über diefe iſt wieder eine 
Schicht von, Sand oder Lehm gefhättet, wodurch die 
Bedeckung compakt, und die Huͤtte ſehr warm wird. 
Die Thäre iſt 4 Fuß breit und eben fo hoch, und vor 
derfelben Befindee fih eine Art Vorhaus. 

Das ydrzuͤglichſte Gebaͤude der Indianer if ihr 
Rathhaus. Dieſes if, nach Evans, welcher eins bei 
den ſechs Rationen gefehen, eine Barade von Bret- 
teen, ungefähr 80 Fuß lang und 40 Fuß breit, an 
den Seiten mit Baͤnken verſehen, und ohne alle 
Goͤtzenbilder. In der Mitte war ein großes Feuer 
(das Berathungsfeuer). Im Saale verrichteten die 
Indianer einige religioͤſe Feierlichkeiten, um den boͤ⸗ 
ſen Geiſt, der ſich in's Staͤdtchen eingeſchlichen hatte, 
auszutreiben. Zwei Partheien tanzten den Krieges⸗ 
tanz; unter den Taͤnzern waren einige ganz nackend, 
andere mit verſchiedenen Zierrathen behangen, in den 
Ohren und in der Naſe trugen ſie Ringe, und um 
die Knoͤchel verſchiedenes Flitterwerk, welches beim 
Tanzen einen Klang verurſachte. Die Muſik begann 
mit einer Keffeltrommel,. und endete zulegt durch ein 
taftmäßiges Schlagen auf eine Bank. Beim Krie- 
geötanze wurden, alle ihre Operationen während der - 
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Schlacht, ald: ber Angriff, der Ruckzug und bad Vei⸗ 
folgen des Feindes dargeſtellt, um die jungen Krieger 
mit den Vortheilen ihrer Taktik bekannt zu machen, 
"und in ihnen die Liebe zum Ruhm zu erregen. Au— 
Ende eimes jeden Tanzes wendete fich der Chef zu der 
Geſellſchaft, und reichte jedem Krieger ein-wenig Tar 
‘bad, als Zeichen irgend einer Bedentung. - 

Die Städtchen! der Indianer beſtehen zuweilen 

‘aus 100 Haͤuſern; Über dem Mifſtſippi finder man fie 
haͤufig noch größer, 


3ehnter Abrdniee - 
Schluͤpfrige Feſte der Miſſoury Indianer und undeuſchheit dee 
weiblichen Geſchlechts; Ehen der Judianer. 


Lewis (lied Couis) und Clarke wohnten bei 
‚Ihrer Reiſe nach dem ſtillen Deere einer Tanzluſtig⸗ 
keit der Tetons, eines Miſſoury⸗ Stammes bei, und 
ſchilderten fie folgendergeftalt. J— 
Das Ocrcheſter beſtand aus einigen Tamburins; 
dieſe find Reifen mit Buͤffelhaut uͤberzogen. Mit eis 
nem Stock, auf welchem verſchiedene Hirfch- und 
Ziegenhufe hingen, verurfachten fie ein Flirrendes Ge⸗ 
raͤuſch. Das dritte Inſtrument war ein Iederner Bes 

tel, in welchem ſich Kies oder Schrotförner befanden. 
Fuͤnf bis ſechs junge Burfche bildeten die Vocal⸗ 
Parthie. | | 

Die tanzende Geſellſchaft befand ans jungen 
Srauenzimmern; diefe erfchienen im vslligen Ornate; 
einige trugen Pfähle, an welchen die Skalpe (KRopfs 
bäute) ihrer Feinde hingen; andere hatten Flinten, 
Speere und verfchiedene Trophäen, die ihre Ehemäns 
ner, Brüder oder Bekannte erbeutet batten. Sie Bils 


deten zwei Kolonnen, an jeder Seite bed Feuers eine; 
and ald:die Muſik begann,’ tanzten fie gegen einan⸗ 
wver, bis fie das Eentrum erreicht hatten; morauf fie, 
als die Kiappern gefchättelt wurden, alle jauchzten, 
und auf ihren Plag zuruͤckkehrten. 

Während den Zwifchenpanfen des. Tanzes traten 
einige Männer der Geſellſchaft hervor, und erzählten 
An einen tiefen Gurgeltone Fleine Geſchichten, oder 
irgend eine Begebenheit, entweder Feiegerifchen, oder 
ſcherzhaften, oder unzichtigen Inhaltö; diefe wurden 
vom Orcheſter aufgenommen, und von den Tänzerin- 
en’ in einem höheren Tone während dem Tanzen wie⸗ 
Derholt. Zuweilen : fangen Das Drchefter und die 
Tanzparthie abwechfelnd, und fobald die Weiber ihre 
‚Stimmen erhoben, war der Gefang nicht unangenehm. 
» Ein ungleich üppigeres Feſt aber iſt der Buͤffels⸗ 
tanz, den die :niche erwähnten — bei den 
Mandans gefchen. 

Ssbald die Buͤffel ſeltener ——— haie ein 
Mann aus dem Dorfe eine Anrede an die verfam- 
melte Geſellſchafe; er trägt vor: die Büffel härten 
ſech entfernt; man möüfle daher ein Feſt veranftaften; 
damit fie wieder zurückkehren; und wenn fi die Ge⸗ 
ſellſchaft dazu geneigt findet, werden Zeit und Ort 
zu Diefer Feier beſtimmt. Zur ‚verabredeten Stunde 
erfcheint ein alter Mann, ſetzt fich um das Feuer auf 
eine- Haut nieder, und flellt eine mit weiblicher Klei⸗ 
dung gezierte Puppe vor fih hin. Die jungen Leute 
hringen jeder eine Schäffel mit Lebensmitteln, eine 
Tabackspfeife und ihre Weiber mit fich, deren Klei⸗ 
dung an diefem Tage bloß ans einem Hemde, oder 
Sofe um den Leib hängenden Mantel beſteht Cdiefe 
Kleidungsftäce find von gegerbter Buͤffelshaut). Bet 
diefer Zuſammenkunft wählt jeder junge Man den 


— 


Greis, fir weichen er beſondere Vorliebe hat, und 
ſtellt den Vorrath von Lebenswmitteln vor ihm hin, 
giebt ihm, dann eine Pfeife, und raucht mit ihm. 

. Die beiden Reifenden habe die. nähere Schilde: 
rung dieſes Feftes nur im lateinifcher Sprache gelie⸗ 
fert, Daher füge ich ihre eigenen Werte darüber bei. 

Mox vir simmlacrum parvae. puellae ostensit. 
Tunc egrediens coetu, jecit efligiem salg et super- 
incumbens, senili ardore veneria camplezit. Hoc 
€st signum, „Denique uxor e turba recessit et jactu 
<orporis foret amplexus viri sola. recubante, — 
Maritus appropingauns senex vir dejecta vultu et 
‚bonorem et dignitatem: ejus comervare amplexn 
uxoris illum oravit. Forsitan imprimis ille refellir; - 
‚dehinc, maritus multis precibus , multis lacrimis et 
‚multis donis vehementer intercessit, Tune senex 
amator perculsus miserioordia, tot precihus, tot 
lacrimis et tot donis conjugali amplexu suhmisit. 
Multum ille jactatus est, sed debilis et effectus se- 
nectute frustra jactatus est. Maritus interdum stans 
juxta gaudit multum hanore et ejus dignitate sic 
conservata, — Unus nöstrum aodalium multum 
‚alacrior et protentior juventuti hac nocte konorem 
quataor maritorum custodirit, 

Heilige Rultuer! Du allein biſt die. Zierde Des 
Meunſchen. Ohne dich iſt das Gefchöpf, weiches wir 
ein Ebenbild Gottes mißbrauchsweife nennen, nichts 
‚weiter als ein elendes ſchamloſes Thier! 

Deer Inhalt diefer Schilderung ift mit wenigen 
Worten folgender: 

Nachdem der Eingangs erwähnte Greis mit der 
Puppe allerlei Unzüchtigfeit verübt, tritt eine von 
den Seichtgefleideten Grauen aus der Gefellichaft her⸗ 
vor, und geſtattet dem Greife das ihrem Chemanne 


⸗ 





mir vorbehaltene Recht. Ihr Ehemann. tritt mit ab- 
gemwendeten Geficht hinzu, und fleht den Greis unter 


vielen Thränen nun dem Berfprechen reichlicher Ge⸗ 


ſchenke am, ihm diefe befondere Ehre und Auszeich⸗ 
wung zu erweifen. - Durch Mitleid, Bitten, TIhränen, 
und das Unerbieten veichlicher Geſchenke bewogen, 
verſucht der Greis fein Heil; doch dad entkräftete 
Alter bemüht ich vergeblich den vollkommenen Zweck 
zu erreichen; inzwifchen if Der dabei ſtehende Manu 
ganz entzuͤckt, über bie ihm zu Theil ‚gewordene hope 
Ehre und Auszeichnung — Die Deren Amerikauer 
- waren behender ald der Greis, und Maucher von ihr 

sen hat bis 4 Männer diefer feltenen Ehre theilhaf- 
is gemacht. — Wie velatif —* doch die — 
über die" el 


Dee GSeiſter⸗ RN Zauberei⸗ Tauz. Das, was 
der: .Büfeidtan; für die Weiber, ift ber Geiſter⸗ oder 
Zauberei Tanz für die Mädchen. Dieſes Feſt wird 
von einem einzelnen Individuum irgend einem Geifte 
au Ehren. augefielt. Der Seftgeber beſtimmt einen 
Tag dazu, an welchem er feine Dferde oder anderes 


. Eigenthum opfern wid, und ladet alle jungen Frauen 


v 


zimmer dazu ein, ihm bei dem, ſeinem Geiſte darzu⸗ 


bringenden Geluͤbde behuͤlflich zu ſeyn. An dieſem 
Feſte, welches bei Tage auf freiem Platze gefeiert 
wird, koͤnnen alle Einwohner des Dorfes Theil neh⸗ 
men; es beginnet auf folgende Art: der Feſtgeber op⸗ 


fert alles Eigenthum dem Geiſte, und verfinnlicher 


dieß durch den Kopf irgend eines Thieres, oder durch 
den Zauberei⸗Beutel (in dieſem befinden ſich gewoͤhn⸗ 
lich ſolche Sachen, die entweder auf eine ausgezeich⸗ 
nete That des Beſitzers hindeuten, als: Finger oder 


Skalpe erlegter Feinde, oder andere ihm theuere Ge⸗ 
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genftänbe, wornuter auch ai, — vo eeinigte 
Bilderchen). 

Die jungen Madchen erfekten an. biefem. Tas⸗ 
ohne alle Kleidungsſtuͤcke, und beginnen den Tanz. 
Während den Paufen legen fich alle vor ber verſam⸗ 
melten Geſellſchaft bin, und fordern entweder ben 
. Muth junger Mannsperſonen auf, oder belohnen bies 
jenigen, welche entweder natürliches Gefuͤhl, oder die 
Sucht, diefes Abentheuet zu beſtehen, dazu verleitet. 
Moch verdient ein merkwuͤrbiges Feſt der Keres 
angeführt zu werden. Die Keres wohnen in Nen⸗ 
Merito, und find zwar ſchon zur chriſtlichen Nesigion 
übergetreten,. haben aber immer noch ihre aberglaͤubte⸗ 
ſchen und fehläpfrigen Feſte beibehalten. Des Jahres 
einmal ift ein großes Feſt, das drei Tage währt, wor 
bei gegeffen, getrunken und getanzt wird. Dicht bei 
dieſem Bergrägungsorte-ift eine dunkle Höhle, in Die 
auch nicht ein Lichtftrahl eindringen kann, und in 
welcher verfchiedene Auhepläge angebracht find. In 
diefe dunkke Grotte begeben ſich nun während der 
Nacht Perfonen beiderlei Gefſchlechts, wenn fie das 
Alter der Neife erreicht haben, und überlaflen ich da⸗ 
felbft den Freuden der Liebe, ein Jeder mit dem Ges 
genftande, den ihm der Zufall und gutes Gluck unter 
die Haͤnde fuͤhrt. 

Dieſe Luſtbarkeiten haben viel Aehnlichkeit mit 
den ehemaligen myſtiſchen Rechten der MORE und 

Griechen. 

Unter fämmelichen Indianern beſteht zwar bie 
Polygamie, indeß haben gewöhnlich nur die Chefs 
mehrere Weiber; die übrigen begnügen fih in ber 
Regel nur mit einer. Die Weiber find zu dem ſchwer⸗ 
fen Arbeiten verdammt, und werden mehr ald Skla⸗ 
ven, denn als Lebensgefährten behandelt. Schon in 
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zartefier Jugend werden fie von den Eitern für ge⸗ 
wiffe Gefchenke dem Bräutigam verfauft, aber erfl 
im Alter der Reife, welches das ı3te oder ı4te Fahr 
if, ihm wirklich überlaffen. Zumeilen kaufen auch die 
Eltern ihrem Sohne eine Frau. Die Gefchente, 
welche Eltern für die Tochter. erhalten, werden in ber 
Tegel bei der Verheirathung ihr wieder als Ausſtat⸗ 
tung mitgegeben. Bei manchen Männern werben fie 
gemifhandelt, bei andern aber, befonderd den Ge . 
birgsvoͤlkern, wird ihnen mit vieler Achtung begeg- 
net; inzwifchen ift das "weibliche Gefchlecht doch bei 
allen Indianern: ein Gegenfland des Handels, and 
vhne Bedenken wird der Mann die Frau, der Vater. 
die Tochter und der Bruder die Schwerter, : oft für 
einen Angelhafen, dem Fremdling oder irgend einem 
Anderen zum Genuß überlaffen. Keuſchheit fcheint 
in ihren Augen nicht den mindeften Werth zu haben, 
und ohne Bedenken gaben fich die Franenzimmer den 
Soldaten der Erpeditivn von Kewis und Clarke 
bin. 

Weiter im Innern aber wurde eine Liebkoſung 
der Frau, ohne Bewilligung des Manned, für eben 
fo unanftändig gehalten, als dieß bei civilifieten Voͤl⸗ 
fern ohne dergleichen Conſens der Fall zu ſeyn pflegt. 
Henn. aber. der Mann feinem Gate die Zrau anbie⸗ 
tet, und diefer fie ausfchlägt, " wird es für eine 
"Beleidigung erachtet. - 

Hei den gutmuͤthigen rRicaraẽ machte unter an⸗ 
dern der ſchwarze Koh ded Kapitain Clarke bei den 
Weibern das meifte Gluͤck; er war nicht nur der Ges 
genſtand der allgemeinen Berwunderung, fondern feine 
Hautfarbe gewährte ihm auch wefentliche  Vortheile 
‚über feine Kameraden, indem die Frauenzimmer alle 
ſehnlichſt wünfchten, ein lebendiges Andenken an Dies 


fen feltenen und wundervollen Fremdling zu behalten, 
Ein Ricaras nahm ihn mit in fein Haus, ſtellte ihn 
feiner Frau vor, und entfernte ſich aus dem Gemach, 
bielt aber vor der Thuͤre Schilöwacht, und als einer 
von der Geſellſchaft den Neger belaufchen wollte, ver: 
wehrte er ihm den Eingang, und ging nicht eher in's 
Hans, als nach. einer gewiffen Zeit; auch. er bezengte 
das fehnlichfe Berlangen, ein. Andenken an dieſen 
feltenen Gaſt in feiner Familie zu beſitzen. 

Als die Indianer uͤber diefen Neger. Verwunde⸗ 
sung und Staunen bezeigten, und. die Kinder vor 
ihm mit Entfegen. flohen, überredete er. fie:\ ex. fey 
feüher ein wildes Thier geweſen, das fein Herr ge: 
fangen und gesähmt habe; er machte dabei bie fürch- 
terlichften Grimaſſen, um ihnen anzugeigen, wie wuͤ⸗ 
sbend er zumeilen ſeyn koͤnne. 

Die nörblichen Grenzinbianer kennen die Neger 
beffer, und verachten fie im höchften Grade, weil fie 
ſich als Sklaven hrauchen lafien. . .. . 


Eilfter Abſichnitet. 
Grauſame Gebräuche der Indianer. 


Unter den Indianern jeufeits des Miſſiſippi und 
am Miffonry zeichnen ſich außer den. Sivux vorzuͤg⸗ 
Sich im Minetareed (lied Minetarys) aus; fie find eim 
ſtolzes, tapferes und Friegerifches, aber auch grauſa⸗ 
mes Volk; fie find an der Zahl die ſtaͤrkſten, und 
fämmtlich mit Feuergewehr bewaffnet; daher find fie 
auch das Schrecken aller übrigen Indianerſtaͤmme, 
-und werden von ihnen gewöhnfich als rachfüchtig und 
blutduͤrſtig gefchildere. Mehrere der letzteren, und 
unter andern auch die Schoſchunys, haben ſich ihrer⸗ 








wegen in die Gebirge zurückgezogen, um der gaͤnzli⸗ 
ben Vernichtung zu entgehen. Beide Stämme ſind 
ein Jaͤgervolk, das wenig oder Feinen Ackerbau treibt, 


und faft bei allen Jaͤgervoͤlkern herrſcht die unnatuͤr⸗ 
liche und granfame Sitte, das Alter ‚u verfioßen. 


- Sobald der Menſch, ſelbſt der mit Narben im 
Kampfe erhaltener Wunden bedeckte Krieger, ans Al 
terfchwäche verhindert wird, ihnen auf Jagden und 
Streifzägen zu folgen, fagen ihm ſelbſt feine leiblichen 
Kinder und nächften Blutsverwandte: er habe lange 
genug gelebt; ed fey nunmehr Zeit, zu feinen Freun⸗ 
den in die andere Welt hinüber zu geben, die beffer 
für ihn forgen Eönnen. Sie legen ihm dann ein 
Stuͤck Fleiſch und einigen Vorrath von Wafler Hin, 
und. überlaffen ihn unbefünmert und gefuͤhllos fei- 
nem ferneren Schickfal; und gewöhnlich wird der 
Unglüdliche die Beute bed Hungertodes oder twilder 
Thiere. 


Weiter im Innern, wo die Voͤlker fehle Wohnfige 
haben, auch Mais, Kürbiffe, Waſſermelonen ıc. an; 
bauen, findet das ſchwache After im Dorfe feinen 
Unterhaft, und gewöhnlich verrichten Greife Gemein 
deheftellungen, rufen die Krieger zu Rathsverſamm⸗ 
ungen zufammen, und find dem Stamme burch ihren 
Rath nüglich. Im Kriege werden Gefangene, die Weißen 
nicht ausgenommen, immer noch zumeilen lebendig 
flalpirt, d. h. die Wirbelhaut des Kopfes wird ihnen 
abgezogen und als Siegestrophäe aufbewahrt. Zu⸗ 
weilen wird dem Gefangenen nur wie ein Handteller 
breit die Wirbelhaut abgeldfer, und in den weſtlichen 
Staaten, befonderd Kentucky, finden fih noch mebs 
vere alte Krieger, die von den: Indianern ſtalpirt 
. worden find. Mitunter finder man doch auch fo eine 
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Are Völkerrecht und. Kriegeögebrauch unser den In⸗ 
dianern, wie folgender Vorfall ‚zeigt. 
‚Rolter und Hunter zwei amerifanifche Jäger 
im Miffourg-Gebiet, befanden ſich auf der Bieber⸗ 
jagd und fuhren anf einem Kanot den Strom ent: 
lang. Auf einmal hörten fie in ber Ferne ein Ges 
raͤuſch und Kolter rieth zur Flucht; allein Hunter 
ſchalt ihn feig, und gebot Ihm, fich ruhig zu halten, 
indem das Geräufh von einem Trupp Büffel verur⸗ 
facht werde, von denen fie einige hier erlegen koͤnn⸗ 
ten. Ploͤtzlich aber erfchien an dem Ufer des Fluſſes 
ein Trupp Indianer, der fie aufforderte, and Land zu 
kommen. An Flucht war jetzt nicht mehr zu denken, 
und den beiden Jaͤgern blieb nichts weiter Abrig, als 
zu gehorchen. Kaum hatten fie den Fuß and Land 
gefegt, fo ergriff der eine Indianer die Flinte des 
HBunter und entriß ſie ihm. Dieſer wollte ſein Ge⸗ 
wehr nicht miſſen und nahm es dem Indianer wieder 
ab; worauf letzterer ihn mit ſeinem Pfeil in die Len⸗ 
de ſchoß. Heftig, wie alle Jaͤger, ſchlug Hunter fein 
Gewehr an, und ſchoß den Indianer auf der Stelle 
nieder, mußte aber auch gleich feine unbefonnene His 
ge mit dem Leben bezahlen, indem er von mehr als 
20 Pfeilen der Indianer durchbohrt, tod zu Boden 
fiel. Kolter wurde jet ald Gefangener gebunden 
und ind Dorf gebracht; dort berathfchlagte man, wel⸗ 
chen Tod er fterben follte. Einige wollten ihn an eis 
nen Baum ‚binden und mit Pfeilen erfchießen, ans 
dere aber mit der Tomahawk (ein kurzes Kriegäbeil, 
das jeder Indianer gewöhnlich im Guͤrtel ſtecken hat) 
erfchlagen. Doc died wollte der Chef nicht zugeben. 
Diefer frug Roltern, der bis auf die Haut auöges 
plündert war; \Wannfl du fpringen?. Legterer erwie⸗ 
DIRIR; er ſey nie ein guter Springer gewefer. Hier⸗ 
auf 
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‚auf ließ ihn der König. eine. Strecke vorwärts. führen 
und fagte ihm: er ;folle. laufen. unb ſich Durch die 
Flucht vetten. . Rolter ließ ſich dies nicht zweimal 
fagen und rannte; aber. hinter ihm auch Die - mit 
Speeren, bemeffunten. äungen indianischen Krieger. 
Das Wettrennen galt: Leben und Sterben, und da 
um behielt Boltar inmer den Borfprung. Doch end⸗ 
li waren auch feine legten Kräfte erſchoͤpft, und da 
er einen breiten Kin, vor Rich ſahe, blieb er an’ fei- 
em Ufer Reben, um einen Augenblick Luft zu. fchöp- 
fen. Tim Indianer, der. nicht minder als Bolten er- 
mattet zu ſeyn ſchien, ‚hatte ihn erreicht und wollte. 
ihn. eben mit feinem Speer duschboßeen. Bolter 
Harirte den Stoß durch einen Seitenfprung aus, ent- 
riß dem Indianer den Speer und fließ ihn auf der 
Stelle nieder, ſtuͤrzte fih dann in den Fluß und 
ſchwamm bis zu einer in der Mitte defleiben aus 
Stranchwerf und Schilf fich gebildeten Inſel nnd 
verbarg fih Dort. Als die uͤbrigen Indianer her⸗ 
ankamen und ihren Gefährten tobt. zn Boden geſtreckt 
fanden, ‚erhoben fie ein fürchterliches Geſchrei, und 
Da fie Feine Spur von dem fie unter dem GSchilfe 
verborgenen Fluͤchtling entdecken Eonnten, nahmen fie 
die Leiche mit und begaben fih zuruͤck. — 
Erſt mit Einbruch der Nacht wagte es Kolter 
ſeinen Sglupfwinkel zu verlaſſen, (ham an. das 
entgegengefegte Ufer und nad mehrtägigem Herum⸗ 
irren langte er, von den Musquitos dichtig zerſto⸗ 
hen, im Fort Lonis bei feinen Laudsleuten an, denen 
er das feltene Abentheuer erzählte. | 
An den Grenzen ber vereinigten Staaten verüben 
Die Indianer doch zumeilen Mordthaten, und waͤh⸗ 
zend meinem Aufenthalt daſelbſt warden 2 Amerikas 
ner im Staate Ohio ſchlafend, von drei Indianern, ers - 
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morbet. Der eine war nur ein 11jaͤhriger Bube und 
and) diefer mußte auf Seheiß: der Abrigen beiden beim 
einen Weißen mit der Tomahawk ‚den erfien Schlag 
verfepen. Alle deei wurden aber auf Regsifition der 
Behörden von ihrem Stamm ausgeliefert, aber nur 
Die. zwei Erwachfenen gehangen. Bor der Hinrich 
tung bedauerte der Eine, Daß‘ er nicht länger leben 
koͤnne, um noch mehrere Weiße zu ermorden; auch 
wollte er lieber erſchoſſen oder. mit der Tomahawk ers 
fchlagen, als gefangen werden; und nicht wenig wer⸗ 
De der große Geiſt darüber lachen, wenn er mit dem 
Stride um den Hals vor ihn treten werde, ae 9 
zu den Umſtehenden. 


3wölfter Abſchnittk. 


Eigenſchaften des Charakters und Muth ber Indianer; ihre 
kriegeriſchen Operationen und Chrentitel her Krieger. 


Schon früher habe ich über den Charakter ber 
Indianer Einiges gefagt: er ift ein Gemiſch von gu⸗ 
ten und boͤſen Eigenfchaften, von Schwäche und 
Stärke, mit einem Worte fein feſter Charakter. Oft 
zeigen fie einen Much und eine Verachtung des Le: 
bens, die den civilifirten Menfchen Staunen und Ehr⸗ 
furcht gegen fie abmöthigen; manchmal aber find fie 
wieder Heinmäthig, feig und meuchelmörderifch in ih⸗ 
ren Kriegedoperationen. Weiter im Innern ging ein 
Trupp Indianer einmal ‘über den zugefrornen Mif- 
foury= Strom, und als fie in der Mitte deffelben auf 
eine offene Stelle fließen, hielten die Krieger es fuͤr 
ſchimpflich, derſelben auszuweichen, die Avantgarde 
ſetzte dreiſt durch und fand in den Wellen den Tod. 
Des übrige. Trapp wollte ihnen folgen‘ und wilrde 
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wahrſcheinlich daſſelbe Schickſal erlitten Haben, wenn 
„Fe die Aelteren davon nicht zuruͤckgehalten haͤtten. 
Meiner unmaßgeblichen Besbachtung nach ‚habe 
ich auch umter den weißen Meuſchen ‚eine Unzuvber⸗ 
laͤßigkeit des Charakters und ein Semifch von guten’ 
und minderguten Eigenſchafien wahrgenommen; daher 
bin ich geneigt zu glauben, daß eime Unbeſtaͤndigkeit 
des Klimas, mie es in Nordamerika, beſonders iur 
Winter in der That iſt, auch auf Die Wefchaffenheit: 
des Charakters der Bewohner Einftuß haben mag. 
Ihre Angeiffe begilinen die Indianer, wenn fie 
auch manchmal durch Boten die Feindfeligkeiten an⸗ 
kuͤndigen laffen, doch felten im offenen Zeide, ſonderu“ 
gewoͤhnlich Durch nächtliche Ueberfaͤre. Selbſt bet. den 
civiliſtrten Amerikanern wurden ‘af dieſe Art ganz: 
Corps vernichtet. Ihre Kriege ſind eigentlich nichts 
weiter als Raubzuge, und gewöhnlich. werben dieſe 
mächtlichen Weberfälle durch ein’ furchkbares Gefchrei‘ 
begleitet, womit fie bei der amerikaniſchen Miliz ih- 
ren Zweck auch nicht verfehlten- und fie, felbſt unter 
dem Commando des tapferm Jäkſons, dergeſtalt in 
Schrecken verfegten, daß fe and lauter Angſt das 
Feuern vergaß. a — — 
Jeder Voͤlkerſtamm hat ſeinen eigenen Chef, und 
unter dieſem ſind wieder einige Unter⸗Chefs; auch ha⸗ 
ben diejenigen, welche ſich durch irgend eine große 
That oder im Kampfe beruͤhmt gemacht haben, ge⸗ 
wiſſe Ehrentitel entweder ſelbſt angenommen, oder ſie 
find ihnen von dem Stamme beigelegt worden. So 
3. D. heißt der eine Chef: Karkupaha ober der Kuh⸗ 
fopf; ein anderer Neswaunja oder ben’große Stier; 
Nenafava (der ſchwarze Kater); Sananona oder Ei⸗ 
ſern Auge; Wushaſchako oder der brave Mann; 
Stageaunja, der Große Blauauge; Großer Buͤffel, 
6 * 
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Kleiner Dieb, Großer — ſind fammetlich m 
dl 

Möge ich dahero der Crititaſter in Zukunft aller 
Seicheleien über die großen Titel in der alten Welt 
enthalten uud aufhoͤren, Re als eine Frucht des Des⸗ 
potiömus-zu-betrachten. Auch bei: Diefen im reinſten 
Naturzuſtaude lebenden Kindern der Sonne, Die Feis. 
nen Zwang nuuter. ich -bulden, keine Gewalt des Eins 
zelnen anerkennen; herrſcht eine Titelfucht; and ‚wenn 
auch. diefe in ihren Angen große -Titel von deu 
anfrigen etwas verſchieden find, fo find es doch im- 
mer Titel, auf die fe Ach viel zu Gute balten. 
Große Titel And. das Gefühl großer Verdienſte. — 
: Die Armeen der Indianer Kind auch keinesweges 
fo zahlreich, ats Bei und. Die, weiche ı50, 200 bie 
300 Krieger haben, And ſchon nicht unbedeutende Ras 
tionen; manche haben nur 50, manche auch gar nur 
5 oder 10, und dieſe find gewöhnlich mit anderen 
mächtigeren - Völkern in Buͤndniß. 700 Krieger find 
nur bei deu Menetadees und Sionx anzutreffen, zu 
denen wieder verſchiedene kleinere Nationen gehören. 
Die, zahlreichfien: find bie  Schlangenishianer am. 
ſtillen Ozean, wo ein m oft ans 15,000 See⸗ 
len — 


Dreizehnter Abſqhnitt. 
Gefraͤßigkeit der Indianer; und Iiee Sinfelt. 


Schon am Fuße der Rocky Mountains oder Rei. 
nigten Gebirge, und zum Theil anf Dem. Gebirgen 
ſelbſt, trafen Lewis und: Clarke einen, Indianer⸗ 
Stamm, die Chopunniſch an, die wegen Mangel an 
Wild und —— der Safe, RM armfelig und 


fo Fehr abgehungert waren, daß fe über die Einge- 
weide von einem Hirſch, den einer von der Partie 
erfegt und ausgemweidet hatte, tie gierige Naben her⸗ 
 fleten und fie verzehrten. Die Gedärme nahmen fie 
in den Mund, druͤckten mit der Hand, deren Inhalt 
and, und versehrten fie mit dem größten Appetit. 
Bon drei erlegten: Hirſchen wußden ihnen zwei zum 
Beſten geachen, und auch vmꝛehrten fie 20%: bis 
auf die Knochen. a — 

Die Indianer — mehrere Zase lang. — 
gern; wenn fie aber etwas zu eſſen bekommen, dann 
nehmen ſie auch eine gute Portion zu ſich. Ihr Ma⸗ 
gen verdaut faſt alles, was nur der Verdauung für 
dig if 
AAlle die im Inneren vorgefuudenen Stämme wa⸗ 
ren ungleich mehr gutmuͤthige und biedere Menſchen, 
als die, welche au den. Grenzen der weißen Bevoͤlke⸗ 
‚zung wohnen; unter andern benahmen ſich die Cho⸗ 
punniſch, weiche anf dem auderen Abhange ber. Ge= 
Birge wohnten und noch Feine weiße Menfchen..gefes 
ben hatten, fat noch eben ſo unbefangen und harm⸗ 
los, wie die Völker auf St. Salvador, als Chriſtoph 
Columbus dort das erſtemal landete. 

Capitain Lewis ſchoß eine Ente und einen Rras 
mich ans der Luft herunter, und als bie in einiger 
Entfernung ſtehenden Indianer den Knall hörten, 
fiohen ſie in größter Beſtuͤrzung in ihre Hütten, und 
Als Kewis ihnen dahin folgte, Tagen. fe wehklagend 
‚auf der Erde und ſtreckten ihre Hänpter bin, bamit 
er ſie ihnen ohne Mühe und ohne ihnen große Schmerzen 
"zu verurſachen, abfchlagen koͤnne. Diefe Gewohnheit 
herrſtht bei dem meiften im Innern wohnenden India⸗ 
ner s Stämmen; und wenn fie von den Feinden über- 
fallen ‚werden, nnd Widerſtand und Flucht ihnen nicht 
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mehr moͤglich fine, hagen fie ahig ihre Röpfe auf Die 
: Erde bin, damit.der Feind ſie ihnen ohne ohne Mi- 
be. abfehlagen Zäune; ‘ and) die. Frauenzimmer thaten 
dies, and ſonach ſcheint es, als wenn das Sarbange: 
ben bei dieſen Naturmerſch Aicht ſehr im. Se: 
brauch wäre. .. - on 
Lewis -fechte Ale zu ———— ua fagte - Ba | 
daß er keins Goͤttheit, wifär fie ihn Yen, fordern 
ein Menſch ſey, fo gut wie fie. | 
"gs er aber nach einiger Zeit fein Brennglas 
‘und die Windbuͤchſe herausnahm und feine Tabackd: 
Pfeife mit erſterem anglimmte, geriethen ſte abermals 
"In die größte Vertbunderung, daß er Feuer dom Him⸗ 
mel herunterziehen Eönne, und hielten die Reifenden 
für höhere Weſen; dabei fagte ine Frau: fie könne 
ed nicht: glauben, daß ſte Menſchen wären; denn fle 
habe fie unter Blitz und Donner aus den Wolken 
herunter kommen ſehen. Waͤhrfcheinlich mögen die 
‚beiden Schäffe nach dem Kranich und der Ente, der 
Knall’ und Dampf und das: Herunterfallen ber ge: 
töoteten Thiere fie zu diefer Meinung‘ deranfaßt 
Haben. 


Vierzebnter Abſchnitt. 
Krantheiten der Indianc. — 


Da die Arzneikunde nuter Den Indianern in Fehr 
ſchlechten Umſtaͤnden ik, fo waͤren fie übel daran, 
wenn ſolche Heere von Krankheiten unter ihnen tod- 
theten wie unter bee cidiliſirten Bevoͤtlkerung. Alle 
ihre etiwanigen Unbehaglichfeiten kuriren fie gleich Den 
nordifchen Völkern durch Dampfbäder; fie haben naͤm⸗ 
lich bei irgend einer Queile einen Waflerbehälter au⸗ 








I 


gebracht, und machen Das- Waller durch glaͤhende 
Steine heiß, fegen ſich Hinein, bedecken ben Behälter 
und überlaflen: ich der Transpiration, und nachdem 
fie. eine Zeitlang geſchwitzt haben,. fixen fie ſich wies 
der in's kalte Flußwaſſer 

Die Weiber braachen bei ihren Entbinbungen auch 
feine: Hebammen, und wie leicht Sei ihnen. Diefes Ge⸗ 
ſchaͤft von flatten gebt, wird. fih aus Ilerandt a 
zaͤhlung ergeben. J 

Die Schoſchunys dienten der Erpebition als 
Wegweiſer und begleiteten fie im einem ganzen Trupp 
eine ‚weite Strecke. Bine Frau, weiche ein Packpferd 
rite, blieb auf einmal zurück, und als die Befehls- 
haber unch der Urfache frugen, fagte ihnen der Chef: 
fie: fodlen außer Sorgen ſeyn; die. Frau wolle nur im 
aller Geſchwindigkeit ihr Wochenbett hatten. und wer⸗ 
de bald die Gefellfchaft wieder einholen; und in der 
That Fam fie in Zeit von einer Stunde wieder zur 
Geſellſchaft geritten, und hatte ein neigeborned Kind 
bei Ach. 

Die ſchrecklichſte Krankheit der Indianer, find 
‚bie Blattern, welche oft ganze Voͤlkerſtaͤmme anfreis 
ben. Die Mahas, ein Miffoury: Stamm, find faſt 
größtentbeile durch die Blattern anfgerieben wor⸗ 
den. Als fe dieſe ſchreckliche Plage ſolche Verhee⸗ 
zungen unter ihnen aurichten ſahen, geriethen man⸗ 
che in Wuth und Verzweiflung, braunten ihre Huͤt⸗ 
ten nieder und ſchlugen ihre Weiber und Kinder tobt, 
um fie von bdiefen Leiden zu befreien und fie in ein 
beſſeres Land zu fördern, wo fie die Schmerzen einer 
fo furchtbaren Krankheit niche auszuſtehen hätten. 

Dieſes verheerende Uebel erbten bie Amerikaner, 
von ben Europäern und gaben ihnen zur Wiederver⸗ 
geltung ein anderes nicht minder ſchreckliches zuruͤck, 
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weiches ihnen den Genuß der Aunlichen Sreuben fo 

oft verbittert; denn feinem Zweifel ‚nuterliegt ed jet 
mehr, daß -dDiefe Krankheit von Den Amerikanern her⸗ 
flammt, da fir Lewis und Clarke tief im Inneren 
des Landes, bei den Schofhunge und Chopunniſch an. 
tenfen, obgleich dieſe Völker mit deu Weißen” noch nie 
einen Umgang hatten. Da num diefe Voͤlker feine 
Mittel fennen, dieſe Kramfheit zu heilen, fo ſchleppen. 
fie fich in der Regel fo fange damit, ME fie nach und 
nach den Körper gänzlich zerrättet und dem Leben ein 
Eunde macht. Die mäßige Lebensart und wohl auch: 
was. Eigenthäntliche der Krankheit ſelbſt, machen es, 
daß fie niche mit folcher Verheerung um ſich greift, 
wie in Europa, und bei manchen damit’ Behafteten' 
vergeben , mehrere Jahre, ehe — ein Opfer 
ee Rerbee: 


.gunf ; ehnter Abſchnitt. 
Merkantiliſche Behürfniffe der Indianer. 


Die Reiſenden beſchenkten bie Obers und: Unter⸗ 
Chefs der mannigfaltigen Indianerſtaͤmme, bie fe auf: 
ihrer Tone antrafen, gewöhnlich mit Kleidungsftäden, 
die milttairifden Schnitts waren, und vernrfachten 
ihnen dadurch große Fremde. Ya der Regel aber. was 
ren Glaskorallen, beſonders bie von blauer Farbe, 
dasjenige Object, welches in ihren Augen den meiſten 
Werth hatte. Kein Preis war ihnen zu hoch dafür, 
und den fchönften und Fofbarften Dtterbalg gaben fie 
für eine Schnure foichen Tands. Auch baten fie die 
Erpedition flehentlich, dem Großvater, fo nennen bie 
Indianer gewöhnlich den Präfdenten, dahin zu vers 
mögen, daß er ihnen bald Schießgewehre ſchicke, theils 
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Urfprung der Oſſage⸗Indianer auführen. 


um fich gegen die Beinde zu wehren, theils Me gegen 
die Büffel und das übrige Wild zur Jagd zu gebrau⸗ 
chen. ‚Ueber bie gewähntichen Gegenſtaͤnde des Hans 
dels, melche die. Nordweſt⸗ Compagnie deu Indiauern 
zuführt, wird weiter unten ein Mehreres gefagt mer: 
den, und fonach mil ich hienit die Schilderung der 
Menfchen ſchließen und zu der des Landes Abergehen 
und in aller Kürze auch das Thierreich berühren; vor: 
her aber noch eime merfwükbige Traditien Aber den 


Sehsichnter Abſchnitt. 
urſprung der Oſſages. 


Nach dem tale Dafärhatten war der 
Stammpvater diefer Nation eine Schnede, die an den 
Ufern des. Offage- Zluffes. ein ruhiges Lehen führte, 
bie fe die Fluth an den Miffonrp ſchwemmte, und 
fe au deſſen Ufern ausſeßte. Dit der Zeit bruͤtete 
die Sonnenhige aus ihr einen Menfchen aus, ber, 
troß der Verwandelung feiner Natur, feinen eheniali- 
gen Aufenthalt nicht vergeflen hatte; aber Hunger und 
Fatignen hatten ihn: Bald. übermannt; als ihm der 
große Geiſt erfchisn, ihm. Bogen und Pfeile gab, ihn 
den Hirſch erlegen und zubereiten und mit feinem Felle 
ich bedecken Ichrte. Er wanderte bann feiner urfprüng- 
lichen Wohnung zu, nud als er fih dem Fluſſe naͤ⸗ 
berte, begegnete er einem Biber, welcher ihn hochmuͤ⸗ 
thig frug: wer er fei, und wer ihn: Dazu ermächtiget, 
ihn in feiner Beſitzung zu flören? Der Dffage erwi⸗ 
derte: ihm gehöre der Fluß, und fchon früher babe 
er an feinen .Ikfern gewohnt. Während fie fich fe 
fritten, kam die Tochter des Bibers dazu und vers 
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fohnte durch ihre Vermittelnug den Vater mit dem 
jungen Freubling. Wan kam endlich dahin uͤberein, 
daß Oſſege die junge Viberin heirathen und ‚mie ihr 
zer Familie gemeinfchaftlich: ven Fluß benutzen follte. 
Oſſage nahm dieß bereitwillig an, und von dieſer gluͤck⸗ 
lichen Verbindang haben dad Dorf und die, Marion 
Der Wasbafchas oder Dffages ihren Urfprung; legtere 
hegten daher ſtets eine Fromme Berchrung gegen ihre 
Bereitern and nie haben ſie Pagd auf ſio gemacht, 
weil, wenn fie ſelbige töbteten, fie ſtets einem Bruder 
des Dffage das Leben nähmen! Als aber in neueren 
Zeiten der Handel mit den Weißen, die Biberfelle koſt⸗ 
bdarer machte,‘ hat ſich auch die Heiligkeit dieſer muͤt⸗ 
terlichen Verwandtſchaft ſehr vermindert, und Die ar⸗ 
men Thiere haben jetzt alle ihre Vorrechte der Bluts⸗ 
freundſchaft verloren. 

Siebzehnter Abſchnitt. 
Arficha des Lapdas zwiſchen dem Miſſißppy und dem file 
Ocean, und des Thierreichs; ang, Lewis und Clarkes und des 

Major Pikes Reiſen entlebnt. Beſchreibung des Miſſoury⸗ 
— LS 

Jenſeits des Miſſiſippy Hat ſich am Miſſourv⸗ 
Fluße, welcher ſich unter dem 38° N. B. in dem Miſ⸗ 
ſiſippy ergießt, auch ſchon -weiße Bevoͤlkerung nieder⸗ 
gelaſſen, die ſich taͤglich mehret. Yener Diſtrikt heißt 
dad Miffoury⸗Territorium, und wird vielleicht naͤch⸗ 
ſtens als ein neuer Staat in die Union aufgenommen 
werben, wenn er nemlich die dazu: erforderliche Ein 
wohnerzahl haben wird. Leider iR anch dort die Skla⸗ 
verei ber Neger eingeführt, und fo wird diefer Schand⸗ 
Meck der Republik von Tag zu Tag größer, ftatt ich 
durch Die Idern des Zeitgeifted zu vermindern. 








Das; Kand iſt anßerordentlich fruchthar aut: bie 
—* — Erzenuguiſſe ſind; Weinen, — 
Toback und Indigo. 

. Die Hauptſtadt des Territariams 4 SL — 
fie liegt 35 Meilen von der Mundung des Miffousp 
in eimer fehr. Schönen und remantiſchen Gegend; . fir 
enthält bereitd über 300 Hänfer uud täglich mehrer 
Ab die Population, weil fie der ea des 
weſtlichen Pelzhandels iſt. 

70 Meilen weiter im Inneren liegt St. —— 
sin anderes Städtchen; beide End von deu Franzoſer 
angelegt, und daher find Die Einwohner auch. größten: 
theils franzößfchen Urſpruuges. Der Baden am Mifr 
ſonry Strom bis an den Fuß der Felſengebirge, eine 
Strecke von beinahe Zo00 engliſchen Meilen vom 
Miſſiſipyri, iſt hin und wieder mit. kleinen Anhshen 
‚mad Haͤgeln dzurchſchnitten, hat menig Dal; und nur 
an den. Fluͤſſen iſt letztores anzutreffen. Der Bodes 
ſcheint außerordentlich fruchtbar zu ſeyn, ‚und bietet 
oft, fo. wait das Auge nur reicht, bie. fchönften Pd: 
sen und präctigfien Wieſen dar, anf denen ganze 
Heerden von BSüffeln, oft — Stuͤck — 
weiden... 

In der angegeberan — (änft zine Nette 
* Gehirgen, die Felſengebirge genannt, von Nord⸗ 
weſten nach Suͤdwpeſten Hias fie ind von ungeheurer 
Hoͤhe, ſehr rauh und felſigt, und ihre Gipfel mit 
wwissm Schte bedekt. In Neu⸗Mexico vereinigen 
fe ſich mit dea Cotdilleras; und fo wie die Alle⸗ 
ghenys im oͤſtlichen gegen das: atlantifche, fo bilden 
Jene im weſtlichen gegen das ſtille Meer des unbe⸗ 
zwingbaren Damm, :nab verſprechen ben — 
einſt reichliche Ansbeute an edlen Metallen. 

Am dieſſeitigen Fuße der Feiſen⸗Gebirge iſt der 
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eben: fo erhabene als prachtvblle Miſſouryfall, der den 
Niagara Cataract au grauſender aus noch bit 
eisen übertrifft. 

"Dis Begend' if bier ungleich, mehr von Anhöhen 
—— anf denen zahlloſe Heerden von Bil. 
fein: weiden: Der Anblick dieſer romantifchen Gefilde 
ift Degandernd, und da fie nach jeder Richtung bin bes 
Iedt And, fo glanbi Mi der Wanderer eher in der 
Nähe einer großen Meterei,. als in völlig unbewohn⸗ 
sen Einoͤden, zu’ befinden. Saͤdweſllich ragen Aber bie 
Flaͤche zwei Derge von einer ganz beſonderen Geſtalt 
hervor, und fcheinen eher das Anſehen Fünftlicher Wälte 
einer hoben Seftung, als daB Gepräge ber Natur an 
ſich zu tragen. Diefe Berge befichen aus gelbem Kies, 
And zweihundere Fuß Hoch und bilden ein’ an den Set 
sen perpendiculaired Quadrat; ifre Gipfel befteben aus 
den ebenften Plänen. Zwei Meilen hinten dieſen hört 
man beveitd das tebende Brauſen des Wafferfalls, 
ver ſich nach einer: Wanderung von 7 Meilen ganz in 
feiner: Bracht dem Auge des Wänderers darfteft. 

Unmittelbar. var demfelben iſt der. Fluß 300 Yarb 
Cengi: Eiien a ı3 Berl. Elle) Breit; am Iinfen Ufer 
raget ein 200 Fuß hoher Felfen hervor und preßt in 
ſenkrechter Richtung und ich ine Meile ſtromaufwaͤrts 
erfiredend, das Waflerbett gufammen. echte iſt eine 
zweite Felſenkluft, welche ebenfalls oberhalb des Falls 
Zoo Yard weit in perpendieulairer Richtung fortlänft. . 
Bom Tinten: Seifen: Ufer au fällt dad Wafler bis auf 
eine Diflanz ‚von 90 bis 100 Yard in ruhigen und 
geraden Maffen in eine go Fuß tiefe Kluft; der Äbrige 
Theil des Waſſerbetts aber ſtuͤrzt in einer reißenden 
Strömung in den Abgrund; dort wird ed von unres 
gelmaͤßig zerfirenten Helfen aufgefangen und Löft füch 
voͤllig in Schaum auf, aus dem ſich taufendfältige 
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Wolken bilden, die ſich ſaͤutenſoͤrmig bis zu «einer 
Höhe von 15 bis zo. Fuß erheben, und an denen die 
Sonnenſtrahlen den glanzuolifien Regenbogen :bilden. 
— die Wellen von ihrem Falle ſich wieder erhe⸗ 
ſchlagen fie wuͤthend an eine 150 Yard weiter 
Bi Den Fluß quer durchſchneidende Felſenſchicht. 
Vom rechten Ufer her raget dieſe ı20 Yard weit nur 
einige Fuß hoch über.die Oberfläche hervor, und bei 
hohem Waſſer findet der Fluß über dieſelhen einen, 
40 Yarb breiten Canal; über diefe Diſtanz hinaus 
aber erhebt ſich der Felfendamm zo Suß über das Bett 
und bricht in einer Entfernung von. 80 bis 90 Yard 
vom linken Ufer mit einemmale ab... In diefer Deff- 
unng drängt fich die ganze Mafle des Waſſers mit 
reißender Schnelligkeit durch. Dicht an biefem Feiſen⸗ 
Ufer wachſen einige kleine Cedern und dienen gleich⸗ 
ſam als Schutzwehr einer mit Baumwollenholz be⸗ 
ſchatteten Plaͤne von einigen Ackern; auch befinden 
ſich hier am Ende des Falles einige Indianer⸗Huͤtten. 
Oberhalb des Falles find 3 Meilen weit eine 
Deenge Eleinerer Waflerfälle und Abfchäfle; fünf Mei: 
len weiter if ber zweite Sal. Der Fluß iſt bier 
400 Yard breit, und Kürze fih im einer Beeite von 
300 Yard fo unregelmäßig ı9 Fuß tief. hinab, daß 
ihm. der Name, der gebrochene Fall, beigelegt murde. 
Etwas weiter hinauf wird der Fluß durch einen, 
wie durch Kunſt geformten, graden und in der regel⸗ 
maͤßigſien Richtung von einem Ufer des Fluſſes Big 
zum. anderen, ſich hinaus erfirecfenden Selfendamm 
aufgehateen, ftürzt ſich über diefen mit ebener und uns. 
anterbrochener Fluch 50 Fuß tief hinab und Läßt,. 
unten wider den Selfengrund fämpfend, eine Dampf- 
wolke von. weißem Schaum hinter fh. Diefe Scene 
iſt wirklich ganz vorzüglich ſchoͤn, indem fie, ohne eine 
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Diefer unregelmäßigen Erhabenheiten des erfien Fans 
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an ſich zu haben, vielmehr alle die ſymmetriſchen Schöns 
geiten im Rich vereiniget, welche die Einbildungsfrafe. 
des Malers wählen würde, un einen ſchoͤnen are 
fat abzubilden. 

In einer Entfernung von 04. Meile beſtüdet ſich 
noch ein 26 Fuß hoher Fall, und dicht unter dieſem 


"Moin der Mitte des Fluſſes eine kleine Inſel, auf ber 


auf einem Baumwollenbaum ein Adler fein Reſt er 
bauet hat. Hier folge noch eine ſchoͤne Plaͤne ‚und‘ 
gleich Hinter diefer erheben ſich die majeftätifchen Sel> 
fenberge mit ihren beeifeten Häuptern. 

Möchte doch bald die Hand eined gefchickten 
Känftiers diefes erbabene Schaufpiel der Natur nebſt 
der fo romantifchen Gegend uns Annbildlicher dars 
ſtellen! 

Am jenſeitigen Abhange der Felfenberge bewun⸗ 
derten die Reiſenden einen nicht minder ſchoͤnen Waſ⸗ 
ſerfall auf dem Columbia⸗Fluß, fanden auch dort ein 
hoͤchſt merkwuͤrdiges Naturwerk von einer Felſen⸗Co⸗ 
lonade, unter denen ſich 100 Fuß hohe, wie von der 


Hand der Kunſt geformte Saͤulen befanden. Aders⸗ 


Bach in Böhmen hat alfo in einer Berne von 2500 


ıdeutfchen Meilen einen, Nebenbuhler. 


Zur Berichtigung einer Unrichtigfeit im erflen 
Bande muß ich hier anführen, daß Lewis und Clarke 
ihre Reiſe wirklich bi8 an die Mündung des Colum⸗ 
bia⸗Fluſſes am ſtillen Ocean volführt, dort aber die 
Clatſops und Schlangenindianer Feinesweged mehr fo 
gutmäthig gefunden haben, wie die Völker des In⸗ 
neren und der Gebirge. Sie waren durchtriebene 
Handelsleute und forderten für ihre Pelterien oft das 
Dreifache, manchmal auch das —— des Behr 
Preiſes. 
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Der Miſſoury⸗Sirom tft einer der langſten in 
dem Vereinigten Staaten. "Gegen 3000 Meilen weit 
find die Reifenden, 35 an der Zahl, in Booten auf 
demſelben heranfgefchifft, und noch hatten ſte feinen 
Urfprung, den er in den Felſengebirgen entiehne, nicht 
aufgefunden. Er nimmt auf feinen beiden fern meh: 
zere hunderte von Baͤchen, Strömen und Fluͤſſen auf, 
und anf feinen Umgebungen koͤnnten Millivnen und 
Millionen Menfchen ihre reichliche Subftftenz finden: 
Ahr politifchen Klaͤgler! mit eurer anfinnigen Staats⸗ 
klugheit, die ihr alle Viertel Saͤcula einen Krieg zur 
Steurung der übergroßen Beboͤlkerung für nothwen⸗ 
dig erächtet; werft einen Blick auf die Charte dei 
weftlichen Amerikas und entgiähet vor Schaam Aber 
eure wahnwitzigen und gottlofen Örundfäge.! PM die 
Bevdlferung Europas fo groß, daß die Menfchen auf 
feiner Fläche nicht alle mehr leben können, müffen 
wir darum, gleich wilden Beſtien, einander anfallen 
und würgen und morden? Wer wollte die Europäts 
fhen Bölker bindern, in jenen feuchtbaren Gefil⸗ 
den, die fe entdeckt und civififirt haben, Eofonten ans 
zulegen, fobald fie es für zweckmaͤßig und nothwendig 
erachten? Doch wahrlich nicht diefe Seelenwucherifche 
Republik; ;! wer gab dieſer das Recht, den ſchwachen 
und harmloͤſen Judianern das Land zu entreißen, 
welches ſte doch wicht anbanen? Wahrlich! wenn die 
Europaͤiſchen Fuͤrſten Colonien im transattlantiſchen 
Continente anzulegen wuͤnſchten; ſo duͤrfen ſie es nur 
“wollen, und Niemand wuͤrde und koͤnnte fie daran 
hindern. Rußland, das fein Intereſſe fo richtig be⸗ 
rechnende Rußland, macht in feinem Eolontal-Syitem 
im weſtlichen und nordweftlichen Amerika die herrliche 
ſten Fortſchritte, die ich verzehnfachen werden, fobalb 
mit China Handelstraktaten and frenudſchaftliche Ber» 
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haͤltniſſe zu Stande kommen. Und vom dort aus koͤn⸗ 
nen dieſe Colonien einſt reichlichen Zuwachs erhalten, 
weil die Menfchen bereits fo zahlreich ſind, daß die 
Eltern mit Befugniß ber Gefege ihre neugebornen 
Kinder mit eben fo wenig Ceremonie aus der Welt 
fchaffen, wie es bei und wit den jungen Dunden und 
Kagen der Sal zu ſeyn pflegt. Wer fchaubert nicht 
über dieſe barbarifche Gewohnheit, und wer möchte 
sicht wänfchen, daß Mittel und Wege gefunden wuͤr⸗ 
ben, ihr baldigſt ein Ende zu machen! 

Trotz der Schilderung ber beiden Amerikaner ift 
das umermeßliche Gebiet an dem Miſſoury bin. und 
wieder ein wahres Feen⸗Laud. Die Weinrebe und die 
Obſtbaͤume gedeihen wild. Unuͤberſehbare Wiefen find 
mit Blumen, wilden Nofenbäfchen: und dem fchönften 
Grafe bedeckt. 

Wilde Auerhähner, Krauiche, Pelikane, Schwäne, 
Stoͤrche, wilde Sänfe, Enten, Safauen, Feldhuͤhner 
und Turteltauben beichten Fluren und Gewaͤſſer; und 
manuigfaltige Specied von Vögeln mit bem fchönften 
Gefieder entzuͤckten das Ohr mit ihrem Sefange. 

.. Mater der Quadrafpeben- Gattung fireiften anf 
den Auen. uud in den Geblfchen umber: Millionen 
von Buͤffeln, ganze Heerden wilder Ziegen, wilde 
Schaafe, Elendthiere, Einhorne, Autilopen (Art 
Gemſe), Hirſche von verſchiedener Farbe, grane und 
weiße Haaſen, rothe und ſilbergraue Fuͤchſe. Seeot⸗ 
tern und Biber an den Gewaͤſſern; NRacands, Mar: 
der, Iltiſſe, Wielel, Eichhörnchen, Stachelfhweine, 
graue, braune und weiße Bären; von den letzteren 
wurden. Die Reiſenden öfters attakirt; graue und weiße 
Wölfe, kleine Pauther und noch mannigfarhes auberes 
Wild bieten bier dem Jäger und ke ein 
nnerichöpfliches Geld dar. - 

Schlan⸗ 
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Schlangen waren in mancher Gegend gar nicht, 
und in mancher wieder in großer Menge zu ſehen, | 
als: die braune, grune und ſchwarze Klapperſchlange; 
die zweikoͤpfige und die bruͤllende Schlange; bie Horn⸗ 
und Waſſerſchlange und. verſchiedene andere gefährliche 
Gattungen. In den. Felſengebirgen hörten die Rei⸗ 
fenden ein Krachen, gleich dem Kanonendonner. Nah 
der. Meinung bes Gefolges der Herren Kewis ‚und 
Carke rühre dieß Getöfe von der Ueberfchwängerung 
der Berge mit Silber her. Die Mexicaniſchen Hil⸗ 
berminen ſtechen die guten Jaͤnkys gar zu ſehr in die 
Augen. Gelingt es der jetzigen Expedition auf dem 
Yellow Stone Silber⸗ oder ‚ger. Goldminen zu 'ente 
beefen, fo ift in Zeit von 20 Jahren. gewiß nur noch 
dentfche Bevoͤlkerung an ben Ufern des atlantiſchen 
— in Amerika anzutreffen. 
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. Bwonjigfes Kapitel. 


ENTE der Lats Country oder ber. Sub 
an den Seen, zur Nachricht für auswanbernde Co⸗ 
konihen; und Befhreibung des Staates 
St ; 


Wenn ich diejenigen Gegenden, welche ich bereits 
beſchrieben habe, und die, welche ich nunmehr noch 
beſchreiben werde, auch nicht ſelllſt bereiſet und geſe⸗ 
hen habe, ſo wird dieß doch bei der Sache nicht viel 
verſchlagen. Ich habe von vernuͤnftigen Maͤnnern 
hinlaͤngliche Erkundigung daruͤber eingezogen, ſie mit 
den beſten Beſchreibungen amerikaniſcher Reiſenden 
verglichen, Berichte aus oͤffentlichen Blaͤttern in Ame⸗ 
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rika ſelbſt gefammelt, und kann däher mein Urtheil 
auf richtige Thatſachen gruͤnden. 

In der Regel beſindet ſtih der ausgewanderte 
Deutſche, ſobald er den Boden der neuen Welt betre⸗ 
ten und noch etwas im Vermoͤgen bat, in der Un⸗ 
ſchluͤſſigkett: welchen Theil Amerika's oder des gelob⸗ 
ten Landes er zu feinem Daradiefe oder "feiner Gold⸗ 
grube erwählen fol. Der eine fchlägt ihm die Wer 
Fern Country: Ohio, Indiana, Plinois, oder gar das 
Miffourys Gebiet vor, und fehildert ihm das Land und 
die Fruchtbarkeit des Bodens, die er freilich nur aus 
den Zeitungsberichten kennt, mit den glaͤnzendſten 
Farben; der Andere empfiehlt ihm wieder das nörd- 
Yiche Land; und ber unkundige Fremdling weiß am 
Ende nicht, was er thun oder 'Taffen und wohin er 
ſich wenden fol? Voller Eigenliebe, mie die Ameri⸗ 
taner in der Regel ind, fprechen Re dem Deutfchen 
und allen Europaͤern jede Fähigkeit zur Betreibung 
der amerikanifchen Landwirthfchaft und der dafigen 
Gewerbsindngeie ab, und muthen ibm zu, fich erfl 
einige Zeit als Tagelöhner oder Lehrling zu verdingen. 
Der Uderbaner ‚hat dort aber Feine ‚Zeit. zu nerlierem, 
‚wenn er feine Befisung noch bei feiner. Lebenszeit zu 
Stande bringen will; und barum muß er, was er 
heute thun kann, nicht auf Morgen, viel weniger auf 
Jahre verfchieben. Es muß ihm daher nicht unmwill- 
kommen feyn, eine Weberfiht und fpezielle Befchreis 
bung derjenigen Gegenden vor ſich zu haben, die fi 
am beften zu einem Etabliſſement für ihn eigenen. 


Aus dieſem Grunde füge ich eine Furze Schilderung 


faft aller neuen Staaten Bei, in denen fih die ein- 
wandernden Eoloniften gewöhnlich niederlaffen. 

Wehn auch nicht zu beftreiten ift, daß der Boden 
"in den weitlichen Staaten fruchtbarer iſt, als in den. 


öflichen und nördlichen, fo habe ich die den Coloni⸗ 
‚fen dort unvermeidlich erwartenden Nachtheile auch 
ſchon hinlaͤnglich angefuͤhrt. Zu diefen.. gehört: anch 
noch ber Uebelßand, daß die weſtlichen Gtaaten in 
der Regel Feine Graßlänber find, : amd wenn dieſem 
auch durch Kleeban abzuhelfen, ſo gehört dad von 
Bäumen: — Land dazu, wozu Zeit erforder 
lich iſt. 1 

Ferner haben bie nenen und hefaubere. die. wefftli⸗ 
hen Länder auch noch diefen Nachtheil, daß unter 
des nem angeſiedelten Coloniſten im Durchſchnitt drei 
Andividuen and einer Familie ein Opfer des Clinia's 
werden. Die Urſache biefer Sterblichkeit liegt darin; 
weil Be ſich ſogleich anf dem neuen Etabliſſement 
wohnhaft nieberlaffen. Nach der Meinung yon Sach⸗ 
verſtaͤndigen muͤſtten Be die Bäume tm Fruͤtzjahre töp- 
ten, und im Herbß fie wegbrennen, den Platz keinigen 
‚und erſt nach zwei Jahren, wenn die Soume alle 
Feuchtigkeit ausgezogen bat, das Wohngebäude Br 
auf auffchlagen. 

Im Fahre 1819 mar auch in den Seeländern am 
Ontario ꝛc. die Sterblichkeit bedeutend; inzwifchen if 
wegen dent mngleich Fälteren Clima dort immer noch 
gefundere Asmofphäre zu erwarten, ale: in den ſuͤd⸗ 
licheren Gegenden. 

Neu⸗Pork, einer der groͤßten Sharan ‚Der Union, 
der gleichſam allein eine Republik bilder, - zieht jege 
die Aufmerkſamkeit der ‚nenen Anfiebler ganz beſonders 
as füh; eines Theils weil fruchtbares, ebenes und 
nnaugebautes Land dort noch in Menge vorhanden, 
und anderen Theild der Abſatz ber Erzeugniſſe auf den 
mansigfastigen daſigen Gewaͤſſern ungleich leichter if, 
als in jedem anderen Staate. Durch ben Hudſons⸗ 
Tiuß, weicher ſich bei der Cith Den s York in die See 

7 ‚ 
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ergießt, und din Mohawk? Fluß iſt eine Communica⸗ 
tion zu Lande mit dem Ontarto⸗See, folglich‘ auch 
mit Montreal, Quebeif und Detroit hergeſtellt, und 
in der That werden in NeusYorf: auch bie größten 
mercantiliſchen Sefchäfte gemacht. 

An den Seen Ontario, Erie und. am Niägara⸗ 
Strom, det Fortfehung.ded St. Laurenz⸗Fluſſes, iſt 
fo viel fchönes und fruchtbares Land im Weberfluffe, 
daß Jahrhunderte vergehen werden) ehe dieß Alles 
angebauet feyn-wird. . 

Ute Zelnfrächte der alten Welt gebeihen dort 
aufs befte, und. die mannigfaltigen fetten Triften und 
Wieſen find befonders:der Viehzucht fehr günftig, die 
dort auch. den Borzug vor der von allen — 
Staaten hat. 

Der Strich randes zwiſchen dem —— bis an 
das ußerſte weſtliche Ende des Erie⸗Sees eunthaͤtt 
A Millionen Acker Landes, worauf gegenwärtig ſich 
hin und wieder einige elende Huͤtten befinden; und 
noch weiter weſtlich gegen den Ohio⸗Staat hinaus iſt 
nichts als Wildniß, in welcher einige Indianer⸗ 
Stämme von den ſechs Nationen. haufen, 

Der. Eriee Bee ift 500 engl. Meilen fang und has 
700 im Umfange. . Der Ontario iſt 170 Meilen lang 
und 60 breit. Links von dem Leßteren nach dei 
Grenze von Penflvanien zu, And eine Menge Fleine- 
ser Seen, bie fehr flfchreich find, und mit jenem durch: 
Fluͤſſe in Derbindung fliehen. Schon aus diefen Sem 
kann der neue Colonift und auch durch Wildprett für 
das erfie Jahr feine Nahrung beziehen. 

Das befte Land if, nach Evans und theils nach 
meiner eigenen Ueberzeugung, an den Fluͤſſen: Moh⸗ 
hawk, Bermilion, Geneffie, Tajahuga und an der 
Buffalos Erik, weiche alle zu Schneide: und Mahl⸗ 
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muͤhlen, wegen ihrem, fallenden: Flußbett, denn fie ent⸗ 
ſpringen fämmtlich in den ' Mleghenp- Gebirge, ſehr 
geeignet ſind. 
Auch bier find ganz ebene Wiefen und- Planen, 
die, fo wie im Illinoig⸗Staate, a mit dem Pfluge 
Bearbeitet. werden koͤnnen. 

Oberhalb des Erie- Sees ift die Stadt Detroit, 
das Depot des weſtlichen Pelzhandeld. Don hier aus 
- werden auch alle Handelsartifel duf dem Huron ‚und 
Superior See in die Faftoreien der Nordweſt⸗Com⸗ 
pagnie verſendet, um fie dort an die Indianer gegen 
Belle zu vertaufchen. -Diefe Handels » Dbiecte beftehen: 
in Pulver, Blei, fchlechten Gewehren und mwollenen 
Deden x., am denen die Agenten gewöhnlich einen 
reinen Profit von 500 pro Eent Warn. Hecht ames 
ritanifche Zinfen! — - 

zur Betreibung dieſes Handels hat die Nordweſt⸗ 
Compagnie 1500 Commis, und außer ihnen noch ver⸗ 
ſchiedene Indianer im Solde. Zur Beſtimmung des 
Preiſes dienen die Biberfelle als Maaßſtab; zwei der⸗ 
ſelben ſind gleich einem Otterfell, und zehen der letz⸗ 
teren ſind der gewoͤhnliche Preis fuͤr eine Flinte. Die 
ſolchergeſtalt eingetauſchten Otterfelle wurden in der 
Megel nach China zum Verkauf verſendet; dort brachte 
das Stuͤck im Durchſchnitt 40 Piaſter in den Jahren 
2785 und 86, folglich gewährte eine Flinte den, enor⸗ 
men Preis von 400 Dollars oder 600 Thaler Preuß, 

Diefe Faftoreien, ‚deren es beſonders am Supe⸗ 
ziors See und an den Quellen des Miffifinpi bis weit 
ins Innere mehrere. giebt, beſtehen aus Blockhaͤuſern. 
Die Nahrung der Agenten. ſind Fiſche und Wildprett, 
als: Biber-, Hirſch⸗ und Baͤrenfleiſch. 

Mehl, Salz, geraͤuchertes und geſalzenes Schwei⸗ 
nefleiſch find nur dem Oberagenten vorbehaltene Lecker⸗ 


Kiffen; indem dad Mehl $, Salz ı Dollar, Schweine: 
fleifch 8 Cent (24 Br.), Coffee 44 Dollar und ine 
zucker 3 Dollar pr. Pfund dort koſten. 

Gewoͤhnlich leben diefe Commid mit den India⸗ 
niſchen Weibern in wilder Ehe, und manche ſind ſo 
ſehr an ſie attachirt, daß ſie den Aufenthalt in dieſen 
Witdniſſen dem Umgange in der ziviliſirten Welt vor⸗ 
ziehen; daher beſteht bie Bevolkerung im dergleichen 
Faktoreien gebßtentheils aus gemiſchtem Blute. 

Dieſe Nordweſt-Compagnie hat ihre Agenten 
ſchon bis an die Südfee binansgefchickt und ſolche 
ungeheure Bortfchritte in ihren @efchäften gemacht, 
daß fie, naͤchſt der oſtindiſchen Compagnie, eine der 
größten mercartilifchen Eoalitionen ift, 

Auch in Detroit if, fo wie in Canada Aberhanpt, 
fehr viel franzöfifche Bevoͤlkerung; allein der Ackerbau 
ift in den Fräglichflen Umftänden und noch viel ſchlech⸗ 
ter als der der Jaͤnkys; aber auch unter diefen giebt 
es viele, die den Bode nur einmal pflüge, und 
dann auch noch fehlecht genug; Dünger geben fie ihm 
gar nicht; das Gras laffen fit auf den Wiefen ver: 
faulen; und wenn der Frühling herankoͤmmt, iſt das 
Vieh, wo nicht ganz, doch wenigſtens halb verhungert; 
an Stroh mangelt es gewoͤhnlich in ganz Amerika, 
und wirklich dauerte mich bei den Iriſchen oft das 
arme Vieh, welches feine Nahrung im Schnee an den 
Maisftanden fuchen mußte. 

Alles Federvich hat Winter und Sommer feinen 
Aufenehate während der Racht auf Bäumen; Schweine 
hatten feinen Stall, fondern ihr Behaͤltniß beſtand 
blos aus einigen uͤber eihandergelegte Pfählen; das 
Rindvieh war fo abgehungert, daß ed kaum auf den 
Süßen fiehen Eonnte. Wenn alfo nach Evans Anficht 
die Aderwirchfchaft und Haushaltung der Franzoſen 





ie Detroit noch ſchlechter if, als die ber Iriſchen, 
fd muß ed traurig dort ansfeher. 

Am Erie⸗See haben die Bauern and deu Staa 
sen Neu⸗York, Peuſylvanien und Ohio ein Getreides 
Magazin angelegt, um dad Getreide in die Geeftäbte 
von dort. zu Waſſer zu befördern; da nun in dem 
nördlichen Theile der Staaten Ohio, Indiana und 
Ininois der Abſatz der Erzeugniſſe mittelfl der mans 
nigfaltigen Seen, an weiche erwähnte Staaten gren⸗ 
zen, viel leichter ift, fo wird ſich die Benälferung auch 
mehr dahin ziehen, und Detroit mit der Zeit einft ein 
wichtiger Handelsort werben. 

‚Das Land am Michigan See hat den. Vorzug 
vor jedem andern Drte’in ben vereinigten Staatenz 
der Boden iſt allgemein fruchtbar, und ein bedentens 
der Theil deſſelben anch ausgezeichnet. Das Clima 
iſt vortreflih und Hat weder dad Rauhe des Nor⸗ 
dens, noch die druͤckende Dige des Südens an fich, 
fondern bildet den Mittelweg zwifchen beiden. Der 
Zuftand des Ackerbaues if hier keinesweges blühend, 
und in der ‚unmittelbaren Nähe von Detroit fogar 
hoͤchſt jaͤmmerlich, indem die Sranzofen keinen Ehrgeiz 
beiten, Rich in dieſem ehrenvollen und ergiebigen Ges 
werbe auszuzeichnen. Landesprodukte finden daher in 
Detroit ſtets einen guten Preis, und bedeutende Sums 
men werben bort in die Staaten Reu= York, Pens 
ſylvanien nad Ohio bezahit. Alle Manufaktur Wans 
ren werden von NensYorf hierher gefendet und mit 
großem Profit verkauft. 

Schreiner, Zimmerlente, Ziegelfireicher, Maurer 
und anch Tagelähner werden dort angenblickliche Be⸗ 
Thäftigung und auch einen guten Lohn finden. Auf 
meiner ganzen Reife von 4000 Meilen hat Fein Land 
einen fo günftigen Einbend auf mich gemacht, wie 
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das Michtgan Territorium;“ BIER: find Herrn Bvane 
ame Worte. F 

Ehe ich zur Schilderung des Staates Ohio uͤber⸗ 
sehe, muß ich noch Einiges über ben von Neu⸗ -Vorf 
beifügen. 

Neu⸗NYork ift die Eity oder Hauptſtadt des Staa⸗ 
tes; ſie liegt am Zuſammenfluß des Oſt⸗ und Hud⸗ 
ſonsfluſſes und des Sundes von Long Island; von 
der Meeres Seite her iſt es von der Bucht von 
Staaten⸗Island, und ſonach von. allen Seiten her 
mit Waſſer umgeben, und fuͤr die Schiffe zu jeder 
Zeit des Jahres zugänglich. 

Neu⸗NYork verſieht nicht nur das fruchtbare, In⸗ 
nere ſeines eigenen Staates, ſondern auch einen Theil 
von Neu⸗Ferſey und einen großen Theil von Nen 
England, des volkreichften und beinahe den Sten Theil 
der Bevölferung der Freiſtaaten ausmachenden  Gebies 
tes, mit fremden Waaren; daher werden dort ungleich 
größere Gefchäfte gemacht, als in jeder anderen Sees - 
ſtadt der vereinigten Staaten. 

Auch in gefelliger Hinficht prädominirt Neu⸗ 
York; und die dafige ſchoͤne Welt zeichnet fich Durch 
Feinheit der Sitten, durch Eleganz im Aeußeren und 
Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft vor allen übrigen 
Seeſtaͤdten Amerikas rühmlihk ans, hat auch vor 
Charleston noch den Vorzug, welches die Amerifaner 
gewöhnlich das Eentrum der Beau⸗Monde rennen. 

Verfaffung des Staates. Die gefeggebende Ge⸗ 
walt befteht aus zwei Abtheilungen, einem Senat 
und einer Aſſembly. Die Mitglieder des Erſteren 
werden von den Freeholders oder folchen Individuen 
gewählt, weiche eim fchuldenfreied Eigentum von 
 wenigftend hundert Pfund im Werthe befigen. Zu 
diefem Behuf iſt der Staat in vier Haupt » Diftrikte 


eingetbeilt, welche zufammen 24 Mitglieber wählen; 
diefe find wieder durch das Loos in vier Klaffen ab⸗ 
getheilt. Die Function. der erften Klaſſe erlifcht. nach 
Verlauf eined Jahres; die der zweiten ein Jahr. ſpaͤ⸗ 
ter, u. ſ. w.; ihre. Stellen werden aber fogleich mit 
neuerwaͤhlten Individuen befegt; daher erfolgt jedes 
Jahr eine Eleine DVeränderüäng im Genate, und die 
nenen Deitglieder werden mit dem Gefchäftögange und 
den früheren Befchläffen‘ durch die älteren in Ber 
kanntſchaft gefeßt. 

Die Aſſembly beſteht aus den Nepräfentanten eis 
nes jeden Countys oder Kreifes, welche alljaͤhrlich im 


Monat May erwählt werden. Zur Nepräfehtantenz- 


Wahl in’ der Aſſembly And alle männlichen Einwoh⸗ 
ner, erriufive der Neger, welche fih 6 Monate lang 
im Staate. aufhalten, ein fchuldenfreied Eigenthum 
von zwanzig Pfund befigen Oder Taren bezahlen, bes 
rechtiget. ; 

Mit der höchften erecutiven Gewalt iſt der Gon- 
verneur bekleidet; fein Stelfvertreter iſt der Lieute⸗ 


nant Gouverneur, der zugleich Bräfldent des Senats 


iſt, und nur hei Stimmengleichheit das entſchetdende 
Votum, bei jeder anderen Gelegenheit ‚aber feine 
Stimme hat. 


Der Reviſtonshof beſteht aus dem Canzler, den 


Richtern der Supreme Court und dent Gouverneur, . 


und. if ermächtiget, jede in ben beiden Häufern 
Durchgegangene Bilf zu revidiren, und nach Befund 
mit Anzeigung der Hinderungsgründe zur nochmali⸗ 
gen Berathung zurüczufenden. Wird die Dill aber 


Binnen 10 Tagen vom Nevifionshofe nicht zuruͤckge⸗ 


ſendet, fo erlanget fie Geſetzeskraft. 


Ungefaͤhr in dieſem Geiſte ſind faſt alle Conſti⸗ 


tntionen der 22 verfchiedenen Staaten der Union ab⸗ 
gefaßt. | | & 
Relionsſekten. Diefe And Hier chen fo mannig⸗ 
faltig, wie in allen übrigen Staaten. Weber nachfles 
bende muß ich dem Lefer theils noch eine erläuternde 
Auskunft ertheilen; theils ihn mit ganz neuen Ger 
ten befannt machen. " 

») Die Quäfer; nad genauer Erkundung und 
Durchlefung mehrerer Quaͤkerſchriften, muß ich 
als richtig anführen, daß ein Jeder, ohne Umters 
fihied des Alters und Sefchlechts, Predigten hal⸗ 
ten fann, wenn es ibm der Geift eingiebt. 

Die Waflertaufe halten Ke zur Seligfeit dars 
um nicht für nothwendig, weil fie in der heili⸗ 
gen Schrift nicht ale nothwendig verordnet iſt. 

Deren od der Menfh nur dann, wenn fein 
Herz fh von allem Irdiſchen losgeriffen, und 
Gott e8 ihm eingegeben hat. Trauungen finden 
auch wicht flatt, fondern die fich Eheligenden er- 
Hören ihren Willen vor der verfammelten Ge 
meine und erhalten bei der nädhften Verſammlung 
ein Document darüber, 

. 9) Die Dunker: Dieſe haben ihre Benennung von 
"dem deutfchen Worte Tunken, oder Untertauchen; 
bei ihrer Taufe, welche im Fluß gefchieht, wer: 
den fie gänzlich untergetaucht. Die erften Bes 
Eenner diefer Sekte find jm Jahre 1719 nad 
Denfylvanien gefommen. Die Dunfer finchen 
nie, ziehen nicht in den Krieg, sehen vor fein 
Gericht, und wehmen Eeine Zinfen vom Darle 
ben. Das Abendmahl nehmen fie nach altem 
Gebrauch mir Brodbrechen, Fußwaſchung, Bru⸗ 
derkuß und Handſchlag ein, und ſalben ihre Krau⸗ 
ken mit Oehl. 


Sie find ungefähr das, was die engtifchen 
Baptiften; haben die nemliche Kirchenverfaflung, 
glauben an eine allgemeine Erlöfung und Ret⸗ 
tung; jedem ift erlaubt, im Gotteshauſe eine Dres 
digt zu alten; ihre Kiöfter aber, deren fie in 
Enpprata oder Dunferftädtel zwei, eines für die 
Diaconen und eines fuͤr die Diaconiſſen, gewoͤhn⸗ 
lich alte verwitwete Leute, hatten, find gänzlich 
eingegangen; ihee Kirche, worin fie Gottesdienſt 
balten, heißt Zion. 

Die Dunter ſind aͤußerſt biedere Menſchen, 
und fo wie die Menontften meinen fie es zu ben 
ausgewanderten Deutfchen noch am reblichften; im 
Amerika wurden fie — die harmloſen 
Dunker genannt. 

3) Die Univerſaliſten; fie — eine allgemeine 
Slaͤckſeeligkeit; folglich auch an eine allgemeine 
Erloͤſung, und die ganze Strafe der Schulbigen 
wird ‚darin beſtehen, daß fie noch in jenem Leben 
isre Seflunungen ändern und zur ac zu⸗ 
ruͤckkehren werden. 

Chriſtus, der allgemeine Eriöfer, wird nicht 

: eher den vom Vater erhaltenen Auftrag im def- 
fen Hände zurückliefern, als bis er die Menschen 

alle in das Dimmelreic, eingeführt hat; und dann 

witird Gott Alles in Alfem ſeyn. 

Der Cultus der zweiten Kaffe der Univerfas 
liſten iſt mit eben folhen Schmwärmereien ver⸗ 
knuͤpft, wie der ber Methodiften. 

4) Die Unitarier; fie verwerfen die Gottheit Ehriftt 
und glauben Hof an Gott Vater und den heilis 
gen Beift, der in dem Erfleren vereiniger fl, 

5) Die Schäfer; die Bekenner diefer Secte find 
3774 von England nach Amerifa ausgewandert, 
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und leben hauptfaͤchlich im Staate Neu⸗Vork. 
Die Stifterin war ein Fratzenzimmer, Anna 
Leefe (lied Kies) oder die auserwählte Jungs 
frau. Ihre Anhänger behaupteten, daß fie das 
Weib fen, von welcher im ı2ten Kapitel der Of⸗ 
fenbarung ‚gefprochen wird, und daß fie. 72 ver: 
ſchiedene Sprachen redete, die aber nicht. den Le⸗ 
bendigen, fondern den Todten verſtaͤndlich wären, 
mit: denen fie zuweilen Anterredungen bielte. 
Diefe Prophetin behauptete auch ſelbſt: daß fle 
. die Mutter aller Auserwaͤhlten ſey, und nur durch 
fie .Sergen vom Himmel erfleht werben Fönne; 


ſie habe die Mächt, Kranke zu heilen, Todte zu, 


erwecken :und Teufel auszutreiben, lebe auch ſtets 
in Verbindung mit Engeln und Geifteen der Deis 
Nligen oder. ihrer verftorbenen Freunde, mit denen 
fie. Hei ihren öffentlichen Verſammlungen in vers 
fchiedenen Sprachen rede. - 


Er Auch "Singen und Tanzen ſey in ber Kirche 


erlaubt, ſobald ed nur zur Ehre Gottes geſchehe. 


Ihre Religiond- Dogmen find mit einem Worte 
‚ein Schwulſt von Schwärmerei und Unfian, und 
ihr Gottesdienſt ift noch viel tobender und rafen- 
der, ald der der Methodiften, | 


Weiber zu nehmen fen auch nicht nothwendig, 
indem einige von ihren Leuten aus der Zahl ber . 
.244 Taufenden wären, die von der Erde erloͤfet 
worden find,.ohne daß fie mit Weibern beläftiget 
‚gewefen. - JF 
Das Wort Ewig, in Bezug auf Beſtrafung 
der Laſerhaften, bezeichne nur eine gewiſſe Pe⸗ 


Oriode, audgeuommen bei denjenigen, welche "pol 


ihrer Kirche abgefallen find; für diefe ſey we⸗ 


der in dieſer * in jener Welt Vergebung zu - 
hoffen. 

Es ſey * zu Aut; zu. ſpielen und 
Complimente zu machen. — Waſſertaufe und das 
Nachtmahl wären überflüßig.. Adamsſuͤnde wer⸗ 
de der Nachkommenſchaft nicht angerechnet, und 
Die Lehre von. den — und. Verdamm⸗ 
ten ſey zu verwerfen. 

Bei Ablegung der Beichte wirs jedes Geheim⸗ 
niß vom Aelteſten bis zum Juͤugſten oͤffentlich und 
laut im Verſammlungshauſe entdeckt. 

Ihr frommer Tanz beſteht in fortwährens 
dem Springen, wenigſtens vier Zoll hoch uͤber 
den Boden, wozu ſie einzeln oder auch gemein⸗ 
ſchaftlich fehr melodiſch fingen; dabei gerathen 
‚fie in ſolche ſchauderhafte Verzerrungen und Zit⸗ 
tern, als wenn fie von der fallenden Sucht vder 
Fieberhitze ergriffen wären; fie Elatfchen mit den 
Händen und fpringen ſo hoch, daß ſie die Quer⸗ 
balken der Stubendecke erreichen. In dieſer re⸗ 
ligiöſen Wuth werfen fie oft alle Kleidungs ſtücke 
vom Leibe und erſchoͤpfen alle ihre Kraͤfte. Zu⸗ 
weilen fordem ihre Hauptredner Aufmerkſamkeit. 
Alles ſteht dann auf einmal ſtille und hoͤrt jenen 
zu; und dann beginnet der Tanz von neuem, wel⸗ 
cher das Zeichen der Freude und der Gluͤckſelig⸗ 
keit des neuen Jeruſalems und den Triumph 
über die Sünde bedeutet. Zuweilen fallen fie 
Alle anf die Knie und verurfachen ein Geheul, 
gleich dem Branfen. mehrerer rauſchenden Gewaͤſ⸗ 
fer, ſtoͤhnen und fchreien zu Gott für die laſter⸗ 
- bafte Welt, die fie verfolge, fo daß das ganze 
Rervenſoſtem des ruhigen Zuſchaners —— 
wird, 
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Wahrſcheinlich haben die Amerikaner, welche . 
mir die putride Anekdote von dem Dicker: 
Quaͤkern erzaͤhlten, dieſe mit jener Sekte ven 
wechfelt. 

Die auserwählte Kacy, mis Unna Leefe 
iſt aber, trog ihrer behaupteten Unſterblichkeit, 
im Jahre 1784 aus dem Zeitlichen iu bad Ewige 
hinüber gegangen. 

In Adame Schrift über die Breligionen iſt 
ver Cultus aller Sekten umfänblich beſchrieben. 





Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Roh einige Worte Aber Penſylpanfen. 


i Erler Abſchnitt. 
Veichreibung dee Herrenhuter⸗ Colonien, Bechlehenn, Natzareth 
and Loͤditch. 


Ein Kunſtweg oder Chauſſee von Philadelphia 
bis über die blauen Gebirge angelegt, fährt den Rei⸗ 
fenden nach Bethlehem und Iſtown. Sechs Meilen 
son der City iſt Germantown, eine ziemlich beden⸗ 
tende Landſtadt von 4 bis 5 Taufend Einwohnern; 
fie iſt urfprünglich von Deutfchen angelegt nnd heißt 
daher auch Deutſche Stadt. Unter den Einwohnern 
find immer noch viele Deutſche anzutreffen, ‚obgleich 
die deutfche Sprache fehr zu erlöfchen anfängt. Die 
Gegend ift vorzüglich gut angebaut, und von allen 
Seiten freien ſich fchöne gemanerte Landhaͤuſer dem 
Wanderer dar. Die Plantagen haben bier nicht mehr fo 
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große Strecken Landes, ald weiter im Innern, und 
darum tft der Boden auch ungleich beſſer cultivirt, 
und 60 Arker bringen hier mehr ald 2 Bis 400 im 
inneren. Das Landhaus eines Engländers, nach eu⸗ 
ropäifcher Art erbaut und mit Kalk ausgeputzt, zeich- 
net fich durch Eteganz und Geſchmack vor allen Lands 
häufern aus, die ich in Penſylvanien und überhaupt 
in Amerifa fah. 

Dreißig Meilen von Dhiladelphia iſt Doilstown, 
die County⸗Stadt vom Buks⸗County; ſowohl in der 
Stadt als auf dem Lande find fehr viele Quaͤker, die 
ch im Wohlftande . befinden. Unweit Doilstown ift 
ein Quaͤkertown oder Auäferflädtchen, ein unbedeu⸗ 
tendes Dertihen. 

Jetzt fängt die Gegend an mit lauter deutſchen 


Bauern bewohnt zu werden. Schöne gemanerte Wohns . 


Hänfer, große Scheitern und Stallungen, fruchtbare Weis. 
zen⸗ und Maisfelder verfänden uͤberall Wohlſtand, je⸗ 
doch iſt die Gaſtfreiheit und Herzlichkeit unter den 
Bewohnern nicht mehr anzutreffen, die man tiefer im 
Innern findet. 

Hellerſtaͤdtchen iſt ein unbedeutender Merten, , 
yrößtentheild son Dentfchen bewohnt. Hier traf ich 
einen jungen Arzt, aus dem Aargau, der etwa mei 
Jahre in Täbingen ſtudirt hat, 1817 nach Amerika 
ausgewandert ifl, und ohne Doctor = Diplom, und 
ohne Eramen fich Hier niedergelaffen und eine beden⸗ 
tende Praxis hatte. Die Apotheke fährte er ſelbſt; 
denn dieſe iſt eigentlich der Pflug und die Egge des 
Landarztes in Amerika, weil man nur die Medica⸗ 
mente, nicht aber die Recepte bezahlt. Dieſer junge 
Menſch fagte mir, daß er hier in einem Monate 
mehr Geld verdiene, als in Deutſchlund ein wirklich 


approbirter Arzt in einem Jahre. Im Jahre 18209 


verheirathete er fich mit. einer Bauerstochter, die ihm 
noch 6000 Piafter Mitgift'zubrachte. An guten Aerz⸗ 
ten, beſonders an Accoucheurs und Operateurs, ſcheint 
es in Amerika Doch zu mangeln. 

Die Quackfalberei. bat fish vom Mutterlande auch 
hierher verpflauzt. In Lankaͤſter machte Iſac Ouin⸗ 
cey, ein beruͤhmter Wurmdoctor, einen Wunderthee 
befannt, der die Kraft beſitze, alle Würme aus dem 
Leibe zu vertreiben. Die Kraft deſſelben bethätigte 


", er durch die,vor dem Feiedemsrichter zu Protocol a 


gebenen Ausfagen der Patienten, als: 
Dem Kuecht John f nDd- 200, Würmer eigen 
worden. 
Der Vauerstochter Marie 150 u. ſ. w. 

In Philadelphia machte der beruͤhmte Indianer⸗ 

Doctor, der 20 Jahre unter den Indianern gelebt 
und von ihnen allerlei Geheimniffe gelernt habe, 
alle Krankheiten durch fimpathetifche Mittel zu Furis 
ren, durch große Anichlagezettel, worauf fi) wilde 
Menichen ‚abgebildet befanden, befannt, daß er bei 
den Indianern Aesculaps Kunft aus dem Grunde ge- 
lernt habe, und die Peft, das gelbe Sieber, Schwind⸗ 
ſucht, Gicht und ſchwere Roth mit der Wurzel zu 
vertreiben verftehe. 
Aus Liebe zu der bedrängten Menſchheit habe e er 
ih veranlaßt gefunden, bierher zu Ffommen, um mit 
feinem Steine der Weifen die Menſchen umfonft vom 
ihren Qualen zu heilen. 

In Little York hatte ein verfoffener Deutfehläne 
der, ein Schulmeifter, feine Doctorbude aufgefchlagen, 
und lehrte nichtönußige und faule Bauerjungen daß 
Doctern; und in Zeit von einem Jahre waren auch 
dieſe gemachte Aesculaps⸗ Soͤhne, die Patienten aus 
Todesſchlafe wieder erwecken kounten. Kurz, 

: bie 
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die Quackſalberei iſt befonders unter den guten Pens 
ſylvanien ganz zu Daufe Indeß traf ich in Karleil 
doch auch wieder junge ſtudirte deutſche Aerzte, bie 
mir ihre liebe bittere Noth klagten, und der Meinung 
waren: daß hier fuͤr den gelehrten Arzt nichts zu ma⸗ 
chen ſey. So iſt es nun einmal in der Welt mit dem 
lieben Gluͤck; nicht jedem lächelt. ed hold entgegen. 
Inzwiſchen gehört in Amerika nicht viel dazu, um 
ald Aesculap feine’ Rolle zu fpielen. Niemand bes 
fümmert fih um feine Mpfterien. Keine Polizei con 
trofirt die Wein- und Rumbrauer, und darum koͤnn⸗ 
te man den dafigen Landrum eher ein- Gift, als ein 
Getränf nennen. Keine Polizei md Gendarmen 
befümmern fh um Vagabonden und Gefindel; und 
fogar in den Straßen der HDanptfladt wurden in ber 
Abenddaͤmmerung Menfchen beranbt. Schlechte Mens 
fchen find immer die Folge von fhlechten Zeiten, und 
wahrſcheinlich wird man Die Sreiheitöprivilegien nuns 
mehr wohl ein wenig einfchränfen müffen; denn es 
Hat ih ſchon zu viel luͤderliches und ſchlechtes Volk 
ans der alten Welt eingeſchlichen. Sonft fol, im In⸗ 
neren wenigſtens, ein Diebſtahl etwas ſeltenes and 
nnerhörtes gewefen ſeyn. ö 


ch kehre nunmehr zu meiner Reife mach Beth⸗ 
lehem ⁊c. zuruͤck. Don Hellerftädtel bis nah jenem 
Drte ift nichts fonderliches zu bemerfen. 

Bethlehem if ein ganz mach deurfcher Art erbaus 
tes Städtchen. von ungefähr 1500 — 2000 Einwoh⸗ 
nern. Gleich beim Eintritt in daffelbe flieht das 
Schweſternhaus; es iſt ein recht zierliches, in kloͤſterlichem 
Styl errichtetes Gebaͤude, worin die Schweſtern und 
die Penſionaͤrinnen, ungefaͤhr 250 an ber Zahl, 
wohnen. 


U. | — 
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Das Städtchen Hat eine ſchoͤne Kirche Mit. einem 
Shurm; auf diefen führte mich ein Bürger, und in 
der That war der Profpert mahleriſch und wild ro⸗ 
mantifch zu nennen. In einer Entfernung von 18 
bis 20 englifchen Weiten bildeten die blauen Gebirge 
ein ſchoͤnes Panoram; und da fie in ber Ferne einen 
dunklen und bläufichen Anblick gewähren, wie jedes 
andere Gebirge, fo bat man ihnen vermutblich den 
Namen blaue Berge beigelegt. Am Fuße des Städtz 
chens fchlängelt ſich der Lecha, ein unbedentender Ges 
birgsfluß, der in den blauen Dergen entfpringt, nad 
Oſten Hin fließt, umd fich bei Jstown in den Delaware 
ergießt. Ich babe den Urfprung und das Ende diefes 
Fluſſes gefehen, der eine Strede von mehr als hun⸗ 
dert englifchen Meilen zurückleget, und faft uͤberall 
von Ulmen, Kaflanien und Eichenwäldern befchatter 
wird, in denen Millionen von Grosvoͤgeln herumflats 
terten. Ein geſchickter Vogelfänger koͤnnte fie mittelſt 
Schlingen zu Hunderten in einem Tage fangen, and 
fie in die Seeftädte verfaufen; allein niemand befaßt 
fich Hier mis folchen Gefchäften, fondern böchfteus mit 
der Jagd. 

Die Bewohner Bethlehems waren ſammilich 
Deutſche, die ſich zur Bruͤdergemeine bekennen, und 
ſehr induſtrieuſe Leute, die irgend ein buͤrgerliches 
Gewerbe betrieben. Die Bruͤdergemeine hat bedeuten⸗ 
be Laͤndereien, die verpachtet find. Der Pachtzins 
wird in Naturalien abgeführt, und bei ordentlicher 
fofiematifcher deutfcher Wirthſchaft koͤnnte der Ertrag 
diefer Plantagen verdoppelt werden. Es war gerade 
eine Plantage nicht weit von Nazareth zu verpachten, 
und nicht üble Luft Hatte ih, mich als Pächter zu 
melden, wenn meine Fonds nur ein wenig flärfer ge⸗ 
weſen wären. Die Gegend um Nazareth bat, als . 
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Ackerland betrachtet, mich am meiſten augeſprochen. 
Der, Boden war eben, und uͤberall erblickte man 


die ſchoͤnſten Wieſen, die etwas Seltenes in Amerika 


find. Auch fand ich im jener Gegend unter den Deut⸗ 


ſchen ganz vorzügfich gute Menfchen; ich Fönnte bei⸗ 


‚nahe fagen, die beften unter den Penfplvaniern. Se 
-tiefer ind Land hinein, je größer war die. Rohheit. 
Ruͤlpſen, Knetſchen nit den Zähnen, um die darin 
hängenben Ueberreſte von Speifen heraus: zu bekom⸗ 
men, ift faft allen Amerikanern eigen; manche trieben 
aber ihse Unfauserfeit fo weit, daß mich oft die Nei- 
gung zum Erbrechen anmwandelte, und oft Bachte ich 
bei mir ſeibſt: diefe müflen Abkoͤmmlinge der ungluͤckli⸗ 
chen Gefährten Ulyſſes soon, die Eirce in Sau en me⸗ 
tamorphofirte. 

Mazareth iſt ein Kleines Staͤdtchen von cifca 
1000 Einwohnern. Hier ift ein Knaben: Sinftitut, das 
aber nicht fo flark frequentirt iſt, als das für die 
Mädchen. Ich befuchte einen jungen deutſchen Leh- 
ver ded Gymnaſinums, der auch noch nicht fehr lange, 
von Sachſen auß,. hierher gefchickt worden war, und 
fand auch ihn mit feiner Lage in, der neuen Welt fei- 
nesweges fehr zufrieden. Dieſe Krankheit dürfte je 
den gebildeten Europäer hier wohl befallen; das Land 
iſt eigentlih nur für den Bauer, den Handwerker 
und den Kaufnann mit Fond; der Gelehrte fpielt 
eine fchlechte Rolle, wenn er ſich nicht aufs Predigen 
oder Doctern verfieht. 

Bon Bethlehem durch Ellentown, Kutstown, Rich⸗ 
mond bis Reading fand ich uͤberall ſchoͤne von Deut⸗ 
ſchen bewohnte Bauerhoͤfe, die Wohlſtand verkuͤnde⸗ 
ten. Richmond iſt von franzoͤſiſchen Bauern bevoͤl⸗ 
kert worden, die noch waͤhrend der Religionsver⸗ 
folgung ausgewandert find, aber ihre eigene Mutter⸗ 

8 * 


ud 


— 116 — 


ſprache ſchon voͤllig vergeſſen und die deutſche dafür 
angenommen haben. Ste ließen ed- aber nicht allein 
bei der Sprache bewenden, fondern nahmen auch beit 
Fleiß und die Sparfamkeit der Deutfchen an, und 
gehören unter bie mepipabenußen —— der Ge⸗ 
gend. 
Auch irlaͤndiſche Abkoͤmmlinge, wenn fie ſich 
mit deutſchen Weibern verheirathet hatten, waren 
voͤllig verdeutſcht und in der Regel auch — 
Leute. 

Unter andern fand ich bei Bethlehem ach ge⸗ 
wiſſen Stuart, von iriſcher Abkunft, der mit der 
iriſchen Artigkeit auch die deutſche Biederkeit ver⸗ 
band, aber die Deutſchen gar ſehr an Bildung uͤber⸗ 
traf, worin ſie den Iriſchen in der Regel nachſtehen; 
ich hielt bei ihm Sonntag⸗-Quartier, zog ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Nachrichten uͤber das Land und die Verfaſſung 
von Peuſylvanien von ihm ein, und als ich das Ge⸗ 
ſpraͤch auf das Hans der Stuarts lenkte, fagte er mir: 
Daß feine Dorfahren iriſche Lords geweſen wären. 
Ddgleih nur ein impler Bauer, fo batte er dennoch 
in feinem Benehmen fo eine Gentlemans Manier, 
‚die ihn gleich von der Menge auszeichnete. 

Land war bier gar nicht zu erfaufen; denn 60, 
80 bis 100 Dollars war der gewöhnliche Preis für 
den Ader, es waren aber verfchiedene Plantagen zu 
verpachten, und ich würde ed in jedem Falle rathen, 
ſich in der Nähe der Seeſtaͤdte eine mwohleingerichtete 
Plantage eher zu pachten, als aufs Gerathewohl ins 
Innere ded Landes hineinzurennen. 

| In allen Richtungen von Penſylvanien fand ich 
bieffeitö der Gebirge die Plantagen der Bauern in 
der beſten Ordnung. Bei Carleil Eehrte ich bei ei- 
nem Schweizer ein, Namens KReller aus DBafel; er 
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wanderte als junger Burſche von So Jahren nach 
Amerika and und hatte bei feiner Ankunft nicht mehr 
als 4 Thaler im Vermögen; jeßt, nach einem Zeit⸗ 
zaum von 30 fahren, hatte er eine ſchuldenfreie 
Plantage, die etwa 16 bis 18,000 Dollars werth ſeyn 
konnte; er trieb dabei die Stelmacher⸗Profeſſion und 
Hatte feine Wirthſchaft in der befien Ordnung. Die> 
fer war alfo der Einzige von dem Ausgewanderten, 
den ich: in einer guten Gegend angefiedelt und wohl 
Habend gefunden habe. Sein und feiner Kinder Ber 

tragen und Charakter. hatte das Gepräge eines biedes 
zen und gaftfreien Bafelers an ſich, und unterfchied - 
ſich gar wefentlih von dem der Einheimifchen Ame⸗ 

zifaner. Letztere haben durchaus nichts 'mehr am 
Ah, was auf landsmännifhe Anhänglichkeit Bezug 


e. 

Auf der Tour nach Pittsbourg traf ich dagegen 
wieder. einen anderen Schweizer an, der vor 
Kinger ald 30 Jahren bereitd eingewandert war, und 
die Mütter» Profeflion betrieb. Unertraͤglich war dee 
Schmus in feiner Behaufung, und Armfeligfeit war 
Aberall erſichtlich; die Fran Ehehaͤlfte war ein Non. 
plus ultra vom Großheit, und ließ mich für ein Glas 
Schlechte Milch und ein armſeliges Butterbrob tüchtig 
zahlen; der gute alte Alte und die Kinder waren fehr 
redfelige Menſchen; "aber überall war Unordnung in 
zer Haushaltung und fchlechte Wirchichaft erfichtlich. 
Wenn daher irgend ein Gefehgeber des weiſen Kis 
curgs Spfiem wiederholen und Gleichheit der Güter 
einführen wollte, fo wärde es doch in kurzer Zeit bald 
wieder Bettler und reiche Leute geben; die Urfache 
hievon bedarf feiner Erläuterung. — Nach dem lirs 
. fprunge des Delaware Fluſſes zu fand ich am linken 
Ufer Iauter Deutfche, und an dem rechten im Staate 


3 


zu 


‚Men=!erfen wieder nur Iriſche. Der Unterfhied in 
der Hauswirthſchaft if auffallend; und wahrlich, das 
hochmweife, erhabene republikaniſche Gouvernement follte 
fich gratufiren, wenn alle Fahre 100,000 Deutſche eins 
wanderten; es follte, wenn es das Intereſſe feines 
Pandes befördern wollte, hundert Schiffe ale Fahre 
ih die niederländifchen und deutfchen Seeftädte ſchicken 
und die deutſchen Auswanderer aufnehmen; denk fie 
find wirflich die ficherften Aetien oder Stocks ber 
transatlantifchen Republik. 

Fleiß, Sparfamfeit, Nuͤchternheit, phyſiſche und 
moralifche Kraft und Wohlftand, als die Frucht diefer 
guten Eigenfchaften, giebt ihnen uͤberall, wo Me fich 
anfiedein, daB Uebergewicht über die irifchen Sklaven⸗ 
halter. Allein diefe ſchoͤnen Tugenden verurfachen dort 
gerade die entgegengefegten Wirkungen. Das irifche 
und refpefeide fflavenhälterifche Souvernement beforgt, 
daß die Deutſchen, die von dem Pothomak Bis an dem 
Sanct Lauren; dieſſeits der Alleghenys in manchen 
Gegenden, befonders in Penflivanien, die irifche Race 
groͤßtentheils verdrängt haben, indem dieſe ihnen die 
Befisungen, anf denen fe nicht mehr fortfommen 
konnten, fir einen guten Preis uͤberließen, und fi 
ih die hinteren oder Mittefflanten zuruͤckzogen, dem 
Gouvernement gefährlich werden and aus einer un⸗ 
ſinnigen eine wahre und vernünftige Republik machen 
könnten; und nun ift es erflärbar: warum es die 
Einwanderung der Deutfhen fo wenig begänftiget. 
Wahrlich! ſtolz koͤnnen die Rheinlaͤnder und Schwei⸗ 
zer auf ihr transatlantiſches Blut ſeyn; — und 
wirklich lernt man den Werth -des deutſchen 
Volkes erſt im Auslande ſchaͤtzen. Moͤchten Daher 
diejenigen, welche das Gluͤck haben, über deutſche 
Völker den Zepter zu ſchwingen, doch auch ſeinen 
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Werth erkennen, und ed weit ihnen fo machen, daß 
fie doch wenigſtens am lieben SGonntag ein Huhnchen 
im Topfe gäden können. Möchten fie doch auch noch 
mehr chun — und fie einer Wohlthat theilhaftig wer⸗ 
den laffen, die alte wälfchen Wölfen bereits genießen; 
fie verdienen es vor allen andern; und wirflich gra⸗ 
tuliren innen Fe ſich, ſolche Perlen in ihrem 
Schmuckkaͤſtchen zu haben! ER ri de 





—— und wanzioßter Capitel. 


Zuſatz zu den Bemerkungen über den woin-Siast 
nah Gpans. 

Am jenfeitigen ANbhange der Adenbemg8- ſaud 6 
die Gegend ſchlecht bevoͤlkert, und Die Eikwohner am 
finanziellen Kräften arm; Viehzucht it noch ihr vor⸗ 
zuͤglichſtes Regale. Nicht beſſer ſahe es in Virginien 
aus; jedoch iſt das Clima hier, wie in allen Gebiros⸗ 
gegenden Amerika“s, ſehr geſund. 

Pittsburg liegt noch auf Penſilvaniſchem Gebiet, 
am Zuſammenfluß des Alleghenn und Monongahela⸗ 
Flußes; es hatten ſich dort verſchiedene Fabriken er⸗ 
hoben und nach der Meinung der Amerikauer ſollte 
Res einſt das zweite Birmingham werden; allein ein 
großer Theil dieſer Fabriken ſtanden im Jahre 1819 
entweder ganz ftill‘ oder machten nur unbedeutende 
Gefchäfte. Die ausgewanderten Irlaͤnder Fonnten in 
den Fabriken keine Befchäftigung finden und waren 
hoͤchſt unzufrieden und mißmuͤthig. | 

Manche hatten fo eine Art Eleiner Raͤuberbaͤnde⸗ 
chen etabliert; man nannte die Mitglieder derſelben 
Turnpeifer, teil fie ſich in den Gebüfchen an der 


Turnpeik oder Chanfiee lagerten, Reiſende Geutlemans 
anhielten und ihnen einen kleinen Tribut abfexderten, 
weil fie die. ſchoͤne Turnpeik augebauet und grgeumär- 

tig wegen Mansel an Arbeit niſhts zu leben haͤtten. 

‚Da fie es nicht zu arg machten, fondern ſich gewoͤhn⸗ 

ich wit sinigen Thalern begnuͤgten, fo wurde die 

Sache mehr⸗als ein Scherz betrachtet: on 

Naͤchſt ders Fabrikenweſen ift der .Schäffbnes . — 
ein ſehr betraͤchtliches Gewerbe; jedoch werden nur 
noch Boote und andere kleine Fahrzeuge erbauet, in⸗ 
dem groͤßere oder Seeſchiffe mit zu vielen Schwierig⸗ 
keiten nach: Orleans, den Fluß hinunter u ſchaffen 
waren. Gewoͤhnlich bedienen ſich die Auswanderer der 
kleinen Boote, um den Fluß hinunter ig ihre neuen 

Niederlaſſungen zu fahren. . 

Answanderer Fönnen auch hier ſchon unentgeld⸗ 
liche Fahrt und⸗Bekoͤſtigung erhalten, "wenn. ſie auf 
‚deu Trausport; Fahrzeugen arheiten helfen. 

Die Spebitiousgefchäfte wit Lanbesprobuften: Rab 

fehr bedentend und der Frachtlohn hoch. J 

In den Ohio ergießen ich von beiden ‚Seiten 

‚Her eine Menge. Zlüfe, mit denen ich, den Lefer ge⸗ 
nauer bekannt marhen muß. Der erße Dauptfing, iſt 
der Muskinghum; er; vereiniget ſich 170 Meilen hinter 

Nittshurg mit Dem Ohio, iſt von feiner Muidung an 

.100 Meilen weit fchiffbar- für-größere Fahrzeuge; für 

fleinere aber bis zu feinem. Urfprunge, welcher von 

dem Cayahuga nur 7 Meilen weit entferut if. Die 
fer ergießt fich in dep Erie-Gee, und wahrſcheinlich 
wird man in der Folge hier einen Canal anlegen. — 

An den Ufern des Muskinghum find Salzquellen und 

bedeutende Kohlenminen. 

An der Muͤndung deſſelben if die einen fehr bi- 
fiern Anblick gewährende Stadt Marietta. 
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:-:8 Der Fluß Hockhoking Kiegt:25 Meilen unter 
halb des Musfinghum und ift kleiner als dieſer. Au 
feinen Ufern ind Quaberfieine; Eiſen⸗, Blei und Koh⸗ 
Ienminen; und an. -Diefem wie auch an en iſt mits 
unter gutes Land. i 

.. Die Stadt. Athens liegt 40 Meilen von ber 
Mündung des Hockhoking — und iſt der. Sie 
einer: Uniperfität.: 

3. Der Scisto ift 200 Meilen weit — 
haͤngt darch die Sauduskybay mit dem Erie⸗See zu⸗ 
fammen.. 100 Meilen von feiner Muͤndung am Ohio 
Siegt die Stadt Chylicothe. 

Die Stadt Eincennaty liegt‘ Stich v0 — gro⸗ 
Ben Miamy unfern ſeines Einfluſſes in den Ohio; fie 
hat eine angenehme Zage, macht bedeutende Handels⸗ 
geßchaͤfte, bar Mannfaeturen und Wohlſtand. 
»Der große Miamy if bie Grenz⸗Linie zwiſchen 
dem Ohio⸗ und Indinna⸗Staat; auch dieſer haͤngt 
mit dem Erie⸗See zuſammen, uud nur auf einer In⸗ 
teryalle vdon 4 Meilen: muß der N zur 
Achſe geſchehen. 

Don den iiieme ren Vfrſtchen⸗ und 
Aepfelbaͤume im Ohio⸗Staat; für letztere iſt aber dag 
Klima ſchon heil. Aeßkfel, Birnen und Mirſichen ſind 
Die einzigen Obſtgattungen, anf die man ſich in Ame⸗ 
xika verlegt. Letztere = oft wie eine —— — 
und ſehr ſchmackhaft. . 

Das Clima iſt von der Art, — die herriichſten 
Fruͤchte von Frankreich und Italien dort gedeihen 
wuͤrden. Allein die Amerikaner haben gar feinen Sinn 
fuͤr Gaͤrtnerei, auch nicht die mindeſte Kenntniß das 
von, und darum wiffen ſie die Fruchtbaͤume auch gar 
nicht zu veredeln. Pflaumen ſahe ich faſt gar nicht, 
Kirſchen ne wenige, und dieſe ließ man anf dem 
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Bäumen detfaulen und achtete «W aicht der mahe des 
Pfluͤckens werth. 

Die Saubesprodufte des Ohis⸗Stäates, welche 
anf dem großen Markt nach Orleaus verſendet wer⸗ 
den, find: Mehl, Waͤlſchkorn, gepoͤkeltes Niud- und 
Schweinefietih, Schinken, Witdprett, Flach, Whpsfg 
der. göttliche, Bauholz und Vieh, beſonders Pferde. 

Der Fänty Evans ha er die weſtlichen Staa⸗ 
“m: 

: "Der Blisf indie gukunft Pr die Gehe des 
2Politikers mit Staunen erfühen. Altes. vertwis 
get ſich bier, die’ vereinigten Staaten volfreicher 

zu machen, als Europa ifl. Mach Verlauf eini- 
. ger Jahrhunderte wird Alles, mas greß und 
prachtvou if, uns charakterifiren. Die Künfte 

Griechenlands, Rems Waffenthaten, Englands 
h. Stolz werden die unfrigen fenn;??7? lnfere 
::  &tengen werden gegen Werben der Norbdpot, 
: gegen Weſten das File Meer, gegen Saͤden die 
:. ..Erdenge von Darien ſeyn, und gegen Oſten wird 

Amerifa gar feinen Nebenbuhler mehr Fennen; 
folglich Herr des atlauriſchen Meeres ſeyn. Gott 
.2" möge dus Uebrige nbwenden? — 

Der Boden bed Ohio⸗GStaates iſt feinesweges 
— aber auch nitht oben zu nennen; ſondern er 
dk mit Anhoͤhen durchſchnitten, wie das oͤſtliche Ge 
biet; mitunter findet man auch Plaͤuen und Wieſen, 
wovon manche bis 50 Meilen - im Umfange haben. 
Ein: gutes Getreide⸗Land find die weſtlichen Staaten 
durchgaͤngig. Der Boden halbgeklaͤrtes Land gilt 4, 
6 bio 8 Dollars; um die Staͤdte aber wird geflärtes 
Sand Gereied mit 80 unb 100: Dollars bezahit, zuwei⸗ 
Sen auch noch theurer⸗. 

1. ı Merkwärdigkeiten im Ohio⸗Staate And: das un⸗ 


gehenre Gerippe bed Mammonth; biefes Thier fol ſei⸗ 
nem Gerippe nach ſechsmal größer geweſen feyn, als 
der Elephant; man hat ed bei den Salzquellen in 
Menge vorgefunden und daraus gefchloffen: daß dieſe 
Thiere fich entweder unter einander felbft getoͤdtet 
oder durch den übermäßigen Genuß des Salzwaſſers 
den Tod zugezogen hätten. Auch hat man aus dem 
Bau der Kinnlade und der Geflalt der Zähne ent 
nommen, daß es feine Gras⸗, fondern Steifchfrefende 
Thiere geweſen ſeyn muͤſſen. Bei den Indianern hät 
mar über ihre" Exiſtenz zwar Erfundigung eingezogen; 
allein ihre Traditionen darüber find ganz myſtiſchen 
Inhalts, die ich der Merkiwärdigfeit wegen hier an? 
füßren will. „Zufolge viefer Traditionen habe fich 
eine- Gattung großer Thiere in ihrem Lande befunden, 
welche dem Übrigen Wilde fehr berderblich waren und 
es auffraßen. Da dieſes nun an manchen Stellen 
gaͤnzlich vertilgt geweſen und Hungersnoth entſtanden 
fen, habe der groͤße Geiſt ihr Flehen erhoͤrt, fey auf 
einen hohen Berg herabgekommen, und habe mit ſei⸗ 
nen. Bligen dieſe ungehenren und gefraͤßigen Beſtien 
getoͤdtet, bis auf einen großen Bullen und eine Kuh, 
welthe Bloß in den Fuß verwundet tworden und ent: 
fprungen feyen; dieſe haben fich hierauf nach Weiten 
zuruckgezogen, woſelbſt fe bis jetzt noch leben ſollen; 
allein Lewis und Clarke haben auf ihrer Reiſe nach ˖ 
der Suͤdſee auch nicht die geringſte Spur von bei 
Indianern darüber erlangen, viel weniger ſich von 
ee Eriften; je Aberzeugen — 
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Drei und zwanzigſtes Capitel. 
Kentucky s Staat. 


‚ Dem Stmate Ohio gegenüber liegt am füblichen- 
Ufer der Staat von Kentucky; er grenzt oͤſtlich mit 
Virginien, füdlich mit Teneffee, nördlich mit den Ohio, 
und weſtlich erſtreckt er ſich bis an den Miſſiſippi. In 
dieſem Staate findet man wenig oder gar keine Wie⸗ 
ſen und niedrigen Boden; und da, wo er eben, iſt er 
eher ‚mager als fett gu nennen. ‘Der Boden if kalkig 
und. trocken, und in der heißen. Jahreszeit verfiegen 
Quellen, und Waflermangel tritt ein; für Waflermäh- 
len ift daher bier. die ſchlechteſte Gelegenheit. 
‚ . An Prodnften liefert Kentucky alle Artikel des 
Dhio, neben .diefen aber auch Hanf und Tobad in 
großer Menge. Mehrere Millionen Pfund Ahoru⸗ 
Zuder werden bier. erzeugt. Sich beforge aber, daß 
desfelbe nur zu bald, wenn. ed nicht ſchon der Fall 
iſt, das Schickſal unſeres Runketruͤben⸗Zuckers erlei⸗ 
den dürfte; da Brafilien und Oſtindien dieſen Stoff 
jest in fo großen Quantitäten liefern In den For⸗ 
ſten maͤſten ſich unzaͤhlbare Heerden von Schweinen; 
und, in den. ee Ant same en von 
Hirfehen. ! 

Außer. auderen Holzarten wäh dort auch der 
| Kaffeebaum, dieſer iſt aber keinesweges der weſtindi⸗ 
ſche Kaffeebaum, ſondern ein Waldgewaͤchs, hier ſo 
benannt; ferner der Mohn⸗, Gurken: und. Seidenbau; 
desgleichen der Honig⸗, Denfchreden:, Maulbeer⸗ und 
Buchsbaum. Die Schilderung der Weppigkeit des 
Bodens gränzt ans Fabelhafte; inzmwifchen trägt er 
Doch uͤberall die Merkmale des Ueberfluſſes an fich. 
Das Klima if, da wenig oder gar feine Sümpfe 
in diefem Staate And, gefund und angenehm. Der 


inter beginnt erft zu Weihnachten, und währt hoͤch⸗ 
ſtens 3, gewöhnlich nur 2 Monate; jedoch kann das 
Bieh das ganze Jahr hindurch auf dem teeien Seite 
feine Nahrung finden. 

Die vorzuͤglichſten Städte And, ; EIER, 
Lieſstown, Lexington und Lonisville; letztere beiden lie⸗ 
gen am linken Ufer des Ohio, und zählen bereits 
zwifchen 8 und 10,000 Einwohner. Handwerker fin- 
den hier Arbeit, und einem guten Tagelohn;- denn fo 
-überhänft auch die GSeeflädte mit Handwerkern find, 
fo ift es doch weiter im Innern keinesweges der Fatl. 
Der große Ueberfluß des Landes ift die Urſache hie⸗ 
von, indem die Kinder der Ackerbauern fih nur dus 
Berft felten einem Handwerfe widmen. Die gangbar- 
fin Handwerfe find: 

Gerber, Schuhmacher, Muͤller, Vrandewein⸗ 
brenner, Tiſchler, Schreiner (Zimmerleute), Leis 
nen⸗ und Iuchmeber, Kieper, Grobfehmiede und 
Stellmacher. Der gewöhnliche Tagelohn des 
Gefellen ift: ı2 bis 15 Dollars monatlich, nebſt 
freier Station, (Koſt und Waͤſche.) —— 

Schumacher, welche in Penſilvanien bei 
Bauern arbeiteten, verdienten bei freier Koſt 
monatlich gewoͤhnlich 20 bis a4 Dollars. 
Brandweinbrenner, welche gewoͤhnlich nach der 
Quantitaͤt des abgezogenen Liqueurs bezahlt 
werden, und von der Gallone 4 bis 5 Cent 
erhalten, verdienten an manchen Stellen 30 
biß 40 Dollars monatlich. 

Die Einwohner in Kentucky find ein Zuſammen⸗ 
Auß von Individuen aus allen Gegenden der Verei- 
siigten Staaten, worunter auch Emigranten aus Eng- 
land, Irland und Frankreich fich befinden. Der Haupt⸗ 
theil derſelben aber befieht ans Emigranten von Vir⸗ 
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ginien, welche ihre Sklaven mit anher gebracht haben. 
Der. ganze Staat wimmelt von Gflaven, und die 
Kentucker find als indolente GSflavenhalter be⸗ 
fannt, und fliehen, fo wie die Bewohner aller weſtli⸗ 
chen Staaten, in moralifher und intellectueller Hins 
ſicht den oͤſtlichen weit nad; welches der fchlechten 
Schul: und Kirchenverfaffung hauptfächlich 
ben iſt. 

Die Denkungsart der Amerifaner in den Stla⸗ 
venſtaaten ſtellt die Bemerkung eines Herrn Burk, 
Repraͤſentanten eines der ſuͤdlichen Staaten, ſo recht 
in ihrer ganzen Abſcheulichkeit dar. 

Die Pflanzer, indem ſie den großen Unterſchied 
zwiſchen ihnen und ihren Sklaven ſehen, er⸗ 

— hoͤhen dadurch den Geiſt und die Liebe fuͤr 
Freiheit! — 

Aehnliche Nichtswuͤrdigkeiten habe ich in den Ver⸗ 
theidigungsreden der Sklavenhalter⸗Repraͤſentanten in 
oͤffentlichen Blaͤttern mehrmals geleſen, die oft von 
der Art waren, daß man dergleichen Redner im Con⸗ 
greß entweder für reif zum Tollhauſe, oder für die 
elendeſten Spötter und Veraͤchter der Nechte der 
Menſchheit zu halten firh geneigt fühlt. Die Geor- 
gier zeichnen fich hierin vorzüglich aus. Und wer find 
diefe Georgier ?_ Ein Haufen Lumpengefindel und 
Bettlervolk, das in England Straßen gefegt und 
Cloaken gereiniget hat, und da es dem Lande zur 
Laft fiel, zgufammengerafft und im Jahre 1752 auf 
Koften des Gonvernements frei nach Georgien her⸗ 
übergeführt, dort unterKügt und ihnen ausdruͤcklich 
zur Pflicht gemacht wurde, Feine Sklaverei einzufuͤh⸗ 
ren. Und jegt find fie nicht nur die eifrigften Skla⸗ 
venhalter, fondern fühlen ſich fogar entehrt, wenn 
ihre Söhne fich die Stiefeln ſelbſt pugen müßsen; fie! 
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die fonft-am Londons Doc *) für. einen Kapfer⸗ Penny’ 
jedem Matrofen in tieffter URRSERANON: bie au 
bürfieten! — 


Was man auch immer ſugen moͤge vom An 
ſtolz, Gelehrtenſtolz, Kaufmanns» und Geldſtolz; 
geht doch Feiner Über den des Lumpen, wenn = 
ihm ein Herr geworden if, — 


Obgleich der Krieg zwiſchen Frankteich und Eng⸗ 
land im Jahr 1755 ſich für letzteren Staat fo vor: 
theilhaft endete, ihm fafl.den ganzen norbamerifanis 
ſchen Eontinent bis anf Loniflana ficherte, fo blieb 
ihm doch das gange ſuͤdweſtliche Gebiet, vom weſtli⸗ 
chen Slorida bis zum Ohio⸗Fluß, und von dem jen⸗ 
feitigen Allegheny- Gebirge bis zum Miffifippt völlig 
unbekannt. Endlich wurde ed um das Fahr 1760 von 
SFägern entdeckt, und von Dirginien aus die erſte Bes 
völferung nach Kentucky verpflanzt, felbige aber durch 
die Indianer mehreremal gänzlich ausgerottet. 


Dies gab. den Emgländern Beranlaffung zum 
Kriege gegen die Wilden, die Durch deu Lord Dun: 
more im Jahre 1774 gedemäthiget wurden. , 

Die Fortfchritte der Eolonifation. nom Kentucky 
fallen aber erft in das Jahr 1781, feit welcher Zeit 
fie fo erfiaunend zugenommen haben, dag man die 
Volkszahl gegenwärtig auf Goo,00oo Geelen mit In⸗ 
begriff der Sklaven rechnet, die freifich einen großen 
Theil der Bepoͤlkerung ausmachen, und an man- 
chen Stellen über die Weißen, nicht nur in der Zahl, 
fondern auch in der Moralität, das Uebergewicht 
haben. 





*) Die Candle, in welchen die Frachtſchiffe Fiegen. 
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+ Der Sstudip Staat if. von Sübofen und Si- 
den ber mit mehreken Fluͤſſen durchſchnitten, die ich 
alle in den Dhio ergießen. Wegen der mannigfalti- 
gen Waflerfälle und dem fleinigten Boden derfelben 
if die Schiffahrt beſchwerlich. 


gerington tft die Hanptflabt des Staates und 
Lonisville, Dicht am Dhio=fall, der berühmteffe Han⸗ 
veisplag in den. weſtlichen Stanten. In der Nach- 
barſchaft dieſes Orts find einige fehr ſchoͤne Plauta⸗ 
gen. Man findet dort Pflanzer, die mehrere hundert 
Sklaven halten, 500 Acker Landes mit Weitzen be⸗ 
ſaͤen, 20 Pfluͤge im Gange haben und 60 Pferde be⸗ 
ſitzen. Sie haben große Brennereien und laſſen durch 
die Sklaven Boͤttchergeſchaͤfte und andere Haudwerke 
betreiben. Neu⸗Land, trägt an Weitzen oft 60, und 
an Waͤlſchkorn 100 Korn. Der gewoͤhnliche Ertrag 
an Weisen uud Roggen if 30 Korn. Gerſte, Hafer, 
Hanf, Flache, Baummolle und Feld: und Gartenfräcte, 
Weindan gedeihen aufs befte. 


ee" Deffenumgeachtet aber ift die Geldnoth hier aufs 
hoͤchſte geſtiegen, und faſt Feine Bank dieſes Staates 
feige zn. 





Vier und zwanzigſtes Kapitel, 
Staat von Indiana - 


Auch diefer Staat liegt am Ohio und erfiredt 
fh von dem großen Miami bis an den Wabaſch⸗ 
Fluß. Seine Grenzen find öftlich der Ohio, weſtlich 
der Illinois Staat und nordweſtlich der Michigan⸗ 

Ger . 
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Se. Derfelbe bilder ein Oblongum und — ungefähr 
a70 Meilen lang und 130 breit. 

Boden, Clima, Geſtalt und Yroduete des Lan⸗ 
des find die nemlichen, wie im Obie- Staat. Saiz⸗ 
quelien, Steinfohlen, Kalk, Quader⸗ und manninfal⸗ 
tige andere koſtbare Steine ſind hier im Ueberfluß; 
auch fol ſich am Wabaſch eine Silbermine befinden. 
Die Pilfao = Wiefe iſt eine hohe ebene Grundfläche 
son 7 Meilen lang und 3 Meilen breit. Ihr Boden 
it außerordentlich üppig; 290 iſt noch nie ein Baum 
darauf gewachſen. 

Vincennes, die Hauptſtadt voer Indiana, "liege 
am Wabafch, wofelöft fih der Handel von Indiana 
eoncentrirt. Waaren aus Canada kommen auf dem 
Illinois⸗Fluß, die von Neu⸗Orleans auf dem Miſſi⸗ 
fippi, Ohio und Wabafıh, nnd die and den öftlichen 
. Stasten auf den legteren beiden hieher, muͤſſen aber 
bis Pittsburg zur. Axe transportirt werben. 

In diefen Staate hatte fich, dicht am Ohio⸗Fluß, 
eine Schweiger » Kolonie niedergelaflen, welche den 
Weindau betrieb. . Die Amerifanifhen Zeitungen 
machten darüber fo viel Geſchrei, als wenn die ges 
fammteu ‚vereinigten Staaten von hier aus mit Wein 
würden verfehen werden. Allein die Eolonie hat ihr 
Etabliffement, Neu-Bevaig, voriges Jahr gänzlich ver 
Saffen, und fich in den Illinois⸗Staat hinunter gezo⸗ 
gen, um dafelbft dem Getreidebau obzuliegen. Auch 
beſtand diefelbe nur aus einigen elenden Hütten, ins 
dem die meiften von ben im Jahr, 1816 ausgewan- 
derten Schweizern fih im Lande zerfireut, und bie 
wenigfien die Mittel dazu hatten, die Reiſe in die 
werlichen Staaten zu unternehmen. Auch war .ber 
gewählte Pla keinesweges zum Weinbau fehr gerigs 
net; und diejenigen Emigranten, welche firh in Ame⸗ 
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sifa auf den Weinbau verlegen wollten, würden in 
Kentucky eher ihre Nechnung finden. Das Klima if 
dort ungleich wärmer als in Indiana, und dem Bo⸗ 
den nach zu urtheifen, weicher mit dem in der Cham- 
pagne viel Aehnlichkeit bat, ‚müßte bie eyampagne- 
Rebe dort gedeihen. ° 

Bisher Hatten Weizen und tropifche Gewächfe in 
Amerika immer einen hohen Preis, und darum haben 
Gewinnfucht und Geiz den Weinbau uud feinere Gar: 
tenkunſt nicht aufkommen laſſen. Weinbau würde 
jegt, befonders im Innern, wo ber Wein einen ho⸗ 
ben Preis hat, eime fehr richtige Sfonomifche Specu⸗ 
fation ſeyn. ' 

In Indiana machten Bäume, die in den Sftli: 
chen Staaten nirgends anzutreffen' find, als: der 
Dornbuſch, deffen Dorne 3 Zoll lang find, und flatt 
Nägel gebraucht werden Finnen. 

Die Magnolia, welche eine fehr ſchoͤne and wohl: 
riechende Brüthe hat. Der Kaffeebaum; gleicht der 
ſchwarzen Eiche, trägt eine Schafenfrucht, worin ein 
Kern ift, weicher, wenn er gefocht wird, ein dem Kafı 
fee fehr ähnliches Getränf giebt. 

Da id einmal auf die Forfiyarthie gefommen 
bin, fo will ich ein kurzes Verzeichniß der vorzüglich 
ften Forſtbaͤume Nord: merifas beifügen. Eine Spe 
cififation aller Baum⸗Arten, nebft einer Befchreidung 
davon zu liefern, würde ein ganzes Werk allein aus: 
machen, fo mannigfaltig iſt dort das Forfigebiet. 
Die vorzuͤglichſten Forſt-Gewaͤchſe find: die Ulme 
(Ulmus americanus); fie begreift unter fich: die wei⸗ 
fe, die rothe und die füße Ulme; die Rinde der 
letzteren ift in medicinifcher Hinſicht fehr gefchägt. 
Der wilde Kirfhbaum; er enthält mannigfaltige Spe- 
cied, nad iſt von.den Schreinern ſehr gefchäßt. Der 
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Locuſte oder Heuſchrecken⸗Baum (Robinia pseudo- 
acacia); waͤchſt ſchuell, gewaͤhre gutes Breunholz, 
und if zu Grundphaͤlen ind. Schiffobedeckung ſehr 
geeignet. "Die Birke mir ihren Spedies, als: ı) die: 
Weiße (Berula: alba), a) vie Gchniarze (Betula nigra), 
3) die Rothe oder Gelbe (Betula lentay Die Eiche 
nimmt verſchiedene Spedießs 1) die Schwarze (Quer- _ 
cus. nigra), 2) die Rothe (rubra), worunter wieder 
drei -AUbtheilungen; 3) die Weiße (alba), 4) die 
Zwerg= oder Grundeiche (pumila), 5) die Nußeiche 
(primus), 6) bie Lebenſseiche (Semperrirns oder O.. 
Virginiana ); die ſchwarze Pflockeiche (Q. aquatira); ' 
die beiden letzteren find: im Südlichen einheimiſch. 
Der Nußbaum (Fagüs easYanea), wird meiftend zu 
Zäunen gebraucht. Die Buche CFagus sylvatica) mit 
‚drei Abtheilungen. Die Fichte mit. 7 Abtheilungen: 
1) die weiße iſt die Fürfit der. amerikuniſchen Waͤl⸗ 
der, an Unifang, Alter und maäjehätifcher  Gertalt., 
Auf den bianen Gebirgen habe ich e-iıt' ihrer fchön- 
fien Glotie gefehen, 105 ſie an Umfang und Hoͤhe un⸗ 
bedingt den Vorzug vor ihrer Mitſchweſter in Dentfch- 
Iand hat; fie it auch in großer Menge at ber nord⸗ 
amerifanifchen Maine, in Neun: Hampfhire und Der: 
mont anzutreffen und gewährte für Maflsdume: und. 
anderes Schiffe + Geräthe ein vorzuͤgliches Material. 
2) Die Gelbe, die Schwarze, deren Koͤrner voll von 
Terpentindl And. 4) Der Lerchenbaum. Außer dies 
ſem find die Sewerfichte. (Pin, balsamea), die Spruce 
(Pin. cansdensis öder ‘Pin, abies), Arbor vitae 
(Thuya  oceidentalis) oder weiße Ceder (Juniper) 
oder rothe Ceder (Juniperus virginica). Die weiße 
. Eeber' der fſuͤdlichen Staaten (Oupressus Thyoides). 
Cypreſſe (Cupressus dtecticha) in ſuͤdlichen Gegenden, 
uns wird zu Schindeln und anderin Seraͤche ge⸗ 
4 9 
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Braucht. Die weiße Weide (Salix alba); Rinde vor 
den Wurzeln derſelber if ein vorzügliches Surrogat 
der Pernanifchen Rinde. Die Aeſche zwei Species: 
die Schwarze ober Sumpf⸗Aeſche und bie - Weiße. 
Ahorn 3 Species: 1) der Weiße (Acer negundo), 
zu Tifrhlerarbeit fehr gut; =) der Nothe (Acer ru- 
brum); 3) der Schwarze oder Zuder-Aborn (Accer 
“ sacharinum), von deffen Saft bekanntlich Zucker raf⸗ 
finirt und Rum diſtillirt wird. 

Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe in Indiana And: der 
Wabaſch; feine Umgebungen find fehr. Hoch, fruchtbar 
und romantifh. In gewiffen Jahreszeiten iſt er 600 
Meilen weit fchiffbar. Seine tributären Ströme 
Mund: der weiße Theahihi, und Calumet⸗Fluß. Der 
Tippecanne iR ein Arm des Wabafh, welcher mit 
den tribntären Fluͤſſen bed Erie- Sees zufammen 
haͤngt; am erfleren hatten die Amerikaner mit den 
Indianern im Fahre 1811 ein blutiges Treffen, im 
weicher Erſtere dor Tages Anbruch unter einem fürkh- 
terlichen Gefchrei der Wilden uͤberfallen und total ges 
ſchlagen wurden. Don den Amerifanern wurden 
mehrere in den Zelten erfchlagen oder ſtalpirt. 

Im Thierreich von Indiana iſt befonders merf- 
würdig: das Opoſſum oder Beutelthier. Dieſes 
Geſchoͤpf Hat unter Teinem Bauche eine mit fanftem 
Rauchwerk bemachfene Haut, welche die Saͤugtheile 
deſſelben bedeckt. In dieſem Beutel liegen die Jun⸗ 
gen. deffelben. Bei drobender Gefahr zieht es die 
"Haut zufammen, wodurch die Jungen an den Saͤug⸗ 
theilen voͤllig eingefchloflen hängen; und in diefer 
ſucht fie die Alte der Gefahr zu entziehen. Das jur⸗ 
ge Dpofium if bei feiner Geburt nicht ‚größer als 
eine Bohne. Unter den Schenkeln hat das alte Thier 
zwei länglichte Hantfalten, in welcken die Jungen 
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fehr bequem und fo lange getragen werben, bis fle 

hinlaͤngliche Staͤrke erlaugt haben, ſich ſelbſt fortzu⸗ 
heffen. Nach der Ausſage der Indiana= Pflanzer find 
die Jungen ded Oppoſſum in dem erwähnten Beutel 
ofe nicht größer, als ein Gerftenforn gefunden wor⸗ 
‚den, und daher iſt man zmeifelhaft, auf welche Art 
ch diefes Thier fortpflanzt. Beſondere Eigenfchaften 
des Dpoffums find: Burche vor dem Waffer und 
Gichhgältigkeit gegen das Feuer. Man fast, daß 
ſelbiges, wenn ed auch nur. leicht geſchlagen wird, 
ſich fogleich tobt: ſtellet, und im dieſem Zuſtande bes 
harret; felbft, wenn ihm. die Pfoten weggebrannt 
werden. : Sobald man es aber ind Waſſer wirft, 
wird: es fogleich unruhig, und fucht ſich zu retten. 
Nach der Bemerkung der | lebet es von 
N 





Fuͤnf und swanzigfied Kapitel. 
Staat von Illineic 


a Allgemeinen “ der Boden eben, hat aber 
voch mehr Abwechſelung als der von Indiana; fein 
Gebtet iſt von unermeßlichem Umfange. Er grenzt 
oſtlich mit: dem Michigan» See. und dem Indiana⸗ 
Staat, ſuͤdlich mit dem Ohlo⸗Fluß, ſuͤdweſtlich und 
weſtlich mit dem Miſſtſtopi, mördlich..mit dem Supe⸗ 
rior⸗ See, nördwertich mit dem Lak of Wood, (Wald⸗ 
See) and weſt⸗ ſuͤdweſtlich, mit den aͤußerſten nördlichen 
Quellen des Miffifippt: Letzterer entlehnt feinen Urs 
ſprung aus verfchiedenen Fleinen, wei von Sue 
rior belegenen Sees. 
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x. Die anßerſte Länge Diefei Otaateb moon. Siden 
. nach. Norden:zn, beträgt zwischen. 1800 bis aooo eng⸗ 
‚ lifche Meilen, die größte Breite defielban 1500 Mei⸗ 
len, und der gefemmte Flaͤcheninhalt 200, 000 engli⸗ 
ſcho ader 19£90 deutfche Quadrat⸗Meilen, woruuter 
der Umfang ber Sem: Huron, Michigan und. Supe⸗ 
rior noch, wicht: begriffen find. Da nus das Land 
mnirgends mitshehen Gchirgen durch ſchnitten, Toubem 
"Aberal des Mrdaues faͤhig iſt, So koͤnnten, mean Die 
Bevoͤlkerung der Mheingegenben ober des fuͤdlichen 
KFrankreich, 4000. Seelen auf. die. deutſche uadrat- 
‚ Meile, um Manßflabe : gendimmen wuͤtde, 50. Mil 
Alionen Menkihen: allein; in:vem Staate non Jilinois 
Icben; ud «gegeninärtig: dürfte die: Geſammtzahl Der 
‚Einwohner ſich ungefähr auf. 40, biß 50,000" simanb 
ner belaufen, 10 

Die Wiefen am Illinois-Fluſſe find von großem 
Umfange, und diefer Fluß ſelbſt iſt fehr ausgedehnt 
und ſchoͤn. Er entfpringt unfern des Michigan, und 
ergießt fich in- ſuͤdweſilicher Richtung uͤber dem 37ſten 
Grade noͤrdlicher Breite deerhaͤlb der Muͤndung des 
Miſſoury in den Miſſiſiippi — 

Wenn irgend eine Gegend in den vereinigten 
Staaten der Enlenifation günfig iſt, fo. iſt ed-vie am 
Zufaunuenfiuffe des Illinpdis uud Miſſiſppi umd des 
Miſſdury mit den letzteren. Alle brei- durchſteeifen 
die fruchtbarſten Gegenden: der. Uniom,:. und lehtztere 
beiden ſind mehrere taufend Meiben veit ſchiffbar. 
Auch mehret ſich die Bevdikerung des˖ Illinois⸗Staa⸗ 
tes täglich, indem. die meiſten eurvpaͤrſchen Auswan⸗ 
derer und auch ſehr viele Amerikaner ſich dahin zie⸗ 
ben. Die Bortheile.der: neuen Toloniſten vor denen 
in den moͤrdlichen und oͤſtlichen Staaten beſtehen hier 
weſentlich darin: der Boden hat ſchoͤne Flaͤchen und 


- 
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iß uicht ſo ſehr nut WYogifien bedeckt, wie in ben- 


letzteren; : daber kaun derſelbe ſchon das erſte Jahr 
den Ping: ia den Erdboden ſtecken, wohingegen er 


ig den uͤhrigen Stangen. aft mehrere Jahre darauf, 


verwenden muß, Das anzabauende Sand von den Baͤu⸗ 
men zu ſaͤubern. Hohz iſt deffen ungeachtet im Her 
berfluß vorhanden, umd.da, wo die Natur -felbiges 


dein Boden nicht zugetheilt hat, find fehr ergiehige 


Steinfohlen- Minen, fo daß es nie an — 


| zialien mangels wird... 


. Diejenigen europäifchen: Aoloniſten, welche ſich 
im Illinois⸗Staqat niederlaſſen wollen, wuͤrden, mei⸗ 
nes Dafuͤrhaltens nach, offenbar beſſer thun, ſich nach 
Neu⸗Orleans einzuſchiffen, von wo aus ſie auf dem 


Miſſiſippi zu Waſſer bis an den Ort ihrer Beſtim⸗ 


mung kommen koͤnngten. Zwar iſt die Schiffahrt auf 
letztgedachtem Fiuffe- ſehr ſchwierig und: an manchen 
Stellen fo gar gefaͤhrlich; indeß kann man in 6 bis 8 
Wochen doch immer von Neu⸗Orleaus nach bem Il⸗ 
linoif, gelangen. Bon ben Hflichen Staaten aus 
nimmt die beſchwerliche Landreife über. die. Gebirge 
bis nach Pittsburg mit Frachtwagen allein 3 bis 4 


Wochen weg, und von letzterem Orte bis an die. 


Grenzen. des Illinois oder die Mündung des Ohio 


find über 1100 Meiteg,..- Ban der Mündung des Ohio 


bis an den Illinois⸗Fluß, woſelbſt, wie gefagt, ſich 


die beften Gegenden des Staates befinden, find noch 


üßer 400, Meilen. Daber iſt es fein Wander, daß 
dee Auswanderer durch ſolche weite und Fofifpielige 
. Reifen bei- feiner Aukungft gänzlich verarmt iſt. 

Auf dem Mifffiepi iſt zwifchen Neu » Orleans 
nur auch dem Mifjonrp = Territorium eine- beftändige 
Communication; folglich wird der Neifende nie lange 
aufs Schiffsgelegenheit. warten dürfen; auch werden 


* 


Männer, welche auf den Fahteugen arbeiten helfen, 
sicht nur freie Paſſage, fondern auch noch - Kot nad 
wenigſtens einen Dollar Tagelohn erhalten, ud mal: 
che auch noch ihre Familien entweder frei oder doch 
für einen geringen Frachtlohn mitnehmen koͤnuen. 
Der Boden im Illinois und dem ihm gegenüber: He- 
genden Mifloury = Territorium iſt einer der fruchtbar⸗ 
fen in den vereifigten Staaten. Der Trausport der 
Producte auf. dem. Detffifippi herunter iſt ungleich 
leichter und minder Foftfpielig, als ſelbſt der in mans 
chen Gegenden von Penſylvanien nach Philadelphia. 
Alle diefe Vortheile fängt man jet ſchon an, einzu⸗ 
fehen, und nicht nur neue Anfoͤmmlinge, fondern Kos 
Iontkien aus dem Obios und‘ N ⸗Staate jiehen 
ſich weiter hinunter. 

Die Gelegenheit zum aAbſat der Prodnkte und 
das Wachschum der Bevdlkernug erhöhen in Amerika 
ſtets den Werth des Grundeigentbums; umd- deshalb 
fieht zn erwarten, daß das’ cultibirte Land, welches 
man jetzt mit = Dollars bezahlt, nach 20, 30 “oder 

46 Jahren einen Preis von So his Bo Dollars pro 
— haben wird. In Feeſoteenen war - Died der 
nemliche Fall. — 

An den Ufern der an wurde vor Ao 
Jahren der Acer des beften Landes mit 4 bis 6 Dol⸗ 
lars verkauft, welcher jetzt durchgaͤngig mit ‚80 dis 
100 Dollars bezahlt worden ifl. 

Gerade das Steigen des-Grundeigenthums Bilder - 
ben Meichtbum ded Bauern in Amerika. 

Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe im Illinois⸗Staat ans 
Ber dem bereits genannten Hanptfluͤſſen ind ber Quiu⸗ 
confin und der Fuchs⸗River, weicher letztere ich im 


‚ den Winnebago: See ergießt. Diefer ift der naͤchſte 


Eommunications = Plag zwiſchen dem St. Laurenz⸗ 


f 


“ 


Fluſſe und dem Mericanifchen Meerbuſen, mittelſt 
des Michigan⸗Sees und des Miſßſippi An den 
Ufern des Illinois⸗Fluſſes find Steinkohlen⸗Minen 
and Salzquelien, und in den 'anderen Gegenden auch 
reichhaltige, wiewohl ‚völlig unbenntzte Blei⸗ und 
Supfer : Deinen. Zwiſchen dem Kaskaskia und Illi⸗ 
nois⸗Fluſſe iſt eine ungeheure Strecke ſehr fruchtba⸗ 
ven, nordwaͤrts an ein hohes Gebirge anſtoßenden 
Landes, in deffen Tihälern fich eine Anzahl Kleiner 
franzöfifcher Dörfer befindet, über bie ich im erſten 
Bande bereit ‚sin, Mehreres geſagt habe. 


Die vorzͤghichſten Staͤdte von Illinois ſind: 
Laskaſia, Coshokia und Goſchen. Schawne, Staͤdt⸗ 
en am Ohio⸗Fluß iſt ein unbedeutender, aus eini⸗ 
gen Tawernen/ einem Backhauſe und einigen elenden 
Hütten Seftepender Platz. 


Ehemals lebten in Illinois an 20 verfchiedene 
Inhjaner- Stämme. Gegenwärtig find. nur noch die 
Winnebagoes am Zorriver, und Die om aberen Theile 
des Duinconfin im denfelben; alle übrigen haben ſich 
uͤber den Miſſiſippi zuruͤckgezogen. 


Die Conſtitution von Illinois iſt rein» bie 
tifch, und der von Penſylvanien fehr ähnlich. - Denn 
auch hier, fo wie in Indiana und Obio, wird tane 
Sklaverei gedu aldet. \ 


nn... 


— 


Sechs und zfoanziäftes Kapitel. 
| Btaat Teneſſae. 


Der Tenieffee Staat greujt” vſtlich mit einen 
Theil von Virginien und Nord = Carolina, noͤrdlich 
mit Kentucky, Tüdlich mit Florida, und weſtlich mit. 
dem Miſſiſippi⸗ Fluß und Lonif ana. Er ift mwenig- 
(ons 400 Meilen lang, und erſtreckt fich von dem 

uniberland- » Gebirge, Fortſetuno der Aleghanys, die 
auch das Stein, Gelbe, Eifen- und Maldgebirge ges 
nannt werden, bis an den Miffifippt. 


Erwähnte, Gebirge ‚find ſehr hech, erſtrecken ſich 
vom großen Kenhava bis an den Teneſſee⸗Fluß, be⸗ 
ſtehen theilweiſe aus einer Maſſe von Felſenklippen, 
welche an verſchiedenen Stellen ſelbſt fuͤr den Fuß 
des Indianer unzugaͤnglich f ſeyn, und von allen Ger 
birgen in den weltlichen Staaten erregen fie am mei- 
fien das Staunen des’ Reifenden, An einer Stelle 
MM auf dem’ Bergruͤcken eine Felſenwand, wenigſtens 
5o Meilen fang und 260 Fuß dick, und von fo per⸗ 
ꝓondiralairer Geftaft,. ald wenn fie gleichfan. ein 
kuͤuſtliches Bollwerk der Fortiſtkatrion wäre Durch 
dieſes Wunderwerk der Natur drängt fich der: Teitef> 
fee: SIuß hindurch, durchfchneidee den Staat gleichen 
Namens von Oſten nach Welten hin und ergießt fich 
nach einen Laufe von 1000 Meilen, 10 Meilen unter: 
halb des Eumberlanb-Fiußes, in den Ohio. Derfelbe 
iſt bis an die Muscle Schoals, Leine Art Eleiner 
Waſſerfall) fir die größten Schiffe, oberhalb befiel- 
ben aber nur für Kleinere Boote bis an feinen Ur⸗ 
fprung ſchiffbar. Die Musche Schoals find ungefähr 
2o Meilen lang. Funfzig Meiten oberhalb denſelben 
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(aß, sine. entworſenen Plaue gemäß,,zwifchen. Siegen 
Siuffe und, ‚sem Tambbirfy. gin- Kanal angelegt, und 
anrch. denſelben die Communication des Ohio. mit 
dem Mobile und Mabama- Fluͤſſes iu Weſtflorida. her⸗ 
geſtellt werden. Auf dieſem Wege koͤnnten dans Die 
Producte der weſtlichen Stagten, Ohio, Indiana, Keys 


cocky nnd Teneſſee in. grader Linie nach dem See⸗ 


ſtaͤdten Penſachola und, Mobile am. Mericanifcgen 
Megerbuſen befoͤrdert werden, ſtatt daß fie jetzt in 
rechtwjinklicher Krümmung nach Neu⸗Orleans auf 
einer eben fo koſtſxieligen gie mähfamen Tour pafi- 
ven muͤſſen. Ans dieſem Grunde ſtreben die vereinigs 
ten Staaten fü feby.:narh den, Befig.;der Floridas, 
und wenn .fie durch Unterhandlungen ihn nicht. ereins 
gen fönnen, werden fie es wahrſcheinlich durch Ges 


walt hun, und wuͤrden es vielleicht ſchon gethan Ha: 


Kan, wenn fie. England nicht rchten muͤßten, dag 
dieſe Acquiſition ihnen darum ſtreitig macht, weil 
von Penſacola aus, woſelbſt xine der heſten Buch⸗ 
ten. in ganz Amerika iſt, die weſtindiſch⸗ eugliſchen 
Beſitzungen, und ihre Schiffahrt im. Mexicaniſchen 
Golf, im Falle eines Krieges, „gefährdet — 


koͤnnten. m; — 


Teneffee hat ehedem zu‘ Worb Farolina gehört 
und wurde im Nahre 1789 von’ diefin GStaate ber 
Geuerat⸗ Gouvernemrni ‚abgetreten. 


EP 


gm Jahre 1765 waren, nicht. mehr als 10 Gap 
Yes in demſelben; 1788. belief ſich Die, Zahl der Kite 
wohner auf 40,000, mer benen. die fhwarzen Stlag 
ven: zu der Weißen Population ſich wie 10.50 2 netz 
Bielten, Gegenwärtig beträgt Die. Zahl der Cinwoha 
ner 400,000: Stelen; ſie find größtemtbeild auf Penn 
ſulvanien und. Virginien eingewandert, und beſſehen 


— 
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m 
and Gchortifcher und Frifcher Muace,; mit einer Menge 
Bon Denrfihen und Englaͤndern untermiſcht. 

Der Boden ivird in 3- Malen eingetheilt: ber 
erſter Qualität if Für den Welzenbau zu feit und 
trägt nur Hanf und Wälfchforn; der sten Kiaffe ers 
zeugt erſt dann Weizen mit Bortbeil, wenn er zwei 
oder drei Erndten von Waͤlſchkorn, Hanf, Tabad, 
oder Baummolle getragen, und der dritter Klaſſe ers 
zeugt jede Art von Frucht, die in den öftfichen vers 
einigren Staaten gedeihet, nemlich: Weizen, Gerfte; 
Hafer, Roggen, Buchweizen, Wälfchforn, Erbfen, 
Bohnen, Kartoffeln, ſowohl die füße als die gewoͤhn⸗ 
liche. Die erftere Art ift länglich, oft 4 Ele fang, 
rothlich und fo ſuͤß, daß fe dem nicht daran gemöhns 
ten enropäifchen Magen zumider if; ferner Flachs, 
Sanf, Indigo, Reis und Baumwolle. Der gemähns 

Ride Ertrag des er Products iſt Pfand 


| som Acer. 


Wer ſollte es wohl —— daß bei eh un⸗ 
geheuren Fruchtbarkeit des Bodens doch Armuth uns 
ter den Einwohnern herrſcht; denn auch in ZTeneffee 
hatten. alle Banknoten im Bargertiden Verkehr faſt 
gar feinen Werth. 

Das Klima iſt nach der Sprache der Amerikaner 
gefant und mäßig, wenn man hundert Grad Sonnen: 
hitze nach Fahrenheit fo nennen mil. Von Kranfheis 
ten berrfchen bier nur Rhenmatismus und Koliken 
and einige Fieber, jedoch nicht das gelbe. Die Eins 
wohner waren fd gefund, daß vom Anbeginnen der 
Bevdikerung diefed Sebierd, nemlich von 1765 bis 
1788 un, noch Fein Arzt im ganzen Lande zu finder 
war; woruͤber ein Einwohner fofgende Bemerkung an 
feinen Freund fchrieb: „Unſere Aerzte find ein ſchö⸗ 
nes und gefundes Klima, Fräftige Mütter und Bä- 
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zer, einfach. und voller Diät; Indem es an Bewegung 
nicht fehlt.” Hätten fie dieſe Grundfäge nur beibe⸗ 
Yalten und die Sklaverei nicht eingefährt, fo würde 
jetzt ihre Bewegung nicht lediglich in Viften, im 
‚ Taumeln von einer Tawerne zur andern oder im 
Jagdparthien beſtehen, wozu Ihnen die mwildreichen 
Wälder Stoff genug liefern. Inzwiſchen bat auch 
bier das Wild fehr abgenommen, mie an fehr vielen 
Stellen ber mweftlichen Staaten. 

Die Büffel find faſt gaͤnzlich ausgerottet, und as 
manchen Orten find ſelbſt Hirfche nicht mehr zu fins 
den. Die Urfache liegt darin, weil viele Menfchen, 
Befonders in den Sflaven- Staaten, von ber Jagd 
ein förmliches Gewerbe machen. | 

Die vorzäglichften Fluͤſſe von Teneffee. And: Den 
Miſſiſippi, Teneflee, Eumberland, Holſton und Elinch. 
Die Oberfläche des Bodens ift uneben und gewährt 
einen gefälligen und abwechfelnden Proſpect: und ob⸗ 
gleich feine Anhöhen fruchtbar und feine Ebenen fehr 
fert And, fo giebt es doch auch mache Sandplänen, 
fo wie in den Carolinas und Georgien. 

Indigo wird anf fettem,. niedrigem, trocknem und 
gut dDurchgearbeitetem Boden erzeugt, und im Monat 
April gefäet. Die Staube wird dreimal des Jahres 
abgefchnitten und jedesmal 48 Stunden lang einge 
wäflert; der darin enthaltene Saft wird abgezogen 
ynd mit Kalkwaſſer verfegt, um den Judigo von der 
wäflerigen_ Seuchtigfeit abzuſondern. Die Fluͤſſigkeit 
wird dann nochmals abgezogen und ber Indigo zum 
Trocknen audgeftellt; dann wird er in Käftchen gelegt, 
und während er noch weich if, in Stüden gefchnitten 
sd emblich fo lange in die Sonne geftelt, bis er 
Bart wird, woranf er a. und zum Marft ver- 
ſendet wird. 
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Fuͤr den merkantiliſchen Geſchaͤftemann iſt der 
Staat von Seneffee eines der ergiebigften Telder der 
Specnlation. Er iſt von allen Seeftädten entfernt 
und muß alle aitswärtigen Waaren entweder von 
Philadelphia, Baltimore und Richmond in Virginien 
oder von Neu⸗ Orleans beziehen Daher laͤßt ſich er⸗ 
ivarten, daß der Preis ſehr hoch ſeyn muß. 

"Bei meiner Anweſenheit in Virginien zogen ganze 
Caravanen von Handels-Jaͤnky's aus Neuengland 
mit allerlei Wharen über die Gebirge nach Teneſſee, 
worin fie faft alle Artifel für die häuslichen Beduͤrf⸗ 
niffe hatten, um fie dort an bie — wieder ab⸗ 
juſetzen. 

Vom Mepicanifchen Meerbufen durch Weſtflorida 
ber kann man auf den Flüffen Mobife und Tombi- 
ondi, und von Penfacola auf dem Alabama und Coo⸗ 
fee nach Teneflee gelangen. Bon Neu-Drfeans aus: 
auf denen unmittelbar in den Miſſiſippi fich ergießen⸗ 
den‘ Stäffen: Dbian, Forked und Wolf River; vom 
Dhio, auf dem Cumbetland⸗ und Teneffee-Fiuf, weiche 
fämmtlich in den Monaten Sedruar und März -am 
waflerreichfien find. Durch den Umtauſch der Waaren 
gegen Baummolle, Toback und andere Producte ges 
winnt der Dandelömann fehon 100 pro Cent, und 
wenn er fie nach Europa bringt, mird der Gewinn 
noch höher fenn. 

Sch gehe nunmehr at den Ohio⸗Fluß zuräd, 
um dem Lefer auch daton eine kurze Beſchreibung 
mitzutheilen. Er fließt von Pittsburg in fchlangenfär- 
miger Krümmung nach dem Miſſiſippi; fein Mailer 
bett waͤchſt oft ploͤtzlich, and verurfächt, fo wie die 
meiften mweftlichen Flüſſe, durch Ueberſchwemmung am 
den lifern Schaben; beſonders iſt die Stadt Louisville 
an der Kentucky- Seite diefen Unfällen haͤufig ausge⸗ 
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fest. Unterhalb des Falles fangen die Umpebungen 
des Ohib am, anf mehrere Hundert Meilen weit eine 
einfame Wildniß zu werden, indem fie ans faſt un? 
durchdringlichen Gebüfchen befteheit, Die ihre Gipfel 
and Zweige bis uͤber das Waſſerbett neigen und dem 
Fluſſe ein melancholiſthes Anfehen geden. Ueberall 
ſteht man Grabhuͤgel mit prunkloſen hoͤlzernen Denk⸗ 
maͤlern, welche die Schiffer Men Hier abgeſchiedenen 
Gefaͤhrten errichtet haben. Denn obgleich manche der 
beladenen Fahrzeuge bis 70 Perſonen zum Rudern an 
Bord Haben, fo ſterben fie auf der Tour von Neu— 
Orleans bis in den Ohio zumeilen alle weg: fo une 


gefund ifl die, durch die Ausdünftungen der Fläffe, 


Suͤmpfe und des Erdreichd, verpefiete Atmosphaͤre. 
Schon hier und noch mehr aber am Miffifippi bis an 
den Miffoury hinauf find Die li blaß, abge⸗ 
zehrt und kraͤnklich. 


Manche Stellen des ii, von der Miün-' 


dung des Ohio bis Natches, find wahre Peſtgruben. 
Die niedrigen Ufer werden von dem Fluß oft fo uͤber⸗ 
ſchwemmt, daß wen die hervorragenden Buͤſche und 
Straͤuche nicht .an feſtes Land erinnerten, man die 
Gegend auf, mehrere hundert Meilen mweit für einen, 
See halten würde, und da die Plänen an den Ufern 


noch niedriger find als diefe, fo bleibt daß ausgetre⸗ 


tene Wafler auf jenen gewöhnlich flehen und Bilder. 
Suͤmpfe, melche durch die heftige Hige in Faͤulniß 
übergehen und die Luft Verpeften. Kalte, fchleichende 
und Nervenſteber find bier die gewoͤhnlichſten Krank⸗ 


heiten, die wegen dem Mangel an guten Aerzten noch 
mehr verderblich werden, als es ſonſt der Fall ſeyn 


wuͤrde. 
Von der Muͤndung des Ohio bis Natches, uͤber 
800 engliſche Meilen weit, iſt die Natur eine voͤllige 
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Pildniß, in der kein menſchliches Weſen anzutreffen 
tft, und nur hin und wieder wird der durch die Ein⸗ 
ſamkeit in Nachdenken verfunfene Wanderer durch das 
Jellende Yagdgefchrei- berumfchweifender Indianer⸗ 
Stämme zu andern Gegenfländen ber Betrachtung 
bingeführt. Der Fluß wird von milden Geflügel, 
als: GAnfen, Enten und Schwänen durchkreuzt, bie 
oft. ganze Schwärme junger Brut bei füch führen. 
Die Gebuͤſche wimmeln von. Papaganen, die mit 
ihrem rauhen und nnaufhörlichen Gekraͤchze bie Lüfte 
erfällen; und das ewige Gefumme der Mpriaden von 
Muskitos und anderer Inſekten macht die brennenden, 
Sonnenftrahlen doppelt Iäflig. Die Papagapen- find, 
bier Fleiner, aber fchöner, als die gewöhnliche Gattung 
in Wefindien, und find einer der Apoplexie fehr aͤhn⸗ 
lichen Krankheit unterworfen. 
Mitunter hört man auch bie Sauber: -Töne eines. 
Dudelſacks, einer. Violine oder Schalmei am Bord 
der Transport Boote. Auf erfierem Inftrumente find 
beſonders die Bergfehotten große Meiſter. Zumeilen 
unterbricht die düftere Stille der Natur dad Geröfe. 
des von dem Ufer in den Strom herabfallenden Erds 
reichs, welches oft in folcher Maffe herunterſtuͤrzt, daß 
die daran gelagerten Fahrzeuge in einem Moment ver: 
ſchuͤttet und verſenkt wurden. 
Von der Muͤndung des Ohio an bis Neu⸗Orleans 
And auf dem Miſſiſippi wenigſtens 130 Inſeln. Viele 
bilden ſich durch Baumflämme, welche die Fluth au 
das Ufer getrieben; dort haben ſie ſich ans Erdreich 
befeſtiget und gleichſam ein Floß gebildet. Die haͤu⸗ 
fige Ueberſchwemmungen führen Erdreich vom Lande 
herbei, bedecken diefe Stämme damit and verwandeln 
fie nach und nach in eine Inſel mit der üppigfien 
U Fiſche find hier im Ueberfluß und für den 
Senuf 
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Genuß faſt zu fett." Man finder hier und in dem 
übrigen weſtlichen Gewäflern Kottfifche, welche 50 bis‘ 
zoo. Band ſchwer find. Auch Auigators ſind hier 
anzutreffen ſo wie im Nil, mit welchem der Miſſi⸗ 
fippi überhaupt ſehr viel Aehnlichkeit hat. Die haͤu⸗ 
figen Ueberſchwemmungen deſſelben werden theils uns 
teriediſchen Quellen, theils Revolutionen der Natur, 
als Erdbeben und dergleichen, zugeſchrieben. | 


E ‚Ehe ich in der Schilderung des Miffi fippi bis zu. 
ſeiner Muͤndung weiter fortgehe, will ich noch Eini⸗ 
ges über> die weftlichen Staaten nachholen. Daß: 
Wetter in den legteren iſt zwar milder, als an der-_ 
atlantifchen Küfte, dagegen aber auch peräuderlicher,: 
und aus diefem Grunde find Rheumatismus, Kolif, 
Schwindſucht, Fieber mancherlei Art, die Herrfchenden 
Landplagen. Kreböfchaden fieht man aber nicht fo. 
häufig im Weſten, als im Oſten Amerika's. Das 
Klima dürfte vieleicht in der Folge, wenn die Bes 
völferung größer feyn wird, wenn die Suͤmpfe durch 
Kanäle abgeleitet und ausgetrocknet, die Fluͤſſe durch 
Erhöhung der Ufer in ihr urfprängliched Bett einge 
zwaͤnget und die Umgebungen vor Ueberſchwemmungen 
geſichert worden, geſuͤnder werden, als es gegenwaͤr⸗ 
tig iſt. Wenn der Miſſiſippi anſchwellt und das Waſ⸗ 
ſer mehrere Stunden weit das feſte, Land in einen 
See verwandelt, reißen die Fluthen Bäume, um und 
treiben fie.in die Mitte des Stromes; hart. fegey fe 
fh auf dem Grunde feſt und wachen die Schiffahrt 
fehr gefährlich. Hunderte von Booten: mie Foflbaren 
Ladungen gehen alljährlich durch Schiffbruch unter. u 

Die Anfchweliungen erfolgen oft unter. Bltt und 
Donner ſehr ploͤtzlich; und dann muͤſſen die Fahrzeuge 
— als — bad Ufer. zu erreichen ſuchen. 


10 


Selbſt der Ohio wäh oft ſo plöttlich us ee für 
Heine Fahrzeuge gefährlich wird, 

- Die gefaͤhrlichſten Feinde der Schiffahrt auf dem 
Miſſiſippi find: bie Sawyers (Brettſchneider), glau⸗ 
ters (Pflanzer) und Snaͤgs (Schnecken). Die ˖ erſteren 
And Baumſtaͤmme, deren Gipfel auf dem Grunde, ges 
möhnlich nahe an einer flarfen Brandung, feftfigen. 
Durch die Wellen erhebt ih der Stamm und ſinkt 
eben fo fehnell wieder unter, fo daß dieſe Bewegung 
der einer Säge in der Schneidemühle gleicht. Zuwei⸗ 
ten bleiben diefe. Säger wohl co Minuten fang unter 
dem Waffer und kommen. oft dicht vor dem Fahrzeuge 
. zum Borfchein. Im diefem Falle iſt Kunde und’ Thäs 
tigkeit erforderlich, um der Zertruͤmmerung ded Boos 
tes auszuweichen. Manche diefer Säger erfcheinen 
gar nicht auf der Oberfläche des Waſſers, und dieſe 
werden als die gefährfichften betrachtet. Die Pflanzer 
find ebenfalls auf dem Grunde beö Bettes feſtſitzende 
Bäume. Diefe find aber unbeweglich, fiehen in hori- 
zontaler Richtung, und oft ift das fpigige Eude der- 
ſelben dicht unter der Oberfläche des Waſſers. Schnef: 
ten find Bäume, deren Stämme auf einer Sandbanf 
feftliegen und deren Aeſte fich bis in den Strom er 
firecfen. Nächft diefem find’ auch fehr gefahrvolle Paͤſſe 
anf dem Miſſiſtppi, morunter der Teufelsragengrund 
und die Piquet⸗Inſeln die ausgezeichnieteften find. 

Im Jahre 1818 find zwei Dampfboote und meh⸗ 
rere andere Fahrzeuge durch Pflanzer zu Grunde ge 
sangen. Oft ſieht man‘ Mehlfäffer in den Fluthen 
ſchwimmen; und Hundäkte von BWaizenfäflern und 
Packeten mit Todack liegen an den Ufern: 

Die Gewitter auf dem Miffifippi Rad ſehr Heftig. 
Die: bei- dem Erdbeben im Jahre 1811 vedfunfenen 
Inſeln find. wirklich .intereffang. - Zumeilen ſieht der 
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Hafende auch vom Mer Eedmaſſen, Sie einen Acher 
im Umfenge einnehmen, mit den buramfı ſtehenden 
Bäumen, in. den Fluß herabfallen, die ein Getoͤſe, 
wie entfernter Donner verarfachen, nid die am Ufer 
beſindlichen Fahrzeuge in Stärken zertrünmnern. Der. 
Aublick dieſer Scene, die gleichſam das Grab der 
Natur wird, iſt graufend. Die Nebel find oft fo kart, 
ne indn nicht 50 Zub weit fehen nm 
.Funfzig Meilen unterhalb der: Ohio⸗Muͤndung ifl 
a dem rechten Uſer des Miſſiſtppi das: Städtchen: 
Neu⸗Madrid, das wegen der haͤnfigen Ueberſchwem⸗ 
mungen nicht auffommen kann. Und von bier an bis 
Natſches fängt auf --beiben Seiten des Sluffes die 
Wildniß an. Der Bodeir ift zwar eben und außerors- 
dentlich fest, allein niemand wagt ed, ihn, aus Furcht 
vor den haͤuſtgen Ueberſchwemmungen, anzäbanen. 
Die gruͤnen Rohrbuͤſche in ihrem Apgigen Wuchſe 
und die hohen Weiden gewähren am Fluſſe Schatten 
und geben ihm ein düftere® Anſehen. . 
. Schiffe, Fahrzeuge und Boote gehen beftändig, 
fo.wie auf dem Ohio, auf und ab. Die gewöhnliche 
Paſſage von Neu⸗Orleans bis an Sen Cumberland⸗ 
Fluß im Ohio dauert 3, zuweilen auch 6 Monate. 
Der Lohn eines Schiffömannes iſt für die Tour So bis 
30 Dokard: und Ko. Der Zentner Fracht koſtet ſtrom⸗ 
aufwärts -5: Dollare , unb abwaͤrts 50 pCt. wenigen 
Die vorzäglichften Banmgartungen in dem weſt⸗ 
lichen und ſudweſilichen Nordamerika ind: der Baum⸗ 
wollenbaum, Kaffeebaum, Flachs, Gummi, Mohn, 
Eifenholz, Terpentin, Zucker, Zuckerahorn, Cederholz, 
Aspen, Holzapfel, die rothe und ſpaniſche Eiche und 
der. Gewuͤrzrindenbaum. 
Weiter im Innern von Teneſſee And verſchiedene 
halbciviliſirte Indianers Stämme, die einigen Acker⸗ 
‚®ıo.- 
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San treiben. In ihren Charakter unterfcheiben fie ſich 
von deu nörbfichen durch ein michr fluͤchtiges und 
leichtfertiges Betragen, und wären, im Vergleich mit 
Europaͤiſchen Völkern, ungefähr den Italienern und 
ſuͤdlichen Franzoſen ähnlich; wohingegen die noͤrdlichen 
das ernſthafte und bedaͤchtige Weſen der Deutſchen an 
Ach Haben. Wahrſcheinlich mögen fie wohl aus. dem 
Umgange mit den Sranzofen und Spaniern in .Bonis. 
ana Bieled angenommen haben, indem der Charak⸗ 
ter, der Indianer allgemein, ernſthaft, phlegmatiſch 
and zur Melancholie geneigt iſt. Auch wird unter. 
ihnen eine Art Criminal⸗ Gerichtöbarfeit beachtet. _., 

Im Jahre 1818 hatte sin Mann von dem Stams 
me der Chikaſaws einen Anderen im Streite getödtet; 
man führte ihn anf, den Richtplatz, woſelbſt er fein 
Verbrechen berenete, diejenigen, welche zus Exech- 
tion beſtimmt waren, umarmte, und ann erſchoſſen 
wurde, ” i 





no 
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Sieben und zwanzigſtes Kapitel. | 
"Der Staat vor Miſſiſippi. 


Diefer grenzt weſtlich mit dem Zinffe gleichen 
Hamens, nördlich mit Teneffee, oͤſtlich mit Georgien, 
und ſuͤdlich mit ben Floridas. 

Seine vorzuͤglichſten Fluͤffe find ber: Pazoo 
Pearl, Big Black, Tombeckbee und Alabama⸗Fluß. 
In dieſem Staate erreicht auch die große — Der 
Alleghenys ihre Enpdfchaft.. 

Der Boden iſt hier im gemeinen eben and 
fehr fruchtbar, und nur hin and wieder find —. 
und unfeuchtbare Stellen. . 
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Die Haupt = Probufte des Landes find: Taback, 
‚Baumwolle, Indigo, Reis und Waͤlſchkorn. Bon der 
‚Iegteren beiden Sorten koͤnnen jährlich zwei Erndten 
gemacht, und der Indigo 3 bi 4 mal beſchnitten 
werden. | ee 3 R 


a 


Gecſchichte und Einwohner bes Staates. 


Der Miffifippt- Fin, an weichen das Louiſtana⸗ 
Gebiet belegen ift, wurde von Serdinand de Soto, 
einem Spanier, im. Fahre 1541 entdeckt, aber erſt im 
‚Jahre 1682_vom Herrn de: fa Sale, einen Franzo⸗ 
fen, erforfht. Diefer gelangte von Canada ang, 
wahrfcheinlich ‘auf dem See Supertor, an den Miſſi⸗ 
ſippi, und fuhr auf demfelben bis an die Mändung 
hinab. Er Hatte das Land genau beobachtet, und 
Schrte dann nach Canada wieder: zuräd. 

‚Seine glänzende Schilderung von biefem Lande, 
and die mwefentlichen Vortheile, die and einer Eolonis 
ſation dafelbft für das Mutterland entfpringen wuͤr⸗ 
den, veranlaßten Ludewig den 14ten, Koͤnig von 
Frankreich, zu diefem Zwede eine Compagnie zu er 
zichten. Diefem zufolge fegelte eine Erpedition von. 
4 Schiffen mit Menfchen und Provifion reichlich ver- 
sehen, von Frankreich ab, um unter der Leitung des 
Herrn de fa Salle an der Mündung des Miſſiſippi 
eine Eolonie zu gründen, 

Do ganz dem Plane zumider, fegelte er hun⸗ 
dert Stunden mehr weflwärts vom Miſſiſtppi, und 
verſuchte daſelbſt die Colonie anzulegen. Durch bie 
Ungeſundheit des Landes kam der größte Theil feiner 
Leute um, nnd er ſelbſt wurde von zwei Individuen 
feines. Gefolges fchändlich ermordet. Here Ibberville 
folgte: ihm in: feinem ruͤhmlichen Unternehmen, umd 
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nach zwei gluͤcklichen Reiſen farb auch er, während 
er ſich zur dritten anſchickte. Ihm folgte Ceozat, 
‚dem der König 1718 ganz Louifiang uͤberließ. Aber 
nach Ludewigs Tode wurde dieſes Gebiet 1763 au 
Spanien abgetreten. Letztere Macht gab es in der 
Folge an Frankreich wieder zuruͤck, und dieſes über- 
ließ es in neneren Zeiten, ſchon im agten Jahrpuns 
dert an die vereinigten Staaten, 

Die Schäderungen und Anfichten dieſes Landes, 
die Kerr de Ja Salle machte, find, 138 Jahre fpAter, 
volltommen in Erfüllung gegangen, und Neu⸗Orleaus 
iſt jet .einer der wigeigken Stapel-Pläge von EN 
Amerifa, 

Die Einwohner von Loniflana find ein Sanifch 
You Franzoſen und Spaniern, und Fleiß iſt keines⸗ 
weges ihre groͤßte Tugend. Inzwifchen haben ſte doch 
große Heerden don Vieh und Gefluͤgel. Wein bauen 
fie nirgends an, woraus hervorgeht, daß das Klima 
in Nordamerika dem. Weinden ur nicht vang 
feyn kann. Eu 

Im Miffifspi » Territorium leben auch verſchie⸗ 
dene Indianer-Staͤmme, als: die Ereefd, Chirokoſen, 
Choctaws und Chikeſaws. Die Natſches wurden im 
Jahre 2730 groͤßtentheils von Franzofen ausgerottet. 
Die Creekt beſtehen aus ˖20 verſchiedenen Stämmen, 
die ſich alle zur Ausrottung der Choctaws yerbunden 
Haben. Sie haben von dem tapfern General Jakſon, 
eine große Niederlage. erlitten, ihm aber auch vorher 
total geſchlagen. Weber diefen Krieg, fo wie über dew 
tapfern Generod felbft, wird unter dem Kapitel Alas 
bama Territorium ein Mehreres gefagt werden. 

Säumtliche hier erwähnte Indianer = Seimme 
treiben Ackerban, auch. einige Manufacturen⸗Induſtrie, 
und find daher ſchon file. halb civiliſirde Bölter zu er⸗ 


achten. Vom Miffonry: Territorium Her ergießen Ach 
die Fluͤſſe St. Francis und Arkanfaw in den Miſſi⸗ 
fippi.. 2 | | 

100 Meilen unterhalb Natches fängt das Land 


am, mehr bewohnt zn werden; allein erſt hundert 


Meilen vor Neu⸗Orleans zeigt fih ein Wohlſtand 
und eine Pracht anf den Plantagen, deren gleichen 
man in dem Vereinigten vergeblich fuchen wuͤrde. 
Bwanzig Meilen vor Neu=Drleans aber if eine para⸗ 
Diefche Gegend. Geſchmack und Eleganz veroffenda- 
ven fich nicht nur an den Wohngehänden, Garten und 
Speichern und verfänden den Reichthum ihrer Befiger; 
ſelbſt die Sklavenwohnungen find in gutem Zuftande 
and gewöhnlich für zehen Perfonen eingerichtet. Jede 
einzelne Plantage fieht daher wie ein Eleined Städt 
chen aus, und manche euthalteh bis hundert Negers 
fl. °— | 
Der jährliche Ertrag von dergleichen Plantagen 
beläuft Ach oft auf 20 bis 30,000 Dollars. Alle Pros 
dukte ‚werden nach! Neu⸗Orleans anf den Marft ges 
fendet, wo fie gute Preife und prompte Zahlung fins 
den; denn Gold und Silber ift, ſowohl in Natches 
als Reu⸗Orleans, im Ueberfiuffe zu finden. i 
: Die gewöhnlichen Erzeugniffe find Zucker, Baum 
wolle, Indigo, Taba und Mais. a 
- Die Baumwolle wird durch Drillmaſchinen fehr 
Dick geſaͤet, und ſobald der Saamen aufgegangen, 
werden die Pflanzen fo verbännet, daß fie 18 Z08 


ans einander fiehen. Dann wird alled Unkraut auds - - 


gegätet und der Erdboden von den Oberwurzeln weg⸗ 


... sefcharret; einige Wochen nachher werden die Wur⸗ 


zein wieder bedeckt und der Erdboden wird an dem 
Stauden aufgehänft, wie es bei und mit den Kars 
toffein zu gefchehen pflege; hierauf erfolgt ein abers 
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maliges Behacken, und nun breiten ſich die Wargelm 
fo aus, daß fie ſich mit einander ‚vereinigen. 

Die Baumwolle wähf in einer Schale, die, 
wenn fie ihre Reife erlangt hat, ih von ſelbſt äffner; 
fie wird dann von der Staude, .die beinahe -unfern 
‚Bohnen gleicht, abgelöft und durch Hülfe einer Mas 
ſchine von der Schale. getrennt. Diefe Procedur geht 
fo ſchnell vor ch, daß in einem Tage 1000 Pfunde 
vonder Hälfe gereiniget werden Eönuen. Auch bier 
trägt der Ader Land, wenigſtens 800 Hfand —— 
Wolle. 

Zuckerrohr wird durch Ableger — — 
ein Staudengewaͤchs, heinahe dem Waͤlſchkorn aͤhnlich, 
bilden. Im erſten Jahre werden dieſe Rohrſtauden, 
ungefähr 8 Zoll über der Oberfläche des Erdbobens, 
abgefchnitten; der. darin enthaltene Saft wird in den 
Zudermühlen mittelft Cylindern audgepreßt und im 
Keſſeln fo lange gefiedet, bis er eine Dice: Syrop⸗ 
Mafle bildet; dieſe wird fodann in ein ordentliches 
Gefäß gefchätter, und wenn fie. fich abgekühlt Hat, 
bitdet fie ein compactes, dem Salze nicht unaͤhnliches 
Material; diefes wird in Faͤſſer eingepadt und ver 
fendet. . Die Zubereitung des raffinirten oder Brod- 
zuckers iſt den Meiften aus Ne NRaffinerien bin- 
länglich befannt. 

Syrop wird aus dem Beim Sieden des Zuckers abge⸗ 
ſchoͤpften Moſt verfertiget, und die ausgepreßten Rohr⸗ 
ſtaͤbe werden eingemaͤtſcht, in Gaͤhrung geſetzt, anf 
die Blaſe gefuͤllt und deſtillirt; der dadurch gewonne⸗ 
ne Spiritus iſt der Rum. Zucker, Syrop und Baum⸗ 
wolle von Louiſiana ſind ſehr vorzuͤglich. 

Von Baton Rouge bis Neu⸗Orleans find die 
beiderſeitigen Ufer des Miſſiſippi ein wahres Feen⸗ 
land. Prachtvolle und im geſchmackvollſten ensopäis 
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ſchen Styl erbaute Palais, fchöe regelmäßig und kunſt⸗ 
voll angelegte Gärten mit Drangen und Seigenbäumen, 
ganze Wäldchen von Drangen- und Pommeranzenbaͤu⸗ 
men, große Waaren- Speicher, Zuckermuͤhlen, Rum⸗ 
Srennereien, Baumwollen⸗Preſſen, kleine niedliche Ne⸗ 
gerhaͤuschen, oft 50 bis 200 beiſammen, die hoͤchſte 
Cultur der Felder, zahlreiche Heerden von Vieh, oft 
" 1000 Städ beifammen, zeigen es, daß der Franzofe 
das Eeionifiren durch die Neger ans dem ‚Grunde 
verfteht. — Welcher Abſtand gegen die trifhe Schmus 
delei in Virginien und Maryland. Wänfchen möchte 
ber Menfchenfreund nur, daß die. Inhaber after. diefer 
Herrlichkeiten auch diejenigen wenigſtens wie Men⸗ 
ſchen behandelten, deren Induſtrie ihnen das. Engke> 
ben gab. 

Nur die Sklavenhalter koͤnnen in den tropiſchen 
Laͤndern durch den Ackerbau große Reichthuͤmer erwer⸗ 
ben, und dazu iſt doch auch nicht ein jeder ‚geeignet. 
Da, wo feine Sklaverei if, 'zehrt der hohe Arbeits⸗ 
lohn auch wieder einen großen Theil des Ertrages 
auf, und mit dem Fond, der zur Anfchaffung einer 
eingerichteten Plantage erforderlich iſt, koͤnnte man, 
meines Dafürhaltens nach, in Europa mehr vor ſich 
Bringen, als in Amerika. 

Was fuͤr ein nuͤtzliches Geſchoͤpf der Sklave dem 
traͤgen Republikaner iſt, ſehen die meiſten wohl ein, 
und darum ſtraͤuben ſie ſich auch ſehr gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei. Fuͤhrte mich der Zufall des 
Geſpraͤchs auf dieſe barbariſche und abſcheuliche Ge⸗ 
wohnheit; dann zeigte ſich der Amerikaner recht in 
ſeiner Erbaͤrmlichkeit und als ein elender, dummer 
Heuchler. „Die Neger,“ ſagten einige, „ſind die 
nachkoͤmmliche Race von Cain, weiche die Farbe ihres 
von Gott fuͤr den Brudermord gebrandmarkten Stamm⸗ 





: a 
vaters am ſich trägt.’ — Audere behaupteten wieder: 
„Die Neger wären von Dam entfproffen, weicher we⸗ 
gen dem auf ihm Baftenden Fiuche feines Vaters 
ſchwarz geworben fen.” Wenn man nun auch Der 
Bibel zufolge nachgeben muß, daß Dam Afrika bes 
völfert hat, fo iſt ed doch genugſam befaunt, daß 
anch ein großer Theil von Afrika’s Bewohnern kei⸗ 
nesweges ſchwarz if, und in dem Theile von Aften, 
welcher von Seth, dem Liehlingsfohne Noahs, bevoöͤl⸗ 
tert worden, nemlich Arabien, die Menichen eben fo 
ſchwarz And wie die Neger. | 

Sehr viele, ja die Meiſten von dem gewöhnlichen 
Haufen halten die Meger filr boshafe, falſch und täk⸗ 
kiſch. Wahr ii es: fie befigen, wie alle Völker uns 
ter "dem brennenden Dimmeläftriche, heftige Leidens 
fchaften. Allein unter den Regeln der Cultur und 
und der Moral zeigen fie eine Kraft der Gefühle, der 
Berfinudedkräfte und eine Größe des Charafters, die 
oft unfere Bewunderung erregen. Auch bat es bie 
Erfahrung beftätiget, daß ſie zu Philofophen, Gottes: 
gelehrten, Nerzten, Gefeggebern und tapfern Kriegern 
eben fo gut gefchaffen find, wie die Weißen. — Zwi⸗ 
fhen Baton- Rouge und Neu: Drieans ergießt ſich 
der Red River in den Miſſiſippi. Diefer Fluß emts 
fpringt in Neu Mexico, unmeit Sta. See, duurchfließt 
die ganze. Provinz Teras und ift bis zu einer beden⸗ 
genden Diſtanz fchiffdar. Ungefähr 150 Meilen von 
feiner Mündung liegt das Staͤdtchen Natchitoches. 

Hinter der Mündung des Red Rivder wird der 
Miſſiſippi fehr breit; feine Ufer ſind mit dem fehöns. 
fien weißen Klee bedeckt, auf denen zahlloſe Heerden 
von Rindvieh meiden. Mancher Pflanzer erzielt in 
einem Fahre bis tanfend Kälber, die fich ſelbſt erzie⸗ 
ben, indem fie das ganze Jahr auf ber Weide zubriu⸗ 
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gen. Die Kühe werfen gewöhnlich nur alfe Jahre 
ein Kalb, geben wenig Milch und ſelbſt das Fleiſch 
ft. keinesweges fo ſchmackhaft, wie in pen nördfichen 
Gegenden. Die Ürfache fol in der zu großen Ueppig⸗ 
feit der Vegetation liegen, die nicht fo Fräftige Bes 
ſtandtheile enthält, al8 dort, wo das Wachsthum nur 
nach und nach gebeihet. 

Auch wird das Vieh von den Mus quitos ſchreck⸗ 
lich gemartert, und häufig iſt ein Pferd angebunden, 
und neben bemfelben hefindet fich ein Feuer sum Ver⸗ 
ſcheuchen der Musquitos angemacht. 

Hier und in Mexico waͤren die Landſchaften, me 
der junge Mercantilift, wenn er ſchoͤne gute und ges 
ſchmackvolle Waaren, von welcher Gattung fe auch 
immer fein mögen, fein Gluͤck fuchen müßte. 


’ 
% 





Acht und zwanzigſtes Kapitel, 
Gemälde von Neu⸗Orl eaus. 


Huſſa, Juchheifa, Zideldumbeis! 
Iſt das ein Sabbat? God bleise my eyes! *) 
Da fchwirret die Eidel, da klinget die Zitter; 
Das Roulette ſchnarret, wie fernes Gewitter. 
Während dem Gottesdienſt und der Prebig, 
Bird kein Spiel, Tanz und Gaufhaus ledig. 
Megreflen und Ereoien, Mulatten und Quadrouen; 
Indianer, Mestizzen und Gambonen! 
Alles durcheinander, die Kreuz und die Quer, 
Dreht MG im wirbelnden Ringen umher. 





s 


M Sott ſegne meine Augen, ſoviel als: Gott bewahre mich. 
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PDrunker and swearer, Fluchen und Gamble, (Epiele) > 
Alles päle möle tout ensemble. 

Heißt das die holy gospel, (heil. Bibel) honoriren? 
Drum thut au das gelbe Fieber flets graſſiren. 

Alles verfunfen in Lafter und Sünden! 

Das kommt daher, weil die Bibel niemand thut ver⸗ 
| fünden. 
Statt ihrer hört man ber Nonnen: Chorgefang, 

In der Kirche Pauken und Trompetenflang. 
Ach! der Melodeien Ton und Goldes Zauberglanz, 
Verwelkten ſchon gar manchen Kranz. — 
Ermahnung hier, iſt Predigt tauben Ohren; 
Die, find alle zum Hoͤllenpfuhl erfohren. 
Spaniole, Franfhmann und Portugies, 

Sind fiets gewaffner mit Dolch und Krötenfpies. 
Caracho, a bacho und Sacre non Dieu! 

Den machen fie kalt; O weh, o weh! 

Sar häufig gefchleht Todfchlag und Mord; 
Das iſt der Brauch, fo an biefem Ott. 

Da, nehmt euch dem Jaͤnky zur Regel] 

Der gebt au jedem Bier und ———— 
Bei Sorin und Feiertag vorbei; 

Der Predigten hört er zweierlel. 

Bird Bibel lefen, fingen und beten, 

Und morgen euch mit fallen Noten treten. 
Stielt Menfchen und verkauft fie in Sklaverel; 
Und fein Sand nur allein iſt frei. 

Sa frei, daß fih Gott erbarme! 

Das weiß am beften, der Neger, der Arme! 
Auch die Mamfellen find ſchoͤn und haben Tournure; 
Lieben gar ſehr die finnlichen Pleſſure. 

Alles lebt in Sauß und Brauß! 

Immer das dritte iſt ein Freudenhaus. 

Kein Wunder! Daß bei folhem Sündenleben, 
Die Erde oft thut zittern und beben, 
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"Ungefähr in bleſem Tone hebt ‘der andaͤchtige 
Janky aus Ren » Hampfhire feine ‚Schilderung am;- 
daher moͤgees mir. der Leſer verzeihen, wenn ich fie. 
wegen der. Aehnlichkeit mit der bewußten Predigt des’ 
Capujiness in Wallen ſteins Lager, ſcherzhaft ein⸗ 
kleidete. 

uebrigens ſtimmen alle Reiſeberichte darin übers, 
ein, daß in NRen-Orleans, ganz a la Paris, ein mun⸗ 
teres und. Inftiges Feben geführt mied. Geld if dors 
im Ueberfluß, und da ed der Menſch leicht verdient,- 
das ‚Leben. in der Hegel dort auch nicht ſehr lange 
waͤhrt, fo iſt es natärlich, daß er es ſich ſoviel als 
möglich angenehm macht. Ber 

‚Charakter und Sitten der Einwohner find reits 
franzoͤſiſch und mit denen der Jaͤnkys im vöfligen 
Gegenfage. Bibelleſen, religidfe Schwärmerei mb; 
Seften Unſinn iſt freitich nicht die Sache. ver Frans: 
zofen;.. Indeß Habe ich von den Bürgern, beſonders 
von den. Dentfhen in Neu-Drleang, wieder manches. 
Ruͤhmliche gehöre, indem fie vor einigen Jahren, als, 
Die Zeiten: noch fo brillant waren, mehrere deutfche. 
Paſſagiere von den Schiffen loskauften, und fie frei 
hingehen ließen, wohin fie wollten, und ihr Gluͤck zu 
fuchen. Handwerker und Dienflboten werben hier; im⸗ 
mer noch eher Leute finden, die fie ausloͤſen, als. in 
den nördlichen Seeftädten; auch dürfen fie Dort kaum 
halb fo lange für ihre Fracht dienen, als in letzteren. 
Arbeit ift zu jederzeit bier zu finden, und ber ER, 
wirklich fehe Hoch. 

In Philadelphia erhält ein Dienfimäpchen nf, 
Die Woche ı Dollar Lohn und Kofl. In Neun = Dr. 
leans if. Dienft und Tagelohn noch einmal fo hoch, 
nad wer fich dort haͤuslich einrichten, kann wöchentlich. 
mit & bis 4 Dollars auskommen. 
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Die Cith Neu⸗Orlebns ſlegt ar dem oðſtlichen 
‚oder linken Ufer des Mifſtſippi, und. iſt der Länge 
nach an demfelben erbaut: Die fer des Tiuffes find 
durch kuͤnſtliche Damme erhoͤhet und die Stat if 
vor Ueberſchwemmung Dadurch geſichert. Diefe Daͤm⸗ 
me find 15 Fuß breit und 4 Fuß hoch; fie fangen be: 
reits bei’ den Sort Plaquermine, 40 Meilen unterhalb 
Drleand an und erfiredken ſich ı20 Meilen oberhatb 
des Orts; fie dienen der City zugleich zum Markt⸗ 
platz und aligtmeinen Promenade; daber And vie 
Straßen an dem Walle ſtets mit Zanfenden von 
Frauenzimmern angefüllt, die Gemuüſe und alle. Sor⸗ 
ten von Fruͤchten und Waaren verkaufen. 


Das weibliche Geſchlecht zeichnet ſich durch Schoͤn⸗ 
beit, regelmäßigen Körperbau, Anſtand und feine 
Sitten aus. Doch das find Lockungen, bie den tu- 
gendhaften Mann nur anf die Itrwege der Immdra⸗ 
litaͤt hinführen, fagt der gute Jaͤnky. „Ach über Die 
armen tugendhaften Männer! Sie werden in Neu⸗ 
Hampshire wohl nicht nm ein Baar beffer feun, wie 
in Orleans and Aberali in der Welt. nd’ beffer Fleis 
den Anſtand und feine Sitten das junge Frauenzim⸗ 
. mer doch immer, als zu rälpfen, wie ein Spannfer⸗ 
kel, wie ich es auch gar oft bei dem Jaͤnky Laedys 
gehört habe. Stundenlang mir überſchlagenen Schen⸗ 
fein zu gen und zu ſchaukeln, oder gar die Füße 
anf Stuͤhle, Tiſche und Baͤnke zu legen, wie ich auch 
häufig bei den Sranenzimmern fahe, verdient doch 
auch nicht als mufterhafte Nachahmung empfoßlen zu 
"werden. Wenn ich mun diefe feltenen Sitten auch 
nicht gerade bei der vornehmſten Kaffe geſehen Habe, 
ſo waren fie doch nur gar zu gewöhnlich bei ber 
Mittelklaſſe, und fo eine Gruppe zu fehen, lohnt faſt 
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allein der Maͤhe, aber das atlantiſche Meer an rei⸗ 
fen. — 

Die Tisy iſt auf ber Inſel Orleans erbauet; dieſe 
wird durch den Miſſiſtppi, den Pounchartrain und 
Maurepas⸗See und. den. Fluß Ibberville, — 
Arm des Miſſiſtppi iſt, gebildet 
Der Ponchartrain⸗ Ser iſt 30 Meilen lang und 
eben fü breit. Der. Manrepas iſt 10 Meilen lang 
und 7 bis 8 breit. Bei folsh einem Yeberfinß. von 
Waſſer koͤnnte durch Kanaͤle fihon für die Neisskichkeit 
der Stadt geſorgt werden. 

Die Hänfer der Cith find an den Wälen große; 
gemaunerte und mit Schiefer bedeckte Gebäude; im 
im Dintergrunde ſtehen Fleine, hoͤlzerne und zerfireute 
Daraden. Die Straßen find eng umb kreuzen fid. 
in rechten Winkeln, und werden auch nicht fonderiich. 
rein gehalten. Auch bier find die Kirchhoͤfe mit: 
ten in der Stadt uud mit Menſchenknochen wie überz 
fäet. Brunnen giebt es nirgends,. und alles Triufs 
waſſer liefert. der ſchlammigte Miſſiſippi, und erſt nach- 
dem jenes filtrire worden, kann ed genoſſen werden. 
Bis jegt iſt Neu⸗Orleans keinesweges ein geſunder 
Aufenthalt, dürfte aber vielleicht in ber Folge fuͤr 
den- Rordländer weniger gefährlich werben, wenn bie 
Suͤmpfe mehr ausgetrocknet und beſſere Local = Hola; 
zey, in Dinficht ber Reinlichkeit, wird gehandhabt 
werden. 

Die mercantiliſchen Geſchaͤfte ſind hier aufierere, 
deutlich bedentend,. und fietd finder man biſs -600. 
Schiffe im Hafen. Kauffahrthei-Schiffe kommen häufig: 
mit 600,000 bis ı Million Piaſter baaren Peinet an, 
sam hieſtge Peodukte einzukaufen. 

Die Theurung iſt trotz der großen Brabant 
ſehr bedeutend. Das Pfund FSleiſch koſtet ao: Cent 








gr &);' Anerbühner gelten 4 666 Dollar, and das 
Pfund Butter 3 Dollar. 

Sir Ko und' Wohnung zahle man im guten 

Bordinghaͤuſern Bo, und in mittleren 40 DoHar; indeß 
kann man jeüt auch noch wohßfeiler. und für- is bis 2o 
Dollars monatlich borden. - 1 
In der Cith ſind zwei Theuter, er Orcus und 
sin Nonneunkloſter. Unter den Einwohnern iſt der 
dritte Theil Negerſtlaven. 
Die Gevichtsverhandlungen werden im engliſcher 
und franzoͤſiſcher Sprache geführt; die Juris beſtehen 
and. Individnen son beiden Nationen. - In Eisilfälen 
if der Code Napoleon das herrfcheude Geſetzbuch; in 
Ertminal = Faͤllen gilt das Gemeine-Recht: Die Ad⸗ 
vocaten in Neu⸗Orleans erwerben unermeßliche Reich⸗ 
thuͤmer. Eben fo ergiebig ift das Fach der Aerzte 
uud Wundärzte, und in der That gehoͤrt fchon ein 
Bermögen dazu, ich hier eines Advocaten oder aͤrztli⸗ 
cher Huͤlfe zu bedienen. 

Grundeigenthum hat um Neu⸗Orleans einen fo 

hohen Werth, dag ein Capital von mehreren Hundert 
saufend Thalern dazu gehört, um ſich den Beſitz⸗Titel 
von einer Plantage zu verfchaffen. 
Nach Evans ift fein Drt in der vinilifirten Welt, 
wo.der Einfluß ber heiligen Bibel weniger beachtet 
würde, als hier. Zwar flimmert auch hier daß: wohl⸗ 
thaͤtige Licht der Offenbarung; allein die Menſchen 
wandern :in moraliſcher Finſterniß umher, und nur der 
Donner des goͤttlichen Zorns allein: vermag fie aus 
ihreni tiefen Schlafe zu wecken. Sie. find in Laſtern 
uno: Suͤnden für alles: Moraliſche gänzlich abgeſtorben. 

Die Liebe zu ben Dollars geht auch hier, wie 
in. den’ geſammten weſtlichen St. und vielleicht in ber 
ganzen Belt, jeder anders vor, and ihre fegenreichen 

Fol⸗ 


een ‚ı61 wesen, 


Folgen erwecken angemein. den Geis. In der That 
ift es empoͤrend, ſich ſtets nach das oder jenes Mannes 
Vermögen zu erkundigen. | 

Das Gebiet von Lonifiana, welches die vereinigg 
ten Staaten im Jahre 1803 von Sranfreich gefauft 
haben, ift von unermeßlichem Umfange, und noch find 
die Grenzen deſſelben nicht beſtimmt ausgemittelt. 
Das Gouvernement rechnet alles Land vom .30 bis 
zum 49° R. B., und alles Land zwiſchen den Miff: 
fippi und dem ſtillen Drean, zu Louiſiana. 

Fuͤnf Meilen unterhalb Orleans iſt das fameufe 
Schlachtfeld, wo der General Fäkfon. die .euglifche Ars 
‚mee unter Pafingham, zurücgefchlagen und legterer 
fein Leben verlohren hat. Achtzehn Meilen von ber 
Cyti ift dad englifche Kehrum (Englifh Turn), eine 
Krümmung des Fluſſes, an welcher die Schiffe der 
Engländer umzukehren genöthiget wurden, weil der 
Fluß zu ſeicht war. 25 Meilen ‚hinter dem Turn iſt 
das Fort Plaquemine, dadurch beruͤhmt, daß General 
Jaͤkſon (oder der moderne Hannibal von den Eng⸗ 
laͤndern benannt) den Indianer-Chef Hematlemico 
und den Propheten Francis auf einem Vorpoſten Schoo⸗ 
‚ner an den Maſtbaum aufhängen ließ; beide waren 
von dem Stamme ber Creed - Indianer, welche mit 
den Amerikanern noch 1843 Krieg hatten, geriethen 
in Gefangenſchaft, und als fle auf verſchiedene ver⸗ 
fängliche Fragen, die Jakſon an fie that, um fie in 
dieſe Falle zu loeken, nicht antworteten, ließ er fie 
ohne weiteres aufhängen. Eben fo graufam verfuhr 
- er mit den beiden Engländern Ambrifter und Arbuth⸗ 
not. Erfterer Iebte als Kaufmann unter dem Semi⸗ 
nonz Indianern und berfaufte ihnen etwas Pulver, 
Blei und Gewehre zur Jagd, wie er ſagte. Legterer 


fol auch allen feinen Einfluß aufgeboten ‚haben, um 
—— 13 
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die Indianer von ihrer Granfamfeit gegen die Ge⸗ 
fangenen abzuhalten. Als aber jene bald darauf in 
ihren Städtchen überfallen wurden, gerietben auch bie 
beiden Engländer in Gefangenfchaft, wurden vor ein 
Kriegesgericht geſtellt, und obgleich die Mitglieder 
deffelden Ereaturen von Jakſon waren, wurde der 
Kaufmann in dem 2ten Urtheil zu 50 Stockſchlaͤgen! 
— ein faubere® Urtel für einen Kaufmann, noch da⸗ 
zn von einem republifanifchen Gericht ausgefprochen, 
und Arbuthnot, weil er die Stelle eines Anführers 
bekleidet haben fol, zum Strange. verurtheilt; Gene: 
rat Jakſon Faffirte das ate Urtel und ließ beide haͤn⸗ 
gen, wozu fie daß erfte Urtel verurtheilt hatte. Durch 
diefen Act Fannibalfcher Grauſamkeit und defpotifcher 
Willkuͤhr hatte er die Eonftitution feined Landes ver- 
letzt, gemäß welcher jedes Todesurtheil vom Präfiden- 
ten beflätiget werden muß, und follte vor ein Ge: 
wicht gefiellt und feines Commandos entfeht werden; 
indeß fuchte man fein Verfahren durch alferlei Grün: 
de zu befchmichtigen und jede gerichtliche Unterfuchung 
gegen ihn zu elidiren. England wollte dad ungluͤck⸗ 
liche Schickſal zweier Indianer feiner Nation au 
nicht zur Nationale Sache machen; unb fo ift. diefe 
eined Genghis Kan würdige That wieder in Dergef 
fenheit gerathen. Inzwiſchen wurde fie doch von 
mehrern Mitgliedern des Congreffes, befonderd von 
den Jaͤnkys, fehr gemißbillige, und Jaͤkſon häufig für 
einen Tyrannen erflärt. | 

Die Schupredner Jaͤkſons fuchten fein Verfah⸗ 
ren gegen den Indianet-Chef und den Dropheten, fo 
wie das gegen die beiden Engländer, ald eine ge 
rechte Nepreffalte für die Ermordung mehrerer gefan: 
genen Amerikaner darzufielien; und wenn es auch 
‚feine Nichtigfeie hat, daß ‚mehrere Gefangene fcalpirt 
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und ermordet worden find, weil ihre Gewohnheits⸗ 
rechte es ſo mit ſich bringen, ſo haben ſie doch auch 
wieder Zuͤge von Großmuth aufgeſtellt. 

Ein amerikaniſcher Capitain Johnſon gerieth in 
die Gefangenſchaft der Creeks⸗-Indianer, und auch er 
ſollde zur Wiedervergeltung für die Ermordung des 
Chefs Hemathlemicos und des Propheten Francis den 
Tod erleiden. Schon hatte man ihn an einem Baum 
gebunden; ſchon begaumen. die Krieger ihren Krieges⸗ 
tanz, und eben wollte man ihm mit..der Tomahawk 
deu Hiruſchaͤdel zerſchmettern, als die ſchoͤne Lilly, 
eine junge Creeks⸗Indiauerin, and der verſammelten 
Menge hervortrat and ihe Tuch über den Gefangenen 
außsbreitete. Died war bad Zeichen, daß fie den zum 
Tode beſtimmten in ihrer Schug nähme. Augenblick⸗ 
lich fanden die Krieger von ihrem biutdärfiigen Vor⸗ 
baten ab, und behandelten Johnſon nunmehr ats 
ihren Freund. Der Feindfeligfeiten hatten nunmehr, 
da die. Indianer eine allgemeine Niederlage erlitten 
hatten, ihre Endfchaft erreicht, indem der Friede zu 
Stande. fan. 

Johnſon Eehrte nunmehr gegen Ende bed Jahres 
18:8 mit feiner großmürhigen Freundin nach Wafhings 
ton zurück, wofelbf er fie aud Dankbarkeit heirathete. 
Das edle Betragen ber fehönen Indianerin war das 
aligemeine Gefpräch in den vereinigten Staaten, und 
als man fie dieferhalb mit Lobpreifungen überhäufte, 
erwiederte fie mit aller Unbefängeupeit eines Natur⸗ 
mädchens, daß fie auch für ‘jeden anderen Weißen 
Das Nehmliche gethan haben würde. 

Die Seminole und Creeks Indianer wohnen in 
den Floridas, in dem weftlichen Georgien. und füblis 
chen Teneflee, erzeugen Taback, Reis, Baumwolle und 
Waͤlfchkorn. Dis ihnen hatten fih auch die Neger 
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in den Floridas vereiniget, worunter viele aus Ge⸗ 
orgien uud Teneffee entlaufene Sklaven waren, die 
unter ihrem Anführer Richolz den Amerikanern in den 
Gebirgen und Wildniffen manches blutige Treffen ge⸗ 
liefert haben. 

Bei dieſer Gelegenheit ſehe ich mich veranlaßt, 
Nanuch das Schickſal einer in die Gefangenſchaft der 
Indianer gerathenen Amerikanerin und ihrer Familie 
zu erzaͤhlen, welches minder gauſtig war, als das 
des Capitains Johnſon. 

Im Miſſoury Territorium EHEN ein —— 
ſcher Pflanzer, deſſen Wohnung, wie es in Amerika 
gewoͤhnlich iſt, iſolirt da ſtand. In einer Nacht hoͤrte 
er ein Pochen an dem Thore- feines Hofes, und nichts 
Döfes ahndend, ſteht er auf und geht heraus; er oͤff⸗ 
net fogleich das Thor und wird augenblicklich von 
den Indianern mit Speeren durchbohrt. Diefe Barz 
baren gehen nunmehr in feine Wohnung, pländern 
die beſten Haabſeligkeiten, Tehleppen die Frau bes 
Pflanzers webft. drei Kindern, wovon das -erfle 11, 
Das zweite 5 und das dritte 2 Jahre alt waren, in 
die Sefangenfchaft. fort, unb ſtecken die Plantage in 
Drand. Weder der Ermorberte, noch Eined feiner 
Samilie hatten ihnen Ijemals etwas zu Leibe getban, 
und wahrfcheinlich haben fie, nach ihrer grauſamen 
Sitte, die von ‚einem Dritten erlittenen Unbilde raͤ⸗ 
chen wollen. 

Schon ber Anblick des ermordeten Gatten hatte 
die ungluͤckliche Wittwe mit Schaubern erfüllt, und 
nun fahe fie auch. aM’ ihr Eigenthum in Rauch umd 
Flamme aufgehen. Ihr juͤngſtes Kind auf dem Arme 
tragend, wanderte fie mit dem Älteren beiden, von dem 
bewaffneten Wilden umgeben, zu Zuß die ganze Nacht, 
hindurch fort; und weit ins Innere des Miffeurp 
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Gebiets gieng der Zug. Wach einen. langen Seife 
durch ihnen vSllig unbekannte Wildniffe erreichten fie 
endlich daB Dorf der Indianer. | 
. Dort wurde die Samihle unter die Barbaren als 
Sklaven vertheilt, nnd die Mutter von den Kindern 
getrennt, indem jedes einen anderen Herrn befam. Dem 
älteften Sohn nahm ein Chef an fh. Die Gefan⸗ 
genfehaft währte Jahre lang, und da der junge Ame⸗ 
rifaner nunmehr zum Jüngling herangewachſen war, 
wurde er vom Chef in feine Familie aboptirt, unter‘ 
die Zahl der Krieger aufgenommen, und hatte bie 
Freiheit auszugehen, wann und wohin er wollte. 
‚Eines Tage erfchien er in feiner indianifchen Klei⸗ 
dung und mit den Waffen des Kriegers vor ſeiner 
Mutter, die ihn nicht mehr wieder erkannte. De 
Sohn gab fich endlich Heimlich zu erkennen, um jeden 
‚Verdacht bei den Barbaren zu vermeiden.. GSroß war 
die Freude der Mutter, ald ihr berfelbe ‚den Plau 
zur Flucht entdeckte. Jene hatte alle Greuel des 
Barbarismus ertragen, auch mußte fie.. als Sklavin 
die niedrigften Dienfe int Haufe verrichten; wie ſehr 
willkommen war ihr daher die Ausſicht, ihrer elenden 
Lage bald eine Endfchaft zu machen! Die beiden juͤn⸗ 
geren Kinder waren, in anderen. Doͤrfern, und nicht 
geſtattet wurde ber Mutter, fie zu. fehen... Eine Flucht 
‚mit diefen war nicht möglich, und fo ward der lieb⸗ 
loſe Beſchluß gefaßt, dieſe zuruͤckzulaſſen. Das Vor⸗ 
haben ward glücklich ausgeführt; bie Mutter und der 
aͤlteſte Sohn And entfommen und bei ihren Landsleu⸗ 
sen angelangt; aber die jüngften Kinder blieben in der 
Sklaverei zuräd. Wenn auch das unglüdlihe Schick⸗ 
fol diefer Amerikanerin dad Mittleid eine® jeden Le⸗ 
ſers erwecken wird; ihr unnatuͤrliches Mutterherz wird 
ſeinen Beifall nie gewinnen. 
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Neun und zwanzigſtes — 
General Jakſon. 


General Jakſon iſt der Sohn eines ausgewan⸗ 
derten Irlaͤnders; er war fruͤher Rechtsgelehrter und 
bekleidete eine Richterſtelle in Georgien. Hier hatte 
er einmal einen Criminal⸗Verbrecher in der Unterfir- 
Hung, und: da dieſer entfprang, verfolgten ihn Die 
Conſtables, hohlten ihn auch ein; allein da derſelbe 
inmittelt ein Gewehr zur Hand befommen, fllichtefe 


ee fh in einen Schiupfwinfel und drohte denjeni⸗ 


gen, der- Daud an ibn legen würde, augenbliclich 
wieder zu fchießen. Keiner der Eonflable® traute ſich 
“an ihn; Jakſon aber ritt an den Verbrecher beran 
und ſchoß ihn mie einem Piſtol anf der Stelle nie- 
ver. Richt minder hat er ſich durch feine Duelle eis 


Nen Nämen gemacht und einem feiner Gegner das 


Sehirn zerſchmettert. Als Wichter bekleidete er zu⸗ 
‘gleih eine Offizier = Stelle in der Miliz und fieng 
Feine milttärifche Laufbahn in dem Kriege gegen die 
Creeks Indianer an, die aber. michtöweniger, als 
"glänzend mar, indem fein Armeekorps von jenen auf 
Haupt gefchlagen wurde. 

- Diefer Krieg trift mit dem gegen England faft 
in die nehmliche Periode. In lebteren aber trug 
Saffon mehr. Ruhm davon, und rettete Durch feine 
klugen Diſpoſitionen Neu Orleans; dielleicht auch 
ganz Louiſtana. 

Jakſon Hatte, ſeinem eigenen Armee⸗Berichte 
nach, nicht mehr als 3500 Mann von der Miliz aus 
Teneffee, Kentuckyſche Schuͤtzen und einige Linien⸗ 
truppen bei ſich, welche die ungleich ſtaͤrkere engliſche 
Armee auf der Plaͤne im Nu zerſtoben haͤtte. Allein 
bier kam den Amerikanern das Terrain ſehr zu Huͤlfe. 
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Dereitd gefagt, Find vom. Sort Pluquemine bis 
i2o Meilen hinter Nen Oleans die Ufer des Miſſi⸗ 
ſippy durch Dämme eingezwaͤngt. Auf dieſen bezog die 
Armee der Amerikaner, 5 Meilen unterhalb der Stadt, 
sin verſchanztes Lager, und da die Zeit_ ihnen nicht 
mehr geflattete, regelmäßige Schanzen aufzuwerfen, 
wurden baumwoilne Saͤcke genommen und mittelſt 
dDiefer Rawelins gefertiget. Jakſon war mit ſeinem 
Corps auf dem linken Ufer, und ein anderes Amerika⸗ 
niſches Corps war in gleicher Richtung mit Jaffon auf 
dem rechten. Erſteres war rechts durch den Miſſiſippy, 
und links duch Suͤmpfe und die. Seen Ponchartrain 
gedeckt, fo daß es der englifchen Armee nicht möglich 


war, bie Pofitton der Amerikaner zu umgeben. Pa: 


kingham flärmer in Eolonnen Jakſons verfchanztes 
Lager und wollte es mit gefällten Bajonett erobern. 


Die Amerifaner aber gaben aus ihren Berfchanzungen 


mörderifehe Salven, nnd obgleich der Sturm dreimal 
erneuet ward, fo wurde er doch jedesmal abgeſchla⸗ 
gen. Pakingham ſelbſt fiel durch eine feindliche Flin⸗ 
teufugel, und. nun erfolgte der Ruͤckzug der Armee, 
die durch den ungeftimen Muth ihres Anführerd ei- 
nen beträchtlichen Verluſt erlitten hatte. ‘ Auf dem 
rechten Ufer giengen bie Operationen der Engländer 
beſſer von Statten, und die Amerikaner wurden aus 
ihrer Pofition vertrieben. Das englifche Corps würde 
nunmehr über den Fluß geſetzt, und General Jakſon 
feine Bofttion von felbft verlaffen haben, oder wäre 
im Rüden angegriffen, and vielleicht gänzlich abge: 
fohnitten worden. Allein der rechte Flügel der Eng: 


‚länder war zu fehr gefchwächt worden, ald daß man , 


an die Ausführung des entworfenen Operationdplanes 
noch ferner hätte denken können; es erfolgte ein all- 
gemeiner Ruͤckzug der englifchen Armee, welche bie 


Amerikaner auf, 12,000 Mann angegeben, und Jakſon 
ward als der Retter ſeines Vaterlandes geprieſen, 
weit, wenn die Engländer renffirt hätten, Ren = Drs 
teans, der Schluͤſſel'; u den weſtlichen Staaten, wahr⸗ 
Trheinlich auf immer für die Union waͤre verloren ge⸗ 
Meſen. Gleih nad dieſer Schlacht erfolgte der 
Sriede. = 


Noch muß ich. hier bemerfen, baß während dem 
Sommer, gewöhnlich am die Zeit, wo ih das gelbe 
Sieber einſtellt, im Monat Juli, die höhere Kiafle 
von Neu: OÖrleand die Eitp verläßt, and ſich in das 
Sinnere des Landes, nach den Gebirgen zul, begiebt. 
Wenig Gefchäfte werden Daher um diefe Zeit gemacht. 
Das Nehmliche finder auch in allen den Seeſtaͤdten 
fatt, wo das gelbe Fieber grafirt, indem alle Com⸗ 
munication mit ihnen abgebrochen, amd unterfagt wird. 
Unterhalb der Eity nad dem Golf, find in dem Mils 
"fiippp und in den ihn umgebenden Sümpfen, Alliga⸗ 
terd, giftige Schlangen, Kroͤten und Eidechfen im 
Veberfiuß; auch gedeiht die Baummolle hier wegen 
der großen Dige nicht mehr. 





Dreißigſtes Kapitel. 


Wann wird Amerika der alten Welt Seſer⸗ vor⸗ 
ſchreiben? 


Viel iſt uͤber dieſes Thema von unſeren ultra 
republikaniſch geſinnten politiſchen Schriftſtellern ſchon 
geſchrieben, und noch mehr von den Kannegießern 
geſprochen worden. Ohne mir. etwa beigehen zu laſ⸗ 
‚ fen, den Schleier der Zukunft zu enthuͤllen, ſage ich 
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doch: Amerifa , wird Europa fo wenig Gefege vor⸗ 
ſchreiben, als es Aſien thut, obgleich in dieſem Welt⸗ 
theile mehr als die Haͤlfte der Bevoͤlkerung der be⸗ 
kanuten Welt wohnt. Schon bdie.Ste und Zte Gene⸗ 
ration der europäifchen Anfiedfer in Amerika flieht den 
Europdern an phnfifcher Kraft nach, und in der in- 
teleftuelten dürften fie, wenn mir einen Blick auf 
das heiße Clima werfen, diefe auch ——— einho⸗ 
len, und noch weniger uͤbertreffen. 


Wird nun aber einſt die Bevoͤlkerung Amerikas 


groͤßer, und endlich ſo groß, daß nach Jahrhunderten 
Millionen von Voͤlkern den neuen Continent bewoh⸗ 


nen, ſo zeigen es ihre jetzige Denkungsart und die 


Verſchiedenheit ihres Charakters und ihrer Sitten ſchon 
deutlich genug, daß ſich dort, fo wie in der alten 
Melt, auch verfchiedene Nationen mit der Zeit bilden 
werden. — 

Die Neger ſind daſelbſt der Zunder am Pulver⸗ 
faß; und gewiß nicht lange mehr wird es waͤhren, 
wo die Erplofion erfolgen wird. Weſtindien wird zu⸗ 
verlaͤßig das Reich der Schwarzen werden, und wahr⸗ 
ſcheinlich duͤrfte Havanna zuerſt, und nach dieſem Ja⸗ 
maica dem Beiſpiele Sanct Domingos folgen; und 
unvermeidlich wird der Brennſtoff ſich auch den ſuͤd⸗ 
lichen Staaten von Nordamerika mittheilen. Denn 
auch die Neger haben Ohren um zu hoͤren, und Au⸗ 
gen um zu ſehen; und zuverlaͤſſig werden die Ereig⸗ 
niſſe in Suͤdamerika in ihnen mancerlei Gedanken 
zur Meife bringen. - Raum find ı8 Monate verfloffen, 
als eine Verſchwoͤrung verfchiedener Neger in Ga: 
vanna entbecft wurde, in welcher das Motto: „Mord 
und Brand den weißen Tirannen,’ das Pofungswort 
war. Die NRädelöführer davon Rune ed mit dem 
Leben bezahlen. 


- 
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Ein und dreißigfied Kapitel. 


Fortfehnng der Schilderung der Provinz Tefas und 
der Vorſchlaͤge zu einer beutfchen Coleniſation 
; daſel biſ. 


Die Provinz Teſas erſtreckt ſich vom 27°, 30° bis 
35° nördlicher Breite, und 98° bis zum 1040 weſtli⸗ 
cher Fänge, nach dem Meridian von Paris. Nördlich 
grenzt fe mit Louſiana, Sftlich mit dem Gebiet von 
Deu = Drleand, weſtlich mit Cogquilla und. Neu⸗ 
Mexico and füdfich mit Neu Sanct Ander. Den geo- 
sraphifchen Berichten des Amerikaners Pike nach, if 
die größte Länge derfelben von Norden nah Süden 
nur 500, und die Breite von Oſten nah Weften nur 
350 Meiten, Soviel ift aber entfchieden, daß, wenn - 
man von Neu = Drleand aus nach Neu: Merico zu 
Sande reifet, man einen Weg von 600 Stunden durch 
eine unbenölferte Wildniß zu machen bat. Don der 
Galveſton Bay bis über die Feifenberge hinaus, an 
die Südfee, find wenigſteus 4000 Meilen. 

Nah Pikes Meifebericht ift das Clima mäßig 
und eines der fchönften in der Welt; und weiter ind 
Innere nach den ſchwarzen Gebirgen (grüne Gebirge 
ift unrichtig) fand die amerifanifche Expedition unter 
Pike es fo Falt, daß ſich Mehrere die Füße erfroren. 
Un der Galveflon Bay ifi die Gegend bis auf 100 
Meilen ins Innere fehr holzreich, und diefem Um⸗ 
flande dürfte es zuaufchreiben fein, daß die neuen 
Eoloniften auch hier und aus denfelben Urfachen, wie 
in den ‚weltlichen Staaten, gewöhnlich Fränflich find. 
Weiter im Juneren aber find unüberfehbare Plänen, 
und fo wie an dem Miffourp, ift auch Hier wenig 
Holz, außer an den Ufern der Fluͤſſe. 


Die gewoͤhnlichen Krankheiten find: Wechfel- 
Nerven, und andere bösartige Fieber. Daß diefe Un: 
gefundheit aber nur temporell ift, zeugen die weſtli⸗ 
chen. Staaten, woſelbſt die neuen Etrabfiffements, 
weiche anfänglich ungefund waren, nach 10 oder 15 
Jahren die gefundeften Plaätzer? geworden find. 

Die Küften an der Galveflon Bay find von kei⸗ 
ner wuͤſten Bevoͤlkerung bewohnt, und nur an dem 

Med: River und Sabine: Einf, an der NRord- Grenze 
von Lonıflana, fo wie an der von Neu⸗Mexico, be 
finden fih Niederlaffungen. An jener find, Amerifa- 
ner, und an diefer Voͤlker von den Cauarifchen In⸗ 
fein, die fi) bauptfächlich mit der Viehzucht beſchaͤf⸗ 
tigen, Getreide und Wein anbauen. 

- Minen. Bis jest wird nur eine Bley- Mine ia 
der Provinz Teſas bearbeitet, die reichliche Ausbeute 
gewährt. Was die Selfen und Schwarzengebirge für 
Schaͤtze und Rofibarfeiten entfalten, hat bis jegt noch 
niemand erplorirt. Verſchiedene Amerikaniſche Jäger 
und Weberläufer, die Bife in Neu⸗Mexicv traf, ſag⸗ 
ten ans, daß fie in den Gebirgen Gold und Gilber 
gefunden hätten. | 

Siäffe. Eine‘ Stunde don Sanct Antonio, der 
Hauptfladt der Provinz Teſas, entipringt der Fluß 
St. Antonio, welcher für Kähne bis zu feinem Ur- 
fpeunge fchiffdar if. Die Stadt hat in demfelben 
‚ergiebige Fifcherei, gute Gelegenheit zu Mühlenanlas 
gen und kann in jeden Winfel der Stadt daraus 
Waffer herleiten. Mit dem Gt. Antonio vereinigen 
ſich der Mariano und Guadalonpe. Lesterer bilder 
aunmehr den Fluß, und ergießt fih in die Ganct 
Bernhards⸗Bay, an welcher die fchönfte Gelegenheit 
zur. Anlage einer Vorſtadt wäre" Sie iſt von fol- 
chem Umfange, daß fie die größten Schiffe aufnehmen 
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koͤnnte. Außer den’ bererts erwähnten ergießen ſich 
die Fluͤſſe Rio Colorado und Braſſos Di Dios in Dies 
ſeibe. Erſterer entſpringt in der Provinz Cogquilla 
unterm 54° N. B., fließt durch die ganze Provinz 
Teras und zahlt, erft nach einen Laufe von 700 Meis 
len, unter dem 28° nördlicher Breite, der genannten 
Bucht ihren "Tribut. Er ift-einer der größten Fluͤſſe 
in der Provinz, und unfern der Seekuͤſte an 500 El⸗ 
ien breit, auch für große Kielboote ſchiffbar. Sein 
Waſſerbett hat viel Fall; feine fer And ſehr holzreich 
und der Boden an denfelben ift von ausgezeichneter 
Aualität. Das nemlihe gilt von. dem Rio Eoloras 
do, welcher in derſelben Nichtung, jedoch mehr ſuͤd⸗ 
lich als jener, in die Bernhardts⸗Bucht fließt; er iſt 
600 Meilen fang und für Gahrzeuge von 4 Tonnen 
ſchiffbar. Alle Bortheile, welche Neu: Porf und Bals 
timore in fo kurzer Zeit zu bedeutenden Seeſtaͤdten 
erhoben, vertiniget die St. Bernhardts⸗Bucht in ſich; 
nur mit dem wefentlichen Unterſchiede, daß ber Bor 
den bier viel befer if, als dort. 

Der Trinity if 300 Meilen lang, ebenfalls ſchiff⸗ 
bar und ergießt ſich in die Galveſton Bay, eine noch 
viel groͤßere und ſchoͤnere Bucht, als die St. Bern⸗ 
hardt Bay. An dieſem Fluſſe hatte der franzoͤſiſche 
‚General Allemand der Erſte feine Colonie, Champ 
d'Aſyle, gegruͤndet. 

Der Sabine-Fluß entfpringt unter dem 330 R. 
B. und ergießt ſich unter dem 29° 50° in den Mexi⸗ 
canifchen Golf. 

Weiter gegen Weſten bin durchkreuzen der Reb 
Diver (Rothe Fluß) und der Arkanſaw die Texas 
Letzterer iſt aͤber 2000 Meilen lang; er entfpringt in 
den Gebirgen an Californien und ift am beſten dazu 
geeignet, eine Communication zwifchen der Südfee zu 
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bewirken, und ließe ſich mit dem, nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung, durch Californien, ſtroͤmenden Rio 
Colorado, der ſich in die Suͤdſee ergießt, vereinigen. 
Beide Fluͤſſe ergießen ſich oberhalb Neu-Orleans 
in den Miſſiſippi und ſind bis zu ihrem Urfprunge 
ſchiſbar. 

Nah Pike iſt dieſes Land eines der ſchoͤnſten, 
fruchtbarſten und waſſerreichſten in ganz Nordamerika. 
Unter den Haͤnden fleißiger Coloniſten und bei einer 
weiſen Verfaſſung koͤnnte daſſelbe fuͤr diejenige euro⸗ 


paͤiſche Macht, welche es am ſich brächte, einſt das 


werden, wad Sanct Domingo für Frankreich war und 
Dftindien für England ift: die Goldgrube des Mut— 
terlandes. So ſehr ich auch den Beſitz dieſer Pro⸗ 
vinz meinom Vaterlande wuͤnſche, weil es unermeßli⸗ 
che Vortheile in jeder Art daraus beziehen wuͤrde, ſo 
ſcheint nach dem beigefuͤgten Reſcripte des hohen 
Handels⸗ Minifterii die Regierung eines Landes kei— 
nesweges die Abſicht zu haben, nach einer folchen 
Beſttzung zu trachten. Möge: daher Hamburg, in 
Vereinigung mit den übrigen Hanſeeſtaͤdten, diefe 


Winke einer Aufmerkſamkeit würdigen. Spanien dürfte - 


bei feiner; dermaligen Geldverlegenheit vieleicht nicht 
fehr adgeneigt ſeyn, fich in .ein Verkaufsgeſchaͤft ein- 
zulaſſen, und gerade die Hanfeeftädte koͤnnten aus 
einer ſolchen Befigung die größten Vortheile ziehen. 
Auch ift den deutſchen Auswanderern, die fih nad 


Nordamerika begeben, die Provinz Terad mehr, wie 


jeder andere Strich Landes zu empfehlen, weil fie mit 
ben wenigſten Koften dahin kommen und am leichtes 
fien ihre Produkte zum Marfte befördern. koͤnnen. 
Zu wänfchen wäre ed, wenn die Regierung desjeni⸗ 
gen Landes, welches überflüffige Bevoͤlkerung hat, 
oder wo ſich Geſellſchaften zur Unterfilgung der Aus: 
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wanderung gebildet haben, ihre Aufmerkſautkeit dahin 
richtete, und dieferhalb mit Spanien Unterhandlun⸗ 
gen anknäpfte. Taufende von Menfchen aus der 
Schweiz, aus dem Würtembergifchen und anderen 
Rheingegenden, würden dem Schickſale entgehen, 
durch ihre Auswanderung nach den Sreiflaaten Bett: 
ler gu werben. Halbwilde Pferde, Dchfen, Kühe und 
Ziegen laufen im Innern in zahlloſen Heerden um: 
ber. Nicht minder ift ein unerfchöpflicher Ueberfluß 
an Büffeln, Dirfchen, Elendthieren und wilden Schwei- 
nen, daß der Coloniſt das erfie Jahr, wo er mod 
wenig oder gar nichts erzeugen kann, wenigfiend durch 
die Jagd feinen Unterhalt erlangen Eönnte. 

Pferde befonders kommen in folchen Heerden zus 
weilen zum Dorfchein, daß die fpanifchen Kavalleries. 
Trupps zuweilen Woantgarden gegen fie abfchicken 
miäflen, um fie zu werfcheuchen, damit fie ihnen bie 
zahmen Pferde nicht ſchen machen oder gar weslok⸗ 
ken, welches auch haͤufig zu geſchehen pflegt. Bei 
einer Gelegenheit haben die wilden Pferde einmal 
700 zahme an ſich gezogen, und nicht eines davon 
wurde wieder eingefaugen; denn auch dieſe verwildern 
nach und nach und kehren nie wieder in ihre Hei⸗ 
math zuruͤck. 

Das Einfangen der wilden Pferde volführen die 
Spanier folgendergeftalt: 

Sie umzÄunen einen großen Plag, Iaffen eine Deffs 
nung darin, die in eine andere Eleinere Umzaͤu⸗ 
nung führt, errichten dann Falltiefen vor dem 
Eingange, die mit Rauffen umgeben und mit 
Meifern bedeckt find, und treiben dann, fo viel 
als fie zu fangen wünfrhen, in diefe Fallen. Die 
Zahl der auf diefe Art Einzufangenden darf nicht 
zu groß fepn, indem Die Erſteren ums Lehen 





fommen und die Anderen über die Todten hin- 
wegfpringen würden. Der Geftanf von den Ca- 
davern würde dann die Gegend nicht nur unbe⸗ 
wohnbar machen, fondern es wuͤrden feine an⸗ 
dern Pferde in die Verſchlaͤge mehr gehen. Die 
gewoͤhnliche Zahl, die auf dieſe Art eingefangen 
wird, beläuft ſich auf = Bid Z0o Stuͤck. Durch 
Hunger und Fatiguen werden fie nach und nach 
fo gezähmt, daß fie fih Sattel und Zaum anle⸗ 
gen und auch zu Arbeiten abrichten laffen. Die 
neuen Eoloniften hätten hier weiter nichts als 


Mühe anzuwenden, um das zum Ackerbau noths- 
mwendige Vieh zu befommen; auch. von den In⸗ 


Dianern,. welchen die Vortheile des Einfangens 


beſſer befannt find, koͤnnten ſie ſelbiges fuͤr eine 


Bagatelle erhalten. 

Auf den verſchiedenen Fluͤſſen, welche das Land 
durchſchneiden, koͤnnen alle Producte mit leichter Muͤ⸗ 
he nach den Seeplaͤtzen befoͤrdert werden. 

Der Boden erzeugt nicht nur tropiſche, ſondern 
auch alle europaͤiſchen Gewaͤchſe, und bei Saucta 
Mofa, au der Grenze von Texas, iſt ein fo ergiebiges 
Weinland, daß dort der Hefe Wein von ganz Mexico 
gewonnen wird. Drangen und Zeigen gedeihen auch 


anfs trefflichfte. Weiter im Innern aber find uner⸗ 


fchöpfliche Kohlenminen, die zum Brennmaterial dies 
nen Enten, obgleich Holz noch für Jahrhunderte 
vorhanden if. 

Der Ueberfiuß an Wild bietet auch in mercanti- 
Sifcher Hinſicht glänzende Ausfichten für den Velterien- 
Handel dar, und wenn fich eine mercantilifche Coali⸗ 
tion nach dem Muſter der Nordweſt⸗ und Hudſonsbay⸗ 
Eompagnie bildete, fo koͤnnte diefe Bid an die Suͤd— 
fee allen Indianerhandel an füch ziehen. | 


AIR 


Erwaͤhnt man endlich die üppige Fruchtbarfeit 
des Bodens, der auf den Morgen 8oo Pfund Baum⸗ 
wolle Ertrag gewährt, die fchon in den vereinigten 
Gtaaten mit 8 Gr. pro Pfund bezahlt wurde, fo 
würde die. jährliche Nevenue von einem Acker fih auf 
266% Rthlr., und der Capitaldwerth zu 5 pro Cent, 
fih auf 5520 Thaler mit Einfchluß der Koften belau- 
fen. Mit einem Worte: die Provinz Texas vereinis 
get alle Vortheile einer ſchnell aufblühenden und fee- 
»genreichen Colonie in fi. 


Die Fahrt über die See währt bei gutem Win: 
be 6, bei minder günftigem 8 bis 9 Wochen. Don 
der Galveſton Bay bis zu den Weftindifchen Inſeln 
kann man in 8 bis 10 Tagen gelangen; letztere find 
die perperuirlichen Kunden der Nordamerifanifchen Ge: 
treibeländer. 


Der Ackerban der Spanier, ſowohl in Texas als 
Neu⸗Mexico, iſt im elendeſten Zuſtande, und erſt jetzt 
faͤngt er an, durch die Amerikaner, welche ſich daſelbſt 
niedergelaſſen haben, ſich einigermaßen zu beſſern. 
. Die weißen Einwohner haben ganz nad) der Sitte 
der Indianer fih auf das Jaͤgerleben verlegt und 
find den Buͤffeln nachgezogen, oder haben mit Pfer⸗ 
den nach Neu⸗Orleans gehandelt. Erft durch den Ge⸗ 
neral-Eapitain Eordero, welcher die Büffeliagd zu ge⸗ 
wiffen Jahreszeiten verbot, und jeden Familienvater 
mit Steenge dazu" anhielt, eine gemwifle Anzahl von 
Aeckern Landes zu kultiviren, iſt ſeit kurzem dieſem 
Jaͤgerleben Einhalt geſchehen, und der Ackerbau durch 
fein eigenes Beiſpiel mehr befördert worden. 


Nach Peike galt in Neu-Merico und Texas die 
englifche Elle (Yard) feined Tuch 20 und. Extrafeines 
24 Pıafter; die Yard keinwand 4 Piaſter; alle aus⸗ 

laͤndi⸗ 
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ländifchen Waaren fanden nur 200 Pfund höher — 
Preife, als in den Seeſtaͤbten der Verein. Staaten. 


- Städte und Bevoͤlkerung der Teras, 


Die Hauptſtadt der Provinz, Sanct Antonte, 
enthaͤlt ungefähr 8000 Einwohner, wovon die mei- 
fien. in den elendeſten Lehmhuͤtten wohnen, die mit 
Strohdaͤchern verſehen find. Drei. bis vier Meilen 
von der Stadt ſind einige Miſſionen, die ſich im be⸗ 
Ken, Zuftande befinden, und zur Belehrung der us: 
dianer beſtimmt find. Allein legtere haben fih größe; 
tentheild in bie Wildniſſe des Innern zurückgezogen, 
und hegen einen unverföhnlichen Haß gegen die Spas 
nier. Manche efer Wilden, fobald fie. der ſpani⸗ 
ſchen Sprache mächtig find, ſchleichen fih in dag. 
fpanifche Gebiet ein, veruͤben Mordthaten und. rauben. 
- junge Mädchen, die ſie in ihre Wildniffe mitnehmen, 

Nacagdoches ift nichts weiter als ein militairts 
fcher Grenzpoften von ungefähr 500 Seelen; er liegt: 
am Tojacfluſſe. Hiermit erledigen fih Die Städte 
der Provinz Terad, welche Alles in Allem etwa 10: 
Bis 12,000 Einwohner haben mag, die groͤßtentheils 
aus fpanifchen Creolen, Franzofen und Amerikanern 
und einigen civilifirten Indianern. und d Meſtizzen von 
gemiſchtem Blute beſtehen. 


Mercantiliſcher Verkehr. 


Europaͤiſche Waaren werden von Merico aus 
Aber Montelrey und Montelowez und von Neu⸗Or⸗ 
leans aus uͤber Natchitoches dahin geſchickt. Da letz⸗ 
tere aber als Contreband betrachtet werden, fo iſt die. 
Spedition dahin großem Riſiko unterworfen. Dafür 
geben die Einwohner u. Pferde und Mauls 
shiere, U 
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Militairiſcher Zuſtand. 

In der Provinz Texas ſind ungefähr 1000 Mans 
groͤßtentheils Kavallerie in verſchiedenen Stationen 
vertheilt. 

Augemeiner Charakter und Sitten der Einwohner 
in Nenu⸗Spanien. 

An Gaſtfreiheit, Großmuth a = 
Nachternheit Ahertreffen die Einwohner, nad 
Bemerkung, vielleicht jeded "andere Volk ber wet. 
An Nationalenergie, Vaterl andéliebe, Feſtigkeit des 
Eharakters und Freiheit des Geiſtes ſtehen ſie ſehr 
zurͤek 

Die Frauenzimmer find in der Regel bruͤnett, haben. 
ſchone, ſchwarze Augen, ſchwarzes Haar und ſchoͤne Zaͤh⸗ 
ne. Der Körper iſt voll und zum Embonpoint geneigt; 
fie haben Talent und Gefuͤhl für Muſik, fpielen For⸗ 
teßtano und Guitarre, und fingen franzöffche, ſpani⸗ 
fee und italienifche Lieder dazu. Auch zum Spiel 
und Tanz haben fie viel Neigung. Der Fandango 
ifi der Nationaltanz, der gewöhnlich von zwei Frauen 
zummern und einer Mannsperfon getanzt wird, wobei 
oft undelikate Stellungen vorkommen. Die Mut 
dazu wird auf der. Bioline und Guitarre gemacht, die 
"auch. mitunter von fehr elle Liedern — 
wird. 

Die Männer find der Spielfucht ſehr as 
und ungeheure Summen werden gewonnen und vers 
lohren. Karten, Billiard, Wettrennen zu Pferde und 
Hahnen⸗Gefechte ſind die gewöhnlichen Spiele. 

Das Elima iſt in Neu = Megico fehr geſund, aber 
bennoh im Sommer ſehr heiß; im Winter frieren 
die Fluͤſſe zu. 

Die Konigl. Münze hatte ſonſt alljährlich 50 
Millionen Piaſter in Silber und aa Millionen in Gold 
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ausgeprägt, monon. das Gonvernement ben fünften 
Theil bezieht. An: Impoſtgefaͤllen und aus dem Ver⸗ 
fauf ber Monopolien bezog Daffelbe 4 Millionen; Sum- 
mia der Staard-Reumüen .. . ‚ı6,500,008 

‚Die Civilliſte beträgt gur. . .. 580,000 

nnd die Mitimirlifle . . 7,189,200 Piaſter 


bleiben noch 9,30,800 Piafter 
Ueberſchuß. 

Der ESlerus koſtet ber Regierung gar nichts; 
denn er wird vom Volke voͤllig unterhaften. Daffelbe 
findet auch im Anſehung ber Civil⸗Officianten ſtatt, 
"pie fich der drücendften Erpreffungen gegen das Voik 
ſchuldig machen. Daher iſt im Allgemeinen unter der 
Volksklaſſe die bitterfte Armuth; und wenn in ber 
Hauptſtadt unter 200,000 Einwohnern 60,000 Bett⸗ 
- Ser find, wie viel werden deren nicht im ganzen Lan 
de far 

Die Armee in Mexico beſteht aus folgenden Trup⸗ 
penabtheilungen: 

J. disciplinirte europaͤiſche Truppen, 

a) Cavallerie. 2 0. 2000 Mann 

b) Urtiirie © oo 0 0 0. . 100 — 

c) Infanterie © v2 2 2 0. 4000 — 

mfammen 6000 — 
II. Eingebohrne Linientruppen. 
1) Envallerie © 2 2 0 2 2. 5088 Mann 
————— 28 2. 1000 — 
zuſammen GB - 
II. Miltz mie beſoldeten Offizieren. 

DE ee. 9000 Mann 

b) Hirte + . 000. 2000 — 

 Iemtie . Nat 2: DO — 

— anſammen 11,900 - 
*ıa, 
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IV. Undisciplinirte Miliz.. 30,500 Manz 
V. Miliz von Pfeil- Bogen und— —— 
Lanzenmaͤnnern beſtehend aus 
Creolen und civiliſirten In⸗ 
dianernr.. 109, 000 — 


Total Summe 168,785 Mann 


Die letzterm ſtehen noch auf derſelben Stufe, wie 
‚die Armee, welche Cortes bei der Eroberung vom 
Mexico bekaͤmpfte. 

Wenn der Eavallerift in den Dienft des Königs 
tritt, fo erhält er 5 Pferde und 2 Maulthiere, die er 
jederzeit aus feiner Tafche in gutem Stande erhalten 
muß; beim Ausfcheiden nach fünf oder zehnjaͤhriger 
Dienfizeit werden Pferde und Maulthiere fein Eigen 
thum. 

Der Befoldungs-Etat des Militairs if folgender: 

Der General hat . 5000 Piafter. 
Der Dberfi . „ . 4500 
Der Oberfilientenant 4000 
Dee Major . . . 3000 
Der Capitain „ . 9500 
Der ıfle Lieutenant 1500 
Der ste Lieutenant 1000 
Der Faͤhndrich oo 
Der Gergent . . 350 
Der Eorporal . 300 
Der Gemeine „ . 280 
jaͤhrlich. en 
Davon muß ſich 'ein Feder Equipirung, Lebens⸗ 
mittel, Fonrage und Waffen. felbft auſchaffen. Die 
erfte Equipirung wird vom Goupernement geliefert. 
Köperlihe Züchtigung findet nicht ſtatt, fondern nur 
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Brfängnif, Eiapeiiching in ben Stock nd Todes⸗ 
Sttafe· · 
Silberminen — in Neu = Merico wegen der‘ 
geringen Ausbente nicht bearbeitet, wohl - aber iſt am 
Rio dei Rorte eine Kupfermine, welche fo viel Aus⸗ 
Keute gewaͤhrt, daß alle Manufakturen Mericos in 
diefem Artikel. damit verſehen werben koͤnnen. Daher 
iſt der Landbau der vorzuͤglichſte Erwerbszweig im 
Neu⸗Mexieo. Manche Gutsbeſitzer haben bis o0, ooo 
Strafe und 1060 Stuck Kühe So ſehr auch 
Spanten das Reich der Kaziken unter dem Drucke 
hielr/ und allen Geiſt ber Aufklaͤrung und Unab⸗ 
haͤngigkeitsſuchts zu entfernen ſuchte, fo find ſeit 
ber Unterjochung des Landes Boch bereits drei ver⸗ 
ſchtedene Inſurektionen gewefen. Im Jahre. 16924 
war die erfie, 1692. die zweite, und. 1792 bie dritte; 
Dtefe war auch die bedentendfte. Der damalige Vice⸗ 
König, Graf Galvez, wurde zum König ausgerufen; 
er zog aber Rechtlichkeit dem Ehrgeize vor, zerſtreute 
Durch feine Garden den Hanfen ber Menterer, broht 
Jeden, der fich nicht augenblicklich nach Haufe beges 
ben würde, mit eigener Hand niederzubauen, lie® 
auch in der That einige Raͤdelsfuͤhrer von einem 
Haufen, der ihn bereitd zum Könige proclamirt hatte, 
binrichten, und rette feinem König die ſchoͤnſte feiner 
Colonien. Bald nachher Farb er, und wie man fagt fol 
er auf.Anftiften der Regierung vergiftet worden fenn? 
Daß Merico eines der ſchoͤnſten und reichften 
Ländern der Welt ifl, wird jebem gebildeten Lefer aus 
Sumboldts Werke Schon befannt feyn. Die Spas 
nier And fo eiferfächtig auf dieſes Land, daß ſie durch⸗ 
aus feinem Fremdlinge den. Zutritt dahin verflatten, 
und alfe meine Bemühungen, von ber fpanifchen Ges 
ſandtfchaft in den vereinigten Staaten einen Paß zu 
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erhalten, waren vergeblich. In Arierika Hier man 
von diefen Lande eben fo wenig, als in Europe woR 
Dem Chineſiſchen Reiche. Nach kaufmaͤnniſchen Bes 
dichten war. auch in Vera Eruz ein Ente, Bea: 
— — 
3.. So wie Afrika das Reich der Tdiere, i# Rain 
Ans ver Bögef, indem man dort nicht mertiger als 
200 perſchiedene Gattungen zählt, woven einige -- id: 
durch ihr ſchmackhaftes Fleifch, audere durch he ſchoö⸗ 
nes Gefteder, und ‚wieder andere daurch ihren liebli⸗ 
hen Geſang auszeichnen. Merwuͤrdig iſt dat Pe⸗ 
likan dadurch, daß er den Kraufen oder Beuwunker 
ten vom feiner Spezies beiſtehtr· Daher benutzen ihn 
die Mexicaner bäufg zum Fiſchefangen, indem fie 
ihm die Schwingen brechen, ihn an einen Baum au⸗ 
binden, und fich in feiner Mähe. verbergen. Gewoͤhu⸗ 
lich kommen dann die anderen Pelikane und beingen 
ihm Fiſche aus den Gewaͤſſern zugetragen, On 
die Menſchen fogfeich wieber abnehmen, 

‚+ Ueber die Mexikaner ‚fälle Pibe ſolgendes ‚ächt 
anrerifanifches Urtheil. In der.-Gefeltfchafe ner Maͤu⸗ 
der ift das gewöhntiche Geſpraͤch: ‚über Geld, Spiel, 
Pferde und Rrauenzimmer. - Die Seßteren behandeln- 
fie heinahe wie die Pferde, und dadarch Haken. fie in 
thnen jedes Gefühl für Tugend und den Trieb unten 
dreht, ihre Untagen auszubiſden, die fie. zu liebens⸗ 
würdigen Bebensgefährtinnen, klugen Muͤttern und 
aAchtungsſswuͤnbigen Gliedenn der Geſellſchaft machen 
wuͤrden. Ihr Sinn iſt, mit wenigen Ausnahmen, wie 
bei den Tuͤrkinnen, nur für Muſtk, Bus und. die et⸗ 
wanigen Neize ber finnlichen Luͤſte; und da die Maͤu⸗ 
urr von ihnen nur dieſe Vollkommenheiten verlangen, 
fo ift jedes Gefühl für pernuͤuftige und geiftige Une 
serhaltung abgeftorben, welches: auter zwei gebilbeten 
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an 'tugekbbafsen Seoken wie Befeltigfeir verfüßer und 
gar gegenfeitigen Aufmerkſamkeit udd Bewunderung 
henreißet. 

Zip Kür meinen Theil dass ‚die Amerikaner 
And füch uͤberall fo ziemiich-gleih. Auch in dem ner 
zisigten Staaten Hört mun vom wichts als vom Gel⸗ 
de ſprochen. Auch dort: iſt Bug das hoͤchſte Vergnuͤ⸗ 
en: des Frauenzimmers, und wenn man, ſtatt ber 
Karte der Mexicaner, die Whisky⸗Bottel der Die 
sublifaner auf den Tiſch Helft, fo haben wir das trefs 
fendſie Paroli zu obiger Schilderung. Wenn man fo 
sine vor dreihundert Jahren gefertigte Neiſebeſchreibung 
über Europa wit einer jegigen Über Amerifa zuſammen⸗ 
ſtellen koͤnnte, fo dürfte man in Dinficht der Sitten 
Der Bölfer fehr viel Uchereinfiimmung finden. , 


) 1. 





Zwei und dreißigſtes Kapitel. 
Ueberſicht von Weſtindien. 


Die Gruppe von Inſeln, welche von Oſtflorida 
Bis zur Mündung des Orinoco in Halbzirkelform 
Itegen, heißen Weftindien oder die Antillen; fie find 
fotgende 
Jamaica, Barbadoes, St. Chriſtopher, Antigua, 
Grenada, Dominica, St. Vincent, Nevis, Mont⸗ 
ſerrat, Barbuda, Anguilla, Bermudas, Baha⸗ 
ma, Cuba, St. Domingo, Porto⸗Rico, Trinidad, 
Margaritta, Martinico, Guabaloupe, St. Lucia, 
St. Bartholomai, Deſeada, Maria Galante, 
Tobago, St. Euflatia, Curacao, Saba, St. Croix, 
St. Thomas und St. John. 
Das Clima iſt ſich auf allen dieſen Infeln beinahe 
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gieich; und da Fe ſwiſchen den Wendekreiſen liegen, 
ſo haben ſie die Sonne beſtaͤndig in ſcheitelrechter 
Linie über ſich ſtehen. Aus dieſem Grunde wuͤrde die 
Hitze mertraͤglich ſeyn, wenn niche bie Paſſatwinde, 
welche ſich, ſobald die Sonnenſtrahlen am heftigſten 
wirken, erheben und die Atmoſphaͤre abkuͤhlten, ſo daß 
man ſelbſt zur Mittagszeit feine Geſchaͤfte betreiben 
kann. Gegen Abend erhebt fich wieder ein Landmwind, 
der um fo flärfer wehet, je heißer die Jahreszeit 
wird. Er entſteht in der Mitte des Landes und ter 
bet nach allen Richtungen des Compaſſes bin. Durch 
dieſelbe wohlthaͤtige Einrichtung der Vorſehung, zieht 
die Sonne, fobald fie fih dem Krebswendekreiſe näs 
hert und in verticaler Linie flieht, eine Menge Wols 
fen an fih, melde. die Strahlen auffangen, Sich in 
einen Regen auflöfen, die Luft abFühlen und das Erd⸗ 
reich erfrifchen; dies währt gewähnlich vom Monat 
Sanuar bis Ende Map. 

Der Regen in Weſtindien ſtuͤrzt gleich einer Waf- 
ferfinth vom Himmel herab, die Fluͤſſe ſchwellen ploͤtz⸗ 
lih an; es entfliehen neue Fläffe und Seen, und in 
furzer Zeit ift alle& niedrige Land unter Wafler ge- 
fegt, . Rur der Degen macht hier den Wechfel der 
Jahreszeit. Die Bäume find das ganze Jahr hins 
durch grün, und nur aͤußerſt felten fällt Hagel, der 
aber fehr groß und fihwer und vom Ben tobendften 
Drcanen begleitet if. 


In der Regenzeit ober dem PER Winter, 


welcher in die Monate Julh, Auguſt und September 
fällt, entfiehen die Sturmwinde, die ſchrecklichſten Pla⸗ 
gen, melde bie Einwohner der Antillen, fo wie die 
von Dftindien heimſuchen. Dieſe furchtbaren Orcane 
zerſtoͤren oft in wenig Secunden die Muͤhe von vie⸗ 
len Jahren, and vernichten die glaͤnzendſten Hoffnun⸗ 


gen ber Pflanzer. Sie brechen plöglich, und mit als 
fer Furie los und- find vom Regen, Blig, Donner 
und Erabeben begleitet. Die See fängt an, ih in 
ungeheure Wogen aufzuthürmen, und die Elemente 
bieten Alles dar, was ſchrecklich und verheerend iſt. 
Als DVorfpiel diefed granfenden Naturfampfes treibt 
der Wirbel das Zuckerrohr von ganzen Felbers in die 
Euft und zerfirenet es auf der Oberfläche bed Bandes. 
Die Hlärffien Bäume. werden mit den Wurzeln ausge⸗ 
siffen und gleich Stoppel umher geſchleudert. Die 
Windmuͤhlen werden oft in einem Augenblicke umge⸗ 
porfen, ihre Untenfilien und Geräfte, fo wie bie 
ſchwerſten Kupferkeſſel der Zuckerfiedereien. und die 
Deftiliir Apparate von mehreren hundert Pfund Ge 
wichten werden von ihrem Gtandpunft weggefchlena 
dert und in Stüden zertrͤmmert. Die Haͤuſer ges 
währen feinen Schng mehr. Die Dächer werben durch 
einen: Windſtoß herunter gefchlendert, und. der Regen 
dringt dann im folchen Maſſen in bie Haͤuſer, daß 
das Waffer in Zeit von einer ——— 5 Fuß hoch 
den Boden uͤberſchwemmt. 

Im Monat Juny 1692. wurde Port Royal, die 
Haupefiapt von Jamaica, durch ein Erdbeben bergen 
ſtalt zerſtoͤhrt, daß an manchen Steilen auch nicht die 
geringfien Ncherrefte von Trümmern mehr zu fehen 
waren. Die Erde Öffuete fich und verfchlang binnen 
zwei Minuten 2; der. Däufer, nebſt 2000 Menſchen. 
Aus den-Spalten der Erde drang dad Waffer hervor 
und rrtränfte Diejenigen, welche Die Erde micht vers 
ſchlungen hatte; einige aber. waren fo glädlih, Ah 
an den Balken und Trümmern der Hänfer feſtzuhal⸗ 
ten, und wurden nachher durch Boote gerettet. Meh⸗ 
vere Schiffe wurden and. der Bucht fortgeriffien, bie 

SZregatte, der Schwan, welche im Hafen befefliget 





ag, wurde biß anf die Gipfel der verſunkenen Han⸗ 
fee fortgetrieben und gewährte - mehreren. hundert 
Menſchen eine Rettungszuſlucht. Ein Offtzier, dee 
Eich zu diefer Schreckenszeit gerade in der Stadt bes 
faud; fagte and: die Erde öffnete ſich und ſchloß ſich 
aa manchen Stellen bald wieder ;u. Mehrere Mens 
ſchen warden bis in die Mitte des Körpers, andere 
aber fü weit verſeukt, DaB nur der Kopf Über der 
Grde gu ſehen war, nnd in biefem Zuflande wurden 
fe durch die Trümmer Der Gebäude erfchlagen. Ja 
Savannah, ea Drt auf gebachter Inſel, verſanken 
ungefähr aooo Acker Land, mit allen Darauf befindkichen 
Häufern und Menſchen; der Platz glich eine Zeitlang 
einem. See; dieſer trocknete zwar in der Folge aus; 
aber feine Haͤuſer waren mehr zu ſehen. An mars 
den Stellen berfieten bie Berge, und auf einem Orte 
wurde eine Plantage eine englifche Meike weit Forts 
getrieben. Die Stadt wurde zwar wieder erbaut, ze⸗ 
hen Jahre nachher aber durch eine Seumsbrunft gaͤnz⸗ 
lich vernichtet. 

Die bequeme Lage an der Bucht veranlaßte bie 
Ciamsswer, fie zum britfenmale. an den alten Plag 
. wiedes aufzubauen; allein im Jahre 1782 wurde fie 

‚abermals ducch einen bee ſchrocklichſten Drcane, deſſen 
man fish je 'eriunerte, gertwümmert. Da nun biefe wie⸗ 
derholten Drangfale den Drt zu einer Ungluͤcksſtaͤtte 
bekimme zu haben ſchienen, baueten fich die Einwohs 
ner au der eutgegengefegten Seite der Bucht an und 
geänderen Kingston, die jegige Hauptſtadt der Inſel. 
Letztere ift außerordenslich fruchtbar an tropiſchen Ge⸗ 
waͤchſen; und der Jamaica⸗Zucker und Rum behaup⸗ 
ten im Handel ſtets bie hoͤchſten Preiſe. Anßerdem 
gewährt der Handel mit Mexico und der ſpaniſchen 
Terra Firma den Einwohnern ‚noch fehr wefentliche 
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DPortheile. Aus dem. erfteren beziehen die Engländer 
is. der Gegend. der Campeche⸗Bay das henähmte Cam⸗ 
peche⸗· Dal. 

Ehemals hatten bie Engländer eine- Holzfchlager⸗ 
Colonie daſelbſt, wovon mancher Tageloͤhner ſich ein 
Vermoͤgen von 30,4000 Piaſtern durchs ass ers 
worben hatte. 

Manche der Yntitken-Ynfein find yur Baer Fel⸗ 
fenflippen; anbese erzeugen wieder tropifche Gewaͤch⸗ 
fü, als: Reis, Baumwoſte, Indigo, Zuckerrohr und 
Dergf. Die meiſten find etwa no bis 30 Meilen lang 
ud 12 bis 15 Meilen breit. Der Handel, befonders 
der Schleich uud Coutrebandiexhandel mit, Suͤdameri⸗ 
- fa, iſt dort ſtets das wichtigfte and ergiebigſte Mes 
gale- Die Skladerei der Neger beſteht auf allen 
diefen Eilanden; und wenn auch Die Engländer den 
Negerhandel mit den africanifchen Kuͤſtenlaͤndern ˖ vers 
boten haben, ſo betpeiben ihn doch alfe ‚Übrigen Mas 
tianen, weil er eines der gewinnreichſten Geſchaͤfte if. 
Waſtindien iſt daher her Stapelplatz für die ſchwar⸗ 
zen Menſchen; von dort aus werden fie nach allen 
Gegendon Nord⸗ und Sauͤdamerika's a. Read 
Directe eingeführt, oder eingeſchmuggelt. 

, Weafinhien in mereantis. Ruͤckſicht für Dentlchland 

Die: Weſtindiſchen Eilande beziehen all ihr Wei⸗ 
zenmehl aus deu vexeinigten Staaten. De auun 
dieſes den Vorzug vor dem Europaͤiſchen hat, fo 
glaube ich nicht, daß in dieſer Branche etwas zu ma⸗ 
chen wäre Die Tonse Weizenmehl galt in der Has 
vannah, gegen 16 Piaſter. Zu einer Tonne Mehl 
find: 5 Buſchel erforderlich. 5 Buſchel find zu 2 Per⸗ 
Itmer Scheffel. Nach Abzug der Ampoſt a Getälle, 6 
Dialer pro. Tonme, hätte vor ungefähr 16 Monaten 
ber Berliner. Scheffel inelniſive ber Koßen 4 Rthlr. 


\ 
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Preuß. Münzfuß gebracht. - Allem Vermuthen nad, 
werden die Preiſe wohl auch jest gefallen feyn. Dent⸗ 
fhe Schiffe, weiche mit Ballafl nach Weſtindien fer 
geln, um dafige Produkte zu holen, waͤrden nicht 
fehlechte Geſchaͤfte machen mit folgenden Objeeten, 
ats: andgearbeitetem Bauholz, Schindeln, Dach⸗ und 
DMauerziegeln, Schiffahrts⸗Geraͤthe; ferner mit Meu⸗ 
beln, welche in Friebenszeiten von Havanna nach 
Mexieo mit guten Preiſen verfandt werden. Eifen⸗ 
waaren, als: Senſen, Spaden, Aexte, Sägen. 
Schleif⸗ und Wetzſteine finden auch ſelbſt ig Nord⸗ 
amerika gute Prelfe. Boͤhmiſche feine Glaswaaren 
und extra feine Leinewand behaupten in den fädlichen 
Ländern ſtets ihre Preife. 

Das Clima iſt für den Europäer in Wettnsien 
ein laͤſtiger und gefährlicher Umfland, und am ſchlim⸗ 
ſten it ed in den Monaten - May und Junh. ° Eine 
mäßige und ‚nüchterne Lebensart iſt Daher jedem Nord⸗ 
laͤnder anzuempfehlen, und vorzüglich hat ſich derfel> 
be von dem Genuß ber bafigen Früchte fehr zu huͤ⸗ 
ten. Wer dieſe genießt und Ram darnach trinkt, 
der kann gewiß darauf rechnen, ſich das BR 
Erbrechen oder gelbe Fieber zuzuziehen. 

Der Tagelohn für ſchwerarbeitende — 
nemlich: Maurer, Steinhauer, Zimmerleute und Grob⸗ 
ſchmiede, iſt ungehener Hoch, indem ein in dieſen Faͤ⸗ 
chern arbeitender Geſell 5 dis 6 Piaſter taͤglich ver⸗ 
dient. 

Der Weſtindiſche Handel | wurde in dem beinabe 
zebenjährigen Freiheitskampfe ſehr unficher gemacht. 
Eine Menge Freibeuter kreuzten dort unter ſuͤdameri⸗ 
kaniſcher Flagge, und pluͤnderten am Ende jedes Schiff, 
wenn ſie ihm überlegen waren und deſſelben fir habs 
baft werben konnen; auch And mitunter ſchauderhaſte 


Szenen verübt worden. Ein Spanier, ber mit ſei⸗ 
ner ſchoͤren, jungen Bray nach Havanna reifete, 
wurde von den Matroſen eines füdamerifanifthen Ka⸗ 
pers, unten dem Commando des Eapitain Jean Dus 
puis beraubt und aufs grauſamſte gemißhandelt. 
Während er in feinem Blute auf dem Verdeck lag, 
wurde feine Srau vor feinen Augen von den Barbas 
ren gefchändet. Diefe Elenden ließen es auch hiebei 
noch nicht bewenden, fondern Fürzten bierauf dem 
Ehemann Aber Bord in die See, und führten die 
Wittwe dem ihrer würdigen Eapitain zu; und auch 
Diefer Unmenfch war versworfen'genug, die durch diefe 
ſchaudervolle Szene vor Entfegen noch ganz erflarrte 
Frau zur Befriedigung feiner thierifchen Luͤſte zu ges 
brauchen. . Der Gouverneue von Jamaica ließ ihn 
einfangen, and der Strang war fein verbienter Lohn. 


Unter diefem See » Räubergefindel war übrigens 
nicht die mindefte Subordination. Hatten fie. irgend 
ein Schiff beraubt, fo ermordeten fie zumeilen alle 
ihre Offiziere, um den Raub für fih allein zu behal- 
ten. Diefe zahllofen Exceſſe und Grauſamkeiten mach⸗ 
ten am Ende die wärmften Anhänger der füdameri- 
Fanifhen Indepedenten ihrer Sache abgeneigt. Die 
Kaufleute in Baltimore, Neu⸗Orleans, und auch auf 
verſchiedenen weftindifchen Inſeln, ja felbft die Schwar⸗ 
zen und Mulatten in Sanet Domingo, ruͤſteten der⸗ 
gleichen Kaper aus. 
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Dvei and dreißigſtes Kapitel 


Ehemaliger und gegenmäntiger Zuſtandſ von Gt 

Domingo, nebſt einer Neberſicht ber Mevsiyntious- 

Geſchichte; Schilderung der Mevolutions-Helben; 

Anfichten zweier ehemaligen Preußiſchen Dffistere 
über Haitv. 


Die Juſel Sauct Demingo, legt uifihen dem 
27 und 31° N. D. und 67 nud 4° weſtlicher Länge, 
zwiſchen Cuba und Poste Rico; fie if 400 engliſche 
Meilen lang und. 150 breit, gehörte ehemals ga 


“ den Spanier, wurde aber in ber Folge srößreutheii® 


Bon den Zrangofen au ſich gezogen. Sie führte aus 
fänslich deu Namen Hispaunola, und als fie vae 
Columbus tdeckt wurde, vechnete mau: bie Zahl ifo 
ver Einwohner wenigſtens auf eine Million. Allein 
durch die Grauſamkeiten and Bedruͤckungen der Spa⸗ 
nier, welche fie insgeſammt zu Sflaven machten, wa- 
‚ren fie ſchon im einem Zeitraum von 15 Fahren bie 
auf 60,000 Seelen zuſammengeſchmolzen. Gegenwärs 
tig befindet ſich nicht ein Fupferfarbiger Menſch mehr 
auf diefer Juſel. 

Die Oberfläche des Landes Bietet eine reizende 
Abwechfelung von Bergen, Hügeln, Thaͤlern, Gebü- 
fchen und Fluͤſſen dar, and ift ausgezeichnet fruchtbar 
an Zuder, Baumwolle, Indigo, Tabak, Maid und 
Caffava: Wurzeln. Ehemald waren Dort auch Silber 
und Goldminen, bie aber jest nicht mehr bearbeitet 
werben. 

Der uorbiveftliche Theil der Inſel befand ſich in 
den Händen der Sranzofen; er befteht aus fchönen 
Plaͤnen, und if vieleicht eines der ae Laͤn⸗ 
der der Welt. 
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Im Jahre 1788 waren die Bevoͤlkerung, die Co⸗ 
Ioniat- Producte und der Handel in folgendem Zus v 
flande: 

ı) Weiße .- . 2. 2. 27,717 Seden. 
2) Freie farbige . : . 21808 — 
8) Sflanem . . . . . 506,000 — 

Zuderplantagen 792, dito in Indio und Banını 
molle 105, in Caffee 2810, in Eacao 6g und 173 Rum⸗ 

deſtillerien. 

Produkten⸗Ausfuhr: 

a. an weißen Zucker 70,2027,709 Auud. 
b. an Brod⸗ Zufer . 93, 177,518 Dfund. 
nach Frankreich verfenket. J 
e. dito Brod⸗Zucker. 502,000,000, welche 

an amerikaniſche, engliſche und hollaͤndeſche 

Schmuggler verkauft wurden. 

d. an Saip . . . 2 0,016 Pfund. 
e. an Baummolle. . . 6,286,1926 Pfund. | 
£. dito an die Schmuggler 

verkauft . . + . + 3,000,000 Pfund, 

& Kaffe... 2. 68,000,000 Pfund, 
h. an die Schmuggler dito 12,000,000 Pfund. 
J, gegerbte Häme . . . 13,000 Stuͤck. 


Der nach Nordamerika ausgeführte Syrop Be- 
seug allein an Werthe eine Million Dollars, Koſt⸗ 
bares Hol; nach Frankreich verſendet 200,000 Dol- 
lars; 580 große Schiffe waren in beffändiger Be: 
wegung und führten jährlich auf die Inſel fir 
..18,000,000 Piafter Werth ein. Darunter ivaren 
8,000,000 für franzsfifche Fabrikate und A Dikionen 
für Produkte aus Frankreich. 


Was könnte alfo diejenige Europäifche Nation, 
bie eine Colonie in der Texas gründete, nicht. erfl 





— 198 — 


abſetzen, wenn daſelbſt eine Million freier Menfchen 
anfäßig wären? Und mas Fönnte nicht in die. ver⸗ 
einigten Staaten, nah Neu Merico, Weflindien und 
Sadamerika verkauft werden? Ä 

Weiche Vorteile würden ans der Einführung 
der dafigen Produfte dem Mutterlande nicht erwach⸗ 
fen? Gewiß! jeder Vaterlandsfreund wird mit mir 
dahin einverflanden fenn, daß eine dergleichen Co⸗ 
lonialbeſitzung zum Wiederanfleben des preußifchen 
Handels und der Manufaktural⸗Induſtrie tedE weſent⸗ 
* nothwendig wäre 


\ Erfier Astontee 


Srenerer gefchichtlicher Zufand der Juſel Sanet PER aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt. 


Erſt im ſpaͤteren Zeitalter wird man es einſehen, 
daß die Abſchaffung der Neger⸗Sklaverei und die Ci⸗ 
viliſation dieſer fo lange unterdruckten Menſchen⸗ 
Race durch die franzoͤſiſche Revolution veranlaßt, 
und in der Mitte alles dieſes Ungluͤcks und Elends, 
das durch den Ausbruch des Vulkans in der morali⸗ 
ſchen Welt herbeigeführe- wurde, der erfie Keim zur 
Emanzipation der Neger auf der Inſel Sanct Do⸗ 
mingo gelegt wurden, ohne daß man es wollte, und 
nur zu wahrfcheinlich wird er vielleicht bald durch 
den ganzen Archipelagnd der Antillen und auf allen 
Snfeln der weftlichen Hänifphäre feine Wurzeln weis 
ter verbreiten. Nicht zu verhindern ift fein Wachs 
thum, fobald die Haitier auf eigenen Schiffen den 
Handel uͤber's atlantifche Meer führen, und mit dem 
Vaterlande der Neger in Communication treten. 

Ohne den bei der Abfchaffung bes Menfchens 
Handels gehabten gutes Abſichten zu nahe zu tre= 
ten; 





sen; fo mag es uns doch erlaubt feyn, Zweifel auf⸗ 
zuftellen‘: A | 
ob Afrika wefentliche Vortheile von den in diefer 
Hinfiht ergriffenen Maaßregeln geſpuͤhrt hat? 
Die Abſchaffung des Sflaven = Handels unferer 
Seits, während andere Voͤlker ihn beibehielten, war 

in jeder Ruͤckſicht ein poſttiver Beweggrund, die 
Leiden der Neger zu mindern. Die weifen und‘ 
menfchlihen Berordnungen im Englifchen Hans 

bei haben die Uebel nur in der Ueberfahrt gemils 
dert; allein ohne gänzliche Abfchaffung, oder we⸗ 
ſentliche Verringerung des quantitativen Beſtan⸗ 
des der Sflaverel wird dadurch ihr Elend nur 
Über die Maaßen vermehrt. i 
Als der Sklavenhandel erlaubt war, farb bei der 
Ueberfahrt vieleicht einer von Zehnen. Nachdem, * 
was nach der Abſchaffung vorfaͤllt, bleibt von Sehnen” 
oft nicht Einer am Leben. ' Die Rohheit der geizigen 
umd gefuͤhlloſen Sklavenhaͤndler machen bie Menſch⸗ 
heit ſchaudern. Nach der Ausſage des Herrn George 
Collikt, Befehlshabers einer Escadre an der Kuͤſte 
von Afrika, bordete er einen ſpaniſchen nach Ha⸗ 
vannah beſtimmten Schoner, welcher nur 90 Tonnen 
groß war, und dennoch 250 Sklaven am Bord hatte, 
Diefe unglüclichen Gefchöpfe, von denen die männs 
lichen gefeffelt waren, befanden fih in einem kaum 
32 Zoll hohen Schifferaum zufammengedrängt; bie 
Dige war fo groß, und die Ausdänftung fo ſchreck⸗ 
lich, daß der Engliſche Offizier, ber jhren Zuſtand un⸗ 
terfuchen wollte, es nicht eine Minute darin aushal⸗ 
ten konnte, ohne ſich der Gefahr des Erſtickens aus⸗ 
zuſezen. Died war noch nicht alles. Reis und Brod 
Hatte man nur noch auf zwei Tage am Bord; auch 
befam der Mann nur ein Beine (halbes Dart) Waſ⸗ 
U. 13 
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fer auf den Tag, wovon fie ded Morgens die eine, 
und bed Abends die andere Hälfte genofien. Was 
aus den armen Gefchöpfen würbe geworben ſeyn, war 


gar nicht vorandzufehen; und wenn fie auch vom der 


Inſel Amatou nicht weit entfernt waren, fo hatte 
died armfelige Eiland doch nicht das Mindeſte für 
ihre Subfiften;. 

Auch hat die Menfchlichkeit durchaus. nichte ges 
wonnen, baß der Sklavenhandel von der nördlichen 
nach der füdlichen Hreite-ift übertragen worden.KDiefe 
Vebertragung ift in der That nur nominell; indem es 


‚ notorifch ift, daß die Franzofen, Spanier und Pors 


tugiefen, und; vor allen Andern die Umerifaner (he 
unter der Mündung der Kanonen unferer Forts fort: 
fegen; und wenn das auch nicht fo wäre, fo würde 
die Veränderung des Handeld vom Innern Afrikas 
zu irgend einem Orte der weftlichen Kuͤſte, er möge ent: 
weder im Norden oder Sid an der Linie feyn, den eins 
gebornen Sflavenhändiern wenig Hinderniſſe in. den 
Weg legen. Der Verluſt son einigen. Tagen ober 
Wochen an Zeit, oder einigen Menfchen- Leben Succh 
Krankheit oder FZatiguen ift für den Sflavenhändier 
von feiner großen Bedeutung, und nur zu bald wärs 
den fie in denjenigen Kanälen, wo ber Sflavenhans 
del geführt werden darf, ihre Vortheile fuchen. Auch 
ift es wohl befannt, wie fehr fie die "Neger Chefs 
in Befeitigung aller Schwierigfeiten unterflügen , die 
durch Finwirfung der Engländer ihnen entgegenges 
fegt find. 
DVergeblich hoffen wir anf Fortfchritte der Eivili- 
fation in Afrika, fo fange der Sflavenhandel irgend 
einer- Nation auf der nördlichen oder füdlichen Geite 
ber Linie erlaubt ift. 

Eben fo zweifelhaft iſt es, ob eine gänzliche Abe 


— 
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Lfhofung des Sklavenhandels für die Verbeſſernng 
“der Lage der Negervoöͤlker einen guͤnſtigen Erfolg. ha⸗ 
"den wuͤrde Es if nur zu mwahrfcheintich, "daß der 
! Sklaye ein Gegenſtand des Aberglaubens werden wird, 
ſobald er aufhört ein Objeets des Handels zu ſeyn, und 

- die thierifchen und unmenfchlichen Gebraͤuche des Landes 
„eine eben fo große Zahl von Schlachtopfern an Mens 
ſchen⸗Leben fordern würden,’ ald ed der Handel der. 
:&reiheit gethan. Um die Afrikaner zu civilifiren, ifl 
ſes nothwendig, fie eben fo gut von ihrem Aberglau⸗ 
:ben, al& von ihrer Sklaverei zu befreien; 'und dies 
kann nur einzig und allein durch Huͤlfe ihrer eman⸗ 
eipieten Brüder von St. Domingo, und durch Eins 
führung der Chriſtlichen Religion geſchehen. Nur 
durch Miffionarien von ihrer eigenen‘ Kaſte iſt ein 
‚Erfolg zu hoffen, die auch wahrfcheinlich von Biefer 
Inſel hingefendet werden dürften; und wenn fie auch 
zu folchen Unternehmungen nicht reif if, fo gemährt | 
Doch der gegenwärtige Znftand ber Neger und farbi> 
gen Völker dieſer herrlichen Gegend, im Dergleich 
mit dem, was er war, einen der iIntereflanteften und Ä 
Ichrreichften. Gegenftände der Betrachtung für Je⸗ 
dermann. 

Durch ein zufälige& Zufammentreffen der Um⸗ 
ſtaͤnde hat ein Nrgervolf von einer halben Mikion 
Seelen das Gluͤck der Sreiheit und Unabhängigkeit 
erhalten, und fein Betragen in Diefer neuen Lage 
durch eine fchöne Erfahrung das fo lange flreitig ge⸗ 
wefene Problem über feine nferiorität geloͤſet. 

"Der Er: Bifhof Gregotre hat durch feinen 
Derfuch über die Titteratne der Neger eine Menge 
Beifpiele zum DBorfchein gebracht, die es darthun, 

Daß die DVerflandes - Kräfte des Neger Geſchlechts 
. Beinedweged denen der Weiſſen untergeordnet find 
* 15 
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Einige indivuelle Faͤlle dürften vielleicht Ausnahmen 
von der Regel ſeyn. Wir haben jetzt unbeſtrittene 
Veweiſe, daß es dem Neger gar nicht an hoͤheren 
Geiſtesgaben mangelt, und bei denſelben Vortheilen 
der Freiheit, Unabhaͤngigkeit und Erziehung der Weis 
Ben, es feinem Herzen nicht am Heldenmuth fehlt, 
und feih Arm wohl fähig iſt, Das Siegesſchwerdt zu 
fhwingen, und daß Zepter zu führen. 
Diefe Erfahrungen hat die Gefhichte von St. Do⸗ 
mingo in den legten Zo Jahren völlig bewährt; und 
wahrlich! Blind müßten Diejenigen feyn, welche die 
‚wichtigen Reſultate, die, in Folge der Zeit, bei der 
erſten beften Gelegenheit von bort ber auf die übrige 
Welt ausgehen werden, nicht vorausſehen follten. 
‚Dem Anfcheine nach find wir fehr geneigt, un⸗ 
fere Augen auf dasjenige zu richten, was auf der 
Inſel vorgeht, Die ihren urfprünglihen Namen Hai: 
tn angenommen bat. Wir hören van einem Neger⸗ 
König, der fich ſelbſt Heinrich der Erſte nennt; von 
einem Neger-Adel mit Titeln und Namen, obgleich 
nicht im beten Geſchmack, dennoch von Diftriften 
des Landes entichut, ald: Limonade, Marmelade, 
Serrierage,, worüber wir zu lächeln geneigt find. 
Don Neger = Generälen und Neger⸗Clerus, die unſe⸗ 
gem entfernten Glide gleich drammtifchen Perſonen 
‚ einer traveftirten Tragoͤdie erſcheinen. Eine nähere 
Betrachtung wird und überzeugen, daß fie in allem 
diefen Dingen bloß und nachahmen, und ein leiden⸗ 
fchaftslofer Blick anf das, was in Sanct Domingo 
vorfiel, und jegt noch vorgeht, wird unfere BELDIE 
von Verachtung in Achtung ummandeln. 
Deim Ausbruch der Revolution in Frankreich 
hatte deſſen Kolonie auf Sanct Domingo den Gipfel. 
des Wohlfiandes erreicht; jeder Rang und Stand, 
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nnd jede Farbe lebten im Ueberfluß, außer ben ar- 
beitenden Negern, deren Zuftand uuveränbdert blieb; 


aber von dem Angenblide an, als die Tollheit des 5 


HYarifer Nationals Convents bis in bie Hauptſtadt 
Bes Caps eindrang, herrfehte Beſtuͤrzung auf der 
Stirn des wohlhabenden Theild der Kolonifien. Ju 
der Mitte eines Sklaven = Volks, welches bie übrige 
Population mit 7 zu ı überftieg, pflanzten fie den 
Sreiheitsbanm auf, warfen die gefeßlichen Behörben 
über den Haufen, und ſtellten ihre verderblichen 
Srundfäge von Gleichheit und Menfchenrecht auf. 
Sie Herten ihnen die NationalsKofarde an; und vers 
einigten fie in eine Urt von Wilitairs Gouvernement, 
wie die Rational-Garde in Frankreich war. ,‚‚Es war 
sicht laͤnger hinreichend,’ fagte der Baron de La⸗ 
erotx, „bloß ein Offizier, Oberſt oder General zw. 
fen; jeder Commandant einer National = Garde im 
der Stadt erwartete, wenigfiens ben Titel als Gene⸗ 
ral en Chef zu erhalten, oder nahm ihn in der That 
an.’ In der Mitte diefer Militair- Wuth fegte eine. 
falſche Nachricht, daß fich dreitaufend. Neger auf ben 
Die Stadt umgebenden Anhoͤhen verfammelt hätten, 
in der Abficht zu plündern, ein Detaſchement von ber 
National = Garde in: Bewegung, welches nach ermuͤ⸗ 
denden Märfchen mit einem verwundeten Volentair 
zurückkehrte, der aber keinesweges durch revoltirte 
Neger, denn diefe eriftirten gar nicht, fondern durch 
feine eigene Kameraden war ‘verwundet worden. Das 
Ungereimte diefer Expedition ergab fich erft dann, als 
man im Angenblicke der wirklichen Sufureftion alle 
Dieieuigen, welche bei dieſer ‚Gelegenheit als Fuͤhrer 
Dienten, als Häuptanführer : und Theilmehmer des 
Aufſtaudes erblickte. — Die Tpliheit der Weißen er⸗ 
vegte bei ‚hen Negern wenig ober;gar ‚feine Seuſa⸗ 


tion; aber die farbigen Leute, — bereits ei und 
der Zahl nach, der: weißen Bevoͤlkerung gleich waren, : 
ftefften ihre Forderungen auf. Steichheit bir echte: 
für ihre ganze Klaffe auf. Ein Mulatte, Namens. 
B.scombe überreichte den obrigkeitlichen Behörden eine 
Petition, und verlangte darin im Namen des Waters, 
bed Sohnes und des ‚heiligen Geiſtes alle Rechte und: 
Privilegien eines Menfchen. Die Patrioten „ver Ko⸗ 
Ionie befanden Hanptfächlich. aus der unterfien Klaſſe 
der Weißen, als: den. Diantagen-Auffehern, Krämer 
und Handwerkern, welche die farbigen Leute haften; 
fie erklärten daher diefe- Petition für einen mordbrais 
nnerifchen Attentat, und ber Mulatte wurde zum Gal⸗ 
gen verurtheilt. 

Zu Petit⸗Goave wurde ein ängefehener Manzer 
in Stuͤcken geriffen, weil er zu Bunften der farkigen 
Lente eine Vorſtellung eingereicht hatte, und alle: die⸗ 
jenigen, welche fie nnterfchrieben hatten, wurden von 
“ dar Kolonie verdannt. 

Diefen gewaltſamen Maßtegeln gegen eine wohl⸗ 
habende und im allgemeinen refpeftable: Klaſſe von 
Einwohnern folgte eine Erklaͤrung der ſich ſelbſt kon⸗ 
ſtituirten General = Verſammung der Weißen: „daß 
fie sher flerben, als ihre pegietfchen Rechte mit einem 
baftardifchen and .entarteten @efchlechte theilen woll⸗ 


ten. Dieſes Geſchlecht hatte vielleicht fehr mächtige 


Vertheidiger von ihrer eigenen, Kafte in Frankreich, 
weiche durch Huͤffe Brifors, Fayettes und Robes⸗ 
pierre, als praͤſtdirende Mitglieder der Geſellſchaft, 
unter dem Namen „Freunde ber Schwarzen,“ endlich 
das Dicret vom ı5t 1. May 2791 durchbrachten, ver⸗ 
möge weichem alle farbigen Leute, die in Den frans 
söffchen Kolonien zanfäpig uud von‘freien tern ge⸗ 
boven waren, alle ⸗Nechte und Pridilegien der franzoͤ⸗ 
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ſffchen Bauͤrger genießen: follten. Bei diefer. Gelegen⸗ 
heit ieh Robespierre folgende merkwürdige Worte 
aus: „eher fon die Kolonie zu Grunde gehen, che 
wir ein Jota von unfern, ‚Grundfägen aufopfern, ’ 
wodurch die Hoffnungen ı und Intriguen ‚der Reſiden⸗ 
ten der Kolo ial⸗Pflanzer, in Paris auf einmal ver⸗ 
nichtet zu ſehn ſchienen. Ein Jahr zuvor befand ſich 
ein junger, farbiger Mann in Paris, Namens Vin⸗ 
cent Age; deſſen Mutter, eine Wittwe, eine. Kaffee- 
Plantage in St. Domingo hatte. Dieter. Juͤngling 
faßte den Vorſatz⸗ das Buͤrgerrecht für feige Kaſte 

durch bie Gewalt der Waffen geltend zu machen. 
Heimlich landete er auf dem Cap, ‚Fan in das 
Hans feiner Mutter, ı und vereinigte ſich mit üngefäße 
364 Mann von feiner Farbe. 

- Bald wurden fie durch die uebermacht erſtrent, 
oder geriethen in Gefangenſchaft. Age, nebſt dem 
zweiten Anführer, Namens Chavanne, und noch 
wenige Andere retteten ſich mit vielen Schwierigfeis 
ten ine fpanifche. Gebieth der Inſel; dort war man 
ſchaͤndlich genug, fie ihren Feinden quszuliefern, von 
denen ſie wegen beabſichtigter Inſurreklion heimlich 
gerichtet und zum Tobe verurtheilt wurden. Das Urs 
tel lautete folgendermaßen: 

Das Gericht verurtheilt den beſagten Vincent. 
Age, einem freien Quarteron von Dandon,. und 
Johann Baptift Chavanne, einem freien Quars 
teron vom La Grande⸗Fluß, 
y „daß fie durch ben Öffentlichen Executor vor das 
große Thor der Stadt⸗Pfarrkirche vom Cap zu 
bringen, und daſelbſt mit entbloͤßtem Haupte und 
im blo en Hemde, mit einem Stricke um den 
ö Hals, Intend, und eine brennende Wachskerꝛe 
von zwei Pfund Gewicht in ihrer Hand haltend, 


ihe Verbrechen. bekennen, und laut und vernehm⸗ 
ich erflären folen, | 
ſich gottiofer, unbefonnener and übelberas 
thener Weife des uͤberwieſenen Verbrechens, 
ſchuldig gemacht zu haben; und daß ſie Gott, 
den Koͤnig und die Gerechtigkeit um Verzei⸗ 
hung bitten; hiernaͤchſt ſind ſie guf den Place 
d'Armes zu bringen, und ihnen auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite des fuͤr die Weißen bes. 
ſtimmten Richtplages, noch lebend, Die Arme, 
= Beine, Schenkel und Rippen mit dem Rade 
zu zerbrechen, ſie ſodann auf einer Karremit 
gegen Himmel gerichteten Geſicht und- auf 
einem vom Büttel hiezu erbauten Geruͤſte zur 
Schau auszuſtellen, und in dieſem Zuflande 
fo Iange zu verbleiben, als «8 Gott gefallen, 
“möge, fie am Leben zu. erhalten; nach Diefem 
And ihre Häupter vom Rumpfe zu trennen, 
und auf Stangen auszufleden; ihr Vermögen 
aber zu configciren. 
Zwei Tage nachher theilte Jakob, der ‚Bruder 
von Age, mit einem feiner Gefährten baffelbe Schick⸗ 
ſal. Ein und zwanzig wurden gehangen, und dreizehn⸗ 
lebenslaͤnglich zu den Eiſen verurtheilt. Dieſe gericht⸗ 
lichen Marterqualen erregten den hoͤchſten Abfchex 
der farbigen Leute, wandelten die Schuldigen in Maͤr⸗ 
tyrer um, und trennten quf immer die Klaſſe der 
Mulatten von der der Kreolen. 

Ihr gemeinſchaftliches Intereſſe als Eigenthämer 
gab Veranlaffung, daß Haß, und Rachſucht nur im⸗ 
mer tiefer einmwurzelten; und, felbft die Bande der 
Familien: Verbindung wurden ‚von diefem Augenblicke 
an aufgelöfe. Die Nachricht von diefem Vorfall 
trug in Paris hauptſaͤchlich zu, obenerwähntem Des 
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eret, fo mie zum Umſturz des Colonial⸗Committé der 
Pflanzer, bey. 

Wenn indeß die rechtmäßigen Behörden und die 
Ereoien diefer Inſel nicht das Benfpiel des Mutter 
landes befolgt hätten, indem. fie die Zwietracht unter 
einander verbreiteten, granfame und blutige Streitigs 
feiten erregten, die Königl, Truppen von. ührer 
Treue abwendig machten, und fish allen Arten ‚von 
Zügellofigfeiten überließen, fo würden bie, farbigen 


Lente vielleicht ganz ruhig geblieben ſeynz denn, als 


diefe fahen, daß umter Jenen die Furie des Volks 
gegen die geſetzmaͤßigen Behörden wuͤthete, die: doch 
zu ihrem Schutz beflimmt waren; als fie fehen, daß 
Soldaten ihre Dffiziere mordeten, und die von Frank⸗ 


reich gefendeten Hülfstruppen ſich mie der Parthey 


des Doifs vereinigten, während das Gonvernement 
die Mache an fich zu reifen fuchte, am die Decrete 


zn feinem Vortheil durchzufegen, geriethen fie fa 


außer ſich. Die Ereofen glaubten, daß, nachdenr 


Re jene fo. gedemüthigee hatten, mit der Zerſtreuung 


nnd Unterwerfung aller Derjenigen, welche in Folge 
der barbarifchen Strafe von Age die Waffen ergriffen 
hatten, alle Gefahr vorüber ſey. Allein nach Mira 


beay’d Ausdruck; „ſchliefen fie am Rande des Veſuvs, 


und die erfien Ausbruͤche des Vulkans waren nicht 
hinreichend, fie aufzuwecken.“ Ans alter Gewohnheit 
Bielten fie die Neger ihrer Anfmerkfamfeit unwerth; 


Diefe aber waren Der letzten Vorfälle in der Kolonie. 


noch fehr wohl eingedenf; : auch ‚verfehlten fie nicht, 
Die Arfachen der ‚ungewohnten, um fie herum fi 
— Begebenheiten zu erfarſchen. 

Ihr erſtes˖ Unternehmen geſchah in der Mitte 


—* 1791, als ein Fener in einer Plantage aus⸗ 
brach, und zw der. nehmlichen Zeit ein Sklave auf 
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das Leben ſeines Aufſehers einen Anfall machte. 

Jever zu dieſer Plantage gehörige N:ger, der nur 
ergriffen werden konnte, fiel ohne alle Unterfuchung 

durch die Creolen, als ein-Dpfer der Gerechtigkeit. 

‚Aber bald entdeckte man, daß jene in Uebereinſtim⸗ 
mung 'handelten, ber ganze nördliche Theil der Inſel 
in Flammen ‚fand, und alle Weißen,“ die in ihre 
Hände fielen, ohne Ruͤckſicht auf Alter und Geflecht 
ermordet wurden. Die, welche entfamen, flüchteten 
fi in Ste Stadt, und allgemeine Beftärzung berrfchte. 

Die ſchwarzen Domeftifen überfah "man, und ein 
allgemeines Geſchrey erhob fich:jegt gegen die Mülats 

ten als die muthmaßlichen Anflifter der Nevolution, 
und eine Menge. von Unſchuldigen aus diefer Klaffe 
wurde zum Tode verurtheilt. Das Volk griff zu den 
Waffen, und alle Hände waren in Thätigfeit, um 
die Stade zu befeſtigen, der fih die Neger in einzel 
nen Abtheilungen näherten, und über das zunächft 
liegende Land Flamme, Raub und Mord verbreiteten, 

ſo daß «8 nach vier Tagen nichts als Aſcheuhaufen 
darboth⸗ Kacroix fagt: „Das Feuer, welches fie in’ 
. allen Zuckerplantagen, Wohn: und Wirthfchaftöges 

baͤuden und Speichern anlegten, deckte bey Tage daB 
Antliiz des Himmels mit Dampfwolken, und Bey 
Nacht ghaͤnzte der Horizont, wie bey ber Erſchei⸗ 
nung der Aurora Borcalis, und in größerer Eür-- 

fernung hatte es den Anſchein von einer Menge 
Vutkanen, die jeden Gegenftand,: dem fie ſich mit⸗ 
theikten, mit Blute faͤrbten. : 

Das weiße Volk hielt es für awedmafig, va 
Betragen der Neger mit Gleichem zu vergeften, un? 
ließ Jeden, der in ihre Hände fiel, unter Martern 
unis Leben: bringen⸗ Lacroix fagt: ſehr Häufig . 
wurde: der: treue Sklave, der ſich ſelbſt mit Ver⸗ 
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trauen einſtellte, von. der Hand ſeines erbitterten 
Herrn, deſſen Schutz er ſuchte, ums Leben. gebracht. 
Auch iſt es wirklich noch troͤſtiich, zu hoͤren, daß 
mitten unter den ſchrecklichen Grauſamkeiten, welche 
eine ſtlaviſche und rohe Nace veruͤbte, ſchon bey der 
erfien Zertruͤmmerung ihrer Ketten, fie Doch bald ihre 
Feinde unterfchied und Mitleiden an den Hülflofen 
Kindern’ und Weibern der Pflanzer, die in ihre Hän- 
de fielen, bewies. Auch fehlt es nicht an Beifpielen 
von Aufopferung und ‚Dankbarkeit für ihre ehemali- 
gen Herren. Als der Obriſt de Mauduit von feinen 
eigenen Truppen ſchaͤndlich ermondet wurde, fanımelte 
ein treuer, ſchwarzer Diener, die zerftrenten ‚Glieder 
des Leichnams, netzte fie rhit feinen Thränen, gab. 
ihnen die Beerdigung, , welche. ihnen, bie Soldaten 
‚ verwweigerten, und feste ‚auf das Grob eineh von 
ihm ſelbſt verfertigten Leichenflein. Brian Edwards 
erzäpit eine Gefchichte von außerordenllicher Treue 
and Anhänglichkeit eines Negerſklaven, der, obgleich 
er fih mit den. Infurgenten vereiniget hatte, den⸗ 
noch fefk:entfchlöffen war, das Leben feines Seren 
und feiner Familie zu retten - Er führte ihn’ wähtend 
ber Racht Auf einer ſicheren Plat, und ben" Täget 
kehrte er zu den Rebellen zuruͤck; dieß feßte er durch 
19 Naͤchte fort, und nur durch Huͤlfe dieſes trenen 
Negers wurden die Unglücktichen erhalten. 

Die Koldniſten verfuchten jetzt verfoͤhnende Maaß⸗ 
regeln. Der Gonverneur Hr. v. Blanchlain erließ: 
eine Proclamation an die Neger, und ſuchte ſte aufs 


kraftigſte zu ‚Bewegen, die Waffen nieberjulegen: und? 


zu ihrer Schuldigkeit zuruͤckzukehren; allein es war 
zu ſpaͤt; ſte waren bereits nater zwey Hauptanfuͤh⸗ 
rern gut orgauiſirt, naͤmlich: Jean François und 
Beaffow. Exfierer hatte den Titel eines Groß⸗ Admi⸗ 
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rals von Fraukreich, und 2epterer, fein Unterbefehls⸗ 
haber, den eines Generaliſſimus der eroberten Diſtricte 
angenommen. Auf bie Proclamation des Gonpers 
neurs erwiederten fie in einem Schreiben mit folgen 
‚ der Unterfchrift: 
Alle Generäte und Ober⸗Officiere, aus denen 
unſere Armee befiedt. — 
Es wird fefigefegt: 
„daß wir alle Achtung für den Stellvertreter 
der Perſon des Königs hegen; daß aber dieje⸗ 
nigen, die nächft Gott hätten unfere Väter 
ſeyn follen, Thrannen und lingeheuer find, 
die ſich der Früchte unferer Arbeit unmwärbig 
machten; und wollen Sie, braver General! 
daß ‚wir den Schaafen gieih, uns feib im 
, ven Rachen des Wolfes ſtuͤrzen Tollen? Rein, 
es ift zu fpär! Gott, der für die Unfchuldigen 
‚ freitet, iſt unfer Beſchuͤtzer; er wird, und nies 
mals verlaſſen! Unfere eofung if: Sieg oder 
Todl“ 

Die Verſchanzungen waren jetzt fertig, und von 
Seiten der Neger wurde von den Flankenkorps ein 
ſchwacher Angriff darauf gemacht, und bald wurde 
das darin poſtirte Detaſchement in die Stadt zuruͤck 
getriehen. Konnten die Weißen ihnen ſtaͤrkere Streit⸗ 
kraͤfte entgegenſtelen, als die ihrigen waren, ſo 
beſtand ihr Manenver darin: den Platz nicht laͤnger 
zu behaupten, als bis fie die Salve gegeben. oder 
emipfongen, hatten; und. fobald eine Parthey zerfiveut 
oder abgeſchnitten wer, erſchien eine andere wieder; 
und fo beg ihrer größeren Anzahlgelaug es ihnen, 
Die Weißen zu ermüden, und Verwuͤſtung -in. jeden 
zu verbreiten. - - 

In dieſem ſchrecklichen Arhse if Menſchendlat 





in Sirsmen gefoſſen. Man rechnet, daß innerhalb 
zwey Monathen nach dem Anfange der Revolution 
ohngefähr 2000 meiße Perfonen von jedem "Stande 
und Alter umgebracht worden find; daß 180 Zucker⸗ 
Plantagen, und ungefähr 900 Kaffees, Saummolle- 
und Audigo- Anlagen verwüflet, und die. Gebaͤude 
davon durch die Flamme verzehrt worben find; 1200, 
weiße Familien wurden vom Wohlſtande in ein fol: 
ches Elend gekürzt, daß fle, ſowohl in Dinficht ihrer 
Kleidung ald Nahrung, von öffentlichem oder Privat⸗ 
Mitleiden abhiengen. Bon den Infurgenten fhägte 
man die, welche durch das Schwerdt oder Hunger 
umgekommen find, auf 2000; und einige hundert fan⸗ 
den burch die Hand des ätgeis ihren Tod. il 
pag. ı4B. 

Bär bie farbigen Beute fchien jest der Zeityunte 
da zu ſeyn, Das Maͤrtyrthum von Vincent Ag⸗ zu 
raͤchen; ſie erhoben im Weſten einen allgemeinen Auf⸗ 
fand, ſteckten, in Gemeinfchaft der Negerſklaven, die 
Kaffee Plantagen in, Brand, und fuhren fort, in 
einem Umfange von 50 Meilen um Portesau:Prince, 
alles niederzubrennen, und das Land zu verwuͤſten. 
Endlich fanden ſich die Anführer dieſer Kaſte zu einem 
Tractat mit den Weißen geneigt, und einftimnfig kam 
derſelbe nuumehr zu Stande und wurde das Concor⸗ 
dat genannt. 

Die Bedingungen deſſelben waren: Amneſtie für 
dad DBergangene und Verpflichtung der Weißen, das 
‚ Rational» Decret vom ıäten Map in volle Kraft zu 
fegen. *) 


29) Beym Abſchluß dieſes Concordats ereignete ſich En 
Vorfall hoͤchtt unglüdlicher Art. Obngefähr zoo Neger hatten 
ſich an die Mulatten⸗Truppen angeſchloſſen. Diefe in den . 
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Den Mulatten wurden nunmehr die Rechte der 
' Bürger bewilliget, uud auch die Formirung einiger 
Srepwilligen- Compagnien erlaubt, die durch Dfficiere 
aus iprer Klaffe befehligt werden ſollten. Doch dieſe 
Beguͤnſtigung fam zu fpät, umd die Flamme, welche 
bloß gedämpft war, brach bald mit doppelter Wuth 
aus. Der Widerruf des Decrets vom ı5ten Map 
ward von dem National⸗Convent fat in dem Augen: 
blicke, als von den Eoloniken anerkannt wurde, 
bereit® wieder votirt; und als die Nachricht hievon 
nah Sanet⸗Domingo kam, ‚glaubten ich die Mulat⸗ 
ten von den Weißen hintergangen, Hohen augenblick⸗ 
kich zu den Waffen, und verüßten die blutigſten Greuel. 
Don Frankreich wurden drey Commiſſairs mit gemaff: 
neter Macht abgefendet, um die Angelegenheiten der 
Kolonie zu reguliren; und darauf zu fehen, daß die 
Decrete ded National: Convents in Wuͤrkung gefept 
würden. Ihre Ankunft verurfachte die größte Befürs 
ung und bie Vermuthung, daB man eine allgemeine 
Emanzipation der Neger beabfichtige. Jene verfuh⸗ 
ren fehr willkuͤhrlich, fegten nicht weniger ald So Gou⸗ 
verneurs ab, und geriethen am — in Zänferenen 
mit ihnen. 





tagen zuruͤckſchicken, war ein vachtheiliger Schritt. here Her 
ren’ wurden daber aus bem oͤffentlichen Fond entfchädiget, und 
ein Schiff ward gebungen, welches Die Männer zur Belohnung 
ihrer Dienfie an die Mosquito⸗Kuͤſte bringen, und fle dort in 
einer wüften Gegend mit dDrenmonatlicher Proviſion, ihren Waf⸗ 
fen und einigem Hausgeraͤthe ausfehen follte. Der Capitain 
aber, der fie dahin bringen follte, Iandete fie heimlich in Jamaifa. 
-Commodor Gfflet ließ fie nah Sanct- Domingo zuräd- 
bringen; worauf fie die Colonial⸗Aſſemblee in Eiſen legte, und 
fie auf einem Boot in den Hafen MolesSaint-Nicolas ſchickte. 
In dieſem Zuſtande wurden obngefaͤhr Co in einer Nacht abge⸗ 
ſchlachtet, und die Kbrigen ließ man im Elend verſchmachten. 
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Verwirruug und Aufruhr war allgemein. Bal 

baud, ber legte Gonverneur, wurde arretirt und an 
den Bord eined Schiffes geſchickt; allein fein Bru⸗ 
der, ein Mann Hoher Muth. und Unternehmungsgeift, 
gewann die Milig, landete mit 1200 Seeleuten, ver- 
einigte ſich ‚mit einer bedeutenden Anzahl Freywilli⸗ 
ger und griff dad Gouvernements⸗Haus an, in wels 
ehem die Eommiffarien unter dem Schutze bes regus . 
fairen Militaird und der farbigen Leute verfammelt 
waren. . Der Kampf war heftig und blutig, wobey 
Galhauds Bruder in Gefangenfchaft, und der Sphu des 
Kommiſſaͤr Pouverel in die Händeder Parthey des Gou⸗ 
‚ „verneurs gerietben. Leßterer fendete einen Parlamens 
tair zu dem Commiſſair, und ſchlug eine Auswechſe⸗ 
Iung des Bruders gegen den Sohn vor; alfein dieſer 
eifrige Jacobiner verwarf alle Borfihläge, und erflärte:. 
„daß fein Sohn feine Pflicht fenne, und bereit ſey, 
in dem Dienſte der Republik zu ſterben. 

Durtch dieſe Vorfaͤlle gefchreckt,; die nur das 
Vorſpiel zu viel ſchrecklicheren zu ſeyn ſchienen, ſchiff⸗ 
ten ſich Tauſende von Menſchen aus allen Staͤnden 
mit den Truͤmmern ihres Vermoͤgens auf denen im 
Hafen befindlichen Schiffen ein, und nahmen ihren 
eg in die vereinigten Staaten. Mehrere der Pflan⸗ 
zer begaben ch nach ‚England, und in Folge ihrer 
Borfielungen und Verhandlungen ppurde eine Expe⸗ 
Dition unter dem Obriften Whitelocde von Jamaica 
abgeſendet, um fich derjenigen Gegeuden von Saint⸗ 
Domingo zu bemächtigen, welche bereit ſeyn follten, 
füch unter. brittiſchen Schuß zu begeben. Am 19 Sep: 
tember 1795 nahm er Befig von der Stadt und dem. 
Hafen Sjeremie,. und einige Tage nachher von dem 
Sort. und dem Hafen Saint-Ricofas; allein die Stadt 
wollte ſich nicht unterwerfen, und vereinigte ſich mit 
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der von den drey Jacobiner⸗ Commiſſairen aufgeſtell⸗ 
ten Republikaner⸗Armee. Dieſe beſtand and-dem von 
Frankreich hergeſendeten Truppen, der National⸗Garde 
und der Militz, die zuſammen ein Corps von 14 bis 
15,000 Mann formirten, zu denen ein Haufen von 
Sklaven, die ihrem Herren entlaufen waren, und 
Neger aus den Gefängniffen fließen,. fo, daß fie im 
Banzen eine effective Macht von 25000 Mann bilde 
ten. US diefe Armee nicht für. hinlaͤnglich erachtet 
wurde, den Angriff der Engländer zuräczufchlagen, 
nahmen die Eommiflaire zu den verzweiflungsvollſten 
Schritten ihre Zuflucht, und proclamirten die gaͤmz⸗ 
liche Abfchaffung der Negerſtlaverey; wovon die Folge 
“war, daß ohngefähr an Hundert taufend Schwarze 
in Die Gebirge zogen, und ich in den Beſitz der von der 
Natur gebildeten Zeflen des Innern fegten. Ein ver⸗ 
zweifelter Haufe von 50 bis 40,000 Manu bewaffne 
ter Neger, uͤberſchwemmte die gefamten Nord-Diftrikte, 
mehr in der Abit, zu plündern, als die Angriffe 
der . Engländer abzufchlagen, die, nach verfchiedenen 

Gefechten, Herren von der weſtlichen Küfte der Inſel 
wurden. 

Al die Engländer Port⸗au⸗Prince eingenom: 
men hatten, zogen ſich die republifanifchen Commiſ⸗ 
faire mit ohngefähr 2000 Mann und einem beträcht: 
lihen Raube in die Gebirge zuruͤck. Als ſie aber 
dort die farbigen Leute und die Meger unter der 
Anführung eines Mulatten- Generald, Aigaud, und 
eines Negerd, Namens ToufleintLouverture, im 
Bes der Unhöhen fanden, ergriffen fie die erſte 
Gelegenheit ‘zur Flucht von einer Kolonie, deren 
Untergang ihr Betragen vollendet hatte. General 
Cacroix beliebt zu fagen: daß das Cabinet zu St. 
James, weiches an Frankreich verräsherifch handelte, 

die 
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die Wagſchale der Feilheit ſehr richtig abzuwaͤgen wußte, 


indem es dem Mulatten⸗Chef, General Rigaud, drey 
Millionen Livres, und dem Gouverneur der Eolonie, Gra⸗ 


fen de la Veaux, nicht mehr als Hundert und funfzig tau⸗ 
ſend aubot, weil dieſer ein Weißer war, und die Weißen 
ſich Einer dem Andern die Kehle abſchnitten. Obriſt Whi⸗ 


telock bot dem franzoͤſiſchen General fuͤnftauſend Pfund, 


wenn er Port⸗de⸗Paix uͤbergeben wollte, welches dieſer 


aber mit dem groͤßten Unwillen verwarf. 

Zum Lobe dieſes unbeſtechlichen Befehlhabers muß 
dieß noch angefuͤhrt werden, daß er der erſte war, 
der die bewunderungswuͤrdigen Geiſtesgaben und den 
ungewbhulichen Chararter von Touſſaint⸗Couver⸗ 
tuͤre zu wuͤrdigen wußte, der, nachdem er beynah 


50 Jahre Sklave geweſen, Gonverneur und Ober⸗ 


General der ganzen Kolonie wurde, die durch feine 


vortrelihen Maafiregein zu folch einem Wohlfande | 
‚gelangte, welcher dem vor ber Nevolution wenig 
nachftand. Da es mehr die Abſicht if, den Eharaf: 
ter der Neger einzeln darzuftellen, als in die Falten ö 
der Gefhichte von Saint- Domingo ein;udringen, fo. 
ift es nothmendig, bey dem von Toufiaint:Louvers 


türe ein wenig länger zu verweilen. 


Er ward im Jahre 1745 auf ber Plantage des 


Grafen Noe ald Sklave gebohren: "Sein fräheres 
Sehen bezeichnete ie Gemuͤthsruhe und Geduld, die 
nichts Röhren und aus dem Gleiſe bringen Konnte; 
auch verband er damit eine befondere Derzendgite zu 
den Kindern und thierifchen Gefchönfen. In feinem 
asften Jahre verhenrathete er fich mit einer Negerfran, 


mit-der er verfchiedene Kinder zengte, und die er 


mit der größten Zärtlichkeit und Achtung behandelte, 


Durch die DBegänftigung des Plantagen: Auffehers, 


Dem Bayon de Kibertas, oder wie einige behaup⸗ 
u, 14 
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ten, durch feine eigene, unermuͤdete Auſtrengung lernte 
er leſen und ſchreiben, uud machte einige Forts 
fchritte in der Arithmethik. 

| Als Herr Bayou diefe Eigenfhaft bemerfee, 
nahm er ihn von ber Feldarbeit weg, und. machte 
ihn zu feinem Leibkutſcher. Tonfeint war für tiefe 
Gunſt nicht undankbar; denn, als dee. Negeraufſtaud 
im Jahre 1792 ausbrach, verweigerte er eine Zeitlang 
feinen Beytritt zur Rebellion. . Die Vantage follte 
durch die erbitterten Neger zerſtoͤhrt werden; und fos 
gleich dachte Touffaine auf Mittel, feinen Herrn 
son dem ihm drohenden Umtergange zu retten. Er 
verfchaffte ihm Gelegenheit, Ach nah Nordamerika 
einzufchiffen, und verfab ihn mit einer Quantitaͤt 
Zucder, damit er in feiner Verbannung etwas zu feis 
nem Unterhalt haben möchte, und dann erß begah er 
fh zu feinen bewafineten Landsleuten. Er beſaß 
einige Kenntniß von Hausmitteln, uud bekſeidete bey 
den Königl. Truppen unter Jean François die 
Stelle eines Arztes, wurde bieranf Aide⸗de⸗ Camp, 
dann Dbrift und hiernaͤchſt Brigade⸗Geueral. 

Zu biefer Würde hatte ihn der General Laveaur 
für feine Dienfte 'erboben, die er bey Gelegenheit 
geleifter, als: die Schwarzen zum Gechorfam gebracht 
wurden; ferner weil er Die nördlichen Provinzen der 
Inſel von den Spaniern wieder egpert, und ber 
brittifhen Armee den Eräftigfien Widerkand geleiſtet 
batte. | 

Ben der von dem Mulatten Vilate angefponttes 
nen Sinfurrection wurde Lapeaux ergriffen und in's 
Gefängniß gefegt. Als Touffeint dieß hörte, erfchien 
er fogleich an der Spige von zehntauſend Schwarzen, 
und befreite ihm aus feiner gefahrvollen Lage. Dafür 
machte ihn. Lavepup zu feinem Lieutenaut Bonner 


neur, und erfläster:in, ber Zufunfe nue- feinen Rerth 
zu befolgen. Dieſer Schwarze, fagte er: dieſer Spae 
taius iſt einſt dazu beſtimmt, mie: Raynal es vor- 
ausſagte, fein ganzes Geſchlecht für die erlittenen 
Mißhandlungen zu rächen. Bon: dieſem Augenblick 
an, aͤnderte ſich der Zuſtand und das retragen Dee 
Schwarzen in bie beſte nnd vollkommenſte Ordnung 
um, und allgemein. wurde Disziplin wieder unter 
ühnen hergeſteilt; und de Kacroin,. der eben: fein 
befonderer Freund. ber: Schwarzen ift, geſteht Tel 
ein, daB were Santt Domingo die: Mational-Farbe 
son Frankreich. beybehielt, man dieß fediglich einem 
alten Neger zu verbanfen hatte, ber. .gleichfam vom 
Himmel dazu berufen zu feyn fehten, bie. aufgelöfeg 
@lieder der Colonie wieder zu vereinigen, 
Fortwaͤhrend fenderen die Franzoſen Commiffaise 
nach ber Kolonie; aber. Touffaint: leitete alle ihre 
Anternehmungen; und als bee General. Laveaur 
nach Sranfreich zurüdfehree, fand ſich der Commiſ⸗ 
faire Sauthonax beinogen, ihn. zum Dberbefchläher 
ber zn ernennen, General Rochambeau war. zwar 
in biefer Qualität befgefenbet werden; da er fich abet 
ass eine bloße. Audle fahe, beffagte er ſich Darüber. 
Touffaint verwied ihn hierauf an den Bord einer 
Eorvette, uud fendete ihn nach Hauſe; und faſt um 
die nehmliche Zeit befreite er fih von Santhonax, 
indem er ihm Depefchen an das Directorium übers 
trug. Beſorgt, daß die Berichte.diefer beiden Perfo« 
nen vielleicht eine ungünftige Meinung von. ihm vers 
nefachen koͤunten, fendese er. feine beiden Sßhne zur 
Erziehung nach. Frankreich, um dadurch fein: Ver⸗ 
tranen zu dem Directorium zu, beiveifen, baß er. feine 
Kinder zu einer Zeit in feine Gewalt ſtellte, wo gegen 
ihn erhobene: Ringe, wenn fie auch grandios moͤ⸗ 
14 * 
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sen, dennoch feine Aufrichtigkeit zweifelhaft machen 
koͤnnten. —— 
Das Directorium kounnte die ſchuelle Katiere dies 

fe8 ungewöhnlichen Mames wur mit Eiferfucht 
bettachten; und darum fendete es ben General HSedou⸗ 
pille ab, fein Betragen zu beobachten, und feinem 
Ehrgeitze Grenzen zu ſezen. Touſſaint fchien bey 
der erſten Unterredung ſich über. bie Laſt des Ober⸗ 
defehls zu beklagen; worauf der Schiffäfapitain, in 
der Abficht ihm etwas verbindliches zu fagen, erwi⸗ 
derte; wie fehmeichelhaft es für ihn ſeyn wärbe, went 
er, nachdem er ben General Geboundlle anhergebracht, 
wit dem General Touffaint- Couvertuͤre wieder 
zuruͤckſeegeln koͤnute. Schuell erwiderte dieſer: Ihr 
Schiff, mein Herr, iſt für einen Maun wie ich, nicht 
groß genug! Eine Anfpielung des Geuerald Hedou⸗ 
ville gab ihm zu verfieheü: daß er ſich nad Krank 
reich zuruckziehen, und dert den Reſt feines Lebens im 
Ruhe zubringen möchte. „Dieß, erwiderte er, iſt ed, 
was ich beabſichtige, ſobald ich mit dieſem Inſtru⸗ 
mente (hier zeigte er anf eine kleine Schraube) im 
Stande bin, mir eim Schiff zu bauen, welches mi 
dahin bringen ſoll. Nur zubald bemerkte auch diefer 
General, baß Jener Milled "und er Nichts war; unb 
darum trachtete er, feiner gänzlich loszuwerden. Noch 
eriftteten zwen Männer auf der Inſel, deren man ſich 
bemächtigen mäßte, um fich der allgemeinen Ruhe zu 
verſichern; und diefe waren bie Mulatten⸗Generaͤle, 
Rigand und Pethion. Eiferfüchtig auf Toufſaint 
und anf die anwachfende Macht der Schwarzen ſtan⸗ 
den fie an der Spipe- einer Iuſurrektion unser den 
farbigen Leuten und führten eine Zeitlang einen. Bür- 
gerkrieg gegen: feine Authoritaͤt. Als aber Bones 
” parte erfer Couſul ward, und Touffeimt. Louvers 





BER 213 u 


en ‚als Oberbefehlshaber betätigte, verlieſen bie 
Anhänger der Mulatten« Chefs ihre Sache, und die 
— Anführer ſchifften ſich nach Frankreich ein. 
Seine gefaͤhrlichſten und laͤſtigſten Widerſacher 
F—— die Engländer, deren Abzug er durch feine tie⸗ 
fen diplomatiſchen Einſichten zu beſchleunigen wußte. 


General Maitland ſah bald ein, daß er auf eine - 


Unterwerfung der Inſel nicht Hoffen durfte, indem 
feine Verſtaͤrkungs⸗Mannſchaft dur Satiguen, Kranke 
heiten und Gefechte nah und nach zu Grunde gien⸗ 
gen; daher machte er von der goldnen Bruͤcke Ge⸗ 
brauch ‚, die ihm Touſſaint für fein ſchwaches Armee⸗ 
Corps baute, und unterzeichnete einen Traktat, gemaͤß 
welchem er alle von ihm beſetzten Plaͤtze räumte. Der 
Neger⸗Chef Rattete ihm hierauf einen Beſuch ab, und 
wurde mit allen militärifchen Ehrenbezeugungen em⸗ 
Pfangen; und nachdem‘ er einem großen Gaſtmahl 
Kengewohnt hatte, wurde er von dem General Weite 
land, im Ramen feines Königs mit einem koſtbaren 
Silberſervice beſchenkt, und in den Beſitz des von 
den’ Dritten erbauten und anömenblirten Gousernes 
mentshauſes gefeßt. 

His General Maitland feine Truppen: eingeſchifft 
hatte, erwiderte er den Beſuch in Toufiairtte Lager, 
und feste ein ſo hohes Vertrauen auf die Rechtliche 
feit feines Charafters, daß er burch einen bedeuten⸗ 
den Strich Landes und mitsen durch die Neger⸗Armee, 
bloß von drey Perſonen Begleitet, zu ihn gieng. Der 
feanzäfifche Commiffair Roume ſendete ihm bey Dies 
ſer Gelegenheit: ein Schreiben und rieth süße, ſich 
ſeines Gaſtes, aus Pflicht gegen die Republik, zu 
bemaͤchtigen. General Maitland wurde auf dem 
Wege bahin vor Roume's Verraͤtherei heimlich ge⸗ 
warnt; doch im vollen Vertrauen * Toyffeints 


Ehrlichkeit feste er feinen Weg fort. Bey feiner 
YAufunft im Danptquartier warb er erfucht zu warten. 
Nach einiger Zeit kam Touffeins mit zwey offenen 
Briefen in’s Zimmer. Da General, lefen Sie diefe, 
bevor ir and ſprechen! Eimer. diefer ‘Briefe; iſt vom. 
dem frauzoͤſtſchen Commiſſair, and der andere if 
meine Antwort; ich Eonnte Sie „nicht cher feben, 
bevor ich. meine Autwort ‚nicht fertig barte, damit 
Sie ſſch aberzeugen mögen: wie ficher Sie bey mir 
ſeyn, und wie, wenig ich einer Niedertraͤchtigkeit 
fähig bin. F 

—*8* Cacroix giebt feisR dad Zeugnifl, daß 
durch den Einfluß und das Beyſpiel dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mannes Ordnung und Regelmaßigkeit unter. 
allen Ständen auf der Inſel herrſchte. Die Pflichten 
der Moral und Religion wurden quf's fireugfle-befolgt, 
und die Regeln eines civilifirten tehenöwgndel. auf's 
eifrigſte beachten. 

Sa. feinen Öffentlichen. Zirkeln Herefchte der größte 
Anftand, und feine Privat⸗Peſuche konnten art ben 
beften Geſellſchaften von Paris wetteifern. Umgeben von 
ben Dffizteren feiner Garde, die alle aufs prächtige 
gekleidet, waren, und im größten Aufwande lebten, 
beobachtete er ſelbſt die firengfie Maͤßigkeit; und etwas 
Zwieback, Banauen oder Kartoffeln und sin Glas 
Wafler war feine gewoͤhnliche Koſt. Ganz vorzüglich 
war er auf Mittel bedacht, die freien uud‘ ausgearte⸗ 
ten Sitten bei mweibliden Gefchlehtd nnzuändern, 
und wollte den -weißen Damen ven Zutritt zur Tour 
mit bleßem Haiſe nicht geſtatten. Einmal deifte er 
fein Schnupftuch über die bloße Bruſt eines jungen 
Madsen, :and- fagte in rinem ganz verdrießlichen 

Zone zu Ihe: „Scham, bi die, —— ihres 
Geſchlechts ſeyn.“ 
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Sein Gruntfak. war: „Das weibliche Geſchlecht 
ſollte jeder Zeit oͤffentlich ſo erſcheinen, als wenn es 
in die Kirche gienge“ Aacroix fagt; Nie war eine 
„europäifche Armee siner ſtrengeren Disciplin unters 
worfen als Touſſaint's Heer. Jeder Offizier vom 
‚Range fommandirte mit dem Piftol in der Hand, 
"und hatte „Aber ‚feine IIntergebenen das Mecht über 
Peben und Tod. Den ehemaligen Zuſtand der oͤffent⸗ 
lichen Finanzen ſtellte er mit ‚beiwunderungswürbiger 
Geſchicklichkeit wieder her. Die ehemaligen Landeigen⸗ 
thamer waren faſt gänzlich, verſchwunden; und ſehr 
Häufig war auch feine Spur von den nächften Erben 
nder Geitenverwandten mehr zu finden. In folchen 
Häfen errichtete er eine Art Guͤtergemeinſchaft, von 
welcher diejenigen, welche das Feld beſtellten, einen 


geroiffen Antheil des Ertrags erhielten, und ber Reſt 


zur Staatskaſſe ftoß. Unter folchen Maaßregeln waren 
die Niger gezwungen zu ihren Seldarbeiten eiligſt 
wieder zuruͤckzukehren, und den Befehlen ſchwar⸗ 
zer Anffeher zu gehorchen , die, nad Lacroip, weit 
ſtrenger waren, als ihre ehemaligen Herren. Bey 


dieſem Syſtem kehrte der vorige Glanz der Kolonie, | 


gleichfam wie durch eine Zauber⸗Macht, wieder zurüd. 
Der Anbau wurde mit folcher Schueigkelt erweitert, 


daß man jeden Tag. fihtbare Fortſchritte bemerkte 


Aue ſchienen gluͤcklich zu fenn, "und: betrachteten 


Touſſaint als ihren Schutzengel. Wo er anf der 


Inſel nur ſich ſehen ließ, wurde er von den Negerü 
mit allgemeinem Jubel empfangen. Auch war er 
nicht weniger der Guͤnſtling der Weißen, deren Ver⸗ 
trauen er zu geninnen fuchte, und Bie:fletd. in feine 
Peivat⸗ Zirkel eingeladen wurden, Der allgemeine 
Enthufasmns,. den er erregte, "bätte ſelbſt den größs 
ten Charakter zur Eitelkeit Hinreißeh fönnen; und 
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darum verdient er auch eine — wenn 

er ſelbſt fagte: \ 

ba er der — von PER Dininge 
fey, und die Kolonie ohne ion night beſtehen 
koͤnne.“ 

NMan fagt, daß ihn and, nicht einer unzufrieden 

verließ, feldft wenn feinem Gefnche nicht gemillfahrtet 
wurde. Einmal verlangte ein Neger oder ein farbis 
ger Mann eine Magiftratd =. oder Nichter » Stelle. ' 
„Ihr ſollt fie haben, weil ich vorausſetze, daß. Ihr 
Patein verſteht,“ war der Beſcheid. Nein, General! 
erwiderte Jener. 
. Touffaint fagte hierauf: wie —7— wohl Jemand 
wänfchen, eine Magiftratsperfon zu werben, ohne La 
sein zu verfiehen; und bann ſtieß er einen folchen 
Schwall von. Iateinifchen Brocken aus, die er aus ſei⸗ 
nem Pfalter. auswendig gelernt hatte, daf der ſchwar⸗ 
je Eandidat ſich mit der Beruhigung und ig dem 
Wahne zuruͤckzog: er wuͤrde ſeinen Wunſch wohl er⸗ 
reicht haben, wenn er nur Latein verſtanden hätte, 
worin er den General für einen. vollfommenen Schuͤ⸗ 
ler hielt. 


Dieſem Mann — die Inſel ihr Wieder⸗ 
aufleben, weiches indeß ungluͤcklicherweiſe von keinet 
langen Dauer war. Denn kaum war der Friede von 
Amiens abgeſchloſſen, als Bonaparte, der keinen ſelbſt 
durch das atlautiſche Meer von ihm abgeſonderten Riva⸗ 
ken leiden mollte, von den vertriebenen Pflauzern einer, 
und den Dandelsfpefulanten anderer: Seits, deingend 
angtgangen.: ums durch ſeinen eigenen Ehrgeitz nad 
mehr. gu dem Entisbiuß;veraninft wurde, die ehema⸗ 
ligen Landeigenthämer ‚wieder: herzußellen, und DIE 
emauzipisten- nn au unterjochen. 2 
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Als die franzoͤſtſche Flotte mit 25,000 Maim, dem 
Kerne der franzoͤſtſchen Armee, unter den Commando 
des General Ke Clerc, Schwager von Bonaparte, 
in det Sumana- Bay anfam; begab fih Touffaint 
eiligſt auf vden Pag, um ihre Bewegungen zu recog⸗ 
nofeiren; und da et vorher niemals eine: fo bedeuten⸗ 
de: Flotte gefehen hatte, fagte ek zu feinen Dffisieren: 
wir muſſen alle zu Grunde gehen; ganz‘ Fraunkreich 
iſt nach St: Domingo gekommen. Rochambeaus 
Divifion war bei dem Fort Danphin bereits gelan⸗ 
det, und machte eine Charge init dem Bajonett auf 
die Neger⸗Trupps, die dieſes neue Schaufpiel ſehen 
wollten, und eine Anzahl blieb todt auf dem Plage 
Als aber der Haupttheil der Sfotte und der Armee 
beim Cap Francois zu landen: verfuchte, erhielt er 
eine Ordre vom General Chriſtoph, worin jede Lan⸗ 
dung der Truppen ohne Genehmung des Oberbefehis⸗ 
9a der Inſel unterfagt wurde. 

 Ke Cerc erließ ein mit Verſoͤbnungs⸗ Vorſchlaͤ⸗ 
gen und Drohungen begleitetes Schreiben; worauf je⸗ 
ner mit eben fo großer Standhaftigkeit, als Maͤßi⸗ 
gung. erwiederte: daß er für fein Betragen bloß dem 
Gouverneur und Dberbefehl@haber der Inſel verants 
wortlich fen, -und als cominandirender Generaͤl Wi⸗ 
derſtand zu leiſten wiſſen werde, falls Jener es ver⸗ 
ſuchen ſollte, ihre Haͤlſe dem Schwerdte zu uͤberlie⸗ 
fern; er’ feiner Seits ſehe dieſe Truppen nur für 
Kartenblätter an, die der geringfte Windftoß jerträm- 
mern würde. Ke Elerc hatte eine Menge gedruckter 
Eopien einer von Bonaparte erlaffenen Proflamatien 
and Land gefchickt, im denen ein verfängliched Gemifch 
von Schmeichelei und Drobungen enthalten war, die 
Neger entmeder zu beſaͤnftigen, oder furchtſam zu 
machen. Einwohner von Sanct Domingo)‘ fängt er 
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an, ‚„don welcher Abkunft und Farbe ihr auch im⸗ 
mer ſeyn möget, fo ſeyd ihr doch Alle Franzoſen; 
Ihr ſeyd frei, und gleich vor Gott und der Republik. 
Verſammelt Euch um den kommandirenden GSexeral; 
er bringt Euch Frieden und Wohlſtand! NWer.e# nur 
immer wagen follte, ſich von ihm loszuſagen, wird 
als ein Verraͤther feined Vaterlandes betrachtet wers 
den, und der Unwille der Republik wird ihn vernich- 
ten, ‚wie dad Feuer Euer dörres Zuckerrohr! 

Diefe Drohung, unterſtätzt durch eine fo beden⸗ 
wende Macht, machte die. Unbänglichkeit Der Weißen 
an Touffeint wantend, und ald Chriftopb dies be: 
merkte, ſteckte er die Stadt an verfchiedenen Stellen 
in. Brand, und zog fich ig guter Ordnung zuruͤck; 
auch nahm er 2ooo Weiße als Geißeln mit, denen 
aber, in den bald darauf erfolgenden Verwirrungen 


und Maflafren Nichts zu Leide geſchah. Diefe Eräf- 


tigen Maßregeln und thätigen Anftalten, welche 
Touſſaint im Innern traf, bewogen dem General 
Le Clerc ein Mittel auguwenden, melches den beften 
Erfolg gehabt hätte, wenn ed Hor Anfang. der Zeind- 
feligkeiten wäre gebraucht worden. Er hatte beide 
Söhne von Touffeine mitgebracht, und geftattete ih⸗ 
uen den Dater zu befuchen,. in der Hoffnung, Daß 
diefer Dadurch wuͤrde bewogen werben, fi in die 
Wuͤuſche des erfien Confuls zu fügen. Von den dam⸗ 
pfenden Ruinen vom Cap Francais *) mmrb Lois 
non,.ihr Erzieher, mit feinen Eleven na Toufs 
faints Landgute abgeſchickt. Die Zuſammenkunft 





* 5) Jetzt Cap Henry, die Hauptſtadt des Königreichs Haity. 
Sie ſteht noch mit allen ihren Ruinen da, und hat hoͤchſtens 
6000 Einwohner. Ganze Straßen enthalten mitunter nichts als 
Brandſtelden, nach ber. Verſicherung des preuß. Brut. Yufcsip- 
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war rährend, und der geſchickte Paͤdagoge verfuchte 
feine gange Beredſamkeit, Toufſaint zn bewegen, 
bas Ober⸗Commando niederzulegen, und ber Generals 
Lieutenant von Ae Clerc ” werden; allein ed war 
zu ſpaͤt. 

Touſſaint hatte bereits ſeine Anſtalten getroffen, 
ſich der franzoͤſiſchen Armee entgegen zu ſtelen, und 
nach einer zweiſtuͤndigen Unterredung ließ er ſeinen 
beiden Soͤhnen die Wahl zwiſchen ihrem Vater und 
ihrem angenommenen Vaterlaude. In der Geſchichte 
wird behauptet, daß die Soͤhne zu dem General Le 
Clerce zuruͤchgekehrt waͤren, und man nichts weiter 
von ihnen gehört haha;z La Croix dagegen ſagt: daß 
gg gelungen fen, fie davon abzuhalten, 

d daß der Aeltere in. der Folge ein ———— über 

= Corps Juſurgeunten erhielt. 
MB. Ke (Clere, Touflaint zu. Ries — 
founte, erließ er eine -Proflamation, worin er die 
Generäle Touffeint und Chriflopb Außer dem 
Schuge der Gefege erklärte, und jebem. Einwohner 
befahl, ſie ald Rebellen gegen: die franzöfifche Repu⸗ 
blik zu verfolgen und zu behandeln. Der Krieg. wis 
thete mit allen Schredien, und jeden Kunſtgriff wen⸗ 
dete Le Llerc an, um den ſchwarzen Truppen eine 
Niederlage beizubrigen, worin er nur au erfolgreich 
war. Die ſchwarzen Generäle, Aa Plume und 
Maurepas, gingen nit. ihren Truppen zu den Frans 
zofen über; und was war ihr Lohn? Ka Croix bes 
flätiget e3 in einem Briefe, was König Heinrich in 
feinem fchönen Manifeſt vom September 1834 — 
fuͤhrt hat: 

„Maurepas, ein Mann von ſanftem und — 

Charakter, und wegen ſeiner Rechtlichkeit von 

‚feinen Mitbärgern geehrt, war einer der Erſten/, 


— 





“ der fi mit den Franzofen vereinigte, and (hinten 
weſentliche Dienfte-leifkete; auf einmal ward er 
nach Port de Pair gebracht, dort an Bord eines 

im Hafen vor Anker liegenden Admiral - Schiffe 
gefchleppt, und an den Hauptmaſt angebunden. 

Zum Spott wurden ihm fodann zwei Generals⸗ 

Epouletts mit Schiffenägeln au feine Schultern 

angenagelt, und ihm ein alter Generals: Huth 
‚  aufgefest; und an diefer feiner jammervollen La⸗ 
2 ge fühlten die Kannibalen ihren wilden Muth, 
and färzten ihn dann mid Weib und "Kindern im 
die See.’ Dies war das Loos eines tugendhafs 

ten und angluͤcklichen Golbaten! 

Touffaint hatte indeß unter Teinen unmittelbaren 
Befehlen eine gut Ddisciplinirte Armee, und Deſſali⸗ 
nes, einer der muthvollſten, unternehmendfien und 
gefchickteften der Neger⸗SGeneraͤle, hielt die ſtaͤrkſte von 
den Engländern erbante Feſtung, Crete Pierrot, bes 
fest. Die franzoͤſiſche Armee belagerte diefen Plag, 
welchen Deffalines nach einer muthigen Vertheidi⸗ 
gung räumte, jeden Gegenfland von Werth mitnahm, 
and nur ein ſchwaches Detafthement zurüdlieh, das 
ihm am nächften Morgen folgte. Durch den günflis 
gen Ausgang der Belagerung 'beraufcht, begingen die 
Sranzofen ale Arten von Graufamfeiten an den 
ungluͤcklichen Regen, die in ihre Hände fielen; 
und Ke Klerc handelte eben fo unüberlegt als 
fchlecht, daB er den Landeigenehämern die ehemalige 
Gewalt wieder einräumte. Die Zolgen hiervon wa⸗ 
ven vorauszuſehen, indem alle Schwarzen, welche ſich 
mit den Franzofen vereiniget hatten, fie jegt verlies 
Ben, und abermals die Waffen gegen fie ergriffen. 
Fe Elerc, der feinen Fehler einfah, nahm wieder zur 
Lift feine Zuflucht, amd proffanirte fhr ale Einwoh⸗ 
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zer von Sanet Domingo, ohne. Nidificht auf die 
Farbe, Freiheit und Gleichheit. unter Vorbehalt. der 
Genehmigung von Seiten des franzoͤſiſchen Gonver⸗ 
nements. Die Neger, ded Krieges müde, liefen. aber 
mals ihre Anführer im Stiche, und General. Chris 
ſtoph negocirte zu feinem, ‚feined Kameraden. Deſſa⸗ 
lines und des Ober⸗Generais Touſſaints Vortheil, 
eine allgemeine Amneſtie für. alle ſchwarze Truppon; 
uud die. Beibehaltung des vefpeftiven Ranges aller- 
fhwarzen Offiziere. Ke Clere war zu ſehr im, 
Gluͤck, am diefe Bebingungen einzugehen; indeß wurs 
de doch einftimmig ein Frieden abgefchloffen, gemäß, 
weichem alle eingefegten Behörden Fraukreichs Sons. 
verainität Aber die Iuſel Sanct Deine? ed 
kaunten. 

Tonſſaint behielt die Freiheit und — 
ſich auf eines feiner Landguͤter zuruͤckzuziehen. Er ers: 
wählte das nach feinem Ramen Louverture benann⸗ 
te, bei Gonaives belegene; und dort genoß er im 





Zirkel feiner Familie der fo lauge beraubt gewefenen _ 


Muhe.  . Die geheimen Inſtruktionen Bongpartes: 
wurden jet indeß befolgt; und Le Elerc verlohr 
feine Zeit, eine That zu verüden, die feinen Ruf mit 
Schande brandmarkte. Witten in der Macht gingen 
ein Linienſchiff und eine Fregatte bei Gongives vor 
Anker, und landeten ein Corps Truppen, welche 
Toufleints Haus umzingelten. . Der Brigade⸗Gene⸗ 
ral Brunet brang mit einem Trupp Örenabiere in 
fein Schlafzimmer, forderte ihn auf, ſich ohne Wider⸗ 
fand zu ergeben, nud ließ ihn fodann mit feiner; 
ganzen Zamilie an Bord ded Hero, eines Linien⸗ 
ſchiffs von 74 Kanonen bringen, welches unmittelbar 
mit ihm. nach Frankreich fegelte. Die benachbarten. 
Neger » Ehers machten einen Verſuch zu feiner Be⸗ 


! 
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fweiung, wurden aber ergriffen, :uudb auf Ze Eleres 
Befehl: enfchoffen. Diefer lteß hierauf hundert der ver: 
teauteſten Seeunde von Touſſaint arretinen, und auf 
verſchiedene Schiffe dee Eſscadre bringen; von keinen 
bat man in der Folge mehr gehoͤrt, und wahrſcheinlich 
find fr über Bord geworfen worben.. 

Auf den Heberfahet wurde Touſſaint in enger 
Verwahrung gehalten, - von feiner Gattin. und Fa 
milie getrennt, und bei der Ankunft: des’ Schiffes 
in Breſt ihm bloß erlaubt, ſie noch einmal zu Tehen, 
um anf immer von ihr Abſchied zu nehmen. Er 
wurde mit -einem einzigen: Neger zu feiner Aufwar⸗ 
tung- in daß Raftell zu Four, in der Rormandie, ge 
rat, and feine Gattin und Kinder wurden nad 
Bajonne abgeführt, von denen man auch nie wieder 
etwas gehört bat. Bei der Annäherung bes Winters 
wurde Touflaint nachBefanson gebracht, und in einen 
Falten, dumpfigen, finfteren: Kerfer eingemanert,der, mie 
man ohne Zweifel beabfichtigte, fein Grab geworden if; 
denn der Boden war bereits mit Waller. überfchwemmt. 
So iſt diefer große und rechtfchaffne Mann, durch 
- die fchändlichen Kunftgriffe” eines gewiſſenloſen und 
blutduͤrſtigen Thrannen umgekommen, welcher, flatt 
feine. zahlloſen Grauſamkeiten in einem aͤhnlichen 
Grabe abzubuͤßen, wie er es dem unglaͤcklichen Neger⸗ 
Chef bereitet hat, jetzt unter den Weheklagen der Op⸗ 
poſitivn feine erpreßten Schäge auf deu gefunden und 
romantifchen Anhöhen von St. Helena verpraßt. Nach 
Ca Croix würde es ſcheinen, als wenn bie Fabel 
vou Touſſaintsvergrabenen Schaͤtzen ſich auch. nach 
Frankreich verbreitet hätte; indem er mus ſagt, daß 
Bonaparte verſchiedenemal den: General Lafarelli 
abgeſchickt babe) um ‚von den Gefangenen, hoͤchſt 
wahrſcheinlich durch Die Tortur, zu erfahren: wohin 
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er feine Schaße verborgen habe?‘. Aber bie einzige 
Antwort, die er von ihm erlaugen konnte, war: „die 
Schaͤtze, die; ich verlohren habe, ſind ſehr verſchieden 
non. denjenigen, bie Ihr ſucht!“ Kacroix Iüe 
Toufſfaints Charakter, als General und Politiker, 
Gexechtigbeit widerfahren, befchuldiget ihn aber im 
Ynnkte der Retigion and Moral, der Senihdei! Er 
kann vieleicht echt haben; allein. er ſtellt feine Bes 
weife auf; und ſoviel if. gewiß, daß Touſſaint we⸗ 
der die Eine, morh. die Audere fentlich befchimanfe 
hat. Wir ind daher. geneigt, feine Behauptung zu 
beſtreiten, und muͤſſen vielmehr, ſowahl is dem Schick⸗ 
ſale der Erſten unter den Schwarzen als in dem von 
andern mächtigen Männern, die. ſeitdem gefallen. 
find, den. Fingerzeig. der Vorfehung -erfennen, der es 
zumeilen gefällt, die überfpannten Träume eines ftols 
zen Gemüthes zu vereitein. Diefe ſchreckliche Be⸗ 
fchimpfung der Perfon ihres Lieblings.» Chefs oͤffnete. 
den Schwarzen über die eigentlichen: Abfichten des. 
frauzoͤſiſchen Gouvernements bie Augen. Als Deſſa⸗ 
lines, Chriſtoph, Clerveaux und andere Neger⸗Ge⸗ 
neraͤle ſich hintergangen und betrogen fanden, flohen 
fie zu den Waffen mis dem feſten Entſchluſſe: die 
eingefallenen Feinde entweder zu vertreiben, nder ‚in 
dem , Unternehmen zu Grunde zu gehen. Charles 
Belair, ein Chef von der Congo Race, und ſein hel⸗ 
denmuͤthiges Weib verbreiteten Tod und Verheerung 
unter den Franzoſen, die durch die nnerträgliche 
Sommerhitze im Jahre 1802 verhindert wurden, ſich 
mit einigem Erfolge zu widerfegen. Le Elere und- 
die Meiften feiner Offiziere listen an. ber. Krankheit 
Des Landes, und alle von Sranfreich hergefendete Ders. 
färfungs: Maunfchaft wurde bald von. Diefer. Peſtilen 
angefiede: Die Franzoſen fuhren fort, Die ſchrecklich⸗ 
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fen Barbareien an den ungluͤcklichen Neger zu ver⸗ 
üben. Mehrere Tanfenbe vom ihnen wurden au Den 
Bord der Schiffe geichleppt, aneinander gebunden, 
and in bie See geflürgt, damit ihre fanfenden Leich⸗ 
name nicht die Luft verpeſten ſollten. Einige bie 
fee Geanfamfeiten worden fo nahe an ber Kuͤſte 
verübt, daß die Leichname. in Menge don der Fluth 
and Laub andgefpält wurden *) Eine Kuppel Blut⸗ 
Hunde wurden von der Juſel Cuba heräser gehohlt, 
womit man die Schwarzen mit unerfärtliher Wuth 
niederheste; zumellen wurden fie auf offenen Platze 
ihnen lebendig zum Fraß vorgeworfen. 

"A der Mitte dieſer Schreckens-Szenen ſtarb der 
Generali Le Clerc, und das DOber-Commando fiel an 
den General Rochambeau, der den Schwarzen ver⸗ 
ſchiedene Schlachten mit abwechfelndem Erfolge lie 
ferte; allein der in diefen Gefechten erlittene Verluft 
und die durch die Krankheit angerichteten Verheerun⸗ 
gen, verfetten die franzöfifchen Armeen in die Noth⸗ 
wendigkeit, fefte Pofitionen zu beziehen. Dean fchägte 
den Verluſt der Franzofen am Ende des Jahres 1802 
auf nicht weniger ald, 40,000 Mann, nnd diefe Zahl 
iſt keinesweges übertrieben, indem nach &.cctoir nad 
und nach at 80, ooo Dam Huͤlfe⸗ Truppen angekom⸗ 
wen ſind. 

Deſſalines, der damalige Ober⸗Beſehlshaber der 


Meger-Armee, rückte id auf die Ebene des Eap vor, 
in 





”) Auch nach der Ausſage eines jungen Mulatten in Phi⸗ 
Iadelnhia, weicher Augenzeuge dieſer Vorfälle war, baben bie 
franzdfiichen Soldaten von den ausgeſpuͤhlten Leichnanien tür 
en abgeſchnitten, ſie an die Augelhaken achang/ ua) damit 

Fiſche gefangen, 


— 885 — 


in der Abſicht, das Haupt⸗ Quartier der franzöffchen 
Armee zu. belagern. Rochambeau beſchloß ihm. eine 
Schlacht, zu liefern; ed. fand ein fchrerfliches Zuſam⸗ 
mentreffen flatt, in welchem Feine, Parthei den Gieg 
Davon trug. Eine Menge. blieb auf den Pape, una 
von beiden Seiten wurden: viel, Gefangene. gemacht 
Die Franzoſen folen die ihrigen gemartert, und Kay, 
davon ums Leben gebracht haben. Sobald Deſſali⸗ 
nes dies hoͤrte, ließ er 500 Galgen errichten, ſuchte 
alle franzoͤſiſchen Offiziere aus, und als dieſe noch 
nicht hinreichten, ließ er die Zahl wit Gemeinen voll 
machen, und fe bei Anbruch des Tages, im, Angeſicht 
der fragzöfiichen Irmee aufhaͤngen. Der. Ausbruch 
des Krieges zwiſchen Großbrittanien und Frankreich, 
im Map 1803, die Ankunft der englifihen Escadre 
vor dem Cap. Francais, und die Blokade der Stadt 
durch Deſſalines, machten das Elend der eur 
der franzöfifchen Armee vollſtaͤndig. F 
Naochambeau ſagt in feiner: Schideruns Ihres 
elenden -Zuftandes: die Soldaten "find geradezu vor 
Dunger umgekommen, und um feine. verzweiflungs⸗ 
vollen Mahnungen zu befriedigen, vwerzehrteu : fie ihre 
‚Pferde, Manlthiere, Efel und ſelbſt Munde, — bie 
nemlichen Hunde, welche fie. hatten kommen Laffen, 
um die Neger damit niederzuhetzen und gerenip je 
laſſen. 

Zu Ende bed Jahres ‚tapitnfiee Kohambean; 
da er aber eine Verraͤtherei im Schilde führte, drohte 
Deffalines die geſammte Escadre im Hafen mit als 
Sen am Bord befindlichen Trappen zu verfeufen, und 
würde auch feine Drogung gung gewiß ausgeführt 
Haben, wenns ber englifche ‚Befehlshaber, in deſſen 
Hände die Schiffe gefallen waren, mit ber. größten 
— es nicht verhindert haͤtte. “ 
15 
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Deſſalines erklaͤrte Sanet Domingo ſofort für 
unabhaͤngig, und verſprach Sicherheit und Schutz al⸗ 
len Einwohnern, von welcher Zarbe ſie auch ſein 
mochten; zugleich geflattete er allen Deuen, weiche 
wicht im Lande bleiben wollten, der franzoͤſtſchen Ars 
mee zu folgen. Eine allgemeine Proffamation, von 
thm, Chrikopb und Clerveaur unterzeichuet, lautet 
affe: - : | 
„Im Namen des fchwarzen und farbigen Volkes 

wird hiermit die Unabhängigkeit von Sauct Dos 

mingo befanm gemacht. Zuruückgekehrt zu uufes 
zer urfprünglihen Würde, haben wir unfere 

Mechte vertheidiget; wir fchwören! fie feiner 

Macht auf Erden je wieder abzutreten! Zerriffen 

in der ſchreckliche Schleier der Vorurtheile; er 

Bleibe ed auf immer! Und wehe dem, der ed was 

gen ſollte, feine bintigen Lumpen wieder *— 

men zu fauͤgen!“ 

Augleich forderten fie alle Eigenthumer, welche die 
Juſel in den: Zeiten der’ Unruhe verliefen, und Feine 
Antheil am’ dem Kampfe gegen ihre "Gräber genom⸗ 
men hatten, auf, wieder zuruͤckzukehren; „diejenigen 
aber, welche den thoͤrigten Hochmuth in ihrem Herzen 
währen, daß fie vom Himmel dazu berufen wären, 
unſere Herren und ZTirannen zu ſeyn, moͤgen ja ent⸗ 
fernt don St. Domingo bleiben; und wenn ſie es 
wagen ſollten, hiether zu kommen, ſo warten ihrer nur 
Ketten und Deportation.““ 

Alle Generaͤle und Befehlshaber der Armee un⸗ 
- terzeichneten am aſten Fanuar 1804 eine foͤrmliche 
Unabhängigfeits = Erklärung des Vdlkes anf Sanct 
. Dominge, und verpflichteten fich durch einen feier 
lichen Bund, Frankreich auf immer zu entfagen. Fu 
gleicher Zeit wurde Johann Jacob BDeffalines les 


benslanglich zum General⸗ ⸗Gonverneur der. Inſel er⸗ 
nannt, mit der Gewalt: Geſetze zu geben, Krieg und 
Frieden zu beſchließen, und ſeinen Nachfolger zu er⸗ 
wennen. 7 

Deſſalines begann feine Megierung *9 alle 
Besen und farbigen Diehfchen, welche mit ihren Ders 
ren in bie vereinigten Staaten ausgewandert fiyd; 
zuruckzurufen, und bot den Kaufleuten von Jamaica, 
an, feine Hafen für die Sklaven = Schiffe zu oͤffnen. 
Hierdurch beabfichtigrt er feine durch den langen und 
heftigen Kampf geſchwaͤchte Armee zu verſtaͤrken. Er 
führte ferner an, daß in ben unermeßlichen von dem 
Stanjofen veräßten Greueln, mehr als 60,000 feiner 
Brüder erfänft, erſtickt, erfchoffen, gehangen und auf 
andere Art ums Leben gebracht worden find. 

Um die Neger zur Rache am denen zu reizen, 
die ſich nach feinem Ausdrucke in dem Blute der un: 
ſchulbigen Kinder von Haity gebadet hätten, hielt er 
eine wäthende Rede, in melcher er nur zu fehr ber 
wies: welchen Ruben er von den eingefogenen bfutis 
gen Lehren davon getragen. habe. Sie verfehlte ihre 
Abſicht nicht, und verantaßte am <Bften April eis 
ne ſchreckliche Ermordung aller. Weißen. Diefer 
folgte bald eine andere frevelhafte Treuloſigkeit und 
Grauſamkeit. Er erlich eine Proffamation, daß ber 
"Berechtigfeit, wegen der von den ranzofen. verüßten 
Verbrechen, Genuͤge geleiftet worden, and forderte alle 
diejenigen, welche der Ermordung entgangen waren, 
auf, ihre Schlupfwinfel zu verlaffen und fich. auf der 
Parade eine Sicherheitd = Karte bei ihm zu hohlen. 
Mehrere hundert erfchienen daſelbſt, und wurden au⸗ 
genbticklih anf den Exekutions⸗Platz geführt und ers 
ſchoſſen. 
Als Deſſalines ſich aller derjenigen entlediget 
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batte, die er für feine Feinde hielt, ließ er. Ach am 
Steht: Dftober 1804 durch einen Kapuziner - Miffionais 
unter dem Namen, Jacob der Erfie, zum. Kaifer 
frönen- Der erfie Akt pon Shakespears Mackbeth 
ward alfo an den lifern der Seine und in dem Ars 
chipelagus der Antillen fa zu gleicher -Zeit in Na⸗ 
tura oder richtiger, Traveſtie aufgeführt, und auch 
daraus geht hervor, daß die ſchwarzen Voͤlkchen die 
Weißen in allen Dingen nachäffen. Set. hat die 
Farce im beiden Hemiſpheren endlich einmal ein 
Ende, und wird vieleiht in der Zukunft Mauchen 
zur Warnigung wider den Hochmuth dienen. — Nach 
feiner Krönung erklärte Jacob dad Reich von Haitp 
für einen freien, fonverainen und unabhängigen 
Staat. Ferner becretirte er die Abfchaffung der 
Sklaverei, Gleichheit der Stände, gleihe Wirkung 
der Gefege, Unveriegbarfeit des Eigenthums, allge 
meine Annahme der Benennung, Schwarze, für alle 
Haitifche Untertbanen, wie immer auch ihre Garde 
feyn mag. Auch erfiärte er, daß derjenige des Na⸗ 
mens, Daityer, unwuͤrdig feyu ſollte, welcher nicht 
:eim guter Hausvater, ein guter Sohn, ein guter Ehe⸗ 
mann und ein guter Soldat ſeyn würde. Die Macht 
des Kaiſers war fehr ausgedehnt, jedoch aber durch 
ein Geſetzbuch befchränft, angemeflen einem Molke, 
welches den Zufland der Sklaverei und des Barba⸗ 
rismus verlaffen hatte. Jede Religion ward gedul⸗ 
det, die Ehe fr einen bürgerlichen Contrakt erklärt,‘ 
und das Hans eined Bürgers für — ge⸗ 
halten. 

Alles den Franzoſen gehoͤrige — wurde 
als Staatseigenthum confiscirt, jedoch wurden dieje⸗ 
gen Mulatten, welche ihre Verwandtſchaft zu weißen 
Eigenthämern beweifen konnten, als ihre Erben aner⸗ 
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kannt. Die Sklaven erhielten den vierten Theil von 
dem Etxerage des Grundeigenthums, welches fie brar⸗ 
beiteten, und fuͤr etwanige Vergehen wurde Gefaͤng⸗ 

nißſtrafe zuerkannt. Anter ſolchen Anordnungen erhob 
ſich ſchnell der Wohlſtaud der Inſel. Deſſalines hat⸗ 

ge, ungeachtet aller feiner Laſter, doch auch viel gute 

Eigenſchaften; er unterſtuͤtzte die Religions⸗Diener 

und hielt das Volf zur Beachtung des Gottesdien⸗ 

ſtes an. Er errichtete Schulen in den meiſten Diſtrik⸗ 

ten, und als die Neger das Uebergewicht der Wohl⸗ 

erzogenen ſahen, hielten ſie ihre Kinder ſehr eifrig 

zum Unterricht an, ſo daß in der Regel faſt alle jun⸗ 

gen, Haitier leſen und ſchreiben konnten. —. Dieſe 

Aufmunterung war um ſo verdienſtvoller, als Deſſa⸗ 

lines keines von beiden verſtand. Beim Ausbruche 

der Inſurektion 17 war er der Sklave eines Ne⸗ 
gers, weicher feiner Profeſſion ein Ziegefftreicher „war, 
und fügte feinem Namen Jean Jaque, den’ feines 

Herren. bei. Lepterer erlebte es, feinen, ehemaligen, 

Sklaven als feinen Souverain zu fehen. Deſſalines 

hatte befondere Vorliebe für ihn, und ſtellte ihn, ſei⸗ 
nem Wunſche gemäß, alg Oberſchenke an, obgleich er. 
ſelbſt nichts als Waſſer tragtk. 

Dieſer erſte Souverain beſaß viel Thaͤtigkeit und. 
einen unbegrenzten Muth. In feinen militairiſchen 
Talenten war er weit über ae ‚ in jeder ats 
veren Rauckfſicht aber hinter ihm. : Seine Herfäßliche 
Eitelkeit verleitete ihn zu. einem laͤcherlichen Muficandı 
de in der Klecdung, auch wollte er für einen guten 
Sänger gelten. Seine Ehegattin war eine der hd] 
ſten und: gebildeten Mogerfranen in Weßindien, nl 
iſt auf’ Koſten eines weichen. Pflanzers ergegen worden, 
veſſen Favorit⸗Geliebte ſie war. Ihr Ehatskter war. 
ſehr Uebenswürdig; auch that ‚fe hei jeder Gelegen⸗ 
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. Heit (hr Mögliche; um die natürliche Wildheit ihres 
Ehemanned zu mildern, ‚obgleich ungluͤcklicherweiſe 
nicht immer mit dem beſten Erfolge. 


Dieſer transatlantiſche Aobespiere erhielt ſich 
jn feiner blutigen Carriere bis zum 17ten October 
1806, wo er durch Pethions Mulatten⸗Soldaten, die 
ihm bei Port au Prince einen Hinterhalt gelegt hat⸗ 
ten, ums Leben kam. Chriſtoph ward jetzt an die 
Spitze der Regierung berufen, um eine Conſtitution 
einzuführen, die Sicherheit der Perſon und des Eigen: 
thume begründen folte- Eine PBroctamation machte 
zu gleicher Zeit alle Verbrechen bekannt, deren Deſſa⸗ 
lines ſich ſchuldig gemacht, und beſchuldigte ihn, das 
Staatsverindgen dadurch beraubt zu haben, daß er 
einer jeden feiner zwanzig MWaitreſſen 20,000 Piaſter 
jährlich auszahlen ließ. Chriſtonh bemitleivete Deſſa⸗ 
line& Schickſal, und machte den farbigen "Leuten den 
Vorwurf, "daß fie ihm ohne Unterfuchung feines Bez 
trageng ermordet hätten. Die Schwarzen, ſtets eifer⸗ 
ſuchtig auf die farbigen Leute, feuerten auf Pethion, 
welcher nur durch die Hand der Vorſehung mit feinen 
Leuten in’ den weſtlichen und füdtichen Diftrikt entkom⸗ 
men, iſt, woſelbſt eine ne Conftition ausgearbeitet, 
und er. felbft am arten Hkiober 1306 zum Fe 
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—— a — zwiſchen beiden 
—* ans, und wurde endlich nach verſchiedenen 
Gefechten mit abwechſalndem Erfolge durch das ge. 
genfeitige Beduͤrfniß dee Ruhe und durch eine ſtill⸗ 
ſchweigende fncehuiigang, heigelegt, und in der Folge, 
ward durch seine Sonpentign::fehigefeßt,: Daß die Grenz⸗ 
Anie, in ainer Breite von inLieus, von keinem Theile, 
angebaur werden ſollte, Die: mumehr auch:in;eine faſt 
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undurchdringliche ildniß uͤbergegangen if. Pethion 
behielt der Süden und Weſten, und Chriſtoph des 
Morden ber Inſel, woſelbſt ex ſich durch den erwaͤhn⸗ 
ten Caynciner⸗ Moͤnch Brell am aten Juny 1811 die 
Könige:Krone anfſetzen lieh, und den. Namen Hein⸗ 
rich der,I., König von, Haity, annahm. 
peibion war ein Mulatte, in St. Domingo ge⸗ 
bohren, und in der Militair⸗Akademie ju Paris erzo⸗ 
gen, woſelbſt er ſich als Menſch von vorzägfächen Tas. 
fonten, aber fhächtern und zuruͤckhaltzend in ſeinem 
Vetragen auszeichnete. Sein Chatakter war gutmuͤ⸗ 
thig und friebfertig, und das Vertrauen feiner Kafle: 
anf ſeine Geſchicklichkeit -und Rechtlichkeit fo groß, 
daß er. mit feinen 12,000: Mplatsen ‚nicht unr feine, 
Republik aufrecht, fonders auch 250, qoo ſchwarze Bes 
völferung im ‚Zügel der Ordnung erhielt, mehr durch 
dem ‚Reiz der beiben Zauberworte, Freiheit. und Gleiche. 
beit, als durch den wirklichen Genuß derſelben. 
Pethions Tod im Jahre 1818 war, der Gegens 
fland der allgemeinen Trauer in der Republik; ſeinem 
Leichenbegaͤngniß wohnten alle Einwohner von Port, 
an Prince bei. Alle beklagten den Verluſt eines Va⸗ 
terd an ihm; und als fein Nachfolger, der General: 
Boyer, bie Leichenrede hielt, war jedes Auge is 
Thraͤnen. Ein englifcher Kaufınann,. der in Port 
au Prince wohnt, fagt: ich flaud vier Jahre hindurch 
mit Pethion in Verbindung, und nie.fahe ich einen 
liebenswuͤrdigeren und tugendhafteren Mann als er 
war, Er war der Abgott des Volkes, und deſſen 
Vertrauen. zu ihm war ohne Grenzen. Man hatte 
ihn in dem Verdacht, daß er franzöfifch ‚gefinnt waͤre. 
Aber, der Zeitpunkt, mo Ludwig der Achtzehnte feine 
Emiſſairs nach jener Juſel ſchickte, bewies feine Auf⸗ 
richtigkeie. In dem Augenblicke, als er von der Miſ⸗ 
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ſton hoͤrte, gab er Befehl, Afeb zum Abbrennen der 
Haͤuſer an den Kuͤſten in Bereitfchäft zu bafteh, und 
Lunten in die Arſenaͤle zu legen, bamit fie im Noth⸗ 
falle angezÄndet werden koͤnnten; und fobald- bei dem 
Gonverneiiientd » Haufe wegen Vethaltungsregein an⸗ 
gefragt werden ſollte, !fo ſolle die Antwort fepn: * 
der auf Moſkan· 

Pethioͤn/ unjüfrieden mit der — war’ in die 
abſolute Apathle verfallen, und beſaß nicht mehr die 
für einen: Grünber und Dirigenten eines Politiſchen 
Syſtems nothwendige Kraft des Geiſtes, und als er 
den Zweck feiner philantropiſchen Grundfäge nicht 
reälifiren Eonnte, war ihm das Gefuͤhl unerfräglig, 
ſich auf: einem Bunfle der Welt zu" ſehen, mo bie 
ihn umgebende‘ Maſſe gegen feine Abſtchten fo gefaͤhl⸗ 
(68 ſey; er er ſchwebte in Platos imiaginniree Welt, 
und in dieſer Bereiittung feines Geiſtes ſtarb er den 
Hungertoͤd.* 

“ Beintich ward als SHave:auf der Inſel Ganct 
Ehriſtoph geboren, von welcher er den Namen fuͤhrt, 
und mar bei’ dem Ausbruche ber Revolution - 1792 
noch Sklave. Als flüher Freund und Anhänger von’ 

Eouffaint: hatte er mit ihm viel Aehnlichkett des 
Charafterd. Er befaß achtungswuͤrdige, militairiſche 
Zatenite und einen unerſchaͤtterlichen Muth; im feinem 
Betragen war er befcheiden und gutmmichig. In haͤus⸗ 
lichen Tugenden zeichnete er ſich glaͤnzend aus; er 
war ein guter Ehemann, ein guter Vater, ein zuver⸗ 
läfiger Freund, und firenge im der Beobachtung afler 
refigiöfen und moraliſchen Pflichten. Ganz der Ger 
wohnheit feiner Landsleute zuwider, verband er ſich 
ſchon im frühen: Leben mit einem Weibe, die er auch 
niemals verließ; und’ diefe Fran war als Königin von 
iedem Stande geliebt. Seinrich befaß eine Eigenheit 


und eine Würde in ſeinem Betragen, "wie fie einen“ 
Menfhen ohne Erziehung felten eigen iſt. Von der, 
Natur mit guten Anlagen begabt, erlangte 'er bar? 
in der engfifchen und franzoͤſiſchen Sprache eine Gar 
lufigkeit im Ausdrucke und in der Schrift. ' 


" Seine Proclämationen, die er gewöhnlich ſelbſt 


dictirte, find. von ſolchem Inhalte, daß fih Fein Ka 
binet des eciviliſirten Europas ihrer ſchaͤmen duͤrfte. 
Seine Farbe war ſchwarz und feine Koͤrperbil⸗ 
dung regelmäßig, feine Unterhaltung verfländig, ans 
genehm und ausdrucksvoll. Zu allen feinen nuͤtzlichen 
Einrichtungen bediente er ſich der Englaͤnder und ver⸗ 
abfcheuete alles Franzoͤſtſche. 

Funf engliſche Lehrer waren zur Drganifirung der 
Lankaſterſchen Schulen angeſtellt, Doctor Stuärdt 


hatte die Aufficht über das Militair- Hofpital; dieſes 


beſuchte Heinrich toglich, ging alle Krankenſaͤle durch, 
ſprach mit jedem Patienten, wovon er die meiſten 
beim Namen und Charakter kannte; einigen‘ ertheilte‘ 
ee guten Rath, mit aftderen zankte er, wieder mit 


anderen lachte er, und Alle waren froh ihn zu ſehen. 
Seine gute Laune bewies ſich deutlich bei’ der Anzahl 


von Waiſenkindern von verſtorbenen Offizieren, die 
er in feinem Palais Hieft, und denen 'er deftattete, 
um ihn herum zu fpringen and ihm die Tafchen aus⸗ 
fühen, ob er Bonbons darin habe, deren‘ er beſtaͤn⸗ 
dig zn dieſem Behuf bei fih führte. Er fahe 'es 
gern, wenn fich weiße und befonderd deutſche Kolo⸗ 
Huilſten auf der Inſel niederließen, und mar To herab⸗ 
laſſend, daß er nach Verſicherung der Preuß. — 
nants Buͤſchitz und Enke an den Laden eines daſelbſt 
etablirten Bremer⸗Kaufmanns heranritt, und ihn frug: 
wie es ihm gehe? wie es ihm dort gefalle und wie’ 


feine Gefchäfte von flatten gehen? Der Kaufmann 
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unterhielt fih mit ihm, und Ind ihn ein, in feinen 
Laden zu kommen, und ihm etwas abzukaufen. Für 
die preußifche Nation batte er viel Achtung und für 
den - Fuͤrſten Bluͤcher große Verehrung. So war der 
Charakter des Tyrannen, des Ungeheuers, das alle 
Weißen erwürgen laffen mollte, befchaffen. Ohne 
mich etwa zum Richter des Betragens der Neger ge⸗ 
gen ihn aufwerfen zu wollen, glaube ich doch, daß ſie 
ſich eines ſchwarzen Undanks gegen ihn ſchuldig ge⸗ 
macht haben; und beſonders diejenigen, welche ſeinen 
Fall verurfachten, nemlich die Großen; denn gerade 
dies duͤrfte an ſeiner Regierung zu tadeln ſeyn, daß er 
dieſen traveſtirten Herzogen und Prinzen, Die zu 
Herrn Buͤſchitz in den Laden kamen, und mit ihm 
wie Hoͤkerweiber handelten, die Privilegien der Ari⸗ 
ſtocratie einraͤumte, und dadurch das Volk drückte. 

" Chriſtoph war ftrenge aber auch gerecht, und 
ließ jede Untreue oder Beſtechlichkeit eines Staats⸗ 
dieners mit dem Tode beſtrafen. Im Gerichts⸗Hofe 
wohnte er haͤufig den Verſammlungen der Richter 
bei; auch wurde in einer amerifanifchen Zeitung, ber 
Aurora, folgende Anekvote von ihm erzähle: Ein Eng; 
länder beflagte ſich bei Heinrich uͤber ein von dem 
Gerichtshofe erlittenes Unrecht. Dieſer ließ ſich die 
Sache erlaͤutern und begab ſich ſelbſt in den Gerichts⸗ 
Saal, ließ die an dem Unrechte des Englaͤnders ſchul⸗ 
digen Richter vortreten, und ſagte: die Herren ſind 
ſehr. hitzig geweſen, als ſie das Urtheil in dieſer Sa 
he faͤlleten; hierauf ließ er ſie unter die zur Befeuch⸗ 
tung und Kühlung, des Saales an der Decke ange⸗ 
brachte Springroͤhre treten, und nachdem ſie uͤber 
und uüͤber durchnaͤßt waren, fügte er: num iſt ihr Dint 
abgekuͤhlt! Nun pruͤfen Sie die Sache noch einmal! 
Sie wurde zum zweitenmale gepruͤft, und ber Engläns 
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ber. ‚gewann. den Prozeß. Die Herren Puͤſchisz und 
Bnke fällten über die Neger im Cap Henry eben 
fein guͤnſtiges Urtheil, fchilderten fie als träge und 
im höchften Grade armfelig. Heinrich hielt fie daher 
auch mit -aller Strenge zur Thaͤtigkeit und auch zum 
ehelichen ‚Leben qu. In der Adminiſtration der nomi⸗ 
nellen Republik und der des Königreichs herrfchte ein 
ganz verſchiedenes Syſtem. 

Pethion hatte die Verfaſſung Frankreichs im 
Gefiht; -alled ward durch Tribunäle oder Departes 
ments abgemacht, und er felbft war in der That der, 
Bonaparte, von Haiti. Das Land in der Republik 
war unter bie Militairs und Eivil = Beamten nad 
einem. beſtimmten Manfe vertheilt, und die Neger 


Epunten dann entweder für's Tagelohn arbeiten, oder 


nachten, oder auf mäßig ‚gehen, wie es ihnen 
belichte.. 

„Heinrich nahm alles herrenloſe Land in Veſchlag, 
und. vertheilte es unter feine Offiziere und Staats⸗ 


diener nach ſeinem Gutduͤnken; es beſtand daher eine 


Art: Fendal⸗ Spſtem in ſeinen Staaten, und Jeder 
dieſer vornehmen Landeigner hat. eine Anzapl Bafals 
Ign,. die fein; Grundſtuͤck gegen den vierten Theil des 
Erfrages bearbeiten; gebtere waren gewöhnlich Solda⸗ 
ten. opn, Profeſſion. In der Republik werden -die 
Regierungsgefchäfte Durch den Präfidenten, drei Staats⸗ 
Secretaixs, 30 Depräfentanten der Gemeinden u 

24 Senatoren geleitet. Diefe ließen es Ah angelegen 
ſeyn, Heinrichs Verfahren bei jeder: Gelegenheit 
lächerlich, zu machen, und einmal las ich in der Zei 
tung von. Port ay Vvrince folgende Perſiſlage: „ſeine 
Haͤnde find: ‚weniger Dazu gepignet, den Zepter, als 
die, Bratpfanne, in der. Taverne des Cap, zu dirigiren, 
BR. er früger Sklave war. Sein Exrbadel befand 


aus 2 “ringen von Gebiate acht Herzogen, 18 Gra⸗ 
fen, 32 Barond und act Rittern. Sechs Sr 
Marfchätte von Haiti, acht General: Lieutnants, 15 
Feldmarſchaͤlle, ſechs General⸗Majors und hundert 
Feld⸗ Offtziere bildeten den Stab der Armee. Der 
Mititair - »Verdienftorden des heiligen‘ Heinrichs ge⸗ 
währte dem Inhaber den perfönfichen Adel; im Fahre 
1818. waren ſechs Groß⸗ Kreuze ‚ı6 Commandeurs und 
165, Ritter. | .. 

"Das Syſtem der Republik beruhte anf feterea 
Grundlagen als das des Königreihe. Das Grund⸗ 
eigenthum war dort mehr getheift, und folglich der 
Wohlſtand mehr allgemein als Bier. Zwiſchen der 
Gewalt und dem Gehorſam waren mehr Beruͤhrungs⸗ 
punkte, und der Abſtand der buͤrgerlichen Klaffen nicht 
fd groß; und eben dieſer Umſtand war es, welcher 
die letzte Revolution herbeigefuͤhrt hat. Der "König 
und der Praͤſtdent hatten in Ruͤckſicht der Vertheidi⸗ 
gungsmaßregeln gegen den gemeinſchaftlichen Feind 
nur ein Syſtem, das von Roſtopſchin! — "und die 
Gewalt der Waffen gegen den Angriff vom außen ber. 
Toufaint fagte ſtets: wenn ihr eure Freiheit erhal 
ten mwollet, fo bewahret eure Baffen! Petbion mar 
von demſelben Geifte beſeelt, und der Baron ‘de 
Vaſtey wiederhallet nicht minder das Echo davon 
durch folgende energiſche Stelle, bie zugleich rinen 
Beweis der ‚Eloquenz und der Feder eines darch Ka 
ſelbſt gebildeten Negerſklaven gewaͤhrt. 

0 terre de mon pays! en est-il un sur fe 
globe ' oü les 'malheureux habitans ayent dprouve' 

‚ plus‘ ‚d’infortunes? Par-tout bò je pörte mes pas, 
"ou je fixe mes regards, je 'vois: des 'debris; des’ 
Ss ‘Vases, des utensiles, ‚des ſigures Gui portent dans’ 
"leurs formes Pempreilite et Ton trace de Peufance" 
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de Yart; plus, loin, dans les lieux ecertes et 
solitaires, dans les caverhes des  montagnes inäc- 
cessibles, je decouvre en fremissant des squelet- 
‘tes, encore tout entiers, des ossemens humains, 
&pars, et blanchis par le tems; en arr&tant mes 
“ pensees sur ces tristes restes, sut ces debris, 
qui attestent Vexistence d’un peuple qui n’est - 
plus, mon coeur s’emeut, je repands des larmes 
de compassion et d’attendrissement sur‘ le mal- 
heureux sort des premiers habitans de cette le! 
Mille sonvenirs dechirants 'viennent affliger mon 
coeur, une foule de reflexions' äbsorbent mes 
pensdes, et se succedent rapidement. Il existaif 
done ici avant nous des hommes! ils ne ‚sont 
plus! Voila leurs deplorables restes! Ils ont eis 
detruits! Qu’avaient-ils fait Pour &prouver un 
aussi funeste sort? — Ces malheureux n’ayaient 
point d’armes, ils ne pouvaient se defendre; à i 
cette pensee, je saisis les miennes.... O armes 
precieuses! sans vous, que seraient devenus 
mon pays, mes compatriotes, mes parens, mes 
amis? Fils de la montagne, habitans des forets, 
cherissez vos armes, ces clefs precieuses , CONSerr 
vatrices de vos droits; ne les abandonnez j jamai; 
transmettez-les à vos enfans a ayec P’amour de la 
libert€ et de l’independance — comme le plus 
bel heritage que, vous puissiez leur leguer!. — 
Sistöme de.Colonisation , par. de Vastey, p. 558, 
: Die Armee des Königreichs Haiti beſtand aus 
25000 Linientruppen, worunter 4600 Mann Koͤnigl 
Garden und 4000 Koͤnigliche Dahonys gehoͤrten, 
welche letztere von der Kuͤſte von Africa heruͤber 
gehohlt, und in beſondere Compagnien gebildet wur⸗ 
ben, Sie fanden unter Officieren, die. dem Könige 





Ä vorzüglich ergeben waren, und bildeten im ber That 
die Natjonalgarden, denen die allgemeine Landespo⸗ 
lizei Übertragen war; ohne die ſchriftliche Erlaubniß 
des commandirenden Dfficiers der Dahonys durfte 
fein Dauer feine Beſitzung verlaffen. Die Armee der 
Republik befiand aus 25,000 Mann, ivorunter 3600 
Mann Präfidental- Garde. Diefe waren nicht fo gut 
gekleidet, als die Königl. Truppen, die an Kleidung, 
Waffen, Dreffur und Disciplin Feiner. europäifchen 
Armee nachſtehen,“ wie mehrere brittifche Dfficiere 
befündeten. Die Truppen lagen bei ben Pflanzern in 
Eantonirung.. Die Polizei in.den Städten der Repu⸗ 
blik iſt nicht fo firenge als in der Monarchie; die 
- farbigen Leute, welche hauptfächlih im Befige der 
Made find, find nicht fo feicht unter die Subordis 
Nation zu bringen als die Schwarzen. Die Bande 
der Moralität find bei ihnen loſer, befonders bei den 
Frauenzimmern, welche in der Negel alle bürgerlichen 
Geſchaͤfte betreiben. Ein regelmäßiges Eheſtands ver⸗ 
haͤltniß exiſtirt kaum in der Republik. geinrich 
hielt ſeine Soldaten mit Strenge.an, ſich zu verhei⸗ 
rathen, und wehe dem, der die ehelichen Bande ver⸗ 
letzte! Jedermann mußte vor ibm anſtaͤndig gekleidet 
erſcheinen; ehedem giengen die Meger beiderlei "Bes 
ſchlechts größtentheils nackend. Die natuͤrliche Eitel⸗ 
keit der Schwarzen hat ſie indeß auch in der Repu⸗ 
blik bewogen, mehr auf ihren Anzug zu verwenden 
als ehedem. Nach der Ausgſae des Herren ıc. Buͤ⸗ 
ſchitz beſtand der Anzug der ſchwarzen Landleute aus 
einem Hemde und Beinkleidern von grober Sacklein⸗ 
wand; in dieſem Gewande brachten ſie, gewoͤhnlich auf 
einem Eſel reitend, ihre Produkte in die ent zung 
Verkauf. 
Pethion verwendete für feine Perſon zwar wenig 
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Kufmerffamfkit anf den Anzug, aber: feitte erfien. 
Beamten waren mit eben fo vielem Glanze umgeben, 


als die von Heinrich, und die praͤchtig geftickten 


Sammer: Kleider der Senatoren des märhtigften Rei- 
ches ſind auch bald die Gallakleider der Senatoren in 


der. Eieinen Republik geworden. Lacroirx fagt: diefer 
Umftand, fo unbebeutend er an ſich ſelbſt iſt, gewaͤhrt 


einen abermaligen Beweis von der Nichtigkeit und 
Unbeſtaͤndigkeit menſchlicher Groͤße! 
Die Bevoͤlkerung, der beiden Staaten beſteht ni 


Cacrdix and 480,000 Schwarzen, 20,000 Farbigeh 
und 1000 Weißen, die größtentheild Deutfche find, | 


zufammen aus 501000 Geelen. Nach de Pradt be 
läuft: ih die Volkszahl von Domingo fchon auf 
800,000 Seelen, wovon 520,000 zur. Republik, . und 
320,000 zum Königreiche gehörten; darunter waren 


nur 50,000 Farbige und Weiße; alle Übrigen aber find - 


Schwarze. Diefe Volkszahl befteht aus drei Elaffen. 


Sn der erfien Elaffe gehören die Civil⸗ und Militair⸗ 


Beamten, welche einen großen Theil ver Ländereten 
des Eilandes beſitzen; Die zweite beſteht aus den 
Künftlern und Handwerkern in den Städten umd dem 
Soldaten, umb die-dritte aus den Aderbauern, wel 
che meiſtens Schwarze find. Die letzteren haben fi 


don ihrem ehemaligen Zuſtande nur wenig entfernt, 


und hängen voͤllig von der Willkuͤhr und dem Eigen, 
| Denken der Civil⸗ und Militairbeamten nb. 

- Der Zufland der Finanzen fol bluͤhend fenn, und 
uach Abzug aller Staatsausgaben, noch ein Surpius 
von wenigftend i5 Millionen Liored verbleiben. Nach 
der Ausſage der Herren Buſchis und Enke herrſchte 
auf dem Cap großer Mangel’an baarem Geide. Die 
Cap⸗Stadt mochte ungefaͤhr 6 "bis - .7000 Einwohner 
enthalten, von denen ih ein großer‘ Theil davon 
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ernaͤhrte, daß er. unter ben herrenloſen Kaffeebaͤumen, 
wovon ‚ganze Waͤlderchen dort anzutreffen And, die 
Bohnen auflad, und fle..in bie Stadt verkaufte. 
Ganze Straßen der Capſtadt befanden noch aus 
Brandflellen und Ruinen, und nicht zu denken war 
an einen Wohlfiand der Einwohner. Kaufmaͤnniſche 
Geſchaͤfte giengen ſchlecht, jedoch hatte ein mit. ſchle⸗ 
ſiſcher Platillias (Leinwand) beladenes Schiff feinen 
Vorrath reißend verkauft. Eben ſo guten Abſatz 
hatte ein oͤſterreichiſches, mit Gewehren beladenes 
Schiff gefunden. Den darauf angeſtellt geweſenen 
beiden Buͤchſenſchmieden ließ Geinrich ſehr vorthell⸗ 
hafte Anerbietungen machen, in ſeine Dienſte zu tre⸗ 
ten; allein die beiden Oeſterreicher waren um keinen 
Preis zu bewegen, ſelbſt wenn er ſie zu Herzogen 
gemacht haͤtte; ſo ſehr ſcheueten ſie die Hitze. 

Kein Fremder durfte ſich weiter als hoͤchſtens eine 
halbe Stunde Weges von der Stadt entfernen. Im 
Inneren des Landes ſind verſchiedene Feſtungen und 
Forts auf Bergen angelegt, und dabei ſolche Auſtal⸗ 
ten getroffen, daß die Beſatzung im Falle einer Bela⸗ 
gerung ihren Unterhalt ſich ſelbſt erzeugen kann. Das 
Fort und Caſtell in: Sansſoucie ſtehen feinem in 
Europa nach, und find mit-3. bis 400 Metall⸗Kano⸗ 
nen verſehen. Fuͤr Franfreich iſt dieſes ſchoͤne Eiland 
wohl auf immer verlohren, und wenn es Aeclexcs 
Schickſal in Erwägung zieht, fo wird es gewiß Aus 
flanb nehmen, eine zweite Erpedition dahin zu ſen⸗ 
den; fo fagt der brittifche Author. , Herr. Buͤſchitz 
aber fegte eben Fein großes Vertrauen auf die daſige 
Armee. Frankreich hat unter der Buͤrgerklaſſe noch 
immer eine Parthei; und wenn eine Invaſtons⸗Armee 
fih gegen das Clima präfernisen Eönnte, dürfte es, 
nach der Anſicht der Referenten, eben Feine ſo ſchwie⸗ 

! rige 
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vige Sache fein, bie Juſel bis au die Gebiege wieder: 
zu erobern. Beide waren: der Meinung: es wäre ein 
Beruf. für die merkantilifche Welt, und in:der That 
zu bedauren, daß ein fo unendlich feuchtbares Land. 
in deu. Händen. fo träger und indolenter Menfchem 
fey. Freilich if das Elima der abſchreckendſte Uebel⸗ 
ſtand für eine Expedition: und verhälmißmäßig iſt 


der Verluſt und das Elend, welches die Leclercſche 


Expedition ertragen, noch größer ald das in Ruß⸗ 
and. „Von den 35,131 Mann,. welche fi mit 
Leelere einſchifften, And 25,000 noch vor feinem Tode 
Amaelommen; und als er felbft ſtarb, waren nur noch 
200 Mann dienſtfaͤhig; und ungefähr 7500 Kranke 
fAsten die Hoßpitäter. Diefe Trümmer und 2oooo 
Kann. Hälfätenppen, weiche faum den Fuß an's Land 
geſetzt hatten, find bald nach Letlerc ihm in’d Grab 


gefolgt. Don. den letzieren Schlachtopfern if auh 


nicht Einer zum Gefechte gefommen. Meberhaupt 


[4 


betraͤgt der geſamte Verluſt an Franzofen, Ereoien 


and Negern von der franzöflihen Seite 62,481 See⸗ 
fen. Hierunter find. 1500 Dffictere, 750 Aetzte und 
an Getsͤdteten in Gefechten nicht mehr als 5 bis 


6000 Mans. Ein’ Franzofe, welcher 20 Jahre in’ 


Sanct⸗Domingo gelebt Hat, umd jetzt in Philadelphia 
ch kaͤmmerlich nährte, verſicherte mich: daß von 100 
Enrosiern in St. Domingo in der Regel immer 80 
ein Opfer des Elima’s werden. Von den im Yahre 
1816 dahin ausgewanderten Hamburger Bürgern find 
1818. nur noch ſehr wenige am Leben geweſen. Bere 
Buſchitz war der Meinnng, daß eis fleißiger Deuts 
fiber durch’ das Anflefen der Kaffeebohnen unter den 
vielen herrenloſen Bäumen in 5 Jahren ein Vermoͤ⸗ 
gen erwerben konnte. Daran denken aber bie guten 
. Neger gar nicht, . fondemm wenn fie eine Quantitaͤt 
U, 16 
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geleſen haben, bleiben fie fo lange unthaͤrig, bid deu 
darans geloͤſte Bettag verzehrt iſt. Daß aber bie 
Unabhängigkeit der Neger dennoch unendliche gute 
Fruͤchte getragen bat, wird folgende Aenferung dei 


ehemaligen Barous, jegigen Citopen de Vaſtey, hin⸗ 


laͤnglich darthun. 

„Vor ungefaͤhr 26 Rehren, ſagt dieſer nuterrich⸗ 
tete Schwarze, maren wir in bie tiefſte Unwiſſenheit 
verſanken; wir hatten keine Kenutuiß von menſch⸗ 
licher Geſellſchaft, keine Ide von Glackſeeligkeit, kein 
maͤchtiges Gefühl: unſere phoſtſchen und moraliſchen 
Kräfte waren durch die Laſt der Sklaverei fo ſehr 
erſchlafft, daß ich felbſt, dee ich dieß Bier nieder⸗ 
fepreibe, glaubte: Der Welt Ende fep dort, mohln 


mein Ange reichte. Der Kreis meiner Ideen mar fü 


befchränfe, Daß ich die einfachken Dinge nicht begreis 
fen Fonste; und meine Landsleute waren eben fo und 
vielleicht moch mehr unwiſſend als ich ſeibſt, wenn 
dieß Aberbaupe noch ſeyn koͤnnte. Ich kanute mehrere 
son Uns, die ohne die Dätfe eines Lehrers leſen und 
fchreißen lernten. Ich ſahe Üichrerd mit den Büchern 
in den Händen, wie fie dem ober jewen ber Vorber⸗ 
gehenden anfprachen und ihm. baten, ihm bie Buche 
Raben ober Worte zu erflären, und fo lernten diefe 
oft fchon bejahrte Menſchen ohne die Wohlthat ber 
Erziehung leſen und fchreiben, und wurden im. ber 
Solge Motarien, Advocaten, Michter und Vetwal⸗ 
tungsbeamten, und haben bie. Weit burch den Bicharfe 
finn ihrer Urtheilskraft in Erſtaunen gefegt; Andere 
ind durch ihre eigenen Anſtrengunges Mahler ung 
Bildhauer geworden, und baben durch ihre Arbeiten 
die Derwanderung ber Fremben ertegt; wieder andere 
haben Ach zu Architeften, Merchanifern uud Webern 
gebilder; und in kurzer Zeit haben Mauche Schwefel 


in 245 an 
—— Salpeter fahrizies, und. —— 
Schießpulver in Muͤhlen und Anſtalten verfertiget 
die denen in Europa gleich find, ohne dazu eine andere 
mcifang als Bücher Aber Chemie. un>- Mineralogie 
gehabt zu Haben. Und deunoch behaupten die Haitier 
dein. Manufacturen und Handel beiwelbendes Volk zu 
ſeyn, ſondern fagen; gleich den Roͤmern gehen mir 
von den Waffen: zum: Pfluge und vom Pfluge zu den 
Waren. Aber Herr Vaſtey erwähnet der Zeit, wenn 
He Haitier einſt zu den mechaniſchen Künften und 
theen RatunGchüfen, ber Euft, dem Feuer und dem 
Waſſer übergehen, und fie in Anwendung bringen 
werben, die Das Land einſt zw einem Der fchönften, 
volkreichſten und biuͤhendſten, und: feine ehemals fo 
nnglückfeeligen Bewohner zu dem glädlichfien Volke 
ver Welt..machen :wärden. Wenn wir folche Gefin- 
‚wangen die ehemaligen Negerſtlaven äußern hören, 
wollen wir gern über Alles, was is und nach ber 
Nevointion vorgefallen it, den Schleier der Dergefe 
fenheit ziehen, Erwaͤgen wir ferner: Wie diefe um 
glücktichen Gefchöpfe Jahrhunderte fang find behan⸗ 
delt worden, ſo wird ſich unſer Herz um fo mehr zur 
Werzeihung geneigt Fühlen. Was iſt den Franzoſen 
nicht in Egypten, Spanien und Rußland für ein 
Loos zu Theil geworden? Ein Tiraun regte die Erbit- 
terung. und den Haß aller Voͤtker gegen fie auf. 
Kirannen hetzen Voͤlker gegen einander. und verur- 
- Sachen eine Abneigung und Haß- unter ihnen, bie 
Gensrationen Überieben. Leichtſinnig, muthwillig und 
bothafterweiſe verfprigen fie das Menſchenblut, 
aleichſam ale wären die Menſchen nur Thiere, für 
Re geſchaffen! Drum bewahre und ber liebe Gott 
vor ee — Dat: Ergiepungsmefen in St Dr 
uingo. if. in zutem Zoſtande; in“ er Städten ſind 
1 
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Elementar⸗Schulen, Seinrich hat eine Univerſttät 
‚errichtet, und den ausgezeichneten Studenten Preiſe 
ertheilt. Nicht minder hat er auch einer Academie 
für Muff und Mahlerei das Entfiehen gegeben ut 
ein Theater erbaut. Alle diefe Anſtalten befinden fich 
in Sansfouci, und ſtehen feiner europäifchen nach. 
Yuch verfchiedene Manufacturen, und unter ander 
eine für den Wagenbau, befinden fich daſelbſt. 
‚Die Eatholifche Religion it Staatd-Religion, und 
die Dierarehie ift ganz nach der in Europa eingeführt: 
Die Schulen in Portsau- Prince find nach dem frau⸗ 
zoͤſiſchen Syſtem angelegt, und fiehen auch unter der 
Leitung franzöflfcher Lehrer; auch eine Bildungsanſtalt 
für Aerzte iſt mit Lehrern von Sie Ratio 
beſetzt. 
Die Marine der Haitier fängt ebenfalls am a6 
zu erheben. Heinrich ließ in Nordamerika ein Linen⸗ 
fhif bauen; und ſowohl er als auch die Resublik 
harten bereitö mehrere bewaffnete Fahrzeuge; wicht zu 
gedenfen der Menge von Kauffabrteifchıffen, weiche 
die Wellen des Oceans durchſchneiden. 
Wahrlich! ein ſtarkes Nervenſyſtem můßte derjes 
nige haben, der bieß mit trockenen Angen lieſet. 
Wenn Revolutionen ſolche fchöne Früchte tragen; 
dann muß man jeder Revolution gegen Skladerei 
Gluͤck und Segen wünfhen! Was wäre diefe Men⸗ 
ſchenklaſſe heut, wenn fie noch. in der Sklaverei 
ſchmachtete? Und was ift fie: bene? Und was wird fie 
einft werden? O Schande und Verderben den Elen⸗ 
den, die Cultur und Auffläeung den Völkern für vers 
derblich halten! Was der Menſch ohne Cultur if, 
das ſehen wir an. dem wilden Indianer. Diefes 
himmliſche Licht allein ift die Zierde des Menſchen, 
und nur fie — der Ian ſeirer Zeidenfchaften Zaum 


\ 
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und Zügel an, und haͤlt ihn feſt, wenn er in Gefahr 
it, in thieriſchen Barbarismus zu verfallen. 
Was ans Haity einft noch. hervorgehen wird, iſt 
heute noch gar nicht, zu Überfehen. Bon. diefer Ins 
fel Reht man die blauen "Berge von Jamaica, dee 
Schlupfwinkel der Maron⸗Neger. Havannah ift eine 
Zagereife davon entfernt. Damocles Schwerdt ſchwebt 
über den Haͤuptern diefer ‚geigigen nnd. indolenten 
Pflanzer auf allen den herrlichen Eilanden, und mit 
‚aller feiner Marine wird das furchtbare Britannien 
nen Ausbruch des Vulcans nicht hindern Finnen. 
Werfen wir einen DBli auf die legten Greigniffe im 
Daity; fo geben fie wieder Stoff zu Meflerionen, und 
deurfunden es, in welchem Feitifchen und —— 
Zeitalter wir leben. 


Keine umwaͤlzende Demagogen und aufruhreriſche 
Schriften haben dieſe im Allgemeinen noch tief im 
der Unwiſſenheit verfuntenen Voͤlker aufgereist, und 
dennoch haben fie fich gegen ihren rechtfchaffenen und 
:weifen Monarchen aufgelehnt. Kurz, wir leben im 
einer Epoche, wo «alle veralteten Dogmen eines Mas 





chiavell nicht mehr hinreichen,. und nur die rihtige 


Beurtheilung der Zeitumfläube und der Volksbedüͤrf⸗ 
niſſe find einzig and allein zur Vaſis der — 
Orgein aufzuſtellen. 





a Weiß. 
Bier und breißigfied Kapitel, 
Kurzer Kückblick auf die Naturgefihichte Ameritae | 


Diefer Welttheil iſt im Chierriche fo reichhaltig, 
daß die Naturhiſtoriker die Hälfte aller in der be 


* Lannten Belt lebenden Thiere auf das gefammte Ame⸗ 


rika, und dem vierten Theil auf die vereinigten Stans 
ten rechnet, 

Außer dem Mammouth iſt auch der Hippopota⸗ 
mus gänzlich verſchwunden; Daß er aber dort exiſtirt 
hat, ſchließt man daraus, weil man am Champlains 
See, unweit des Raurenzfiuffes, die Zähne und Kimss 
lade deffeiben gefunden hat. Unter den Quadrupeden 
find außer den bereits angeführten Gattungen noqh 
folgende hier beſonders zu bemerken: 

ı) Das Mooschier; es iſt vom grauer und ſchwar⸗ 

. . zer Farbe, gleicht dem Körperbau nach fehr dem 

_ Pferde, bat ein Geweihe mit Sproffen, weiches 
30 bis 40 Pfund wiegt, lebt in deu weſtlichen 
und noͤrdlichen Staaten, und if ungefähr das 
Elendthier des nordweſtlichen Ewrom. 

8) Der Karibau; iſt ein gehoͤrutes Thier, uud — 
dem Nennthiere ſehr gleich, 

3) Der Karkajau oder Biberfreffer, ik eine — 
ſpecies vom Baͤrengeſchlecht, ſchleicht den Biber⸗ 
jaͤgern haͤufig nach, und frißt ihnen die Biber aus 
den Schlingen weg. 

4) Verſchiedene Gattungen von Woͤlfen, welche aber 
keinesweges ſo wild ſind, als die europaͤiſchen, 
indem ſie die Indianer in fruͤheren Zeiten zaͤhm⸗ 
ten und ſich derſelben zur Jagd bedienten. In 
der Folge aber brauchten ſie die Mongrells zu 
dieſem Zweck; letztere find Abkoͤmmlinge von eis 
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tem Hunde und dem Wolfe, und viel gelehriger 
als diefer. Die Hunde in den neu angebanten 
Gegenden tragen fehr Häufig die Spuren ber Vers 
' wandſchaft mis dem Wolfe an Rh. 
5) Im Kapengefchlecht find zu bemerken: die Par⸗ 
deffage oder der Panther. Diefer wird von dem 
Fgaͤgern am meiften gefürchtet; er ik 6 Fuß lang, 
Febis 4 Fuß hoch und 25 Fuß Breit. Geine Bars 
be am Hinterleibe if Beinahe ſchwarz, am dem 
Seiten aber rötrhlichsbrahn; beim Laufen rennt 
er nicht, fondern Häpft mit erfiaunender Schnei⸗ 
figfeit; feine Lieblingsnahrung if Blut, welches 
er dem Rindsieh und den Dirfchen ausſauget; 
den Rumpf läßt er Tiegen,. und nar kleinere 
Thiere verzehrt er ganz. Er fürchter weder Thiere 
- noch Menſchen, und fchleppt auch zuweilen Kin⸗ 
: der mit fih fort. euer verſcheuchet ihn auch 
nicht, fordern lockt ihn cher an; ee wird in den 
nördlichen und Mittelſtaaten gefunden. Ä 
© Der Eaguar oder die Bergkatze, iſt eine kleinere 
Species vom Panther. Catus Eersarins eder 
ber —n 





Schlangen find — 40 verſchiebene Spe⸗ 
cies, worunter allein 4 Gattungen Klapperfchlangen: 
1) Die gewöhnliche ſchwarze, die gelbe, die Kleine 
und Baſtardklapperſchlange, gehören. 

- 9) die Mofaffinfchlange tft fo dic! wie ein Manns⸗ 
Bein; fie Hält fih in den Carolinas nnd den bri⸗ 
gen ſuͤdlichen Staaten auf. 

I) Die Fichten⸗ oder Bullenſchlange, auch die Horn⸗ 
Schlange genannt, hat einen Horn⸗ SAN ins 
———— 


‘ 


& 

4) Die Waffer »Biper has einen Apnlichen Stachel- 
6) Die Stasfchlange zerfpringt ‚wie Glas, wenn man 

mit einem Stod auf ſie fchlägt. 

6) Die zweifäpfige Schlange hat zwei Köpfe und 

: auch zwei Hälfe, die einen Spitzwinkel bilden. 
7) Die bruͤllende Schlange if am Miffoury zu 
 . Vanſe, und giebt Gurgellaute von Ah; fie if 

die einzige Schlange, welche Töne hervorbringt. 
Die größte der dis jet in Rordamerifa befannten 
Schlangen iſt die Klapperfchlange; fie if 4 bis 6 Fuß 
lang, und hat 4 bis 6 Zoll im Umfange; ihre Klap⸗ 
‚gern befiehen ans verfchiedenen abgetheilten ſchuppig⸗ 
ten Denteln, die ihr Hintertheil Bilden, mit denen fie, 
wenn fie fich beweget, ein klapperndes Geräufch vers 
urfacht, um dadurch von ihrer Ankunft dad warnens 
de Zeichen zu geben. Auch verwundet fie nur dann, 
wenn fie gereist wird. Gefchieht Letzteres, fo erhebt 
fie ihre Klappern und giebt in verfchiedenen Juter⸗ 
vallen das warnende Zeichen. Wird fie verfolgt und 
eingeholt, fo wirft Re ſich angenblicklich in einen 
Knauel zufanmen; ihr ganzer Körper ſchwellt vor 
Wuth auf, und erhebt fih und faͤllt wieder zuſam⸗ 
men, gleich einem Blafebalg; ihre prächtige, glaͤnzen⸗ 
de Daut wird fprenklicht und rauch; ihr Kopf und 
Hals find flach; die Kehle iſt aufgefchwollen, und die 
vor Wuth zufammengebiffenen Lippen verbergen ihre 
verderblihen Waffen. Die rothen Augen fprühen 
mie eine glüähende Kohle, und die rothe gabelfärmige 
Zunge glänzt wie die heißeſte Flamme und droht 
fürchterlichen Tod. Sie beißt oder flicht nie, es ſey 
denn: fie ift des Treffens gewiß. Auch fol Re in eis 
nem hohen Grade anzanbernde Kraft befiken, und 
. Vögel, Eichhörnchen und Wiefel dergeftalt bezaubern, 
daß fie alle Kraft zum Widerſtande verlieren, und fo 
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lange um fie herumflattern oder ſich laugſam gegen 
ihren Rachen hinbemegen, bis fie entiveder feldft hin⸗ 
einfriechen, oder fih ruhig hinlegen, und ih ohne 
MWiderftand verfchlingen laffen. In der That muß ich 
feld geſtehen, dag man fih an dem prachtoollen 
Stange ihrer Haut gar nicht fatt fehen kann, und 
hiebei bemerfen, daß die von mir in ben Allghany⸗ 
Gebirgen gefehene Schlange nicht die Kupper⸗, fondern 
die wirkliche ſchwarze Klapperſchlange war, wie ich 
mich durch fpätere Beſchreibung erft überzeugt“ habe. 
Unglücklicherweife hatte ich nichts weiter als ein klei⸗ 
nes Taſchenterzerol bei mir. 





Fuͤnf und dreißigſtes Kapitel. 
Mannigfaltige Bemerkungen über Amerika. 


Eeſter stone 
| Die Schornſieinfeger. | 


Niches gewaͤhrt einen poſiierlicheren Aublick, als die 
Legionen von Negerbuben vom fraͤhen Morgen an auf 
den Straßen von Philadelphia herumziehen zu ſehen, 
und ihre melancholiſchen Toͤne von ſich geben zu hoͤ⸗ 
ren, wodurch ſie der emſigen Koͤchin oder Hauswir⸗ 
thin anfünden, daß das Saͤubern der Schornſteine 
ihr Geſchaͤft ſey. Zumeilen gehen zwei, zuweilen auch 
drei Buben in Lumpen gehuͤllt vor ihrem Meifter ein« 
ber, die mit ihren gellenden und helltoͤnenden Stim⸗ 
men ihr Duo oder Trio ertoͤnen laſſen. Das Schurns 
fteinfeger ä Geſchaͤft war ſonſt ein ausſchließlicher Er⸗ 
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werbdzweig der Neger, weil kein Weißer ſich zu To 
einem erniedrigenden Gewerbe hergegeben haͤtte. Jetzt 
aber hat ein banquerotter Kraͤmer eine Maſchine er⸗ 
funden, oder giebt ſich wenigſtens fuͤr den Erfinder 
us, und laͤßt durch gedungene Leute damit die 
Schornſteine fegen. Die Maſchine beſteht aus einem 
ſtarken Kehrwiſch von Schweinsborſten, der an einer 
Stange befeſtiget iſt, die auseinander geſchoben und 
mittelſt der Schieber erhoͤhet und verkuͤrzt werden 
kaunn. Der Erfinder hat ſich ein Patent auf 10 Jahre 
eriheilen Taffen, und thut den Negern dadurch bedetis 
tenden Abbruch. Die jeßigen harten Zeiten haben 
ben republifanifchen Stof; überhaupt fchon fehr mürs 
be gemacht; denn fogar zum Todtfchlagen der Hunde 
haben fie fich hergegeben, wozu firh fein Schwarzer 
6 hätte, . 


weiter Ab ſchaiet. 
Der Safe 


Auch dort iſt —— der Tummelplatz der Neger, 
indem das Aus⸗ und Einladen ber Schiffs⸗Fracht ihr 
ansſchließliches Geſchaͤft zn ſeyn ſcheint. Wenn die 
großen Zucker⸗ Rum: ober Syrop⸗Faͤſſer durch Wins 
den heraufgezogen ‚werden, fo geht auch Died umter 
Gefang vor ih, 

Gewoͤhnlich macht einer ben Vorfänger, und nach 
ben von ihm etwas ſtaͤrker ausgeſtoßenen Takt⸗Toͤnen 
. thun die Mebrigen einen Ruck am Seil, und wieder⸗ 
hohlen den Refrain, ver nich? ganz unmelodifch if. 
Die bei den Schiffen befchäftigten Neger find aͤußerſt 
tüchtige und thätige Arbeiter. Naͤchſt dem Hafen iſt 
ver Holzplag ihr Gefchäfts- Feld, wo fie ſich beſtaͤn⸗ 
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dig vorfinden, um als Holzhacker ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten. 


| Deitter Abfhnite 


en einige Werte über die Sitten — 
Amerikaner. 


Ir feinen Sitten iſt der Amerikaner ſehr einfach, 
und von vielen Complimenten kein Freund. Den Hut 
nimmt er nur in Privat⸗Haͤuſern ab, und ein aͤcht⸗ 
beutfcher Handſchlag empfängt ober begleitet der 
Freund. Mecht Eräftig deutſch und herzlich babe ich 
ipu bei den Quaͤker⸗Laͤdys gefunden, wobei die Hand 
gewoͤhnlich ein oder zweimal geſchuͤttelt wird. Fuͤhrte 
mich der Zufall oder irgend ein Geſchaͤft zu einem 
Quaͤker ins Haus, ſo machte die Herzlichkeit des Ab⸗ 
ſchiedes ſtets einen ruͤhrenden Eindruck auf mich. 
Selbſt in ſolchen Familien, die ich zum erſtenmale 
ſahe, ward das Fare well (lebe wohl oder Adieu) 
ſtets mit einem aufrichtigen Handſchlag begleitet, da⸗ 
bei aber keine Verbeugung gemacht, weil Komplimente 
bei ihnen gänzlich verbannt find. Das Fare well 
ward auch zuweilen ſelbſt vom verheiratheten Srauen 
von einem ſchwachen Seufzer begleitet. Bei den Me⸗ 
thodiften artete diefer oft in ein lautes Stoͤhnen aus, 
und ift bei beiden Sekten ein religiöfer Gebrauch der 
zweierlei Bedeutung hat. Die eine davon iſt dieſe: 
religioͤſer Gebrauch zu ſeyn. Der Menſch fühle A 
im Kampfe- mit der Sände, nah den Grundfägen 
der Qaaker; oder mit dem Teufel, nach Denen der 
Methodiſten. Diefer Genfer iſt entweder. das Zei⸗ 
hen der Reue, daß ein fündhafter Gedanke im 
Sim gefontmen, ober eine Anrufung zu Gott, daf 
'er Kraft zum Widerſtande verleihen möge, oder ein 


Beichen des Triumphs, daß man bie Sünde und res 
fpective den boshaften Teufel gluͤcktich Äberwunden 
babe; oder ein innerlicher Wunſch: 

daß Gott dem Ungluͤcklichen beifiehen, daß es 

ihm wohl gehen, und er erleuchtet werden möge, 

die mahren Gebote des Deren, (de Lord) zu erfüls 
len; oder nach den der Methodiſten: den wahren 

. Glauben zu erfennen. 

Diefe Auslegung bat mir ein fehr biederer Deutfcher, 
noch dazu ein ſchleſiſcher Quaͤker mitgetheilt. — Ue⸗ 
berhaupt habe ich unter den Quaͤkern fo viel Bieder⸗ 
feit and Derzlichfeit gefunden, daß ich mich ſtets mit 
Nührung an Amerifa zuräcerinnern werde!!! 

Die englifhe Sprache wird unter ber Volksklaſſe 
viel reiner gefprochen als in England felbft; und ob 
gleich der größte Theil der Einwohner hauptſaͤchlich 
von den Irlaͤndern abſtammet, hört man duch aͤußerſt 
felten den platten Dialekt des Irlaͤnders, oder den 
lallenden des Schotten; ſelbſi in Alt = England hat 
der gemeine Mann einen ſchlechteren Accent, a6 in . 
Amerifa, 


Vierter Abſhnitt. 


Ein Prdbchen von beuticher Litteratur, und einige Worte über 
den deutſchen Buchhandel in Amerika. 


Die Litteratur in der engliſchen Sprache iſt dort 
ſchon arm genug; die der Deutſchen iſt nun völlig 
bettelarm. In deu Seeſtaͤdten erfcheint außer Neu⸗ 
York auch nicht ein einziges deutſches Blatt, und 
auch dieſes hat er voriges Jahr fein Entfchen ers 
Balten. 

. Die dafigen deutſchen Staͤdter ſind eben nicht 
ſehr leſeluſtig, und wenn fie ja etwas: mehr als die 


— leſen, fo gefchieht es. in englifcher Sprache, & 
am fih darin zu üben. 

In der deutfchen Stadt Reading hat fi anch 
ein dentſch⸗ amerikaniſches Kraftgenie auf den muthi⸗ 
gen Pegaſus geſchwungen, und folgendes Geiſtes⸗Pro⸗ 
dukt geliefert: 


Siegesgeſchichte und Heldenthaten 
2* des 
Großen Napoleon Bonaparte, 
ehemaligen Kaiſers der Franzoſen. 
Readipg 1818. 


Melodie: Bon Gottesgnaden Friederich. 


Ach! Bonapart Napoleon, 
Du großer Siegesheld; 
x Wo if dein Macht, wo iſt dein Kon? 
Wo ift dein Kriegsgezelt? 
AU Könige auf ihrem Thron, 
Die zittern für. Napoleon. — 
Ad, Bonapartl, du großer Held, 
Bo ift dein Kriegsgezelt? 





Als Tyrann haſt du regiert, 
Ja for die ganze Welt. 
Als Tyrann haft du triumphirt; 
> Saft Alles vor dir faͤllt. i 
-  Bie zitterten für deiner Macht, 
Das hat dich auch fo flolz gemacht. 
Ach Bonapart gedent daran, 3 
Der Simmel klagt did an. ' 


[nn 


Den heistähen: Haiſer Ve lnlag 
Berheert fein ganzes Land, * 
Durch deine große. Siegesaht, 

Dit Morden, Schwerdt und Brand. 

. Ba Gott dem hoͤchſten in ber Noth, 
Schreit mancher Arme um fein Brod. 
Ah Bonapart gedenk daran, nr 
Der Himmel klagt did an. 





Den Preuß den haſt du kahl seronft, 
Wie eine blotte Maus; : 

Er hatte faſt kein Haar em. Kopf, 
Ganz gräulich ſah er aus. 
Das ganze Land ſchreit Ach und Web, 
Zu Gott dem hoͤchſten in der Noth! 
Schreit mancher Arme um fein Brob. 
Ach Bonapart gedenk daran, 

Der Himmel klagt dich au. 





Mit Allem warſt du nicht vergnägt, 
Wollſt Herrſcher Aller fein.- 

Es traͤumt dir immer nur von Sieg 
Und lauter Sonnenfhein. . 
Wie wunderlich iſt doch der Mann, 
Der die Tyrannen ſtuͤrzen kann! 

Ach Bonapart glaub fiherlichz. 

Die Reih kommt auch au dich. 


Mit einer uerhoͤrten Macht 

Zogſt du in Moskau ein; — 
Du traͤumteſt auch bis Chriſteg Nast, 
In Petersburg zu ſeyn; 
Bu fpeifen in des Kaiſers Saal, 

Und halten da dein Triumphsmal. 
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‚Wie wunderlich wird manche Macht 
Mit Traͤumen zugebracht. 





Der Ruſſiſch Kaiſer nur zum Schein 
Macht dir in Moskau Platz; 

Du ſchlupfteſt in ſein Mausloch ein; 
Er fing dich wie eine Katz. 

Da ſchrieſt du dann, au Weh, au Weh, 
Die Ruſſiſch Kap hat ſcharfe Zaͤhn; 
Sie beißet mich durch Mark und Bein 
Und macht mir große Pein. 


' 


Wie fömeet dir dann die Ruſſiſch aut 
Du großer Siegesheld! 
Iſt fie gebraten und geroft, 
Dir worden aufgeftellt? 
ꝛc. ꝛc. 


Der Leſer wird and dieſen Stauzen ſich einen 
WVegriff machen. koͤnnen, auf welcher Stufe die beuts 
ſche Dichtkunſt dort flieht, und welche Fülle der Ele⸗ 
san; Die deutfche Sprache in der Litteratur befikt; 
sad denngoch muß ich bemerken, daß der Styl in dies 
fem Gedicht gegen den in den Zeitungen noch klaſſiſch 
genannt zu. werden verdient; in den letzteren mird ge⸗ 
wöhnlich der amerifanifche Bauern Diateft mit allen 
den eingemiſchten englifchen Brocen, wovon ich ber 
reits im exſten Dande ein Proͤbchen geliefert habe, 
gebraucht, weil die Lefewelt das reine Hochdeutſch 
nicht verfichen wurde. In ben Predigten und Kies 
chen = Geſangbuͤchern findet: aber das reine Deutfch 
fat. 

Kin Grgeufic zu —— lyriſchen Produkt 
fand ich in einen der beliebteſten eugliſchen Tageblaͤt⸗ 


ter von Philadelphia; es war eine Baron an 68 
ge Meifterlied: 

Keunſt du das Land, wo die Citronen wachfen? 
and fing in folgendem Tone au:, 
Kennft du das Land, wo ber Whisky in "Strömen 

fliege ? 
Wo bie Sauen ‚ wie Neu⸗Yorker Ochſen fo. fett, - 
Die Straßen mit Sauerkraut und Schinken‘ ges 
pflaftest, 
Unb die Waͤrſte fo did, wie ein Cobbet find? 
ꝛe. ꝛc. 


Dem Letzteren, nemlich Herrn Cobbet, der, wie 
blftannt, in Amerika ein Aſyl geſucht, hatten alle Ge⸗ 
lehrten und Genies die Fehde, faſt moͤchte ich ſagen, 
Untergang und Verderben geſchworen; und wirklich 
war es fuͤr ihn die hoͤchſte Zeit, das Land zu verlaſ⸗ 
ſen, um Inſulten oder wohl gar Mehrerem zu entge⸗ 
ben. Er hatte in einem feiner Werke — Jahresreſidenz 
in Amerika — dem eitien Voͤlkchen hin. uud wieder ein 
wenig die Wahrheit gefagt, und nun fpien alle Fe⸗ 
dern Hegen ihn Gift und Gate aus. Täglich waren 
die Blätter mit Pamphlets gegen ihn: angefuͤllt, und 
manche trugen öffentlich darauf an, IpR: des Landes 
gu verweifen. 

Daher packte er die Gebeine des Pen Athei⸗ 
ſten, Thomas Paine, auf, und fegelte damit nad 
England. Noch ehe er in London anlarigte, ward feis 
ne Ankunft bereits durch eine Carrikatur verherrlichet. 
„Here Cobbet ritt auf einem ungebenren Drachen 
über die See; hinter ihm faß das Grippe von Tho⸗ 

mas Paine mit einer rothen Facobiner - ige auf 
dem Schädel.’ Hätte er länger in Amerika vermeis 
let, fo würde auch ihm vielleicht Rotzebues uuglüde 
liches Schickſal dore zu Theil -gewanden:Tepn.. : Weber 
das 
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das — waben anch “in ber · eraksatkantifchen Were 
die Meinutigen: ſehr getheilt. Bon "den Meiften aber 
wurde Die derruchte: Ehati verubfcheuet· 

MS Schlußbemerkung Aber de Zuſtand der deut) 
(öen ‚Literatur muß ich noch einige Worte über ben 
daſigen deutſchen Buchhandel anführen; weil auch. dies 
fer von Europa ans: bereits cin Gegenftand der = 
— geworden iſt · 7 

:Swel: deutfche Buchchhändler, Henntos and Zin⸗ 
—* kamen miteigen — deutſcher Bi 


wa Finn N 


— nicht ‘die den: —* 8*— der —8— der 
beutfchen Amerikaner angemeſſenen Werke, nemlich. 
Bibeln, Sefangbfihei;?Fisenn, den Euienfpiegef ynd 
den baierſchen· Hiefel u. f. w. "in "ihrem Mask: 
Ein deutſch⸗amerikaniſcher Buchbindet, Namens Mentz 
in Philadelphia, treibt neben ſeinem Gewerbe eintn 
— Handel, und machte gute Gefchaͤfte. 220 

HerrMuͤſter in’ Eaſtown hatte in ſeinem. Buͤ⸗ 
her Magayin. 'auch "Nürnberger Fideln und Maxi? 
Tronimeln, und verlegte in feiner Druckerei eine dent 
fihe Zeitung. Kleine Werfe über die Landwirthfchaft 
— —— age mnben Abgang finden. 


254. 
+ 


x m in, Yerriiy ! u: — > 
Baus — 


wolitzche und religidſe Toleran. 


: — 

So frei bie ämertfanifche Regierung auch immer 

iſt, fo intoferant: find die Amerikaner in politiſcher 

Hinſicht gegen Anders⸗Denkende; und auch dort geht 

das Mistrauen der Regtierung, beſonders in einem 

Kriege mit England, gegen die ansgewanderten In⸗ 
II 17 


⸗ 


— 
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dividuen won diefer Nation fo weit, Daß während dem 
legten Kriege faft alle Briefe der Engländer in der 
Boff- Dffice aufgebrochen murden!. — Der Natio⸗ 
wal = Haß gegen ihr ——— Mutterland iſt gren⸗ 
genioß, 

Gegen Deutſchland Rad. die Amerikaner im ll 
gemeinen fehr abiprerpenb, jedoch aber haben fie für 
die Preußen immer noch DBorliche yad Achtung, ums 
uoch eriunesn. fje-fih mit. Freuden an den Sroßen 
Friedrich, der, wie befannt, nächft Frankreich, Ameri⸗ 
kas Unabhaͤngigkeit zuerſt auerkanate, und dem gro⸗ 
fen Waſhington eit fo glänzendes Kompliment mach⸗ 
te, indem er ibm einen koßbaten Degen mit folgene 
der Auffchrift überfendete: 

Der ältefte General an dem. größten General! 
Solche Worte bleihen in dem Herzen des Amerika⸗ 
Herd mit unverwifchlichen Zügen eingegraben; und ig 
Allgemeinen kaun man über fein pe fein unguͤn ſti⸗ 
ges Urtheil faͤllen. 

In religioͤſer Hinſicht iſt der Amerilaner, beſon⸗ 
ders der auglomanniſche, ſehr tolerant; der Deutſche 
nicht ganz ſo, und haͤufig hoͤrte ich ſie gegen das 
Coelibat der katholiſchen Prieſter ſticheln, und Dir 
übrigen Sekten lächerlich machen. Die Iſraeliten ger 
nießen alle Rechte der amerifanifchen Bürger, und ba 
ihrem Dandelöverkehr in Feiner Hinſicht Grenzen ges 
ſteckt And, fo find die Meiften Dadurch wohlhabend 
geworden. Häufig findet man auch fraeliten mit 
chriſtlichen Frauenzimmern verheirathet, und fo auch 
umgefehrt. Die Spannung der Alt⸗ aud Neuglaͤubi⸗ 
gen ift dort keinesweges, fo wie in der civilifirten, 
alten Welt. Im Inneren des Landes traf ich meh 
rere jddifche Handelsleute an, die mit anglo⸗ amerika 
niſchen Laͤdys eine glüdtiche Ehe führten, und in Er 
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mangelung einer Sonagoge auch die heillihen Kir⸗ 
chen befuchten. Bon Staatsämtern aber find fie auch 
dort ausgefchloffen; und noch während Meinem da⸗ 
figen Aufenthalt ereignete ſich der Fall, daß bein ames 
rikaniſchen Geſandten oder Conſul in Tanis von dem 
Praͤſidenten Monroe augenblictich feine Commiſſion 
entzogen wurde, ald man erfuhr, daß derfelbe fich zu 
dem alten Teftamente befenne, obgleich er ein gebor⸗ 
"ner Amerikaner, auch ein ſehr gefchichter Diplomatis 
"fer war, und während feiner mehrjährigen diplomati⸗ 
ſchen Sunction in Tunis wichtige Dienfte feinem DIL E 
terlande geleiftet hatte. | u; 
Jetzt fangen die ausgewanderten deutfchen Iſrae⸗ 
liſchen Gluͤcksritter an, dem guten Rufe ihrer einge⸗ 
bornen und Glaubensgenoſſen nachthellig zu werden, 
und hin und wieder hörte ich: daß fie für fupferde 
Gold- Watched (Uhren) 200 Dollars forderten, nud 
fie dann für 6 oder 8 zuſchlugen. Solche Trips Hält 
der Amerikaner für verächtlicher, als der Europäer. 


J 


Sechſter Abfdhnitk. ...; 
Entfhluß zur Nädreife nah Europa. 


Muͤhſam Habe,ich in Amerifa allerdings ‚meinen Le⸗ 
bensunterhalt erwerben müffen, und ment ich ans 
Vaterland zuruͤck, und auf die Zukunft in Aterika 
dachte, da ummölkte gar oft Kummer und Sorgen 
meine Stien. Indeß dachte ig fletd an Vuͤrdes be⸗ 
rahigende and Selbſigefuͤhl eigflößende Troftworte: 


„Der welſe ſtrebt ſich ſelber au gebieten; 
Er fuͤhlt ſich frei, auch wenn Tyrannen wiüchen, 
"hm gilt, wenn er das Obdach auch enthebrt, 
Das eigne Herz. mehr als dar eigne Heerd. 

% 17 


Das Kenfre kann fein Inn'res nie. verändern. - 
Die Heimath findet. er in fremden Ländern. 

Wohin des Schickſals Sturm Ihn auch verfchlägt ;- 
Was fehlet dem, der Alles mit fi trägt: 
Wohlan! jest gilts mit Gleichmuth und Vertrauen, 
Rings um fih her und Über fich zu fchauen. 
Geruͤckt aus ihren Fugen iſt die Zeit! — 


Wohl if "die Zeit aus ihren Fugen auch jetzt 
— geruͤckt; doch iſt es immer noch die alte Zeit, 
‚ein Triebrad, dad im ewigen Kreiſe Bald langſam 
bald gefchwind fich fortbewegt! Die Zeiten wurden in 
Amerika von Tage zu Tage ſchlechter, und fo wie ich 
aus Briefen vom 5ten Auguſt des vorigen Jahres 
erfehen, find fie jegt noch um 20 pro Cent fihlechter 
‚geworden. So demuͤthigend mir auch anfänglich der 
Entſchluß zur Ruͤckreiſe vorfam, fo behielt endlich die 
‚Kingheit über jede andere Ruͤckſicht die Oberhand, 
und ich that, was hundert Andere. gethan haben. 
Ede ich indeß zur Ruͤckweiſe übergehe, will ich noch 
eine NRecapitulation der Beobachtungen über. Amerika 
Sorausfchäfen. . 1 * 


Siebenter Abſchnitt. 
Recapitulation der Beobachtungen in und über Amerika, 


1. Alle Ländereien längs der Küfte des attlanti⸗ 
fhen Ozeans find, wie gefagt, mehr oder minder 
. Tandig ; daher koͤnnte man den Boden, leichten Korn⸗ 
Boden nennen, welcher aber bei gehäriger Kultur und 
guter Düngung doch einen guten, mit unter auch 
reichlichen Erirag abwerfen würde. An mänchen 
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Stellen iR Tchöner, ſchwarzer und fetter Weizenbobew; 
am die Stäffe find Häufig Suͤmpfe und gutes Wiefens 
land; auch vortreflicher Torfgrund und Mergel if im 
Reu-Jerfey-, Delaware: und Marglands Staat zu 
ſehen, deſſen Werth man aber in jenem Welttheile 

noch gar nicht kennt. Der Preis des Landes iſt hier 
fehr verſchieden, und ſteigt vom 12 bis 100, 150 und 
200 Dollars per. Acre. Hin und wieder iſt er von 
unbedentenden Anhoͤhen durchſchnitten, in ber Regel 
aber flach und eben, und in den ſandigen Gegenben 
gewöhnlich mit Nadel⸗, in ben fetteren aber mit Laub⸗ 
‚Holz bewachfen, weiches "in den Seeflädten feine gu⸗ 
ten reife bringt, Der gewoͤhnliche Ertrag iſt 8, 
10, 15, 20 bis 25 Korn, beim Rocken und Weizen; 
Mais giebt einen ungleich hoͤheren Ertrag. Die Naͤ⸗ 
he der Seeſtaͤdte und die Leichtigkeit des Abſatzes ſollte 
bedeutenden Wohlſtand der Einwohner vermuthen laſ⸗ 
ſen; deſſen ungeachtet aber iſt nichts weniger als dieß 
der Fall. Die Einwohner, obgleich mit Ansfchliß der 
von Neu: England, durchgehende Stlavenhalter, find, 
wenn auch nicht gerade arm, doch aber ohne Wohls 
fand; auch find die Küftenländer in der Negel ſchlecht 
bevoͤlkert, und in denſelben wenig alte Menfchen zu 


ſehen. Die Atmoſphaͤre iſt faſt durchgängig unges- 


ſund, und wenn auch nicht das geibe, ſo ſtellen ſich 
mit Ablauf des Sommers und Anfang des Herbſtes 
doch eine Menge anderer boͤsartiger Fieber ein. 

Die Viehzucht iſt nur an den Flüſſen in gutem 
Zufande, wo es natürliche Gräfer gtebt; weiter im 
Innern ift dieß nicht der Fall, und obgleich Klee, 
Suzerne, Wicken, Hafer; Rüben, Kartoffeln und ans 
deres Futter aufs treflichfie gedeihen würde, fo fieht 
man von allen diefen Zuttergewächfen faſt nirgends 
etwas, und nur bin und wieder eitigen Klee ange: 
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baut. Mais if die Haupt: Begefabilie zur Nahrung 
für Vieh und Menfchen. Er giebt dem von der Ars 
beit ermuͤdeten Meger feinen Gried, dem Pferde fein 
Zutter, dem Federvieh und ber Sau die Maſt, dem 
Pflanzer und feiner Familie zum Fruͤhſtuͤck und Abend⸗ 
brod den Cakes oder Kuchen, welcher auf der Dfens 
platte oder in ber Pfanne gebacken wird. Die Deut: 
fhen machen ähnliche Kuchen von Buchweizenmehl, 
weiche auf gleiche Art gebarfen werden, und ſehr 
ſthmackhaft find. 


Die Sklavenhalter, welche überfluͤßige Sklaven 
haben, vermiethen ſie an andere Grundbeſitzer und 
erhalten 50 bis 60 Dollars jährlihen Miethzins. 
Kleidung und Koſt muß der Miether dem gemietheten 
Sklaven geben. In den Staaten Delaware, Mary: - 
land, Pirginien galt ein flarfer männlicher Sklave 
4, 5 bis 600 Dollars; ein weiblicher < bis 350 Dol⸗ 
lars; in den füdlichen Staaten mwaren fie beinah ein 
Drittel theurer. Da jegt aber Grnndeigenthum, 
Produkte und Vieh im Preife ſehr gefallen ſind, fo 
wird dieß auch mit den Sklaven der Fall ſeyn, indem 
fie als Zubehör zum Wirthſchafts⸗Inventarium betrach⸗ 
tet werden, Das Holz; fängt in den Sklavenſtaaten 
längs der Seekuͤſte an, fehr zu mangeln; Die Urfache 
hievon ift.diefe, weil die Sklaven Feine Betten befoms 
men, und im Winter gewoͤhnlich um das Kaminfeuer 
in der Kuͤche ihre Schlafſtaͤtte aufſchlagen, wodurch 
bei der immerwaͤhrenden Feurung ſehr viel Holz ver⸗ 
wuͤſtet wird. Da nun die Amerikaner keine Anpflan⸗ 
zungen zu machen verſtehen, ſo iſt der Holzmangel 
die natuͤrliche Folge hiervon. 


Eben ſy unwiſſend find fie in der Behandlung 
ber Bienenzucht, und faſt uͤberall ſahe ich bei dem 


— a6 — 


Sriſchen die Bienen, denen ae deu Henig abnchmen 
weten, vorher erſt darch Dampf erſticken. 

Jenſeits der Serſtaͤdte nach den Gebirgen zu, iſt 
fat durchgehenbs gwier Weizenboden, und in ben 
meifien Gegenden wird nicht ein Korn Rocken anges 
Jauet. Um mund auf den Gebirgen beftihe der Boden 
aus roͤthlichem, zuweilen ſandigem ober Kieserdreich, 
‚weiches aber deſſen ungeachtet: fo fruchtbar ifi, daß 
zehn Korn der geringſte, 1% und: so Korn aber der 
gewöhnliche Ertrag find. Dft fand ich Stellen, wo 
wegen ber vielen Steine fein Erdreich zw fehen war, 
und deſſen ungeachtet wuchs der ſchoͤnſte Weizen bras 
auf, weil es Kalkſteine waren. 

Dad Blaue Gebirge dDurchfchneider den Staat 
von Penſilsanten von nordöftlicher nach ſuͤdweſtlicher 
Richtung and iſt von Philadelphia ungefähr Ao bis 
1200 engliſche Meilen entferne Es ik nur Außerfl 
wenig angebauet und bevblkert, und auf der Straße 
von Bethlehem her babe ich vom Wind Cap bis Ber⸗ 
wich, ungefähr 60 engliſche Meilen, nur alle Poſt⸗ 
Stationen (10 englifche Heilen) ein Wirthhaus ans 
‚getroffen, In ben Thälern ift der fchöhfte Boden für 
Moden, Weizen, Gerfie und Dafer; nicht minder 
"Sieben ſich auch Fünflliche und natürliche. Wiefen 
mit der. Zeit anlegen, wenn die Bäume wesgefchafft 
ſind. In der Mitte des Gebirges habe ich die ſchoͤu⸗ 
Ken Plänen, oft 10 engliſche Meilen dreit, mit Kies 
teen, Tammen und Fichten beſetzt gefunden, And noch 
niemand hat ſich darauf angebauet. Alles firdmt in 
bie weſtlichen Staaten, und das. fehöne fruchtbare 
Gebirgsland bleibt uunbenutzt liegen, wo die Nähe 
Der Seeſtaͤdie einen ſichern und guten Abſatz von jedem’ 
Erzengniſſe ſichern. Die Einwohner. gaben vor: das 
Getreide friere im Winter and. Der Lecha⸗Fluß, 


‘ 
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weſcher in den Gebiegen entſpringt, und ME’ Bei 
Eaſttown in den Deiaware ergießt, if faſt von ſei⸗ 
gem Urfprunge his zur Mändung für Holflöße 
fahrbar gemacht. Die Bewohner am dieſſeitigen Ab⸗ 
bange fähren ihre. Producte entweder nach Reading 
‚oder nach Eaſttown, non. wa :auß fie bei hohem Waf- 
‚fer zu Schiffe nach Philadelphia herunter geſchaſſt 
‘werden. Die Bauern an .jenfeitigen Abhange der 
Gebirge ſchaffen ihre Producte nach Berwick, von wo 
ſie für jetzt, da der Canal, welcher die Susquehanna 
mit dem Delaware verbinden ſoll, noch nicht fertig 
iſt, nach Baltimore auf flachen Booten gefoͤrdert wer⸗ 
den. Die reichliche Buſchmaſt in den Waͤldern koͤnute 
unzählige Heerden von Schweinen aufmaͤſten; nicht 
‚minder iſt' auch hinlaͤngliches Gras in den Thaͤlern 
für die Viehzucht. Holz if in Sjahrhunderten, ja in 
SFahrtaufenden nicht zu verwuͤſten. Das fchoͤnſte 
Schiffbauholz, das in den vereinigten Staaten nur 
-zu finden if, wächft anf dem blanen Gebirge Mik- 
‚fionen Klaftern verfanien. dort. Holz bat bier faſt 

gar feinen und der Boden einen aͤußerſt geringen 
Werth, indem der Acker für ı, 2, 4 und 6 Dollars 


‚38. kaufen iſt. Die Beegfiröme haben alle fehr. viel 
Fall, fa daß uͤberall Mahl⸗ und Schneidemuͤhlen 


‚angelegt werben. koͤnnten. Das Klima iſt fehr gefund, 
wie die friſche und lebendige Geſichtsfarbe der weni⸗ 
gen Einwohner, die :ich hier antraf, zeigte. Kurz 
die Natur hat alles hier geſpender; was den genügfamen 
Deutſchen gluͤcklich machen, und ihn ungleich eher 
zum Wohlſtande bringen- könnte, ald in den Wildniſ⸗ 
: fen des Dhio:,. Indiana⸗ und Illinois⸗Staates. Der 
Emigrant bat auch nicht den letzten Meſt feines Ver⸗ 
moͤgens auf weite und keſtſprelige: Reiſen zu verbrin⸗ 


gen; indem er ſowohl von NeucYork als Philadeiphla 
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in 4 bis 6 Zügen anf den: blauen Gebirgen anfangen 
fann, die über 100 englifeße- Meilen lang und 60 
breit find; über Diefelben find an den Haupt⸗Commu⸗ 
wicationspuncten, 3. B. nach Berwick, ziemlich 'gnte 
Ehauſſeen angelegt. Der Kolonift hat hier alfo 
nicht nothwendig, fich Die Wege erft anlegen zu muͤſ⸗ 
fen, wie dieß in den welichen Sean ſehr :oft der 
Fall if. 

Fenſeits der Öfen Berge, an der Mordbraͤnſch 
der Susquehanna, ſind ſchoͤne und fruchtbare Flaͤchen, 
auch ſehr anſtaͤndige Wohnhaͤuſer und bei den Deut⸗ 
ſchen und Quaͤkern auch in der Regel Wohlſtand zu 
erblicken; hier iſt aber auch das Land ſchon wieder 
ziemlich theuer, und der Acker unter 30, 40, 50 und 
60 Thaler nicht zu erfaufen. Wildes Land galt der 
Acker ı2 Dollars. Der jegige ungeheure Geldmangel 
wird aber die. Preife wohl bedeutend herintergefege 
haben. Wer jest mit baarem Gelde nach Amerifa 
kommt, kann felbft in Penſilvanien, oft um den drit⸗ 
ten Theil des ehemaligen Erwerbspreiſes, wohl ein- 
gerichtete Blantagen kaufen, womit nicht einmal die‘ 
Wohn: und Wirthfchaftögebände bezahle find. Dort 
iR fein General und Speeial⸗Moratorium; wer ſchul⸗ 
dig if, und nicht bezahlen kann, Kat, fobald bie 
Jury den eiſernen Spruch ⸗Schuldig⸗ gethban, ohne 
Weiteres den Sherif im Haufe, welcher ſofort Die 
Plantage, oft um jeden Preis, zuſchlaͤgt. Dieſe Exe⸗ 
eutoren waren ſo beſchaͤftiget, daß mancher. drei bis 
vier Gehuͤlfen hatte. "Für diejenigen Emigranten, 
weiche in Philadelphia landen, ſchlage ich dad blane | 
Gebirge zur Niederlafung vor, woſelbſt ſich auch 
jest fehr viele penſtlvaniſche Tagelöhner und minder 
brguͤterte Lente anfiedeln. Diejenigen, welche in Neur 
York landen, Finnen auf -dem Haſonfluſſe ober zu 
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Basen in 8 bid 10 Tagen am Outario⸗See anlangen, 
und dort seichliche Erplächen für ihren Fleiß finden. 
Von Bofton ind wenigſtens 500 Meilen bit cn ben 
Ontario⸗See, weiche zu Lande gemacht werben muͤſſen. 

Aum bequemften und wohlfeilfien reifen Diejenigen, 
weihe ſich nach Quebeck und Moutreal einfchiffen, 
indem fie dort täglich auf dem Laurenzfluſſe fo weit, 
als fe nur wollen, hinauf fahren, und links in deu 
vereinigten Staaten, rechts aber in Canada, oder dem 
englifchen Amerika unbebantes Land im Ueberfluſſe zur 
Auswahl finden werden. Den lehteren Weg würde 
ich jedem europaͤiſchen Emigranten aus den bereits 
eugeführten Gründen als den vorzuͤglichſten anem⸗ 
»fehlen. Wer in Baltimore landet, wird am kuͤrzeſten 
zum Ziele fommen, wenn er über Friderichſtoon und 
Haͤgerstown Ach nach Williamsport am Potomaf bes 
giebt; dort findet er im einer Entfernung von 100 Meis 
fen von der See⸗Stadt im nördlichen und weſtlichen 
Virginien dieſſeits des Alleghany⸗Gebirges den ſchoͤn⸗ 
ſten Weizenboden für billige Preiſe. 
Wer in Nen⸗Orleans anlage, wird in ber Pros 
yinz Texas, am Sabine⸗ und rothen Fluß, wie and 
am Arkanſan bis zur Ueppigkeit fruchtbares Land fin⸗ 
den. Emigranten mit einem bedentenden Fond, Die 
ch einige zuverlaͤßige Knechte und Maͤgde aus Europa 
mitbraͤchten, koͤnuten mie ungefähr 1o,00a Thalern eine 
Beſitzung von 500 bis 1000 Morgen Land in wenig 
Jahren im Stande haben, und in 10 Jahren eim 
Vermögen erwerben, beſonders wenn fie nebenbei noch 
Meger zur Betreibung ded Baumwolle⸗, Taback⸗ unb 
Indigo⸗ Baues hielten. Da die Auswanderungsſucht 
auch den deutſchen Adel bereits ergriffen bat, und id 
felöft mehrere durch. den Krieg herunter gekommene 
Fachſiſche Risterggräbefiger in Amerika getroffen babe, 
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fo glaube ich anch Emigranten dieſer Art einen Dienſt 
zu erweiſen, wenn jch ihnen meine Auſichten über 
ihre etwanige Niederlaſſung mittheile. Fuͤr ſolchz 
Leute, die den Plug und den Dreſchflegel nicht ſelbſt 
zu führen gewoͤhnt find, ift eine Anfledelung in denen - 
Staaten, wo die Sklaverey abgefchafft ik, nicht zweck⸗ 
mäßig, weil der zu hohe Arbeitslohn den größten 
Theil des Ertraged wegnimmt. Diejenigen, welche 
ſich nicht in Texas oder in Louiſiana, weſtlich von 
Neu⸗Orleans, and Beforgniß vor dem Klima, nieder⸗ 
lafien wollen, finden am Miffourp-Ziuß bei St.⸗Lonis 
im Miſſonry⸗Territorinm das vortreflichfie Land, ſo⸗ 
wohl für- Weizen als tropifche Gewaͤchſe. Das Klima 
it dort gefund, der Winter mäßig und bie Sonnens 
bige ungefähr 2 Monate lang zwifchen 80 und 90° 
Saprenheit, wie füch vom ſelbſt verficht, mit Abwechs 
felang der Witterung. 

Auf einen gebildeten Umgang muß aber der Kolos 
nit im Innern des Landes, befonders in den neuen 
Etabliffementd , völlig Verzicht leiten. In der Regel 
findet man in den länger angebaneten Gegenden eine 
Mittelklaffe von Menfchen, ſowohl in Hinſicht der 
Geiſtesbildung, als der Vermögensumflände; im, dem 
Sklavenſtaaten dürften vieleicht Ausnahmen anzutref« 
fen ſeyn, indem mir daſelbſt Gutsbeſi iger vorgekom⸗ 
men find, die nicht ungebildet waren; felbft unter deu 
deutſchen Bauern war fchon mehr Bildung als ia 
Benfiivauien, 

Ehen dieſes Verhaͤltniß finder auch bei den Grund⸗ 
eigenthuͤmern in Dinficht der Vermoͤgensumſtaͤnde 
Batt. Die Befigungen in den NRicht-Sklaven-Staas 
sen find dem Umfange nach, bis auf unbedeutende 
Ansnahmen, fich einander gleich. Jeder Landbefiper 
srachtet in der Regel nur fo viel Grundeigenthum zu 
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erwerben, als er mit ſeiner Familie und einigem 
Sefinde zu bearbeiten im Stande iſt. Feudal⸗Syſtem 
and Frohnen-Zwang waren die verderblichen Hinde⸗ 
rungsgruͤnde der Allgemeinheit des Wohlftandes unter 
der Ackerbau treibenden Claſſe in der alten Welt. 
Die jebige Abfchaffung derfeiben wird, wenn‘ auch 
nicht ganz die nemlichen Mefultate wie in Amerifa, 
doch gewiß gänftigere für die Volksklaſſe hervor bringen, 
als die gegenwärtigen find; und die großen Gutsbe⸗ 
figer werden ihre Grundſtuͤcke in jedem Kalle dismem⸗ 
briren muͤſſen, es fey nun auf dem Wege des Ber 
kaͤufes oder der Verpachtung. 
| Der gegenwärtige Zuftand der weſtlichen Staaten 
ift ungefähr dem von Penfllvanien glei, wie er vor 
60 und 80 Jahren war; es ift fein Abfak der Pro⸗ 
ducte. Nimmt aber die ftädtifche Bevölkerung fo 
su, mie zeither, wo in der Stade Eincinnam, 
im Ohio⸗-Staate, 600 Hänfer in einem Jahre 
erbanet worden find; erfolgt eine Sperrung der Ein= 
fuhr fremder Fabrifate; dann werden fich die weſtli⸗ 
en Staaten gewiß bald im Wohlftande erheben. Da 
aßder die Gewinnfucht ven Amerikaner immer mehr 
nach Welten treiben wird, fo wird die.irifche Race 
auch dort bald durch die deutſche abgeloͤſet werben. 
Auf jene paßt die Anekdote buchftäblich, die fie 
mir fo oft won den Schwaben erzählten: ed ſey naͤm⸗ 
lich ein ſchwaͤbiſches Weib mit ihrer Tochter, als fle 
das Schiff, mit weichem fie eben angefommen waren, . 
'verlaffen hatten, auf den Straßen in Phlladelphia 
berumgegangen, um edle Metalla zn furchen; fegtere 
habe einen TIhater gefunden, und ihre Murter dazu 
‚gerufen. Diefe babe den Thaler mit dem Fuße ver⸗ 
aͤchtlich weggeſchippt, nud zur Tochter gefagt: komm, 
Maß den Bettel liegen; es iſt nur Silber, wir muͤſſen 
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GSold ſuchen! Sie giengen. Straße auf Straße 9b, 
und. fanden fein Gold. Jetzt eitten Re zuruͤck, um 

den Thaler aufzuheben; allein auch. diefer war nun⸗ 

mehr verfhwunden. — So iſt e8 gar fehr viel Aus⸗ 
:wanderern in Amerika fchon ergangen. 


Ein Witrgenfeinifcher Bauer, der mit-mir auf 


einem und - demfelben Schiffe emigrirte, hatte fein 
-Bawergus für 7000 Gulden verkauft, einen Theil des 


Kaufgeldes zur Reife verwendet, denn er hatte eine 


Frau nnd ſechs Kinder, den anderen Theil aber ver 
ſchiedenen Einwohnern deg Dorfes, woſelbſt er anfäßig 
‚war, vorgeſchoſſen, damit fie ihre Fracht bezahlen 
‚tonnten. Alle verſprachen ihm feierlich, Die vorge- 
fchoffene- Fracht abarbeiten ‚;u beifen ; und diefer gute 
Dümmling glaubte dadurch in kurzer Zeig ein großer 
Outödefiger zu werden. Doch wie ſchrecklich fand er 
ſich getäufcht, ald er in Amerika anlanate! Alle die 
jenigen, für welche er. bezahle hatte, verließen ihn, 
und nur feine. Dienfimagd, der er die halbe Fracht 
vorgefchoffen, erfiattete ihm feine Auslage. Ein nichte- 
wuͤrdiger Schneider, den er nebfl Frau und vier Kin- 
dern mitnahm, ‚verließ ihn nicht nur in Phtladelphig, 
fondern wollte, durch einen noch fehlechteren Siegel⸗ 
ladmader, aus dem Hannoͤverſchen, aufgehegt, ihn 
fogar noch beim Gerichte verflagen,- daß er -ihn in's 
gelobte Land gebracht und auf Schadloshaltung und 
Ernährung feiner Familie antragen. Dieſer Tropf 
fonnte vermurhlich nicht Honig und Milch vertragen; 

und darum war er oft auf dem Punkte, in Kinſing⸗ 


ton, der Vorſtadt von Philadelphia, vor Hunger zu 


ſterben. Der betrogene Wittgenfteine kebte im Ohio⸗ 
Staat als Miethsmann, und genoß von feinem daft: 
gen Bruder und andern etwanigen Verwandsen eine 
untergatane an ae ſchoß ſich auch dann 
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und wann einen Hirſch; denn er war ein Liebhaber 
von der Jagd, die wahrſcheinlich dad Hanptmotif 
der Answanderung geweſen fenn mochte. Dort wird 
er erfi arbeiten fernen; und wahrlid! noch gar mans 
ches Jahr wird vergehen, ehe er eine Plantage von 
7000 &ufden im Werthe wieder erworben haben wird! 

Aehnliche Beifpiele von Verarmung der Emigran⸗ 
ten koͤnnte ich noch unzählige anführen. Mögen fe 
noch mandem mit aͤhnlichen Projecten Auswanderu⸗ 
den zur Warnung und Belehrung dienen, wie bebut- 
fam man mit folchen gedungenen Arbeitern zu Werte 
‚gehen mäfe. Dieſſeits des Meered verfprechen die 
Menfchen Alles; Hub He aber er an Drt und Stelle; 
dann vergift ſich nichts leichter ald genoſſene Wohl⸗ 
that. Wenn man ähnliche Vorfälle mehrere gehört 
Hat, muß man wirklich ‘den deutfchen Amerikanern 
‚in ihren ungünftigen Urtheil über bie Deutſchen gar 
oft beiſtimmen. Mehrere von dieſen Elendben, die 
fh wie das Vieh für die Fracht verkaufen laffen 
mußten, waren fchlecht genug, in Eurzer Zeit, nach⸗ 
dem ihr Herr nicht nur die Sracht bezahlt, fondem 
fe auch noch gut bekleidet hatte, davon zu geben- 
Dieß bat jest fo eine Üble Meinung von deu Deut: 
ſchen in Amerifa zu Wege gebracht, daf bie meiſten 
feine Austöfer mehr finden. 

Sehr genußfächtig And übrigens die Amerikaner 
in Hinficht ihrer Körperpflege, und ich ſelbſt ſahe oft 
junge Leute bei deutfchen Bauern auf Weizenbrod 
Butter, Saankaͤſe, Apfelmuß und Honig fehmieren, 
zuweilen auch Speck dazu eſſen. 

In dem Wirthshauſe, wo ich kogirte, beſtand 
das Fruͤhſtuͤck, befonders wenn viel Eandleute ange 
Tommen waren, aus folgenden Bictualien; aus gefal- 
jenen Makrellen, oder frifchen Sfottffchen, einer 


Schaͤſſel ol’ harter Eier; dito wit gefortenen Düsen; 
dito mit Bratwuͤrſten; dito mit Biefſtek, dito. mie 


Carbenade; Kite mit Fricaſſee; dito mit Schulen; 


und dazu wurde ſchlechter Kaffee aus Zaflen, weiche 
ein halb Berſiner Quart maßen, getrunfen. Er 
Ejien und Wohunng vapite ich woͤchentlich drey cin 
halb Dollar, 

.. Wern nags der Wagen en. folche® Deisuner & Ir 
fourchette, vorher auch ein Gel Wacholder mit Nike 
seres wider Die böfen &hfte zu ſich genommen bet: 
Bann fans man wehl ſagen: 

plenus venter, 
non dichtet und — us 


Was alſo der Amerikaner in gefelliger Hiuſicht ent⸗ 
behrt, das ſucht er ſeinem Bauche wieder zu Gute 


zu thun. Folgendes Geſpraͤch, welches ich mit ber | 


Frau eines Bartmannes oder Amiſchmannes in den 
Alleghanys geführt, giebt einen Beweis von ihrer 


hoͤchſten Gluͤckſeligkeit. Was willſt du über Amerifa 


ſprechen, daß es nicht ein gutes Land fuͤr ale Men⸗ 
ſchen iſt? ſagte fie; draußen habt: ihr nur alle Son⸗ 
tage einmal Fleiſch; und wir eſſen bier 3 mal des 
Tages Saufleiſch und trinken yuferen Kaffee. Days; 
ihr feyd braußen nur Slaves, die fuͤr die ‚ne 
Schaffen müſſen. — (132 


. Dei simer anderen Gelegenheit Fam ich mit meh⸗ 


reren Amerilanern auf das europälfche Stenerſpſtem 


zu ſprechen; und als ih beim Kapf ker. ſchoͤnen Doris 
aufing, von dieſem aufs Thierreich hinuber ging und 
beim kleinen Klackhinchen aufhrte, dos. geſammte 
Deich der Cerealien mit eimfchloß; da ſchlugen Die 
Amerikaner die Hände über: dem Kopfe zuſammen, 
und riefen aus: Ach Sort! iR es möglich? Ach Die 
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armen Menſchen! Warum ——— ſie denn nicht alle 
nach⸗Amerika © -- 
u Als fie aber Hörten, daß ein Vauer in Sqleſien, 
der einmal nach einer Keähe gefchoffen, welche ihm 
den Weizen abgefrefen, fie. aber nicht getroffen, und 
Dafür denuoch -30 Thaler Strafe Habe zahlen und das 
Gewehr verlieren muͤſſen, fo konnten fie dieß kaum 
faſſen, und meinten endlich: dieß fey ———— 
de Suͤnde!˖ 
Diele . Henferungen Safe ih nun dahin geſtellt 
fepn, und behaupte, daß wenn das Steuerſyſtem in 
der alten Welt einfacher wäre, man in diefer, und 
nicht im der neyen dag Paradies oder gelobte Land 
fuchen könnte. Wer weiß aber, ob die Menfchen datın 
auch fo arbeitfam und gefund ſeyn wütden? und da 
nun jedes Ding in der Welt einmal zu Etwas gut 
ift, ſelbſt die ſchreckliche Kiapperfchlange, fo muß ja 
wohl auch die Hunde-, Kagen- und Menfchen- Kopf: 
flener zu etwas gut ſeyn; fonf Hätte fie ja der liebe 
‚Gott: nicht gefihaffen! — Schöne romantifhe und 
pitoreske Gegenden babe ich in Amerika wenigſtens 
feine von der Art gefehen, wie in Europa.’ Das 
ganze Panorama von den Gebirgen herab befteht ner 
in einem. milden Baumſchlas. Darum ſeyd mir ge⸗ 
grüßt, ſeyd mir Dreimak'gegräßt, ihr heimaͤthlichen 
- Sinren Silefiens! Sep mir gegräßt du majefaͤtiſche 
Koppe des Miefengebirges! Hat der Wällderer deinen 
Gipfel erklommen; weiche Fälle der. Schoͤnheit belohnt 
ibm da nicht Die mähfame Tour! Deeißig Städte 
mit ihren Thurmfuppeln ſieht er auf der reizenden 
Fläche prangen. Links raget die graufenvolle Burg, 
Kynaſt, aus ihren Trümmern hervor, wo bie flolje 
Prinzeß Kunigunde den am fie buhlenden Nittern 
die verderbenvolle Bedingung machte, dreimaht . die 
ſteile 
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ſtetle Burgmauer auf Vem: Ndſſe zu unmfreifch, in 
wer vlacklich dad Wagniß sefände,, Fl der Erwahlte 
ſeyn. Viele jünge-Ritter verlohren“ ihktfih ono Leben 
mbem · ſte gewöhnlich in den Abgrunb Kirsten. Doch 
endlich beſtand ein Franke das Abentheitet amd‘ wies 
die Grauſame mit Verachtung zurck. Dann folgt 
Higeend:Heilfamer Due in Warinbrunn. Dann das 
reizende Stohnsdorf mit feinem Felſenberge. Rechts 
in Thale liegt das freundliche Städtchen Schmieder 
Berg mit feinen noch freundlicheren Bewohnern. Nach! 
Bohemiens Seite zu; liegt die furchtbare Kluft, wo! 
fonft der mnthwillige Berggeiſt, Riebenzal, fein Uns 
weſen ‚trieb;. ein melodifches Trio, yon ſchlauken, boͤh⸗ 
mifchen Hirtenmaͤdchen gelungen, tönet dem Obre des 
eiufamımm Waudeters lieblich entgegen. we 
Send auch ihr gegräßt, ihr Niefen- Alpen bed 
festen. Heiveriend! -- Du ſtolze "Iungfran , Nach’ deren 
Buſen der verwegene Meyer die Hand anszuftrecken‘ 
wagte. - Deinen Nacken bat noch fein Sterbticher um?’ 
fehlwügen.. . Wehe dem; der es wagte, dir in’s Ant⸗ 
Hg zu fchawen! Der Hauch deiner Lippen giebt Er⸗ 
ſtarrung und Tod). — Anuch enrer gedachte ich oft:! 
Reifes Schrecdhorn mit - deiner gothifchen Geſtalt, 
duͤſteres Finſter⸗Arhoen; grauenvoller Cander⸗Steg 
am Abhange der eiſigten Gemmy; und auch eurer, 
ihr - glänzenden Gletſeher des Gruͤndelwaldes. Auch‘ 
eures Gleichen babe ich in der Welt jenſeits des 
Meeres nice gefunden, Wr fanftraufkhenden Zwil⸗ 
lingögefchwifter, genannt, Der Thuner und Brienzer 
See. Wennt ich den Jaͤnky von der wunderbaren 
Vegetation auf euren Ufern erzaͤhlte, Wie unten die 
Meße mit Traube Keanget, während der’ Ruͤcken der 
euch ‚umgebenden Berge mit Eis: und Schnee bedeckt 
ift, fo uͤberſtieg dieß den Horizont feiner Faffungs⸗ 
HU, 18 


Enaft, und frei. erflärte er meine - Worte für Babel. 
Mit Entzucken denfe ich moch oft der Silberwellen 
zu Brienz, und wie ich fie des Sonntags nach der 
Kirchen- Andacht mit Dir, bu fchlanfe und aufblühenbe 
Cartely in deiner zierlichen Dberlänber-Tracht, Toch⸗ 
ter des braven Capitain Michel, deſſen Biederkeit 
and Gaſtfreiheit von jedem Reiſenden gerähmt wird, 
and deiner licbreichen Frenndin, Setheiy vom Dielen» 
Eee, anf dem gebrechlichen Nacken durchſchnitt. Noch 
sönet die fanfte' Melodie enrer Silber⸗Stimmen vor 
meinem Ohr, das. ihr — — zur —— 
hinreißende Lied: 


Im Gennethal find’ die zwo fchönften Alpen! 


and die Teiler des Kuhreigens mehr entzcktet, als 
eine Mara, Catalany und Milder. 

Auch dich bezauberndes Gemälde ber Raten, 
somantifches Hasly⸗Thal, ſahe ich moch wirgende 
übertroffen; und auch euch an Schoͤnheit nieht, ihr fchlane 
fen, blonden und blanäugigen Dimes "vom bet: 
Hasly, Ablömmlinge eined Schmebenfiommeh Ihe 
muthwilligen, Meinen Sirenen! Wie manchen herum⸗ 
irrenden und fchmachtenden. Ritter laßt ihr nicht dem 
Beer mit wälfchen Wein: wacker kredenzen, mab: 
ihn dann beim Kielt, wie das Kaͤtzchen vom Brai 
. abziehen, und ſchiebt ibm gickerud bas- — 
dem Naͤſelp zu. 

Auch euren denke ich nach, ide vollem, traftigen 
und kurzroͤckigten Cokiſchbergerinnen, in Sitten nnd 
Tracht originell! Und auch ihr ſchlauken Lacerneriue 
nen mit enren biumensgichen Diäten: feid mir noch 
eingedenf, wie ihr. mit Eräftiger Hand Bad Ruder 
führte, uud mich über ıdie Fluten des ſchoͤnen Ber 
waldßadter Sees fhifsl .- dd 
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Seltfames Land! Faſt jedes Thal biethet andere 
Schönpeiten der Natür, andere Dölfer, andere Sit: 
ten. und Trachten dar. Deines Gleichen giebt es nirs 
gends in der Welt! Du biſt ein freier Staat im wah⸗ 
ven Sinn ded Wortes! Auf deinen Gefilden ſteht man 
nicht Heerden von Menſchen zu Markte treiben, wie 
jenſeit des Meeres! Kuhhirt und Landammann find 
Rh gleih! Drum fen Dir das Buͤndniß auf der 
Bärely ſtets Heilig, weil es die Schmach der Tyran⸗ 
nei von deinen Alpen wälste! Bewahre daß freie Herz 
{m deiner Bruſt, und laſſe deine Alpen md Thäler 
noch ferner das Aſyl des Ungkädlichen und Verfolgs | 
sen ſeyn! 

Auch dich, du graufende Kinfl, der des Orkus 
gleich, durch die ich, vertieft in Betrachtungen über 
die furchtbaren Revolutionen der Natur, nach det 
mit ewigem Schnee und Eid bededten Grimfel und 
dem ſiets erflarrten Todten⸗See wandelte, habe ich 
ſeriſeits nicht getroffen! Hier ind alle Reize der Natur 
abgeſtorben, und nur ihr Schreckuiches ſtellt ſich dem 
Wanderer dar. 

Ihr wild romantiſchen Thaͤler des Gotthard! Ihr 
at reizender Mannigfaltigkeit geſchmuͤckten und in 
der Geſchichte denkwürdigen Ufer des Vierwaldſtaäͤdter 
Sees; ihr malerifchen Geſtade des herrlichen Zürcher 
Sees, und anch du, Lriftenreicher Rigi, deffen Culm 
Aues zeigt, was die Natur Schoͤnes, Reizendes und 
Erhabenes hat, werdet mir ewig unvergeßlich bleiben. 
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—auchter Abſchnitt. 
Kuͤckreiſe nach Europa. 


»  &o demüthigend mir auch anfänglich der Eut⸗ 
ſchluß zur Rückkehr vortam, fo ‚behielt die Klugheit 
im Kampfe mit jeder anderen Ruͤckſicht, doch endlich 
die, Oberhand, und ich that, was hundert Andere ger 
Khan Hatten; ich fchiffte mich am ıflen November auf 
ben dreimaftigen Schiff. Zortine nach London ein. 
Die Reiſe⸗Geſellſchaft befand größtentheild aus 
englifchen Individuen, die ans Amerifa nach ihrem 
Vaterlande, aber keinesweses mit Schaen beladen, 
zuruckkebrten. 

Ich konnte diesmal keinen Platz in der Cajoͤte 
des Kapitains nehmen; weil ich keine 130 Diafen 
mehr zur Difpofition haste, und mußte mit der Stee⸗ 
zadge (Schiffsraum) verlieh nehmen. Dort ging es 
aber ein wenig fhmugig zu. Das Poͤckelſleiſch für 
die Schiffemannfchaft, in Gemeinfchaft mit dem Ap⸗ 
partement, machten den Aufenthalt eben nicht fehr ers 
frenfich. Unter meiner. Bertftätte fchlief eine alte eng⸗ 
lifche Lady, die nach einem mehr ald zojährigen Ans 
“ fenthalt in Amerifa, und nachdem fie 2o,noo Dollars 
bereitd erworbened. Dermögen-, theils wieder durchge⸗ 
bracht, theild darum betrogen worden war, jetzt nad 
dem Ableben ihres Mannes bettelaem nach England 
zuruͤckkehrte. Diefe alte Lady mar. ein. ur runs 
kenbold. | 

Zwei junge, amerifanifche Ladys mit ihrer Mut: 
‚ter, die einen hollaͤndiſchen Offizier geangelt, hatten 
ihre Schlafftelfen neben mir. Sie hielten regelmäßig 
ded Tages ihre vier Mahlzeiten, verzehrten oft des 
Nachls um a1 Uhr noch ein Stuͤck gefalzened Schwein: 
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ober Hrn; und fruh Morgens ehe ſich Sei der 
chlndeften Bewegung des "Schiffes das Efftechen, und 
die Seekrankheit ein: "Obgleich der Vater ein gebor⸗ 

mer Deutſcher, ein Hamburger, md auch die Mutter 
die Tochter eines Deutfchen war, hatte die amerifas 
niſche Trägpeit“ fich ihrer ſchon dermaßen bemeiſtert, 
vaß fie‘ während‘ ber ganjen Seife auch nicht das Ges 
ringffe thaten, ja nicht einmal das Einnenzeug des 
Sauglings ihrer Mutter rein hielten. 

Gegen über waren zwei engliſche Familien, wos 
von die sine'4’ Kinder hatte, welche ſtets äußerft fans 
ber and reinlich' gehalten? wurden. In der'Eajüte war 
ein ametikaniſcher Iſtactit, der durch’ feinen bruͤllen⸗ 
ven’ Baklton oft meitien Ohren mit englifhen Gefälle. 
gen Gewalt Aria war a Scotſch Laedy, ei⸗ 
ne junge Schottlaͤnderin darin, die Schottland 
verlaffen und zu ihrtin Ehemann, einem Plantas 
.. gen »Beflger in Neu Ferfey; gekommen war, aber’ 
darun'wieder zurlcffehrte, weil der Herr Gemahl ſich 
zwei jnnge Mulaiten hielt, und biefe air AETaaen 
wöllte: „Hi x . 

Bas: Wetter wär in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
—— feht angenehm; der 'Wind- blies ſtets 
dad Weſten, und’ ſchon“ am“ gzſten Tage nach dein’ 
Mislaufen aus dem Deiabare erblickten wir die eng⸗ 
liſwen xXuſten/ Pr 

:-Mter dem —— waren mmehrer⸗ Metroſen/ 
welche den FÜR Europa -fo denkwuͤrbigen Felbzug zur 
See mitgemacht hatten, und in franzoͤſtſche Gefangen⸗ 
ſhaft geräthen waren; andere hatten under Nelfon 
gebiint; auch: ein junger Frländer von Mat Gregord 
Erpedition war dabet, der eben and Weſtindien zu⸗ 
ruckehrte/ und mir vVdn beim Elende, womit? bie Erve⸗ 
dition in AlxEayes eher hotte eine ſchauder⸗ 


hafte weſchrtihtag wachte. Im ganel warb. der. 
Pind und unguͤnſtig und fap täglich mußte das Schiff. 
lavirt werden, um nur etwas ‚vorwärts zu kammen, 
welches eine äuferf mähfame. Arbeit für die Matro⸗ 
fen iſt. 
Links waren. die Kaſten yon England, und recht 
die von Sraufreid. ‚Der Anblick dieſer beiden. Rie⸗ 
ſen, die ein Viertel Säulen um die Herrſchaft der 
Welt kaͤmpften, ſtimmte mich zu mancheriei Betrach⸗ 
tungen um, und der Erfolg dieſes Kampfes zeigte es 
abermals, daß ein freieß Volk, wenn ed einig iſt, bie, 
Ereaturen des Despotismus ſtets zu nichte made, — 
Hätte England mit. dem Tyraunen Frieden geſchloſ⸗ 
fen; mer weiß: ob trag.ader. in. Norden erlittenen- 


Widerwärtigfeiten feine. Suche ‚eine. ſolche Wendung. 


genommen hätte? 

Als mir. uns aber. ber englifhen zaßte immer 
mehr naͤherten, ward ich nicht wenig. überraſcht, ſtatt 
ejner duͤrren Sandwuͤſte, wie ich. mir England ge⸗ 


woͤhnlich vorſtellte, bie ſchoͤnſten Weizenfelder im hoͤch⸗ 


ſten Zuſtande der Kultur zu finden. So weit. das 
Auge reichte,-fahe ich Egin Holz und Feine Waldun⸗ 
gen. Alles Land mar. mit Getreide angebaut; . amd. 
Brennmateriale wurden aug den Steinkohlen ⸗ Minen, 
von Irland hergehohli, moazy. Tauſende von Schiffen 
in beſtaͤndiger Bewegung find. Banholz fammt anß: 
Eanada. und Norwegen ſoviel, als. may, nur. hearf; 


auch enthalten die Gebirge im ‚Inneren noch niel Baus - 


und Brennholz. 

:. Dei der. Betrachtung. über dieſe Unpäude, konute 
ich mich nicht enthalten, eine Vergleichung mit Schler „ 
Ren. anınfielen, and ‚barhte. bei mir. Selb: Auch 
Schleſien, dies Schöne und fenchtpare Land, desgieichen 

ich in Amerika nicht fand. hat Rablenmines fo nich. 
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Ba; 60 Fänmhtliche Einwohner mir Brennſtoff verſehen 


gr intel: Unchdliche- Fichen Buſchtand konnten noch 


in Getreidefefder -unigefhaifeh, unzählbate Sämpfe 

ausgetrocknet werden‘; una eine Menge armer Men⸗ 
ſchen Unterhalt venähten, die im Eicht verfüne 
sem! — F 
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—— und dreßigſtes Rap 
ee Enstant., 
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. Ei liefen wir in die majeſtactfche Themfe 
* SGie iſt eben kein ſehr breiter Fluß, nicht eine. 
mal fo breit wie die: Elbe- bei ihrer Muͤndung, aber 
ſo tief, daß die größten Kriegsſchiffe bis London Hin 
anf: ſegeln kõͤrnen. Dan fiehe Hier nur Auferfl wer 
nige Kriegeimännte (Manns of war) fo heißen bie 
SitegeBfahrzenge iw- der: Kunſtforuche; biefe liegen alte 
im weſtlichen England. \ 

. Schon im Kanal’ waren‘ die Erſten von John 
Haid Volke, auf die wir ſtießen, eine Parthie 
Sihmuggler in eiltein fehnelt feegefnden, offenen 9095 
te, dienſtwillig und bereit, Contrebaude zu kaufen. 
WERE bei und aber ihre Rechnung nicht fanden, der 
Kapitain ihnen anch wicht einmal geſtatten wollte, 
auf das Werbe zn kommen, um'allen Verdacht von 
ſech zu entfernen, begnuͤgten fie ſich blos damit, Paſ⸗ 
ſagiere and Land zu führen, wofuͤr pro Mann eine 
halbe Guinee gezahlt werden mußte. Der kräftige und 
Farke- un sid das gefande and volle Ausſe⸗ 
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Ken: bigfer. Echmeg diex bildete eigen :anffallenden Cau⸗ 
traſt zu dem blaſſen sub vertrocdgaes. Weſen der 
‚trandatlautifchen Völker, und erimmense mich, Daß ich 
unter Eurgpas geſundem Pimmeſtriche mich. hereits 
Sefiune, eng Ahend zEam, Big. dafuvdheits ionyanif 
fion und ein Trupp gieriger and hungriger Dauagier 
an Bord, die das Schiff nicht eher verließen, als bis 
wir im Hafen angelangt waren; und auch dort hielt 
befländig Einer Wacht, bis alled ausgeladen war. 
Diefe M Reihen Anpiiin'der an che Ach übers 
au gleih. Sie find, überall ſchlecht beſoldet, und 
gleichſam darauf angelviefen, ' den Reifenden zu Brands 
fhagen. Diefe bilden wieder den grellſten Eontrafl 
zu den gutbefolperen, and. nachſt DR Zollbeamten 
Columbiens, eiche —*8 einma ein 6 chenk auneh⸗ 
men wuͤrden, „weil es; gewoͤhnlich — Leute, 
Jelbſt Offizierß non. Der zAppgee Kiyd, ‚welche dergleichen 
Fglien betleiden, hie, mit einge, jährlirhen Remnnprar 
408 von 8. if 'gno Dollgro yerbaupen ‚find. Schar 
dieſe zeigen yo der milde, der, Begiggung, in den Freie 
faaren;.pege virgends if dad Eiyfpmugglen leichter 
nls dort. Auch von unſeren Vaßfagieren hatte ein 
Wittgenſteiner Bauer für mehrere hundert Thaler 
Hhnitt⸗ garen, eingefhmuggelt, und fie im Ohio⸗ 
Htaat⸗mit gutem Brafit ahgeirst: ‚Welchen, Sepinuf 
mürbe derjenige ‚nipbt, erfk:Dammit.anaghen, - —— 
— Fabrik Badge m: 4 
In Gragxeſand, einer: Gtaht „am linken —* 
üfer) war die. Alien Dffice ne ‚Das 
ſeibſt mußte ich »gls Nichtbrittiſches Gubjekt einen 
Paß nach London töfen, und, mich dieſerhalb auf im 
gend Jemanden berufen. Den folgenden: Tag exhieit 
ich einen Daß unentgeldlich und reifete, da. der Wind nicht 
guͤuſtig war, zu Fuß nach kendon. Neberqu, wo ich 
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nur. datslänge ————— ich die Heißer. dein 
Genndiade s Gips ud: Rreibewnfie Seſtnud ʒ. aufs 
truͤchtipeausebauet, aud ſaſt nirgends Lounte wc 
ſchlechtes Land erblicken, Berge ware? Agetragen; 
alle Suͤmpfe ausgetnotet, ſogar auf Schlffen Wurde 
— harbeigefuͤhrt, was; hier. med darein Gewaͤffee 

ber ‚fumpfige Gegena je: .traghanchi Aderkamtn anıyim 
Die: Landguͤter, (Farms) waren niert 
Amerika ifelist; Dörfer waren uirgelnds, Feubern Aue 
Alien; Seaͤdtchen und Staͤbte an ‚deu; Bautfkunfe alle 
a aber.5 eingliſche Meisen in hbeſtaͤndiger Abwechſeluug 
zu ſehen, in denen ſtaͤdtiſche Gewerbe umFebrikenge⸗ 
ſchaͤfte betrieben twurden. Alles um: mich herum: zeige . 
gin ehätiged. und ſchon lange kultivirtes Bollram. 
. Wohn⸗ and Wirehſchafts⸗ Gebaͤnde "waren In gu⸗ 
tem Zuſtande, wie in. ben an den Seeſtidten Ameri⸗ 
kas nahe gelegenen Gegenden. Auch Hier waren bie 
Felder graͤßtentheils, jedoch mit lebendigen Hecken 
umzaͤunt. Huf den. Briften weideten fette Hammel, 
die noch reichliche Mahrang: fanden, — der = 
cember bereind deinigetreten war. . . » 

Es ift doch ein bedeutender EAN 
dem Ktiata3 in: SAdr England und vdem "ti Mord⸗ 
Deusfchland.;.Diefe: wolligtern Heerden vwaren Aber 
mehr für den, Schdächten wis Bew. Manufakturtſten be⸗ 
kimmt. Die Mexredelungver: Schafzucht - iſt nicht 
die Spefutstion: des engliſchen Landwirthes; er fins« 
det mit der Maſtung beſſer ſeine Mebmung -: Daher 
bezieht der englifche Fabrikant ‚feine: eine Wolle aus 
denen Ländern, wo mehr Feld und Huͤtuugeiſt, ABS’ 6a 
- England; und deſſenungenchtet Tiefer: er das Produft 
wohlfeiter, als der Mannfakturifi desjenigen Landes, 
wo das Material erzeugt wird, obgleich‘ die Lebens⸗ 
hedärfuifie, ſolglich auch der Arbeitslohn, um mehr 


a 100 Prozent theurer And als auf: Dem Cominent 
und. inöbefondere in Deutſchland. Den Grund hiebon 
fasız mau nur im: dem Bortheilen‘ der ' Gebritätien 
wettelſt Maſchinerte auffinden. 

. Die Straßet laͤngſt der Themſe naih —* and 
unch in ganz. England ſtud von der: Art, vaß ſſie 
nice mehe-zu wänfen. aͤbrig laffen- Einige Meiten 
nuterhalb Graveſand war ein großer Giysbruch; fonft 
Gabe ich nichtäs Merto ſiediges weiter angetroffen, als 
das Indalidenhaus für Seeleute in Greeuwich, einer 
Ihinen. Stabt; 5 Meilea von -Bondon. E IH nk 
lich ein prachtwolles Gebäude. und ı fchon van: jedem 
Beifenden beſchritben worden, als daB ich dardser 
noch eawas ſagen kounte. Dieſes Haus, welches: in 
Wwoi an: einander gegenuͤberſtehenden Quadraten ers 
baut iſt, dient zur Aufnahme aller. im Staatsdieuſt ers 
granter oder invalide gewordenen Seetente; wo fie, 
wie ſich von ſeibſt verſteht, au nichts Mangel leiden; 
Pe: exhalten ihre: Ss. Mahltzeiten bei Tages nud zwei 
Auart Bier. Verbeiratgete. erhalten ihre Bortion nach 
Hauſe, dürfen aber mit den Weibern ae in der 
ige wohnen 

Mußer neu erwahnten Invaliden 8* ſich 
vet mehr. bie: Kinder der fürs Vaterland gefalienen 
Matroſen. Die Kuchen merben ebenfatt Tür dem 
Gerdierfi erzogen; ſchon maucher gefchickte. Marine⸗ 
Ofmtizier iſt in dieſer Anfialt gebildet worden, 

: Bir nie: Maͤdchen iſt ein beſenderes Dane, die 
Yumeifung in. allen haͤuslichen Arbeiten” und Schuls 
weteericht; genießen. 

Huf der Themfe zwiſchen Branefand- und Lon⸗ 
von beßnden fich verſchtedene Kriegsfihiffe für. ſolche 
Merbrecher, weiche nur zu Tiäheiger Transportation 
 merustbeilt find, bie. daſelbſt zu maucherlei Arbeiten 
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——— Dei Welnih (ed Melife) Rab 
anch einige Fregatten von 40 bis 75 Kanonen Wirk⸗ 
lich, einen imponirenden Anblick gewaͤhrt ein verolei 
chen ſchwirumendes Eaftell. Das größte enthielt. drei 
Etagen mit Schießfeharten, die mittelft Schiebern ge⸗ 
ſchloſſen werben, Damit beim Sturm die Welten nicht ° 
bineindringen Fönnen. Die Kanonen find durch Ket⸗ 
ten auf ihrein Platze befeſtiget, und ſtehen auf ganz 
Eeinen eifernen Rädern, damit fe beim Laden vors 
und ruͤckwaͤrts geſchoben werden koͤnnen. Üehrigeris iſt 
anf dem’ Schiff eine fo. regelmäßige Richtung des 
Geſchuͤtzes nicht moͤglich, wie beim Feldgeſchutz, indes 
es keine Lavetten und auch die uͤbrigen erforderlichen 
Apparate nicht: bat: Gefenert wird bein. Seetreffen 
fhon in Eutfernung von eimer englifchen Meile; oft 
aber fegelt man auch auf Biftolenfchußweite auf eins 
duder 108; umb: giebt die Sale: Schlatgen: Die. Kur 
gein: darch dem: Rumpf: des Schiffe, fo: ſtehen, ſchau 
Matroſen wit Reiten, Lumpen und’ Iheers: beweit,. um 
die Deffaung augeublicklich zu ſtopfen. Meiner Ak 
ficht nach iſt eine. Seeſchlacht, nach rallen dem daruͤber 
eingezogenen Erkundigungen, niemals fo mederiſchi 
als ‚cine, Landſchlacht· Der Soldat, ausgenommen 
der. auf dem oberen Verdeck, dient. hier. niemals zug. 
Zeiſcheibe des Feindes, fa. wie auf, dem Felpe. Disp 
ſtud keine Kartaͤtſchen, kein Kelonnen and Tigallgurfener,. 
un) Seine. Kavallerie⸗-Choqueth zu. beſoxgen; es ſpielt, 
ig. der Regel nur ſchweres Geſchuͤtz, uud. dieſes iſt 
gar. beim Krachen aber keinesweges dem Effecte nach, 
furchtbarer als hie Feldwaſſen. Sind die Maſten und 
Segel. heruntergefchoffen, fo muß ſich das Schiff ers 
arben, weil es ſich nicht mehr bewegen kann. Sinkt 
&8, fo reitet die Mannfchaft ſich entweder im den eis. 
- genen Booten oder. fireisht die Flagge, und wird vos 


beindesbooten Aufgenommen. Keancit anb- " tetitiet, 
wird eben fo wie der Landarmee. 


.Ara' ich die Fuß: Meife nach. Condon "unternahm, 
var ee gerade Sonntag; die Landſtraßen wimmelten 
on Landkntſchen init Paſſagieren, die von Landpar⸗ 

thien jurädfeßrten; auch kam eine brilliante Kutſche 
it Vieren. Länger als ein Jahr, ‚hatte ich feine 
—e— mit Vieren geſehen und ſo wie ich 
laube, if dies anch in Amerika verboten, und wirk 
ich, "würde. lan außer Poſt⸗ und Laſtwagen dort nie⸗ 
mal, cite „dergleichen u anfihtig . 


I a ve 
ten zet tert: u ro. t. e. 
a ee | ir 
su.) IR 21310 Ar vonbon 

Ab ich ce * Stadt anfangen, wer. 7 „bereit 
—* 095 ſuchte daher in⸗ Ver Nuhr der London 
VDecks2 wo man: Das. Schiff :ahtnkel: wollte; Quartier, 
fanb auch zkuͤcklich red: wo ich im der /That ohl⸗ 
feifer: dl: In: WBerlin "im." gewähstlichen. Ben 
— begab: mich: hoͤchſt ermattet zu Bette.· 

Wer äte Tag in London. Nachdem ich in einem 
—*8 Bette und einer anſtändien Stube, wofür 
ith 6 oder 8 Penns, ungefähr‘ 4 bis 5 96r. Preuß. 
zuhite, rach beinahe 5 Wochen zum erſtenmale die‘ 
matten Glieder twieder durch einen ruhigen Schlaf ers 
quickt hätte, ließ ich mir euͤre halbe Bohle Kaffee und 
geroͤſtete Semmel geben, woͤfuͤr ich etwa 4 Bene 
zahlte, und um Gerfügte ich mich in die EVity. — 
Krumme, enge Straßen, ſchwaͤrſe verraucherte Hauͤfer, 
im antiken Styl erhauef‘, nebenbei auch ſchoͤne neue 
Gebaͤude kamen mir vor. Ein bichter Nebel und eine 

Woike von GSteinkoͤhlendampf verbuhfen in den Win⸗ 


termounaten, beſonders im — faſt alles Sao 
licht; und heinahe moͤchte ich wie einſt ein Amerika⸗ 
ner über London fagen : dort haben die Menſchen kei⸗ 
gen. Tag, „Dicht an den. Docks auf der Süpfeite der 
Stadt iſt der famenfe Tower. Der. fhlammigte Walls 
‚graben, der dicht Dabei befindliche Waß,. Big, Raben— 
Schwarzen Gebäude mit 5 Thürmen, die hohen Jeners 
stien anf den. vielerlei alten. Haͤnſern, aus:.bemen. der 
Tower befieht, geben dem ‚Drte. fg ein melancholiſches 
und düfteres Anſehen, daß man ald Fremder augens 
blicklich die Beſtimmung dieſes Gemaͤners erraͤth, 
und es für die engliſche Baſtille erkennet. Mach dürfte 
ver Tower oder Thurm wohl einft, es ſey unn went 

. 88. wolle, das Schidfal dei Erfleren erleiden. —. >. 
Auf der Weftfeite der Stadt -fließt. Die: Zhensfe 
und theilt jene in. zwei fehr ungleiche Theile, ‚indem 
der jenfeitige ſehr unbedentend ift ‚und zugleich: zum 
Aufenthalte 43 Militaird dient. Der offenfitee und 
defenfinen. Baſis ‚des Vaterlandes von. Iahn. Bull 
wird ifo nicht ‚gefiattet in der Eitp zu wohnen, wo⸗ 
ſelbſt auch nur vor dem Schloß, vor der Münze und 
dem Gefängniß einige Mann Wache fich. befinden. 
Nie ſieht man einen Offizier in- — —— wenn 
er im Dienſt iſt. a 
Ueber bie Themſe fahren 7 big (hin, gewoibte 
Bruͤcken, worunter die Neue⸗ oder Waterlow⸗Brucke, 
die ſchoͤnſte iſt; ſie ruht anf gemauerten Pfeilern, und 
iſt ganz von gegoſſenem, maſſivem Eiſen. Sie trotzt 
zwar dem Zahne der Zeit; aber an Eleganz, Schäns 
hrit und geſchmackvoller Simmetrie fteht fie. dem Paris. 
fer Renegaten, dem Gebilde der Eitelkeit, dem_Done 
de Jena unfern des Jardins de ‚Planes: auf ver 
Seine, bei weitem nad. . Die Ihemfe: ift- Bier einen: 
guten Buͤchſenſchuß breit; bie Braͤcen haben. anf bei= 
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den Seiten Trottoirs für Fußganger. Zwiſchen bier 
fin und dem Kahtraum ‚bi manden auch an den 
Geländern, find eiferne, gegen 10 Fuß hohe Säulen, 
auf denen die mit Sas erleuchteten Laternen Bei Nacht 
einen ſtrahlenden Glanz von fich geben, angebracht. 
Ye Straßen von London und auf) die meiften kauf⸗ 
mäunifchen Magazine, die öffentlichen und auch ſehr 
stele Privathaͤuſer And auf diefe Art erleuchtet, ſo 
baß ganz Loudon bei. Nackte einem Feenſchloſſe gleiche. 
Auch dieſe wohlthaͤtige und fchöne Erfindung, die 
Tochter der Chemie, verdanken wir den Eugländern. 
FR der Abend eingetreten, unb die Beleuchtung 
bereits erfolgt, fo nehmen die Hauptſtraßen der City 
und. die Taufende von Laden und Waaren⸗Magaziuen 
vom jeber Urt füch wirklich rachtvoll aus. Alle Reich- 
thuͤnrer der Kunſt und Induſtrie von Albion und In⸗ 
Bien findet man bier aufgchänft: Faſt aligemein if 
der Peeis au den Waaren anf Zetteln beigefügt, und 
Fein Känfer bat zu Seforgen von dem Commis bed 
Magazins überthenert zu werden; daher wird das 
zaͤſtige Dandeln, das: in Deutfchland faflnothwendig 
iR, wenn man wicht betrogen werden will, dort gänj- 
lch Äberfläffig. Die Laden And alte mit fauberen 
Glasthären und Fenſtern verfehen, und mit einem 
Did bericht man, ſelbſt don der. Straße ber, ben 
ganzen Vorrath des Magazins. Was aber meine 
Aufmerkſamkeit noch befonderd erregte, war die aus⸗ 
gezeichnete Meinlichfeit in allen VBiltualien = Faden. 
Weich einen widerlichen und degoutanten = Kontraft 
bildet dagegen wicht die Schmutzigkeit der Viktnalien⸗ 
and Schlächters Schouppe in Deutſchland? | 
Auf den: Straßen herrſcht bis nach 11 Uhr eine 
Lebendtzkeit, wie im Tage; erſt gen 22 Uhr fängt ed 
amn, ein wenig: ruhiger au werden, uhd nur die Macht 


ie 
dägel beleben nach 2 Uhr aoch die Trottoirs, die 


auch hier dem Fußgaͤuger dad Fortkommen fo anßer⸗ 


ordentlich erleichtern. Wie ſehr wäre ed zu mänfcken; 
daß diefe ſchͤne Einrichtung „auch in deutſchen Staͤb⸗ 


san eingeführt wirde. Die Ziegeln dazu find von | 


»latter Duadent = Form und ſehr gut ausgebranit, 


Daher geht man auf dieſen Trottoirs wie auf en i 


Diele. 

Den sten ag in London. Ben ben Denfinkiene 
der. Arcitectur zeichnet ſich die St. Pauls⸗Kirche we 
allen andern Gebänden and; fie ik im aͤcht⸗ roͤmiſchen 
Styl und ganz nach dem Modell der St. Peterskirche 
zu Rom erbauet. Das platte Dach if mit einem 
Gteingeläuber verfehen, auf bem ringsum Statuen 
von Marmor. ‚angebracht find; felb die Wirte bes 
Daches durchfſchneidet eine Meihe von Statue. An 
ben Seitenmauern find alle Säulenbrbunmgen des Ale 
terthums aus Marmor ansgehauen; die Kuppel. ded 
Thurmes ift nicht. fpigig, ſondern bildet sin fchönes 
Rondel. Kurz, der prächtige, geſchmackvolle, fpmmes 
trifche Ban dieſes Kunſtwerkes der neueren Ban⸗ 


kunſt zog jedesmal meine Aufmerkſamkeit —— * 


ich vorbei ging. 
Die, Weſtmuͤnſter⸗Abtei iſt im rein⸗ gothiſchen 
Style erbauet, und ſoll in ihrem Inneren man⸗ 


cherlei Kunſtprodukte die Epithaphien berfchiedes a 


ner berühmter Männer, und bie Wappen aller Lords 
von England enthalten. Deine befchränfte und faß 
“ gänzlich erſchoͤpfte Kaffe erlauhte ed mir nicht, Aus⸗ 
gaben auf die Beſichtigung der Kunftwerke zu machen, 
und daher habe ich London auch nur im Aeußeren 
geſehen. Der Weſtmuͤnſter⸗Abtei ‚gegenüber ift Das 
Parlament, wovon in ber. Folge sin Mehreres geſagt 


. f 


werden wird, ee; | — 


D 


d. Bier fängt bie Stadt auch an Üeinengäns andere 
Geſtalt gu gewinntg. Schöme breite, uumn⸗e egelmaͤßig 
angelegte Straßen, prächtige: Palais "und ſchöne im: 
neneſten · Seſchmatk erbaute Haͤuſer Akabigei: : dem 
Fremden an, daß hier die‘ reichen: Lords,bdie reichlich 
befstdeten : Staassbeamten,. seihe Bifchöfe, mit einem 
Worte ::olle zeichen Partikuliers und hoher Adel woh⸗ 
nen. Ganze Straßen kann man bier durchgehen,. 
ohne simen Laden ader Handwerks⸗Butike zu ſehen. 
Huf "den Strafen . herefcht: eine. Sauberkeit wie in 
Berlin, nur mit: dem Unterſchiede, Daß borti der. peſti⸗ 
bentialiſche Stoff‘ in den Nimmfteinen die Geruchs⸗ 
Nerven. des Borlibergehenten nicht fo affitirt, indem: 
aller Unrath unterwaͤrts durch Kanaͤle und eiſerne 
Roͤhren in dem Fluß abgeieiter wird. Daher iſt Lon⸗ 
bon, ungenchtet feiner großen BR) ein ER 
sa — 
J. 
| Drteret stone 
a £ Die Deds; au ein, Blid — die Theue. 


Die Themfe ehtfpringt adrdlich in den Gebirgen' 
und fließt ſuͤdlich, folglich in der Richtung nach Sranf-' 
reich zu. Unterhalb der Brücken fieht man taufende 
son Schiffen, die Bereits’ geladen und zum Auslaufen‘ 
fertig And, ſobald der Wind günftig wird, und die 
Ebbe eintritt. Auf ihrem‘ Rüden, von London bis 
zum Einfluß in den Kanal, ungefähr 60 bis 70 engli=' 
fhe Meilen weit, fieht man zu jeber Stunde des 
Tages Taufende von Schiffen entweder vor Anfer lie⸗ 
gen, oder auf- und abgehen; je nachdem die Ebbe oder’ 
Fluth, eingetreten iſt. Diefe führen 'die Produfte des 
englifhen Kunftfleißts in alle Gegenden der Welt, oder | 
bringen —— Reichthuͤmer dafuͤr heim. Bi u 
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...Diebt an ber Stadt ik rechts ein gemauerter 
Kanal: angebracht, ‘Durch weichen die Handelsfchiffe 
nach. den Docks gelangen. Diefe Docks find große: 
Baſſins, in denen die Schiffe ihre Brachten ein- oder 
ausladen; fie And mit Mauern umſchloſſen, enthalten: 
große Baarın: Magazine, die .urit den Produkten eines: 
jeben Landes angefüht find... Dort. wifft man faft 
tästih Schiffe an, die in :alle Gegenden ber Welt: 
ſeegeln. Tauſende non. armen Menſchen finden hler 
Beſchaͤftigung und Unterhalt. 

Als ich dieſes Leben, dieſe Regſamkeit im Sana. 
del und der Gewerbs⸗Induſtrie, dieſe aufgehäuften- 
Reichthuͤmer, Die zahlloſe Menge von Schiffen fahe, 
die nach Europa, Aſten, Afrika, Umerifa, und dem‘ 
Süpfees Eiländern. feegein; da fing ich an Aber dag! 
thoͤrigte Project zu lächeln, wodurch ‚der Weltbezwin- 
ger. England ſtuͤrzen wollte. Lächeln mußte ich über 
die politiſchen Kannegießer, die da meinen: Englands. 
GStaatsſchuld werde oder muͤſſe feiner politifchen Exi— 
Ken; ein Ende machen, oder einen National⸗Banque⸗ 
rott bervorbriugen. . Wohl ift die Samme an Capi⸗ 
mb und Zinſen⸗ Muͤckſtaͤnden, 1100 Mifionen Pfund 
Seerliug :oder 6600 Million Thaler, :fo groß, daß 
dem financiellen Arithmetiker davor: ſchwindelt, und 
man den gauzen europaͤiſchen Continent nieht ein, 
fondern mehreremal damit auskaufenk Innte. Allein tür 
England iſt dies Nichts. Man lege der. englifchen. 
Ration nur 3 oder hoͤchſtens 5 Jahre folche enorme‘ 
Contributionen and. Steuern nach Verhaͤltniß ihres 
baaren, liegenden nnd im Handel circulirenden Ver⸗ 
mögens. auf, wie ſie Deutſchland feit 307 Jahren- her. 
getragen hat, and die Nationalſchuld wird bald ger 
tilgt oder Ho wenigſtens ſehr vermindert ſeyn. Man 
— — gefehen haben, um ſerh eine Vorſtelung 

19 





— 2300 — 


non dem unermeßlichen Uinfaunge ſeines: Haudels mas 
den zu können. Eine Nation, bie dad baare Bermös 
gen oder den Naturalreichthum vom‘ allen Voͤlkern der” 
"Welt für die Produfte ſeines Kunſiſtetßes au ſich 
zieht, darf Ach .vor fo einem Summchen noch nicht 
bange fepn kaflen. Und mem iſt es denn der Staat - 
fehuldig? Seinen eigenen Einwohnernz veichen Pur⸗ 
ticuliers and Rentiers, die ſelbſt im fchlimmften Falle, 
daß die Bank. feine Zahlung mehr leiſten koͤnnte, auch 
noch nicht in DVerlegenheit gerathin "weÄrben. Könnte 
die Regierung odtr Dad Miniſtertium, wenn ed ihnen 
beliebt oder es Geld braucht, fo mit drei oder ve 
Zeilen eine Abgabe oder Stener ausſchreiben, wie 
dies anderwaͤrts gebräuchlich iſt, ſo wuͤrde die Stauts⸗ 
ſchuld vielleicht gar nicht dorhaudes, die englifche M⸗ 
tion aber auch um eben fo viel aͤrmer fen. Sp ange 
übrigens der Schuldner noch feine Zinfen richtig ab⸗ 
führt; fo lange einzelne Individren das der Marion 
noch allen Königen und Kaiſern des Kontinensd auf 
Pfaͤnder leihen, kann man wohl: mie. Zayarläßigkeit, 
argumentiren, daß noch feine Infotwen; vorhanden 
if. Viel ſchrien die. brittiſchen Demagogen Ar die 
ſchreckliche Armmsh: und: Dungeröndch in Leribwe 
Wenn man aber: bei feinem englifchen, ſondern war 
in den entlegeufien Vierteln ber Stadt: bei deutſchen 
Bädern, und donn noch ſeiten genug, "Ruggenbrep 
findet, fo faun Doch wohl die Armuth nicht 'yar To 
groß ſeyn. Arme Menſchen giebt es in alten großen 
Städten der Welt. In großen Hanbebsfläbsen aber 
werden. ſich die Bälle, wo win. funder und flat 
ter Meuſch verhungert, wohl immer am weutgften 
ereignen. Arbeit iſt in Londen wirklich och gruug, 
und der geringſte Sagelohn ME 5 Schillinge oder Sı 
Groſchen pr. Wäre das englifche Volk To auchtern, 


— Di — 


Gukig. mob Deere, aldi Deuehie, bäne 
ges nicht ben Fehler um: ſich, daß went osram Tat, 
Axthwor, bᷣratet uni Weder ad trinft, bis es weg if, 
fo wuͤrde es gewiß minder in DVerlegeuheit fſommen 
md. dem Armet⸗Fond zur Laſt falten. Ehen fo ift das 
| amerifanifche Volk. Auch habe ich in der ‚That we- 
‚nig Betther in Eomdon..gefehen, indem das Betteln 
verboten, auch wirklich nicht eintraͤglich iſt, weil ein 
.Jeder feinen. Beitrag zum Armen-Fond giebt, Hin 
„und wieder fand eine armſelige Manns: oder Weibs⸗⸗ 
perſon mit dem Beſen in ber Hand, und hielt. irgend 
„einen Zufifteig rein. Sie wagten es nicht..einmal, ‚den 
Borkpergehendenanzufprechen, fondern gaben durch eitien 
emnhsvollen Blick ihre Huͤlfsbeduͤrftigkeit zu erken⸗ 
nen, fie waren unſtreitig Die artigſten Bettler, die ich 
„je, geſehen habe, und wenn ich für meine Perſon ihre 
and den Minen Iefende Bitte oft nicht ‚erfüllen. font 
te, fo. lag es nur BAFAN, weil ich wirklich ſeibſt in 
‚Bob wa 82. 

Abends um 45 —— die. Docs ⸗eſchloſſen, mid 
alte Arbeiter muͤffen fie um dieſe Zeit vexlaffen. Heim 
Thore ſtehen Portierd, die den Einen oder den Under 
ren vifitiren. Wie ich. mir fo dieſe un , kuͤm⸗ 
merlichen, abgehaͤrmten und friedfertig einhergehenden 
Voͤlkchen betrachtete, brach ich in die hoͤchſte Verwun⸗ 
datung daruͤber aß, daß diefe unter Meiſten Hunt 
und Carleils, dem Pauphlet⸗Schrejher, anf. dem 
SOnaafuld ſo firrchtbar werben, Ind das ganze Haus, 
das Jacob haute, Morlament) erſchuͤttern koͤnnen 

Es waren aber nicht allein eingeberne Arme, die 
‚ih in London ſJahe; aych Fremdlinge traf Ach dont im 
‚bitterßen Elend „Unter dieſen feffelte sin: Maſelmann 
oder Grieche ganz. beſenders meine Aufmerkfamkeit. 
Er war ein haherer, langer Days zauiſchen den 40° 
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‚ger und Goger Jahren. Sein tarktſcher Turban und 
orientalifcher Anzug zeigten ferne Herkunft an, und 
fein kuͤmmerliches Ausſehen verrieth eben keinen Yes 
berfiuß bei ihm. 

Gewoͤhnlich fand er in einer der Hauptſtraßen 
und both ganze Nebarbara, wovon er einige Stärfen 
im einer Schachtel hatte, zum Verkauf aus. Sein 
ganzer Vorrath mochte vielleicht kaum einen oder 
hoͤchſtens = Schillinge werth ſeyn; wie hoch konnte 
ſich alfo fein Verdienft daran belaufen? Gewiß war 
er ein orientafifcher Kaufmann, der durch eine Spe⸗ 
enlation verunglückt iſt und jest im Elend ſchmach⸗ 
tet. Möge ihm bald ein rettender Genius erfcheis 
nen; denn nur der, welcher bad Elend ſelbſt Bid anf 
die letzte Neige gefchmedt, hat Gefäpl dafür! 
Beim Schweiger, dem Praffer, dem Wudherer, der 
fchwelgerifhen Hofſchranze, der abgeftumpften Advo⸗ 
katen⸗Seele und bei Allen, denen es immer wohlges 
gangen if, prallt die Klage des Unglucks und der 
"Sammer des Elends ab, wie das Schrotkorn au ee 
Buͤffelshaut. 


Yin. — 


* 
2 
10. > . 


Bierter Abfdnire 
. Die Karrifaturen. 


om der bildenden Satyre bleibt bis jebt der 604: 
länder originell und unübertreffbar. 

Die Sranzofen fangen zwar auch an, im dieſem 
Genre der Verfiflage aufzutreten; allein das Meiſte 
iſt Rachäfferet, und die Produkte der Deutfchen find 
ylump und witzlos. Um in diefem Fache etwas zu 
leiften, dazu gehört eine fo zügellofe Preß⸗ und Plat⸗ 
ten⸗Freiheit, wie ſſe England hat. Dort befieht Fe 
ſchon feit mehreren Jahrhunderten; folglich baden Re 


die laugjaͤhrige Routine auf ihrer Seite. : Manche 
finden diefe Art Satyre degoutant und plump ıc: 
Allein es ift kein Grund -abzufehens warum? Satyre 
ift eine Geißel für die Thorheit, die Schwachheit, das 
Laſter und bie Niedertraͤchtigkeit; gleichviel ob ſie 
Durch die Feder oder ben Griffel: und Pinſel auges 
bracht wird, wenn fie nur ihren Zweck erreicht. Keis 
ner wird bier geſchonut. Die Majekäe und der 
Säcträger; ‘der Minifter und der junge Zierbengel, 
(Dandy) die ehrmürdige Matrone, die corpulente 
Drinzeffin und die leichtfertige Kammerzofe; Alles 
Triegt hier feinen Theil. Am meiften Auffehen mach⸗ 
ten die Karrikaruren des Pamphlets 
That is the house, that Jak built! — 
Das iſt das Haus das Jakob erbante, 

"Das Portrait einer hohen Perfon, wie man mie 
fagte, in ſcharlachrother Uniform, drei große Meihers 
federn auf dem But, über und über mit Orden bes 
hangen, und vorm auf dem Dofenfnopf befand ſich 
der. größte von Allen. | 

Unter der Frage war ber Refrain: 
Das if ver Mann barbirt und gefchoren! : 
Mit Orden behangen — und afled verloren; 
Das Pamphlett ſelbſt ſchilderte mir den birterftew 
poetiſchen Sarcadmen, die Berborbenheit des Parlas 
ments, das der König Jacob errichtete. ' 
:- Die meiften biefer Zerrbilder ſchienen übrigens‘ 
gegen den Hof gerichtet zu ſeyn. Faſt Fein Indiduen 
war übrig, das Alt auf biefe oder jene Art abcons 
trefeit war. - - 

: Daß englifche Voit ſcheint allgemein einem’ gren⸗ 
zenloſen Widerwillen gegen die geſammte Dinaſtie zu 
haben. Ich habe ſelbſt gebildete Menſchen dieſerhalb 
geſprochen, und auch’ diefe ſprachen mit der größten 
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Seringfepägung von. ber geſammten HBamilte, bie. ſich 
ohne, Zweifel. auch. wohl durch ihr N am bie- 
Gunſt des Ball hand dot BRENNEN: 


J ahtaaſet: 
dent» Bitten ir Diateyläne » Denen. 


L-- 


Drurolau⸗ ik: dad. ER Speater in Sonden. Das = 
Locale iR ſchaͤn und geräumig, unser dem: Perſonale 
And vorzügliche Kuͤnſtler. Garn hoaͤtte /ich ein Mei⸗ 
ſterwerk von Shafeöpear geſehen; allein as denen 
Tagen, wo ich das Theater zu beſuchen Zeit und Ges. 
legenbeit hatte, wurde Feines derſelbes aufgeführt. 
Im Drurplane fahe. ih die Iron Chiſte (die eiferne 
Kuͤſte) ein. Trquerfpiel mit Gefang, Bier hacte ich 
Gelegenheit. deu esften Meifter Euglonds, den beruͤhm⸗ 
ten Keen (lies Kion) zu beyundern. Geis Spiel ii 
wirklich meiſterhaft; Kraſt der Gefühle und tiefes 
Studium der Pſychologie und Mimik farehen ſich 
darin aus; feine, Hole man Kie.eings- non Gewiffends 
biffen gefolgerten Gattinmoͤrders; der Schmerz toͤdtet 
ihn zulatzt. Verbaͤnde er mit feinem kunſtoslen Spiel 
eis ſo kraftoolles und wohltoͤnendes Sprachorgan 
und. eime fo athletiſche Figur, wie ſein Namengortter- 
in Hamburg, fo bliebe er ein Vollendeter, nach Tab 
ma, der erfie mimiſche Känftter; allein ſeine beifere, 
fißulirende Stimme artet oft ind Kreuſchende aus; 
und dqrum bleibt ſtin Spiel für das Ause zwar im⸗ 
mer fchön, aber für das Ohr oft widerlich. Die 
Englänper find daher auch fo befcheiden, dem Aus⸗ 
laͤnder Talma den Vorzug einzuraͤumen, 

Räuber, muͤſſen in englifen Tragoͤdien ſchon: im⸗ 
* auftreten; und ſo war cd; auch ia der eiſernesn 


⸗ 


Hledrink Kin Franenzimurn mach⸗«edie Anfährerin 
Aa Mänberbande. Ein Land, welches die beruͤhwteſten 
. Bänber in Raten .anffielit, mia Eugland, muf: na- 
rlich erweibe auch· auf der Bühne in. Diefem Fache 
ecen as vollkonneneq leiſten. Das, letztere konate man 
dem weiblichen Raͤuberhauntmann auch in der That 
nicht abſprechen. Seine Declamation, in Verbindung 
mit der rauher und graͤßlichen Mimik, erſchuͤtterten die 
Mernem des Zuſchaners. Nie ſahe ich die Rohheie, 
Aefuͤhlloſigkeit und Verworfenheit eines Raͤubers von 
einem weihlichen Individuum fo treffend und natur⸗ 
lich darſtellen, als es diefe Eleine, ſchmaͤchtige Enge: 
länderin that. hr fliegendes Haar, das blaſſe zer- 
E ftörte Wefen - in ihrem Geficht, ihr Furzer, grüner 
Amazonen- Habit, die höuifche Freude, einen ungluͤck⸗ 
lichen Jüngling zur Bande anzulocen, ihr Triumph 
und Frohlocken, ber hürgerlichen Geſellſchaft Böfes 
je. bereiten, zeigten. feine gemeine, niedrige Seele in 
dieſem Charakter an, fondern Siegen ben Zufchaner 
Deutlich exkennen: daß ſchweres Unrecht fie zu dem 
Eutfhlufie bewogen, der gefammten Menfchheit. Haß 
und Verderbey zuzuſchwoͤren. Tragödie iſt die Krone 
ber mimifchen Kutjſt. Dorg erſcheint ber wenſchliche 
Charakter nur im hoͤchſten Extrem, eijtweder in: dem 
dar Tagend oder in dem des Laſters. Darum muß buͤr⸗ 
gerliche Hoͤuslichkeit aus dem tragiſchen Spiel ver⸗ 
bannt ſeyn, und jdes Wort, jtder Ton, mit einem 
Worte, Sprache und Action muͤſſen dad Große uud 
Erhadene der Kunft an fih tragen. Hierin, glaube 
ich, übertrifft die englifche und ſelbſt die franzoͤſiſche 
Bühne die der Deutfchen. Dagegen aber geftehen Die 
Engländer im dramatifchen Sache uns unbedingt den 
Vorzug zu. 
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In Covent⸗Garben ſahe ich Operetten, woͤvon 
die eine die Traveſtie irgend eines Vorfalls unter der 
Konigin Mlifaberh mie Sie Walter. Raleygh war. 
Auch bier ward ich fehr uͤberraſcht, die zifchende 
Mundart der Engländer in Lieblichen, melodiſchen Se 
fang eingekleider zu hören. - Die Sängerinnen waren 
zwar nicht folche. Kuͤnſtlerinnen, wie unfere Milder 
and Schulze, aber doch Hörten fich ihre fehönen, ref- 
nen und prunklofen Stimmen recht angenehm as. 
Für mich war ed um fo mehr ein hoher Genuß, als 
ich in dem melodielofen Amerika ihn m als ein 
Jahr gaͤnzlich entbehrt hatte. 


Fuͤr die große Oper iſt eine italieniſche Trupde, 
die aber um dieſe Zeit noch nicht ſpielte; daher konn⸗ 
te ich auch nichts davon hoͤren und ſehen. 


Etwas habe ich in den engliſchen Schanfpielhäns 
fern gefunden, was degontant und wider alle Decenz 
if, nemlich: daß auf den oberfien Seiten = Galerien 
den verworfenen Dirnen fo ein Unmefen geflattet 
wird. Auf diefer Etage find außerhalb der Logen 
Bachud- Und Benuss Hallen angebracht, und häufig 
fommen bie verlornen Kinder, von Punſch und Eros 
que beranfcht, beinahe halbnackend zum Vorſchein, fe 
Daß das Zartgefühl der Schillings⸗Sallerie, beſtehend 
größtentheild aus Eunflliebenden Matrofen, oft in 
Unwillen gegen bie Unverfchämtheit ausbrach. — 








Sehfer:Abfänite 
Das Parlamient. 


In England geweſen zu ſeyn, und eine Sikung 
der Parlaments > Berfammiung nicht beizuwohnen, 
hieße eben fo viel, als in Nom den Papft nicht zu 
fehen. Das Schiff, mit welchem ich nach Hamburg 
zeifen wollte, war feegelfertig, und geſchwind mußte 
noch eine Macht zu einem Befuche des Parlaments 
and zwar des Unterhaufes gefpendet werden. Es war 
gerade nach dem Vorfall in Mancheſter, als ich mich 
in London befand, und zu diefer Zeit hatte ſich auch 
dad Parlament verfammelt, und bie Gährung des 
Volkes zu einem der wichtigften Gegenftände der Des 
batten gemacht. Ehe ich zu den Debatten ſelbſt uͤber⸗ 
sehe, will ich erft eine Furze Schilderung des Barla- 
ments vorausſchicken. Was das Ober⸗ und Unter⸗ 


haus in England fen, iſt jedem Lefer wohl :fchon aus - 


den Zeitungen bekannt. Nur das Legtere habe ich 
befucht und auch dort wieder Szenen und Verbands 


lungen: gefehen, die mir nen waren. Das’ Lofal bes 
fland aus einem ein Dblongum "bildenden ‚Saale. 


Ringsum die Wände waren Bänke terraffenmäfig 
angebracht, auf denen fih die wirfichen Parlaments⸗ 
Mitglieder befanden; denn nur fotche hatten Zutritt 
in den- Saal, In der Mitte des lehteren war eine 
Art. Katheder für dem Sprecher und feine zwei Bei⸗ 
Ainer oder Secretairen. Dberhalb waren rechts und 
links Galterien, die auch nur für die wirklichen Mit⸗ 
glieder beftimme waren. Die Zufchaner hatten alſo 
nur zu der hinterfien Gallerie Zutritt. Der Spre⸗ 
Her (Praͤſes) Hatte eine größe, Bis Aber die Schuis 
tern herabhaͤugende Kuoten = Derrüde auf und einen 
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fhwarzen Talarum; und eben fo -waren anch die Bei⸗ 
ſitzer geſchmuͤkt. Dieſer ſonderbare Anzug hatte ein 


ganz fantaftifches Ausfehen,. und fällt ungefähr in 


das ı4te oder ı5te Jahrhundert zurüd. Die Sigung 
fängt zwiſchen 7: und 8 Uhr des Aienad au, umd 
währt im: der. Regel bis um 3 Uhr des Morgens. 

, Brom Rechtswegen muß man, eine Einlaß⸗ Karte 
van einem Mitgliade aufweiſer; allein, zwei Schiflinge 
behnan auch den, Wes dahin, oder haͤchſtens eine hal⸗ 
be Krone (24 Schillins.) Der Einlalf ver Zuſchanen 
geſchieht wur alle 2 Stunden; die Mitglieder ahen 
Kbumen zu jeder Zeit, Eintritt nehmen. Auf der Dar 
ſhauer⸗Gallerie ind im der Regel au die Geſchwind⸗ 
fihueiber der Zeitungs⸗Redaktenns, bie unistaift Zeichen 
sah jedes Wort auffcheeiben, das im Parlammente 
geierochen wird. 

‚Der Sprecher ruft gewoͤhnlich diejenigen anf, 
weicht: eice Rede im Varlamente halten fallen; zumei⸗ 
len aher bittet ſich auch der Eine ober Andere bie 
Erlaubniß aus, über dieſen oder jenen Gegenſtand 
ſeinan Vortrag machen oder irgena Einen wiherlegen zu 
durfen. Der Sprecher ruft auch zur Qudunug, wenn 
iugend Jemande zu ausfaͤllig wind, pder bie Zuhaͤtee 
zu nmageſtuͤm werden. Letztere gehen ihren. Deisakt 
oder Mißhiliiguug Über irgend eine Perxiode der Re 
de zu erkennen, entweder mit Ja! gt nier Mein! 
Keim! oder Hört! Hört! Oft auch durch ein wiides, 
kaused ·Gelaͤchur, ander durch ei Murtcen . Kanız 


Semmta ich mein Stauuen über dieſenm ungeheuren Fürs 


werbergen, ber nft ben auf einer Oberſchleſiſchen 
Banernbnchzeit ober den Kluh..in einer Matrofens 
Iaperne übertraf. "Unter deu Rednern hatten einige 
einen guten, andere einen ſchlechten Nortrag. Der 
wechtigſte Gesenkänd;'ner Dehatten mar: die Gier 
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ſchraͤnknag der NMniſſeciheit, weil die. Demazogen IMs. - 
durch das Volk verfuͤhrten, und Beſtrafung der Bis, 
belliſten darch, Transpertatiot.: Ein ſchlanker, blaſſer 
mit einer ſehr ausdruckſsvallen und intereſſanten 
Geſtichtsbildung begabter Mann. von. 46 Jahren, ſprach 
am meiſten für die — der vum. er 
une: — EG 
Wor iſt der Feind ber engliſchen Meſer 
‘ Antw. Lord Caſtlereagh, des Koͤnigs Miniſter. 


Bald nach dieſem tritt ein klaines, unanſehnliches 
Maͤnnchen auf. Sein blaßgelbes Geſicht, feine hohe 
Stirn, ſein ſpaͤrliches Kopfhaar, ſein ſchlichter Apr. 
zug und feine etwas Frummen Being geben ihm ein 
ganz poflirliches Anfehen. Doc, bald zieht der Wohfz. 
faut feiner Stimme, die Kraft feiner Sprache, Die 
Folſe ‚feiner zierlichen Rebnenfiosfein, ‚die Nqturlich⸗ 
feit feines DBortrages, feine heißende und gewöhnlich 
gluͤcklich gewaͤhlte Ironie. die. Aufmerkſamkeit Aller 
an ſich. Haͤufig richtete er ſich mit Fragen an hie. 
Zuhörer; und. faft immer ſcholl ihm Beifall zu. Sei⸗ 
ne Rede wöhrte lange, und haͤufig hoͤrte ich ihn die: 
Worte fagen; „Verlieren fie nur Die Geduld a 
Ih bin ein Mann vom Metjer, um Worte niem 

verlegen! 


Mi. unbarmbarziger Behnmungtioßgfric facste 
er der Vortrag Sr, Ercelldnz, Deb Heren Miniſters, 
zu. wiverlegen, ia ſagar lächerlich zu machen moil er 
wegen. zweien oder dreien ungahigen Kaͤpfen ein duvch 
die Verfaſſung conſtituirtes Recht der Nation rau⸗ 
ben wolle. Kurz jedes ſeiner Worte verkuͤndete in 
ihm den Freund des Volkes, und den Angehoͤrigen 
der Oppoſition. Wer iſt der tollkuͤhne, verwegene 
Mann, der. ed waget, dem Miniſter Gr. Brittiſchen 
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Majeſtaͤt fo barſch, fo fact, ‚fo reſpektwidrig zu wider⸗ 
ſprechen? 
Autw. Mastr Broughani, the Lawyer! 

Herr Bruhm der Advocat! — 
Alſo ein Advocat, ein Juſtiz⸗Commiſſarius! Bi. 
gluͤcklich kann ih der Mann fchägen, daß er dieſſeits 
des Kanals iſt! Wäre dieß jenfeitd vorgefallen, was 
ich hier gehoͤrt; ach armer Juſtitz⸗Commiſſarius!!! 

Die fämtlihe hohe Berfammiung von Lords, 
Pairs, Miniftern, See⸗Admirals, und mie fie nur 
immer den Namen haben, Hatten einen fchwarzen 
Leibrock, und ſonſt auch nicht Die geringfte Auszeich⸗ 
— an ſich. 

Bei dieſer Gelegenheit muß ich den Leſer auch 
mit den Stufen des englifchen. Adels näher befannt 
machen. 

Die ia if: Knight ( Kneit,) Nitter oder fimpier 
Edelmann. 

Die ate: Baronet, fo viel als bei uns Baron. 

Die zte: Earl, oder Graf. 

Die Ate: ift Lord‘ — 

ind die Ste: Duke, Derzog. Rur der ui Sohn 

in der Familie erbt den Adel; die Übrigen muͤſſen ſich 

ihn durch den Staats⸗ oder Militairdienſt zu verdie⸗ 

nen ſuchen, wenn ſie ihn haben wollen. 

Der Prinz Leopold von Coburg wird algemein 
geliebt und geachtet und für einen klugen und recht⸗ 
fchaffenen Mann gehalten, ber nah John Bulls 
Meinung ein guter König würde geworden fepn. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Ergiebigkeit der Staatsamter; druͤckende Abgaben; militairiſcher 
und geiſtlicher Chatgen Handel in England. 


Die Beſoldung der hoͤchſten Staatsbeanten in 
England. grenut faſt an Verſchwendung, und darum 
iſt es kein Wunder, daß die Abgaben auf Conſump⸗ 
tibilien und mercautiliſche Objeete fo enorm find. 
Colonial⸗Producte, inländifche Fabrikate und ſpiri⸗ 
tuoſe Getraͤnke haben wegen der hohen Taxen ungleich 
‚höhere Preiſe als im irgend einem Staate Dentſch- 
lands. Zu 
Der erfie Miniſter hat nicht weniger als 60,000 
Pfund Sterling jährliche Beſolduns; Die Biſchoͤſe 
von London und Eanterbury eben fo viel. a 

- Offizier» Chargen koͤnnen noch immer verfauft wer 
den; Pfarrſtellen nicht minder; und has nun ein derglei⸗ 
chen Seelenhirte ein ziemlich hohes Alter erreicht, flugß 
verkauft er fein. Hirtenaͤmtchen einem jungen Collegen, 
und bezieht noch den ganzen Capitalswerth der jährlichen 
Revenue, oft 6 Biß 19,000 Pfund. — Der fuccedirende 
Hirte darf es aber wicht felbft kaufen; dieß waͤre 
Simonie, - ein- Verbrechen wider das Kirchenrecht⸗ 
wohl aber kann es ſein Vater oder ſonſt einer ſeiner 
naͤchſten Verwandten für ihn thun: daher gelangen 
arme Teufel fo ſeiten zu fetten Pfrunden; daher im 
der Regel bie wenige Achtung des Volkes ‚gegen ihre 
geiftlichen- Hirten. Der Lefer erficht hieraus, dag, 
trog der weiſen Staatsverfaſſung, in England Bes 
brechen ſind, wis wir fin nirgends in Deutſchland 
finden ar Pe Zu 
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Deiniual -Geriis "Wrrfofinds in Engiant. 


Daß bei den englifchen Eriminafgefegen jeder 
Buqhſiabe mit Blut gefihrieben, iſt eine zu bekannte 
Sache. Es iſt eiſerne Nothwenbigkeit, welche theils 
an dem von Mater rauheren Charäkter als der der 
Abrigen Völker Europas, theils in ber Uebervsͤfre⸗ 
mg des Landes und ber dadurch urvermeidlich ent⸗ 
Kehenden Wem ihren Grand hat. Wer ein Werd, 
ein Stuck Nimdoiis, oder ein Schaaf flieht, wer 
Jemanden gewaltſamerweiſe auf der Landſtraße in 
aänberifiher Abſicht aufaͤle, eine Kiſte oder Thuͤre 
zerbricht, oder wiſſentlich eine falſche Note ausgiebt, 
oder ſich der Sovomiterei und eines anderen uhnd- 
vartichen Lakers Ahuldig macht, wird ohne alle Barm⸗ 
herzigkeit Hehangen. Mächkt der Todesſtrafe folgt 
Lebenslaͤnglicher, 14 "und 7jahriget Trausport wach 
DBotany⸗ Bay. Die ledhtere Sue if bie eRRdee 
für ven Diebſtahl. 

Das Verbrechen muß — Vabeldwicca se 
Aändig erwiefen werden, und Hure: nach Ver Wat 
nahme des Beweiſes wird ‘der Velbrecher noch hier 
und da umftaͤndlicher Über den ſtraſbaren Vorfan 
der Aafklaͤrung wegen, vernommen. 

.Die ganze Unterfuchung wird zwiſchen dem Rich⸗ 
zer und ben Zeugen auf der einen, und den Verthei⸗ 
digern anf der anderen -Geite- geführt; der IAmgeflagse 
ſelbſt ſteht Ram und nunthaͤtig "im, Hintergrunde, 
während ſeine Deſenſoren ſich um ˖ſein Leben ode 
Freiheit mit den Richtern herum ſtreiten. Dat end⸗ 
lich die aus 12 Geſchwornen beſtehende Jury ihr 
Schuldig ausgeſprochen, ſo wird das Urtheil nicht 
gleich unmittelbar nach der Unterſuchung dem Ange⸗ 
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ſchuldigten Heßält,: -fondenu: Ba. sewähniich nahme 
Angeklagte bei, einer Aſſiſe gerichtet. merden,. ‚führt 
man .fle, wenn fegtene ihr Geſchaͤft volendet hat, vox 
bie. Schranken (Bar) bei Gerichtſaals. Der MRichter 
bedeckt fein Haupt mit einem ſchwarzen Aufſatz, mie 
derholt dem Verbrecher in. einem feiertichen und ime- 
lancholiſchen Bone fein Vergehen, beklagt Die Nothn 
wendigkeit, in weiche ſich der Staat verſetzt ſehg 
ſech gegen Sir Wiederhohlung ſolcher Verbrechen u 
ſichern, and. ſpricht endlich das ſatabe Todesurthea 

Aber ibn and, weiches der: König: im Wege Der Bes 
guadigung milbern kann. Die neihlishe — Is 
bet auch iu Amerika flast. 

Wenn alfo die engliſchen Eriminal⸗ Geleb⸗ — 
mit Blut gefchrieben ſiad, ſo wird der Augeklagte 
doch nie in die Lage kommen, fich ſelbſt um ben Hals 
zu reden, wie dieß in Frankreich und Deutſchland 
—— — — 
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Reunter Abſcibnitt. 

Einige Worte Über die brittiſche Nation und ihre Verfäſſuiig 

Sonſt dachte ich mir unter einem engliſchen Lorb 
under einem vornehmen “dritten einen flahen, aufge⸗ 
Maſenen, einſilbigen Landjunker, ober einen Souder⸗ 
ling. Unter dem gemeinen Mann, ein dickes Porter⸗ 
faß mit einer. Schäffel Roaſtbeef vor ſich. Letzteren 
ſahe ich gewoͤhnlich anf den Catricaturen fo abgebil⸗ 
Ser, uud über Erftesen hates ich maucherlei LAnecdoten 
gelefen, die mir eine .fchr unguünſtige Meinung von 
thm betbruchten. Ich würde errothen, jetzt ein ſolches 
Bekenntntſ ar tun, wenn ap nicht ſelbſt his nf 
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den heutigen Tag wahrgenomnien. Hätte, daß Viele 
meiner. beutfchen Landslente, felbft von. der gebildete 
Eiaffe, noch diefelbe unvortheilhafte Meinung hätten, 
wie ich fie gehabt habe, oder überhaupt gegen ben 
brittiſchen Charaster eingenommen wären. 
Hauptfächlich liegt die Schuld wohl darin, daß 
bie englifche Sprache im Allgemeinen in Deutfchland 
noch zu unbekannt if. Die National- :und characters 
loſe Hofetiquette einer; und die Indvaſton der frau⸗ 
zoͤßſehen Deere anderer Seits, haben die franzoͤſiſche 


Sprache ziemlich allgemein faft in gan; Europa unter 


ber gebildeten Klaffe eingeführt; und Die leichtſiunige 
und fchläpfrige Litteratur der Sranzmänner, wie 
auch das fchlimme. Beifpiel von oben. herab, mögen 
nicht minder das hrige Dazu beigetragen Haben; 
daß unter bie ſchlichte, dentſche Sitte ſoviel Galli⸗ 
ſches gemiſcht worden iſt. Der Englaͤuder, obgleich 


er urſpruͤnglich aus gemiifchtem Blute beſteht, nems 


lich: aus deutſchem, fraͤnkiſchem ‚und aus dem der 
alten Dritten und Eelten, "hat dennoch von feinen 
Stanmoätern, den alten Sachfen, fehr viel Origina⸗ 
licht des Characters beibehalten, vieleicht. mehr als 
alle Übrigen deutſchen Völker von dem ihrigen. Die 
Urfache hievon dürfte weniger in der Individualität 
uud Poralität, und ber politifchen Ereigniffe, als in 
ihrer ‘ganz im Geifte der freien, altfächfifchen Juſti⸗ 


. tutionen entworfenen, und nach. Den Zeitumfläuden 
modifizirten Derfaflung zu ſuchen ſeyn, worüber ich 


weiter unten ein mehreres ſprechen werde. 

Der gebildete und ſeibſt der vornehme Britte bat 
nichts von allen deu hochmuͤthigen, aufgeblaſenen und 
zuruckſtoßenden Eigenfchaften an fich, die wir uns 
gewöhnlich bei ihm vereiniget denken, fondern er if 
ein ” befpeibenr, bumaser, gefälliger. und gefuͤhlvoller 

R Menf ch 
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ment, te es! FE "IFEVECRE Judivihuv einet 
fange eiviliſtrien — — vᷣohl erwarten 
iaßt. "Der Writte iſt Nik Ungtaͤck "nicht riechen; 
und im Glck nicht —— wie wir'das fo 
Hänfıgr auf“ dem Continentt vbeindinderen“ zefehen ha⸗ 
den; nbꝰ worini er imnier und emig: den Vorzug 
Vor den Continentalen hãben wird‘ er flehi auf keine 
Litel, Ähf krine Sterne und: Kreuze, "nttb AB" nicht 
einmal auf ven Notk, —fſondern beurtheilt den 
Menfſthen affängtich nach feinen Worten ün se 
Tängerer Bekanntſchaft nad Feinen HanbiähigensS:yer 
Englaͤuder, welchem Stative‘ & auch innmer dutgehd⸗ 
ten mag; fpricht’gern "Aber mNolirit ünd wer ahun 
hierin Veſthern chem Yan, HE" fer Mark. "Di 
gedilbeie Britte kennt Wieland, Schiller, ‚dee 
RBoͤnebue Andnnfere erften- Genies; der: Anreftüher 
weiß sen: chnen:eben fo wenig / als beit Ehinrſẽ und 
BafchtirDer gelehrte Brithe lieſet iund verfeht· Ve 
deutſche Sporache/ wenn er ſie Tausch: nicht Par ie 
Jernte fie, Hin ſich wit· den Schägen ‘der deutſcheũ 
Litterarar zuꝰ dereichteen. "Mer. Amerikaner glaubt: 


der Deutſche koͤnne nichts weiter, als Sauerkraut 


zubereiten ‚- Bier trinken, Toback rauchen umd · Karten⸗ 
ſpielen: ein· Deutſcher Laut wirkt auf- fein Ohr, mie 
ihte Militairmuſtk auf das Meinige, und Die deutfche 
Sprache iſt Gööd for Nothing, zu’ nichts gut." }-. 
1.7 Mohn Wil Sat eben’ feinen Wanſt vor“ſich, 
Wie ein deutſcher Bierbrauer oder ˖ Schlaͤchter, ſon⸗ 
dern iſt gietifich ſchmaͤchtig, und: blaffen Geſichts. 
Statt dem gebraͤtnen Ochſenviertel tritt ein Heering, 
eine Wurſt, oder ein Halb Pfund Kinbfleiſch, welche 
beim Kohlenfeuer anf dem Kama ber Taverne gebra⸗ 
ten. werden, an: die Stelle; und dazu trinft er ein 
halb "Qnart- Porter. Die äbrigen Individnen der 
e R 20 
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Befentäpfi,Pilpen ‚ine sögfglfärmige -Brunpe un das 
Kohlenfener des Kamins, dampien, ans kieinen Gips⸗ 
Rummeja, haben den Forterkrug vor ſich ſtehen, und 
weber ‚den Spadefantel ‚upgh: ben Kuppe Du in der 
Hand, .foudegp Aigen. mis „Uberfchlagenen: Schentei⸗ 
entweher.in melancholifcher Stile da, „der deliberi⸗ 
zen, yh,t8 bafleg ſey, nach dam Borgebitge- der gutem 
Hoffnung, oder im dad Land der Kreiheip agb Gieich⸗ 
peit, ser na Cannada auszqmendern? Andere ver⸗ 
wanſchin die Routik nes Miniſter, paf, fe..Ah ie 
fremden Haͤnel ohne Both. gemitcht, und jege die 
Matig, yaier, der. Laß: der. Staatsſchuld erbräden; 
mieder Anpere ſchelten Ben „Ford E...... ein G. 
D. T. K. der ſchon zu lange auf. dem europäifchen 
Eontinente aeweſen, And dyrt die Feundſaͤtze des 
Debpasigmud und der Soldateske eingeſogen hahe, 
als daß. me: db für einen - .brittifchen Miniſter paſſe 
Der ·alte Koͤnig fen, sin. Braser ‚und. rechtfehaffener 
Mang aupeipn.,. der. mit dem Berpaktır Jetwed Sutes 
Mram.ie: Yem gegangen ;-gbge der Bring Ro, unp 
ale Pritzzen amd: Yrivzefſinuen, ſeyen Gaed ‚for 
Nothing, die. man hinaus.tegiden, ſollte. 

Die Zaitungen wmerden an Hier nom geringfau 
Daſſermang dis. zum. ‚Premige Miniger- geiefen., and 
wiche . fra ‚AR feld der niedrigſte Britte in der 
Politik; wicht gleichguͤltzg ßud ihm die Debatten des 
Parlaments, denn auch er wird Dorgınmgch irgend ein 
Individuum repraͤſentirt, jnd hat. gleichſam ſeineg 
Antheil an dem Gouvernement. Barmahl, ii diefeh 
Parlament, und zwar.mit Recht⸗ ber. Stotz der brit⸗ 
tiſchen Nation, denn es iſt die Schugweßt, welche 
das Individunm gegen die unrechtmaͤßige ‚Gewalt der 
Krone, duch ein Geſchwornen⸗Gericht, die Habeas 
Corpus Acze- und. die Freiheit ber Drefle- ficherk 
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Was and die Miniſter, des Königs und. dag adelie 
Hbefhans, immer beſſhlieften; es hat doch nicht eher 
eing Galtigkeit Alg his hie Reyraͤſentanten der Schu⸗ 
Rise, ‚Schneidet Bürfenpinder n. ſ. w. dieſe Beſſchlaͤſ⸗ 
beftäfigen.. welche zugeilen dieſe Profeſſtpn felbſe 
betreiben. So z. B. mar..der Bierbrauer Whithread 
singe. der taleutvollſten Redner im Ungerhauſe, und 
ein. Veſchuͤtzer und Mashgeber der Königin. .. Diefeg 
Mhitbregd war.. einge .ber reichſten ‚Deänner in Eon 
Bon; ph; ubenfiel ihn abfr zine Melgucholie yud ag 
Rüpate ih, von einem. Zhyrme herab, —  - ; 
+ Das Auterhaus ift...alfo, der Stefipprtveter . ‚de6 
gefamseg suglifchen Voltes in welchem ‚alfe Landhe 
ſitzer ‚und; Köptifchen ‚Gigmapner ihre Repraͤſentanten 
haben. fe ‚warden. auf, der, Zahl bay. Fraeholders odet 
ſolcher Indiridnen agppͤhit, die bie. zu einem gewiſe 
fon Nauage ein fehulnspfugied Eigemshuu Haben, und 
in jeder Hinficht unabhängige Menfchen find. ” 
r Parſawentsmit mFogdon zu werden, iſt mit 
ai Hafen verfugai,.meil das neue, Mitglied an 
dem Rast. fein Wahl / inoverſchigdenen Tanernen der 
Stadt dos Wolf traktirtuuf. Ein dergleichen Tag 
Hei: Refill, a Alleß, aß in die daozu ange⸗ 
wieſenen Tanernen , Taun. frei eflen. und, trin⸗ 
Sen, ſp aigk sp, mr, mag. Wer alſo in Lon⸗ 
don nit Achan Kine am; vefpichte Voͤeſe Haas wind 
aars viſtt darnach bauͤſtarn kenn, fh. marine. Gichke 
ke. Dattapanse, up hawarben, bie ‚Allerhinge: eine ehr 
ehrennelle Anusztichnung .in gan — Wr aber 
van eintraäägt. 3 Su: Br 
gHDas Nüetarhbauß i alſo feinem ande Pr * 
—R8 das BVerfahren Zer Krone and ihrer Agen⸗ 
ten iu: sgnrgplliren, ‚mp; die Mechte, dei. Volkes ja 
Aber: Dieſes Recht war, vermdat ben Gaudarꝛus⸗ 
ao 
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tal⸗Beſtimmung der Magna Charta, oder der Con⸗ 
ſtitution, eigentlich dem gefamten' Volke vorbehalten- 
Als man fich aber überzeugte: twelche Tumulte, Uns 
orbnungen nnd Gefahren aus Merfammiungen in 
Maſſe entfichen würden, faud man es zweckmaͤßig, 
den gefanten Volkskoͤrper in Zweige abzutheilen, und 
jeden einzelnen durch die fähigfien und rechelichſten 
feiner auszuwaͤhlenden Mitglieder vertreten zu laſſen. 
Dieſe And gleihfam das Organ jener Zweige. Defs 
fenungeachtet aber ſteht es jedem einzelnen Freeholder 
frei, dem Throne and dem Parlamente Bittfchriften . 
oder Gegenvorflelluugen einzureichen; und dieſes Recht 
wird oft mit grenzloſer Sreimäthigkfeit ausgehbt. 

Während meiner Anwefenbeit im linterhaufe 
wurben verſchiedene dergleichen Petitionen vorgetra⸗ 
gen, unter denen die des Meiſters Hunt ich befons 
derd auszeichneten; fie waren ungefähr — 
Inhalts: ' 

Das Miniſterium ſey wicht einen Schaß pel. 
ver werth, das Unterhaus: nicht mehr zuder⸗ 
ne es mäfle eine Radical⸗ oder Neform vom 

der Wurzel aus ſtattſiüden. (Allgemeines Ge⸗ 
lächter.) Daher nenut- man dieſe reformatoriſche 

Sekte Nadikalen ober Wurzel⸗Reformer. 

Die vorſtehend beſchriebene: Verfafſung ‘if aiſo 
dasjenige, was man in England die Eonfikutien 
nennt, und’: wonach jetzt Alte. Bölker Eurspa's fo 
Fehr ringen, und fie zum Sheit ſchon errungen haben. 
Die Fretheit der Preſſe WE: ohne alle Eountrolle, 
und jeder kaun ſchreiben und drucken laſſen, waß er 
mur witll,“ muß ſich aber’ geftllen: laſſer; wenn er 
Jemanden grundloſerweiſe perſonlich augretſtwils 
Vasquillant or Injurlant Vekangt zu werben: Das 
NAvaucement Se Milttairs ieh. durch⸗ ein Militair⸗ 





Departement, beſtehend aus dem verdienſtvollſten 
Staabs-Hffizieren, fowohl activen, als ausgedienten, 
dem Könige, anf den Grund der Berichte der Vor⸗ 
gefegten, vorgefchlagen. Begünftigungen und Vor⸗ 
liebe And daher auch hier nicht leicht möglich; indeß 
> find doch noch alte Misbräuche beibehalten worden, 
und häufig findet man StaabE » Dfficiere, die den 
Commandeflab von mehr ald einem Regimente im 
den Händen haben, und auch das damit DerbandenE 
BGehalt beziehen. 
Durch eine Uebereinknuft muͤſſen die Geſchwor⸗ 
ken in den geſammten Staaten ihre Function unent⸗ 
geltlich verrichten; und da auch bie Richter vom 
Volke beſoldet werden, ſo wird, ſowohl in Ciyil⸗ als 
Friminal⸗Prozeſſen, die Juſtiz unentgeltlich verwaltet. 
Die Gebuͤhren der Advocaten ſind eine Privat⸗Sache. 
Wie wohlthaͤtig die ans einer ſolchen Verfaſſung 
hervorgehenden Folgen auf das Ganze wirken muͤſſen, 
bedarf gar keiner Worte. Menſchen ſind keine uͤber⸗ 
natuͤrliche Weſen, und daher Irrthuͤmern und Shwäs << 
chen unterworfen, und um diefe foviel als möglich 
zu vermeiden, iſt ihre Controlle gleichfam von br - 
Natur beſtimmt. Auch iſt gu erwarten, daß hundert 
Paar Augen eine Sache beffer feben und beurtheilen 
werden, als drei oder vier Paar. 

Wo ich in England auch immer das Auge hin⸗ 
wendete: auf mechaniſche Geſchicklichkeit und Fabri⸗ 
keninduſtrie, Apparate der Phyſik, Aſtronomie und 
Nautik, nägliche Erfindungen der Technik, Kunſt 
und wiſſenſchaftliche Producte; uͤberall behaupten die 
Britten den erſten Platz. Und wem anders iſt dieß 
wohl zuzuſchreiben, als ihrer Verfaſſung und ihrem 
Wohlſtande? Man wirft ihnen zwar einen großen 
Handelsgeiſt und kaufmaͤnniſchen Gei— vor. Ich will 
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— — Son ein Geiſt führt aber zum Wohil⸗ 
fand und Neichthum; und dtefe werden doch ſtets 
den Wiſſenſchaften unb Kühflen: holder feyn, als 
Bettlerarmuth und Tyrannei. Dan werfe nür einen 
Blick in ihre alljaͤhrlich erfcheinenden Bächerfatafoge, 
und man wird fehen, wie reichhaftig fie an müßlichen 
und intereffanten Werken Über jedes Fach bei Wiffen- 
fhaften, und wie hoch ihre Preife And. Fin einziges 
Werk: Meife dach dem Himala-Gebirge in Indien, 
mit 2a Kupfern, von James Fraſir, einem Officier, 
Eoflet nicht meniger, als 35 Guineen. Faſt kein 
Winkel der Erde iſt mehr ſtbrig, der nicht ſchon von 
den Britten exploritt und befchriefen worden waͤre; 
und fehr ruͤhmlich zeichnet ſich ihr Mifitair in dieſer 
Branche der Litteratur aus. Altes, was tie uͤbet 
Politik, Erd⸗ und Voͤlkerkunde in unferen Journa⸗ 
len leſen, iſt von der brittiſchen Preſſe erborgt; ihre 
Litteratur hat ungezweifelt mehr praktiſchen und tech⸗ 
niſchen Werth, als die in unſerem dentfchen Vaͤter⸗ 
lande, und wirklich ſehe ich: mich veranlaßt, jedem 
wifienfchaftlich gebildeten Juͤngling Die Erlernung der 
englifchen Sprache anzuempfehlen. Mit ganz anderen 
Augen wird er die Welt dann anfehen. 

Wir Deutfchen Haben zwar eben nicht Urfache, 
uns über Armuch am Litteratur zu beflagen; allein 
unter den vielen Büchern‘ ; welche alljaͤhrlich erſchei⸗ 
nen, iſt doch auch eine große Menge, die entweder 
aus Compendien von Theorien oder aus ſchwalſtigen 
Romanen befteht, welche noch immer mehr dazu bei⸗ 
tragen, den Fleinftäbterifchen, litterariſchen Handwerks⸗ 
burſchen oft zum Tollhauſe reif zu machen. Geleſen 
wird von dem deutſchen Volke genug, vielleicht mehr, 
als von dem engliſchen; nur nicht immer das Rechte. 

Das Feld der Wiſſenſchaften iſt noch groß, heißt 
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3. ya PR} IOHTEBEEMG nicht Mhsgäiblereti! ob 
im Monte alich Pie Wadieh? ob es ſchiffdate Stäfe 
batin ziebt? vd die! Kater amih Feuer“ "andfpeien? 
Noch wißt ihr nit kan?“ vb nd wo di himm⸗ 
tiſche Venus Sieden uijß Mötteriiale” at threm 
plaſtiſchen Körper hat? wie xs bei änigen iheer Ges 
fahrtinnen der Fail HM, nd bie sid Traͤauten die 
Sran Fano amfchwaren. Be utitdeh" bleibt euch 
noch genauer in beſttnimen Abrig: vb Laͤuten⸗ oder 
Hfhermift dem Genkihien HH wohtrtähilkden Meike, 
dee Yölgenden Aurikel und Der fchöneh Lile juträg> 
lichet iſer Dieran ſpitzet even Schatffuhi;;' und tam 
mert 6) nicht um ungelegte Eier! = wur. N 
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Ehreiße von Loudon nach Hamburg; geſammelte Erzählungen 
vVer Ocht ſaainſthaft Buch der Sklavenhundelt, ‚über China 


neh. Brafitien:; Helsoland, Cutbaven und das 
Hanoverſche Land. 


gaqh einen veincche blerwochentiichen Aufent⸗ 
Halte in Euglaud nd London ward ich endlich durch 
die Huͤtfe des’ König; Breuß. Vice⸗ Conſals, Herrn 
BVurckhaͤrde, in den’ Stand geſetzt, meine Ruckreife 
nach Oeutfchland anzutreten; denn meine Eaffe war 
jetzt vdilig erſchoͤpf Die Ueberfahrt von London 
HB Hamburg Tan’ bet: guten: Vinde in vier Tagen 
bewaͤrkt werben; die meinige vauerte wegen widrigem 
Winde und eingetretenem Froſt beinahe eben ſo lange 
als die von Amerika nach England, indem wir. allein 
auf der Theinſe 12 Tage zubrachten. Indeß hatte 
ich bin nicht Urſäche, mich Aber lange Weile zu bekla⸗ 
gen; denn der Loorſen, welcher das Schiff bis Grave⸗ 
fand: ſtenette, war Wh alter Seemann, der faſt in 
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jedem, Theile, der Welt — ik); auch, auf einem 
Sklavenſchiffe als Eapitgin ‚gedient: hat; purch ih 
lernte -ich die Abſchenlichkeit bieſes Handels gan; aus 
dem Grunde kennen. Die ſchwarien Koͤnige betreiben 
dieſen Handel, in ber Regel, ſelbſt, und erhalten für 
die Menſchen; Gemeher, ‚Pulver und Blei, Brauds 
wein, Pug,,nah, glitter Schmuck für bie Frlauchten 
Bemaplinnen. ‚and Prinzeffiguen : Töchter; erwaͤhnter 
Lootſen habe mis einem her. Könige an der. Sklaven, 
Lüfte zu Mittage ‚gefpeifet, in, ſeivem Schloſſe, mel 
he# ſich pon iner Putt⸗ nicht viel unterſchieb ge⸗ 
ſchlafen, und. war mit der Bewirthung, die in geſot⸗ 
tenen Huͤhnern und Reis heftand, ſehr zufrieden. Mit⸗ 
unter wurden auch Sklaven mit barem Gelde bezahle, 
und 40 Piafter für einen — maͤnnlichen Skladen 
BE ee Yu: Ber 
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hatte 12 Jahrein der Koͤnigl. Marine gedicut, und 
war in China, Oſt⸗ und; Wer: Indien, Nord⸗ und 
Sid: Amerika, .auf dem Cap der. gutes Hoffnung, is 
Brafilien, Italien und Frankreich geweſen. gs 
feiner Ersäßiung- if Canton diejenige Seeſtadt der 
——— in welcher ale ——— —Aã 
darf aber kein Frepuder in die Stadt. feibſt fonuen, 
fondern ein ‚Jeder muß. Ah. in. den am Dafen erbans 
sen Magazinen qufpalten, die aber auch von vielen 
Chineſen bewohnt werben. ‚Dprt.. findet man nicht 
aur große Waaren⸗Vorraͤthe des Chineſiſchen Kunft- 
ſſeißes, ſondern auch «uropäifche Kleidungsſtücke von 
den Chpneſen nach dem neneſten Pariſer und Londner 
Geſchmack durch Huͤlfe det Mode⸗Journale verfertiget, 
vor. Ueber die Induſtrie mad Geſchicklichkeit der 
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Ehihſen konute Herr Green fie FVerwvadarung 
nicht ‚genug, ausdrucken 

». Au ig die. Bevoͤlkerung pm China rirtlich ſo 
vroß daß man ſchon in Canton fhwimmende Städte 
feht: die aͤrmſte Voiksklaſſe hat ſich entweder auf Schif⸗ 
oder auf großen Flöffen Baracken errichtet, und woh⸗ 
net..in den letzteren; manche haben dieſe Floͤße mit 
Erdboden belegt, und fich kleine Gärten angelegt 


Diefe fehwingmenden Städtchen, deren Bewohner ge 


woͤhnlich Tageloͤhner oder Fiſcher And, — 
seinen ſehr intereſſanten Anbtiick. — 

..; Di dem weiblichen Geſchiechte herrfht * 
iqmer, die Kewohnheit die: Füße. in. der fruͤheßen 
Jugend ia eiferne Schuhe einzuzwaͤngen, wodurch ſi⸗ 
ſo klein erhalten. werden, daß. fie. zu. ben Übrigen 
. Körper nicht nur in. keiner Proportion ſtehen, fonderg 
das Frauenzimmer auch im Gehen hindern; daher 
letzteres in her. Regel corpujent ‚und: zeitlebens ein 
eh Zußgänger iſt. 


Die Eiferſucht der Männer in China gleicht, der | 


aller uͤbrigen orientalifchen Völker, und unfehlbar 


würde der. durch einen Ehebruch baleidigte Ehemaun 


den Frevel an beiden. Theilen mit..dem ‚Tode .befiras 
fen; ber minder. Heftige Malaps- in. Dfindien rächt 


ihn hoͤchſtens mit einer. Tracht Schläge, wie Herr 


Green aus eigener Erfahrung befunden konnte. 

In der Fabriken?Induſtrie liefern uns die Chi⸗ 
nefen einen elaftifhen Seideus Stoff, Eanton Erap, 
den his, erfinderifchen Dritten Bis jeht noch nicht 
in verſtehen. =.‘ | 

‚ Heber Braſilien fagt. Herr Green, folgendes; i 
Die Hitze ift fehr groß und dem Europäer 
Be Käfig; die Städte, find. in der Regel unreinlich, 

und viele ihrer Straßen nicht gepflaſtert ‚ daher 
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tan während der gehen⸗Zeit vor Schmub kanur 
fortkommen kann. Die Tanzinuflf: ver niedereü 
Volksklaſſe beſteht aus einem Tambarin und 
»Nxeinem mit Kerben verſehenen Stuück“ Holze, auf 
velchem ein taktmaͤßiges Raſſeln verurfacht wird, 
wozu ntan dem ZJandango tanzt. 
© Mach den’ Berichten nordamerikuniſcher Mariite⸗ 
Officiere war die Üfterreichifche Prinzeß mit ihrem 
Aufenthalte in: Hiö de Janeiro kelnesweges ſthr zu⸗ 
Friebe; der⸗Refetent, Befehlshaber einer Fregätte, 
feste laconiſch hinzu ‚die fröie amerikaniſche "Saft 
behäge ihr nicht! Wenn er aber gefagt: Hätte: die 
umdehubelten: Hallb⸗Menſchenꝰ Sitten, To würde er 
dielleccht Dia -rihtigere Urfache- angegeben haben, 
Dem äftirreichifihen Stubenmäsef' und dem Keiner 
Tädedel aus ben Priter mirde es dort vieleicht 
Koch- weniger gefaͤlen, and ni ven Berichten des 
Deren Doctor Altter kann Man wohl deutlich genug 
entuehmen, daß Indolenz, Rohhete und Schmutz in 
Fever Hinſicht in Aierkka fo ziemlich allgemein verbrei- 
kete Eigen ſchaften find. Auch aus dieſem Berichte leuch⸗ 
tete unertraglicher ECgoismus bes Jaͤnkß wieber her⸗ 
der, und den gedachte Commodore. ſetzte ſogar eine 
Bravour dariu, daß er dem Könige don Braflien 
Bert Weggehen beir Rauͤcken eehn habe. 
Ä 
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ch kehre Gitemebt zum Seſchinß des Reiſebe⸗ 
* juräd. Unfern der Elbe⸗Mundung liegt bie 
ehemals daͤniſche, jetzt brittiſche Inſel Helgoland; fie 
iſt ein ungefähr 30 bis 36 Fuß hoßer Aus der Nord⸗ 
Bee hervorragender Seifen; auf welchem die Stadt 
gleichen Namens erbauet iſt, deren Bewohner füch 
hauptſaͤchlich mie der Fiſcherei und mit dent Lootſens⸗ 
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Dienſt beſchaͤftigen. Während dem Viekade ⸗ Syſem | 
jourde "von dort aus -ein ſtatker Schleichhandel mi 
dem feſten Lande getrieben. Die Stadt Hat. gemauerte 
Häufer - und! auch - eüiten Kirchthurm- und maͤg wohl 
an 1000 bis iacb Einwoohner enthalten - '- -! 

RKurxrhaäven iſt ine Stadt vol! 4 bis 5000 Eim⸗ 
wohnern; fie liegk auf dem linken Elb⸗Ufer, hat-eimen 

Lenchtthurm und dient während Dein "Winter, tee 
die Elbe zugefroren' iſt, gewöhnlich ‚gain Aufenthalte 
der arfommenden Schiffe, wodurch der Ort viel Rab: 
tung geminit; auch befindet’ ſich ein Seebad daſelbſt. 
Das Elbwaffer iſt hier ſchon falzig. Det Boden 
um Kurhaven iſt fehr eden, feucht, aber auch fen: 
bar, und von der Stadt bis auf 6 bis 8 Meilen 
in's Hanoverſche ifl allgemeiner Wohlſtand unter dem 
Bauern In erblicken, fo daß dieſe denen im Amerika 
in Richts naͤchſtehen; auf dieſer Diſtanz aber ſtud 
Steppen und Haiden, die aus ſchwarzem Dioor unb 
Sorf- Grunde beftehen‘; und auf denen, außer einigen 
Wachofderbeer = Sträudhen und garren⸗ Kraͤut, and 
nicht ein Baum waͤchſt.“ Wären -diefe Steypen "am 
Rhein oder in der Schweiz, man -würbeifle Fingk 
in gutes tragbared Roggen-⸗Land umgewandelt Haben; 
alfein die dafigen Einmohner haben zum Theil Laus 
im Beberfluß, anderen Theil fiheinen fie mir ein 
träger wendifcher Menſchen⸗Schlag zu ſeyn. us 
Endbdlich langte ih nach einem bHöchft beſchwer⸗ 
lihen Marfche in Hamburg an, zwar nicht m, 
Schägen beladen, aber doch herzlich froh und Gott 
danfend, daß er mid ‚wieder: aufüpdenefchen Gruh 
und Boden zuräcgeführe hatte, Nach einem Aufedk 
halte von einigen Tagen traf’ich den ans der erfich - 
Verſchwoͤrung in Portugal bffanriten General Eben, 
ein geborner Schlefier, and in jeder Hinficht achtungds 
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wärdiger Mann, dem auch ein beferes Schickſal zu 
göunen wäre, als das von ihm erwaͤhlte if; er Hand 
eben im Begriff, Ah mit mehreren mißsergnügten 
preußifchen Officieren, worunter einige fehr reſpecta⸗ 
. bie und gebildete Männer waren, nach Sankt Thos 
was einzuſchiſfen, um unter Bolivars tanferer Schaar 
am Drinore- ihr Glaͤck zu machen. Einige waren 
faaar Bekannte, mit denen ich in ber Campague 1814 
Sei einem Armee⸗Corps geſtanden hatte, und dieſe 
fchienen es mir gar übel, zu nehmen, daß ich uuvers 
richteter Sache wieder zurüdgefommen ſey. Ich hielt 
#s: für Pflicht, ihnen zu ſagen: mas ich vom dieſer 
Armee gehört, und mie das Milltair«Snfiem in Ames 
piha Aberhaupt befchoffen. fen, wuͤnſchte ihnen dans 
allerſeits vom Herzen Gluͤck zu ihrer glorreichen 
Barriere mit. dem Hinzufügen: daß man in Amerika 
eine Bier⸗ und Brandwein⸗Taverne etabliren, Pots⸗ 
dammer Zopfhand und Calikos verkaufen, uud pfläs 
gen und drefchen kanne, ohne den Des eines Gene 
ral⸗Patents; fie ſelbſt würden es wohl zeitig geung 
erfahren, was hart „für ein Gluͤck zu machen fen? 
Uuser diefen war auch ein junger. hübfcher und recht 
gebildeter Hufaren⸗Officier, der ſich fehr dringend 
darsach erfumdigte; ob dort nicht wohl eine anſtaͤn. 
ige reishe Partie zu machen ſeyn dürfte? Ich ermis 
derte: wie ich keinesweges Daran zweifeln wollte, ins 
dem die füdamerifanifhen Donnas fehr. viel Vorliebe 
für das Milisair hätten. Um daher manchem jungen 
Denrarhs = Canbidaten von deu glänzenden Partien, 
Die dort feiner warten dürften, auch einen Borges 
ſchmack mitzucheilen, will ich bier noch eine Beſchrei⸗ 
bung von ber prächtigen Billa. oder dem Feen⸗Pallaſt 
eines fübamerifanifhen Dons an ben Ufern des 

Oriuoco fe mittheilen, wie Herr Alexander v. Zum: 
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bold, ein feht zuverlaͤſſiger Gewährsmann, nag. "Aug 
in feinem’ berühniten Werfe: Reiſe ih’ die eaulao tur 
Gegenden, ſie wörtlich liefert: - j 

„In der Nähe von Vuelta del Jodal kamen mir 
gu einem Pflanzer, der fih nebenbei mit der Tigers 
Jagd befchäftigte. “Beinahe ‚nadend und fo- braun 
wie ein Zambo, hielt Don Ignacio, denn fo‘ fr 
fein Name, ſich doch für einen Weißen; feine Fruu 
und Tochter, eben fo nadend mie er felbft, hießen 
Donna Iſabella und Donna Manuela. "Diefe 
Mann war flolz auf feinen Adel und auf Die Farbe 
feiner Haut, and’ dennoch hatte er nicht einmal wine 
Hätte von Palmzweigen aufgebaut, fondern hieug 
feine Hängeniatte während der chf: "unter zwet 
Bäume. Die Nacht war ſtürmiſch; Donna Iſabella“ 
Kage Hatte ihren Aufenthalt auf einem Tamarinden⸗ 
baum aufgefchlagen, h und, fiel waͤhrend det Nacht in 
die Hängematte eines Mitreifendem; dicſer glaubre 
ſich von einem wilden Thiere angefallen, : und erhob 
ein Zetergefchlei, welches: die ganze Befelſchaft + 
Alarm brachte. Der Degen fiel in Strvicen vom 
Himniel, und dennoch fagte Don’ Ignuclo/ den: naͤch⸗ 
- Ben Morgen zu feinen Gaſten,“ die nicht einen erock⸗ 
nen Baden auf dem Leibe hatten, und vom -Schauet 
der Naͤſſe klapperten: Ihr koͤnnet Yon-Gläc ſagen, 
daß ihr nicht am Strande bie. Nacht Habt zubringen 
muͤſſen, ſondern noch ſo gut augekemmen feyd, entre 
gente- blähca y de’trate bei Weißen anne dazu 
Lenten vom Staude!l —224 

Bon Ignacio Geäfkee- fich ice wei auf feine 
Tapferkeit gegen bie: Indianer am anf:wie Dienſte, 
bie er Gott und den Röhige- geleiſtet „Andem er- Den 
Eltern Kifder wegsenorinen, Iund- Re’iw die Miſſto⸗ 
nen zur Erziehung in! der chriſtlichen Religion gebracht 
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hebe! Welch ein: ſonderbares Schayfpie,: fogt Herr 
pn. Humbold, im. diefer naendlichen Wuͤßenei einen 
Mann zu finden, ber ch für einen europäifchen 
Anfdmmling häft,; und fein anderes Dad nis deu 
Schatten eines Baumes fennet, und dennoch mit 
auen den Aufprüden der Eitelkeit, deu erblichen Vor⸗ 
vrtheilfn map ben Gebrechen „der älteren FR 
begabt. iſt!“ — 
. Ban Ranndo iſt alſo noch ein Stämper gegen 
Don Janaria,.— Wenn. bad Exterieur einer, dyer⸗ 
gleichen Denno non. folcher Beſchaßfenheit if, wie 
mag nicht er ‚Dis geiflige uud aͤſthetiſche Bildung 
feyn? Au Lesen and Schreiben. iſt gar nicht zu den⸗ 
feg, viel weniger and Dedamiren, Klapierſpielen. und 
Tambyriren. Schon in Nordqmerika habe ih von 
dar -frinen-Yildung, ber Land-Labos einen guten ars 
arfchmgt befouyaen. Armez, Dufarens Officier).. Dig 
dentſchen Mädchen deinsn Peinkädserifchen Gargifgg 
waren Dir, ach Deinem Gefländuiß,.. nit fein aer 
ans, Am Keinsgn, da mie „Du, feine Beau Monde 
war Rapone, für, Geiß yan. der; Anden! ..-..:' 
Des, Spamien-has ein, Sprihmort, weiheß: gan 
Die, Dezrlirpfeisen dit Hamsichst, wit RER: 
a ie an. 
Mon r ‚Hl ui ande Eden... ——— 2. 
nodnır AMAHetara jamas Arfocq.. 9 a 
. Bar: 0 hm Dussa;fsnht-kin- Bi, re 
ı 2 Romuk.hiemald; oder allıeig Narr zurxück! 
Die Ausfage des Gefandten der Republik Eos 
Inmitten, Don de Toeras, hekitziget diesſes Gorich⸗ 
wort, indem: ex felhiſt ‚ber, Meignug war, daß nom 
a9 Europäene, kaum acht das Clima ertragen wuͤr⸗ 
den; auch; wirft. bie breuende Dips in den Aequi⸗ 
Noetisl⸗tamden aft ſo Fehr oof den Trempſins, daf 
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Manche ſalhſt ſchan. in Weſtindien — den 
ih, Rach, einem ‚längeren, Mafenthalte, an Geifed 
Barakttuug leiden, Das Lqand am Oriudco iſt Auge - 
fruchtbar, ſchoͤn und. chez eſfen nugeachtat .nhra 
ſind ——*—* Digtepichen nad die Vichzucht 
Bart. iBie Hanpt-Induſtien ph de: Calahopnun.der - 
Stat Stadt den, .Nennbkik, ;hefhäftiaen Sch die 16 
hia Poen Einpohner. der Stadt groͤßtantheils ‚uis«hep 
Viebaucht;, aach, wuiß mancher der ‚arafiem Byssheitger 
wicht sisimal,. wie..niel Stucke Bich.er heſitzt. Di 
Eümpfe and undpsehäringlichen Wälder wimmels: vo 
zahlloſem Ungertefer und wilden Befien: als Erogag 
dillen, Bond, MWaſſer⸗ Sſhlangen, ‚Kigern, laͤſtigen 
Mußzenitos. Das Reaumurſche Ihermameter. Aand 
nach Herrn . HSumbold am hie Mittags⸗Zeit nin 
dar Gyvne nur 6ae 2/ Aber Aufl. Aüe milden. Thaen 
ziehen ich dann im daß Dickiat der Gebuͤſche zuchch 
am ſich Den, AFrennenden Sanuen = Gitrahlen guen 
ziehen; die, Vasel verbergen: Mh. umerr hie Baͤtcch 
Der Bäume aber-in. die Selm mödhlen, mb: ang hie 
Mirighen von, Inſekten erfüllen die nnterackegier 
der Luͤfte mit ihrtan ewigen Gebrumme. 33 
; Yugoflura, bie Hauptſtadt Den Minnklick/ min 
arnfchiong Noſt Um; 20,009 Einueharm⸗ ME: . 
Dane Shattirunaen, slonssngssektet :..3 2 ..u ui 
Dieß iſt die geographiſche unds .Amnnsnelie Abe 
—*** dieſer Ropublick Wie t8 mit; dar neli⸗ 
tiſchen ſteht, miſſen: wir. wohl. ziezulich genau and neu 
Zeitrugen, And: ns dieſe Rarhrihten sand. danen: dar 
Dritten ensiehnt dad, wie: ich nisch: ſelbſt and der 
Kimes _überzenstubabe, ſo rien init: bien 
weges bezweifeln. : .. . — 
Poltvar hat in dieſem ——— — feine 
600 Mann mehr. zu. feiner Diäpoftiset, mh DEI der 
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augen · Erſchoͤpfung "aller feiner finanziellen: Hatfs⸗ 


quellen, hat er dem @eneral Moͤrillo Friebensvor⸗ 


ſchlaͤge gemacht, die: wahefcheinlich eine andere — 


— werben, als feine früheren. - 
In Buenos Adres geht es Ärger zu, als Se den 
a und vom erflen Anbeginnen der Revolution 


iſt vieſer Staat bis auf den jetzigen Augenblick der 


Tamaelplatz der Faktionen geweſen, die alle ſeine 
Kräfte: gelägmt und zerruͤttet haben; und eben dieſer 
Beift ver Anarchie beweifet es, wie‘ wenig jene Voͤl⸗ 


ker die Wohlthat der Unabhängigkeit zu ſchaͤtzen, und 


wie noch weniger ſie den richtigen Gebrauch davon 


zu machen derſtehen. General San Martin und 


Admiraͤl Cochrane haben ſich mit 5000 Mann im 
Valparaifo einsẽſchifft, and ‘20/000 : Getwefte mitge⸗ 
nommen, um die Inſurreetton in Peru ausbrechen zu 
laſſen, und Hispaniens Herrſchaft zw ſtürzen. Sie 
koenmen zu ſpaͤt! der jetzige Stand ber’ Dinge im 
Spakten hat die Aerme der Suͤdamerikaner größten 
rtheils: entloaffnetz auch find die neumobiſchen Söhne 
der Bone eben niche: ſehr fuͤres rauhe Soldaten: 
Leben geſtimmt.n Dee Jungen Maͤnner! ſchminken ſich⸗ 
ſtehen einem halben Tag vor dem Spiegel,— ſinb mit 
Aubra and iwohhlriechen den Waſſem geduͤftet, halten 
ſich nicht eine, ſonderneine iMeuge een 


Leäte: Rad keine guoße:-Heiben!: Mrd faäſt nicht viel 


Koffer iſt es in Mepico. Hälte dieſe Menſchen⸗Maſſe 
vn 16 Mittidnen: Seelen ein Gefͤhl für. Nationa⸗ 
Seht; einen Sinn für: Unabhaͤngigkeit, fo Härten fie, 
Da: Re’ led: in. Allent keine 15,060 Mann fpanifche 
Rempyen Sch gegen täber hatten: In? foniel Wochen 
ihre Unabhängigfeit vom Mutterlande erreichen Ans 
wen; als Ke: how: Jahre dafle Arie: Wahrlich! 
die Reigung zum Baches. wandelt michijedesmaltan, 

wenn 
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wenn ich. mich an die Rodomontaden unferer Bolitis 
fer zurücferinnere: Amerifa wird die alte Welt ver: 
ſchlingen! die Amerikaner werben ben Europäern Se 
Tepe BOrHOIEIDER I! i 


Bon ben Engländern haben wir doch, Gott Lob! 
dieſen Unſinn nie ausframen gehört, weil fie mit 
jenen Voͤlkern ein wenig beffer bekannt find, als die 
Abrigen Europder. Zu beflagen ift e& har, daß fo 
viel brave Männer, die für die gerechte Sache der 
Menfchheit in Spanien und Deutſchland gefochten 
haben, auf die elendefle Art dort jenfeits des Mee⸗ 
res umgefommen find. Wenn man die Leiden der 
Mac Gregorfiben Erpeditionen Tiefer, To fchaudert 
bie Menfchheit darüber. Bon den 340 Mann, wel: 
he nach dem Gefecht in Portobtllo in Gefangenfchaft 
geratben, und nach Panama transportirt worden find, 
Haben nach 17 Monaten nicht mehr ald 113 das 
. Elend und den Mangel überlebt, Denen fe in ihrer 
Gefangenfchaft ausgefegt waren. Das Loos ber 
Dffieiere war noch viel ſchrecklicher als das der gemel- 
nen Soldaten. Ungefähr 40 der Erſteren wurden 
nah Eheman und Darien, 40 Legnas von der Küfte 
des ſtillen Oceans, transportirt; 24 davon wurden 
anf Befehl des Gouvernements, ohne Ruͤckſicht auf 
die Capitulation, erfchöffen, und von dem Weberrefte 
Haben nur act das Elend der Gefangenichaft und 
Das Klima überlebt; die meiflen davon waren Capi⸗ 
tains und Lieutenants auf halbem Solde. Ein nicht 
beſſeres Schickſal hatten diejenigen, welche in Rio de 
la Hacha gefangen wurden, und von ben 200 Mann 
And micht mehr als 23 nach Jamaika anf einem 
brittiſchen Schiffe in der elendſten Lage Angefommen, 
die man fich nur immer .vorfichen kann, und bie anf 
MH. 1 
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meitere Anordunng des Gonverneurs im Syital nutere 
gebracht worden. Bon ber geſamten M. Gregoxſchen 
Eppebition, gegen 2000 Mann flarf, And alfo noch 
138 Mann übrig geblieben. Bon den unglücklichen 
Schlachtopfern, die nach und nach in Gujana gelan- 
det wurden,- erfährt man gar nichts; indeß if es 
wohl. zu erwarten, daß anch diefe, wo nicht Ale 
Doch der größte. Theil, ein Opfer bes Clima's und des 
Mangeld und Elendes, mit dem fie zu Fämpfen hat⸗ 
ten ,. geworden find. 


Eitfter Abſich nie c 
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Hamburg iſt eine alt und Acht dentſche freie 
Reichs⸗Stadt mit engen und ziemlich unsegeimäfigen 
Straßen und Häufern im antiten Stpl; fie enthaͤlt 
100,000 Einwohner, deren. Heußeres ſchon verfänder, 
daß das Rindfleiſch gut umd kraͤftig, und ber Wein 
Eeiner Accife unterworfen if. Die phyſiſche Couſti⸗ 
sution zeigt einen gefunden Menſchenſchlag an, und 
wirflich bildete der Anblick Iebhafter, voller und mun⸗ 
terer Gefihter einen fehr auffallenden Contraſt gegen 
die blaſſen, vertrockneten uud mit. melancholiſcher 
Niedergeſchlageuheit bezeichneten der Amerikaner; ſo 
viel Über die materielle Beſchafſenheit der Bewohner. 
In intellectueller oder geiſtiger Hinſicht muͤßte man 
ſich offeubar der Verlaͤumdung ſchuldig machen, wenn 
man dieſem Orte nicht das vortheilhafteſte Zeugniß 
geben wollte. Das Erziehnugs⸗Weſen iſt für eine 
reine Buͤrger⸗Geſellſchaft fg got orsaniffrt, baß.werig 
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ober gar nichts mehr zu wnfchen Abrig dlebt, an bier 
lich findet man unter den Eingebornen, beſonders unter 
jungen Leuten, faſt gar keinen Poͤbel mehr, indem ſelbſt⸗ 
der. Sohn des geringſten Matroſen oder Weäſſermannes 
ſchreiben und gut rechnen, haͤufig auch — 
Engliſch, Franzoͤſtſch und feine Mutterſprache derſteht/ 
und da nun dieſe gute alte deutſche Reichs⸗Stadt nur Fehr“, 
wenig Militair-Chargen, wie and Staat: und Hof: 
Bedienungen zu vergeben hat, ſo wird dort die Ju⸗ 
gend auch größtentheild nur für den ſoliden Buͤrger⸗ 
. Stand - ergogen; inzwiſchen findet man ben höheren 
Handelſtand doch fo gebildet, wie man ihn in Lon⸗ 
Don, dem EehtralsPunfte der merkantiliſchen Belt; 
nur immer finden kann. Auf der Boͤrfen⸗Haͤllen von 
welcher der Kaufmann Herr v. Hoſtrop Entrepre⸗ 
neur iſt, werden nicht nur faſt alle Zeitungen von 
Europa, ſondern auch die vorzuͤglichſten Flugſchriften 
gehalten, und fait zu jeder Stunde deß Tages bis 
10 Uhr des Nachts fand ich das Leſe-Zimmer beſetzt; 
dies und die Ausſage verſchiedener Berlmer Buch⸗ 
haͤndler, daß Hamburg in der Regel einer der vor⸗ 
zauͤglich ſſen Markt⸗Plaͤtze für newe Schriften iſt, beur⸗ 
kunden es abermals, was ich über London bereits 
geſagt babe. Zwar hat dieſer Ort die Geißel der 
franzöfifchen Invaſſon von allen Städten: Deutfch- 
lands am meiflen empfinden, auch iR der Handel 
nicht mehr fo bluͤhend wie ehedem, und Wird: wahr⸗ 
ſcheinlich auch nie. wieder. ſo werden; indeß ſteht man 
ihm doch och feine Verarmung an, fondern im Ge⸗ 
geutheil dürfte dort noch immer mehr Wohlſtand an⸗ 
zutreſſen ſeyn, als in jeder anderen deutſchen Han⸗ 
dels⸗Stadt. Hamburg iſt zwar immer noch das mer⸗ 
cantiliſche Thor. für Nordbentſchland; da aber die 
‚Written ihre Handels⸗Geſchaͤfte jegt unutittelbar mit 
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dem feken Lande betreiben, fo hat her Tranflite- nd 
GSpebitiond: Handel in Hamburg dadurch fehr gelit= 
ten, und nicht minder Kind Der ehedem fo bedeutende 
Getreide: Haudel nach England und die Leinwands 
Geſchaͤfte nach Spanien und dem trausattlantiſchen 
Continente zeither ſehr im Stocken geweſen. Zu 
wuͤnſchen wäre ed, daß dieſe kleine Republick 
ſich auf das Colonial-Sypſtem verlegte; ſchon ihre 
Lage und Verfaſſung bed Drted find der traus⸗ 
attlantiſchen Eolonifatton vorzüglich guͤnſtig; auch 
würde fie gerade am menigfien Veranlaſſung zur 
Eiferſucht geben, fie Könnte fehr Leicht durch ein zweck⸗ 
mäßiges Colonial⸗Syſtem einft des werden, was 
Gexna und Venedig im Mittel Zeitalter waren, 


Bwßifter Abſqaite. 
Meife von Sambung nach Berlin. 


Nach einem weimonatlichen Unfentbalte in Ham⸗ 
Burg und nach Wiedetherfiellung meiner durch Die 
Boſchwerniſſe der Seereife etwas zerrütteten Gefund⸗ 
heit, fegte ich mich auf die Por, und fuhe nach Ders 
lin. Auf diefer ‚Reife. paffiree ich zum erſtenmale 
durch das Medkienburgifche, denn die Dinreife machte 
ih auf der Elbe. Welche fürchterliche Idee hatte ich 
mir ſonſt von diefem Lande entworfen! Immer fehmeb- 
ten mir die alten Mecklenburgiſchen Nitter vor dem 
Augen, wie fie mit ihren Brand⸗Fackeln die Dörfer 
der Bauern anzündeten, um fie in die Feſſeln ber 
furchtbarften Leibeigenfchaft zu ſchmieden. Hier war, 
nach der Gefchichte, die Leibeigenfchaft am drüdend- 
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Ken, und wo dieſe Schmach der. Menſchheit hauſete, 
oder noch hanuſet, da kann es nur armſelige und 
ſtlaviſch⸗ kriechende Meuſchen gebe): Kurz, ich Dachte 
mir nuter Mecklenburg nur ein. Pohlen. Welchen 
ruͤhrenden Eindruck die: gaͤnzliche Taͤuſchung meince 
Erwartungen auf:ntein Herz; machte, kann ich kaum 
mit Worten beſchreiben. Als ich daher die ‚chin 
gebauten großen DBauerhöfe mit großen Scheunen . 
und Stallungen, die Sauberkeit im Innern der Woh- 
nungen und die gut angebauten Felder erblickte; da 
fragte ich einmal über das andere den alten Schires - 
meifter; men gehört dieß Land? Alles Meckienburs: 
sifh! war die Antwort. Dun ich. fomme aus einem 
fruchtbaren, gefegneten und freie Lande; aber folche 
fchöne und große Bancthöfe habe’ ich dort, in Ame⸗ 
rifa, wenige gefehen, mie bier. Auch die volfen, 
träftigen und gut gefleideten Menſchen hatten gar 
nichts ſtlaviſches an ich, fondern näherten fich mir 


mit einer Zuverfiht und Freimuͤthigkeit, wie ich fie 


bei dem ſtolzen Republikaner nur immer gefunden 
babe; und wohl fonnte man ihren anfehen, daß fie 
auch außer dem Sonntage ein Stück Schinken tim 
Topf Baden. Bon’ den Kindern fehließt maͤn auf den 
Vater, dachte ich bei mir ſelbſt; und gepriefen ſey 
der Dater, der für feine Kinder forget, und es ihnen 
wohl geben läßt auf Erden! — Gegen den Fuͤrſten 
‚aber, der feine Voͤlker drückt und ſchindet, oder 
drücken und ſchinden laͤßt, müflen alle Federn der 
Schriftgelehrten oder Schriftfieller zu Felde ziehen, 
und der Völker Mechte vertheidigen, und ärger noch 
:al8 eine Dirme, die auf offener Straße ihren Leib 
für Lohn feil Bieter, muß derjenige verachtet werden, 
der für fchnöden Lohn und ſchmutziges Intereſſe 
feine Gedanken gegen die Unterbrücften verfanft oder 


t 


oeetupäch! Aber ſelche Frfſten; tie es ihrrn 
Volkern wohlgehen laſſen, muͤſſen von allen Frenn⸗ 
den der Gerecheigkeit und Wahrheit öffentlich geeähmt, 
und als Muſter jur Nachahmung aufgekehe werden, 
u mit froͤhlicher Bruſt rufe ich and: „Es lebe 

Ex. Königs. Boheit, ber Groß⸗Herzog von Merstien- 
— 2 ber gute un Feines Be 


End « 
N ; Na $ 
2, Berlin, gebendt bei G. Haym. 
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eitt erariſche Anzeige 


Liuy ‚die großmathige Iupfoner- Jungfrau; eine 
hiftorifche Erzählung aus den legten Kriege zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten. und den Britten | 
and Indianern, von Hede. 

„Mit Unwillen und -Abfchen wird der Befer die 
zahlloſen Grauſamkeiten erfehen, deren ſich die 
Amerikaner gegen die ungluͤcklichen Indianer 
ſchuldig machten, die in der naͤmtichen Periode, 
wo Deutſchland für feine Unabhaͤngigkeit focht, 
auch für die ihrige mit wahrhaft ſpartaniſcheui 
Heiden Muthe kaͤmpften, und daß auch fie Hels 
den aufzuweiſen haben, die einem Bluͤcher und 
Wellington zur Seite geflellit zu werden vet— 
"dienen. Dieſes kurze Werk befinder ſich — 
unter der Preſſe. 

2) Die angekundigte Zeitſchrift wird unter * 
Titel: 


„dee. Mer eu 4 
ein litterarifches, politifches und mercantilifches Jouenal, 


allmonatlih in einem 5 bis 6 Bogen ſtar⸗ 
fen Hefte noch im Monat Februar erfcheinen;- 
der Jahrgang koſtet 6 Rthlr. preuß. Muͤnzfuß, 
und wird vierteljährige Vorausbezahlung mit 
» 3 Rthlr. bedungen. Die näheren Bedingungen 
follen in der erfien Lieferung mitgetheilt werden. 
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I! r 
‚RNenigketten 
von H. Ph. Perri. in Berltn, 


welche durch alle Buchhandlungen Deutſchland⸗ 
zu Beziehen ſind. 
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Deren —— aber * Bildun 
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und Garlsbader Babesife. 8 
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| ea. u». N az Ereunbe und freundliche Feinde. 


Moman. Mit diem Vorwort von Julias v © 
* s Redblr. ve 


eanei r, 34 — für Lehrer in —22 


8, En We den Gutsperten. Bußfpiel Aus 
a 1 he — — ———— ——— g in 
und das 3 — zweite Theater. Mit 
dem Bilonig des Fraͤulein Kranz beim Koͤnigl. Hoftbeater 
ju Berlin, als Margarethav. Rohrshof. as geb ı Riblr. 8 Sr. 
Deffen und Ad. von Schaden, a —— .. um 
Deren ıe Bd. Neue vorm. Ausgabe. 8 
eat . 2. Die Domenbüte im Berliner — ee 
tödfichtigen. 3. Das Kaleidoscop. Ba Der Baft in Ham⸗ 
burg. 8. Carreaubame und der Gyptapoll.) 
Deren — — nach dem Leben. sr Wh. 8. ı Mtbir. 10@e. 
» cEntd. 1. Des Tages Mißton. =. Die — — die Maske⸗ 
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